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Berzeihniß 


ber 


Berordnungen und Berfägungen 


I. 


‘3 


4. 


5 für das Jahr 1834, 





. ur er . 


Eircätar, betr. das Anmelden des Gefindes anf dem Stadthaufe zu Ham⸗ 
burg, v. 9. Jan. (ad. H. 2. Oberg.) 

Kanzeleipatent,, betr. die Aufhebung der den Zünfren zuftehenden Befugniß 
gegen unbefugte Gewerbetreibende zu jagen und eine Pfändung bei felbigen 


-anzuftellen, v. 11. Jan. 


Kanzeleifhreiben, betr. die Aufhebung der dem Weißgärberamt in Kiel zu⸗ 
ſtehenden Vorrechte hinſichtlich des Ankaufs von rohem Leder, v. 11. Jan. 


Statthalter: Refeript, enthaltend eine Auslegung der Konftitution vom aten 


Aug. 1686 wegen Adftellung bürgerlicher Nahrung und Handthierung auf 
dem Lande, v. 11. Jar, 


. Kanzeleifchreiben, daß nur Mündigen dad Bürgerrecht zu ertheilen fey, v. 


14. Jan, , 
Eonceffion zur Haltung von Märkten für mageres Vieh in der Stadt Son: 
derburg, v. 14. Jan. (a. d. S. H. L. Kan.) 


. Mefeript, betr. die Confirmationsgebähr file Theilungsarten in Eiderftedt, 


v. 14- Jan, (a. d. ©, Oberg.) 


Ranzeleifhreiben, betr. die Berechtigung fremder Eonfuln, ihre National; 
flaggen an ihren Häufern oder Böten wehen zu laffen, v. 21. Jan, 


. Kanzeleifhreiben, betr, die der Landvogtei in Suͤderdithmarſchen für Erthei: 


lung = Deftallungen an Küfter und Schullehrer zulommende Gebuͤhr, v. 
25. Jan. 


ıv 


10. 
11. 
12. 
13. 


34. 


15. 


21. 


22. 


* 


23 


24 


25 


26 





Cireular, betr. das Verfahren bei außerordentlichen Truppenverſammlungen 
und Märchen, v. 28. San. (a.d. ©. Oberg.) 

Cireular, betr. den Preis der Kjobenhavns flyvende Poft und der Zeitung 
für die elegante Welt, v. 28. Jan. (a. d. Gen, Poftd ) 

Sporteltare für die Landvogtei auf Sylt in Yuftizs und Polizeigefchäften, 
v. 4. Gebr. (a.d. S. Oberg.) 

Defanntmahung, betr, die Vortheite fir Daͤniſche Schiffe in Belgifchen 
Haͤfen, v. 4. Sehr. (a. d. ©. Oberg.) 

Statuten des mitrelft Koͤnigl. Allechöchfter Nefolution vom zgften Sun. 1930 
genehmigten Feuer-Aſſecuranz Tereins in Altona, v. 11. Febr. (a.d. S. 
H. L. Kanz.) 

Handels:Lonvention zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Daͤnnemark und 
Er. Majeſtaͤt dem Kaifer von Defterreich, Könige von Ungarn und Böhmen, 
v. 12, Febr. (a. d. Dep. d. a, Angel.) 

Cireular des Sanitätecollegii, enthaltend eine Reviſion der Apothefertare, 
v. 18. Febr. 


. Placat, betr. die Beförderung von Ertrapoften und Courteren auf der Chanffee 


zwifchen Kiet und Altona, v. 18. Schr. Ca. d. Gen. Poſtd.) 


. Verordnung, betr. die für Handel und Schiffahrt auf St. Eroir bewilliaten 


Beguͤnſtigungen und fiir Eim: und Durchſuhr von Zucker, Metaffe und Rum 
zu erlegenden Zollabgaben, w. 19. Febr. (a. d. Gen. Zollk. u. C. Coll.) 

Circular-Reſcript, betr. das Verfahren bei der Annahme der aus dem Kör 
nigreiche Hannover verwiejenen Verbrecher und Landftreicher, v. 20. Febr. 


(a. d. ©. Oberg.) 


Eireular:Refeript, betr. die mit der Großherzoglich Dldenburgifchen Regie— 
rung in Eutin hinfichtiich des Transports der Vagabonden und Verbrecher 
getroffenen Vereinbarung, v. 21. Febr. (a. d. S. Oberg.) 


Kanzeleifchreiben, daß die Protocollführer auf Gebühren für die Vornahme 
der Protocollation von Banfhaften feinen Anfprucd haben, v. 22. Febr. 


Reglement über die Verwaltung des Armenweſens in dem Gute Stockelsdorf, 
v.25. Sehr. (a. d. H. L. Oberg.) 


Circular, betr. eine ſtrengere Centrolle über Poftpaffagiere, v. 1. Maͤrz. 
(a. d. Gen. Poſtd.) 

Statthalter-Reſcript, betr. die im Magiſtrat zu Flensburg durch Wahl zu 
beſetzenden Vacanzen, v. 8. Maͤrz. 


Bekanntmachung, betr. die Schaulegung der Altonaiſchen Stadtrechnung und 
Brandcaſſerechnung, v. 8. März. (a. d. Oberpraͤſ.) 


Kanzeleiſchreiben, betr. die Anſtellung von Polizeireutern im Oldenburgiſchen 
Guͤterdiſtrict, v. 11. März 


27. 


35- 





v 


Regulativ für die Verwaltung der Polizei, nebſt Inſtruction fuͤr das Poli⸗ 
zeigericht und den Polizeimeiſter in der Stadt Wilſter und in den zum ſtaädti— 
ſchen Polizeidiftrist hinzugelegten Theilen des Amts Steinburg, dem Lands. 
rechte, dem Krumwehl und der Langenreihe, v. 11. Maͤrz. (a. d. S. 9. 
L. Kanz.) 

Kanzeleiſchreiben, betr, die Einſchaͤrfung der Vigilanz auf die Polniſchen 
Fluͤchtlinge, v. 11. Mär;. 

Patent, betr. die Berechnung des Stempelpapiers bei Ueberlaſſungscon— 
tracten, in denen ein Altentheil ffipulire wird, v. 11. März. (a. d. S. H. 
8, Kanz.) 
Kanzeleiſchreiben, betr. die Adhibirung des Hausvogts in Nendeburg bei 
Defichtigungen in Privatrftreitigkeiten, v. 15. März. 

KRanzeleifchreiben, betr. einige veränderte Beftimmungen hinfichtlich der Un: 
fermontirungsftüke und Doucenrgelder der Recruten zu den Verftärfungs: 
bataillonen, v. 15. März. 

Ranzeleifchreiben, betr. die Befreiung der Eöhne eines zum Bauernfiande 
gehörenden Käufers eines adeligen Guts vom Landmilitairdienfte, v. 18. März- 
Defanntmahung, betr. die Ertbeilung Algieriſcher Seepäffe im Oberpraͤſidio 
zu Altona, v. 18. März. (a. d. Oberpräf.) 

Circular des Sanitätscollegii, betr. die Beſtimmung des Maximi der von 
den Aerzten vwerordneten Dofen von Narcoticis und Acriis, v. 21. Mär;. 
Circular, betr, die bei den Hebungsbeamten in den Herzogthuͤmern Schles— 


wig und Holſtein vorzunehmenden Kaffenunterfuchungen, v. 22. März. (a 
d. Rentek) 


36. Circular des Herrn Statthalters, betr, den Verbund der Lehrburfchen, v. 


37: 


40. 


AT. 


24. Maͤrz. 

Defannrmachung, betr. eine interimiflifche anderweitige Einrichtung Binficht: 
lich der Dieldung der nach Altena eingebracht werdenden, ber Accıfe oder 
der Verfiegelung wegen Weitertransports unterworfenen Waaren, v. 24 
März. (a. d. Oberpräf.). 


. KRanzeleipatent, betr. die Veräußerung von Arfenif zum Reinigen des Viehs, 


v. 25. März. 

Patent, betr. einige nähere Beftimmungen in Hinfiht der von einigen zu den 
Militair-Etats gehörenden Rangsperſonen, fo wie den bei der Bürgerbe: 
wafnung angefesten Officieren und anderen mit Rang begnadigten Beamten 
zu erlegenden Nangiteuer, v. 25. März. (a. d. Rentek.) 

Lirenlar, enthaltend nähere Beſtimmungen in Beziehung aufdie Verordnung 
vom ıgten Febr. 1834, betr. Handel und Schiffahrt auf St. Eroir, v. 29. 
März (a. d. Gen, Zoll. u. €. Coll.) 

Kanzeleifchreiben, betr. den zu bewirfenden vermehrten Abfaß der Fabricate 
zu Frederikswaͤrk, v. 29. Mär;. 
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Eireular, betr. die bei Berfendung von Königl. Dienftgeldern vorzunehmende 


Zarirung, v. 5. April. Ca. d, Sen. Poftd.) 


Kanzeleifhreiben, betr. ben Anfang der dur dreijährigen Aufenthalt auf 
bem Lande begrünteren Mititairpflichtigkeie der Söhne von ftädtifchen Eins 
gefeflenen, v. 8. April. 


Kanzeleifhreiben, betr. die Verlegung des Jahrmarkts in Tappeln, v. 12. 
April. 


Kanzeleifchreiben, betr. die Befreiung der Mühlenfuhren vom Chanffeegelde, 
v. 12. April, ; 

Inſtruction fir den in den drei Aemtern Reinbeck, Trittau und Tremsbüttel 
conceffionirten beiden Schornfteinfeger , v. 12. April. (a. d. S. H. L. Kanz.) 


Inſtruetion für die in der Stadt Plön und den Aemtern Plön und Ahrens; 
boͤck privilegirten Schornfteinfeger, v. 12, April, (a. d. S. H. L. Kan;.) 


Kauzeleifihreiben, daß es zur Betreibung ber Baumwollenweberei-Profeffion 
auf dem Lande einer Conceſſion bedärfe, v. 15. April, 


Inſtructlon für den Allerhoͤchſt conftiruerten Inſpector der Chauffee zwifchen 
Kiel und Altona, v. 19. April. (a. d. S. H. L. Kanz.) 
Statthalter Reſcript hinſichtlich der den Aufwaͤrtern der Offieiere airzumeis 
ſendel Quartiere, v. 23. April. 

Circular an die Zoflbeamten, daß nur die in den beftehenden Anordnungen 
begründeten Gebühren zu nehmen, v.29. April. (a.d. Gen. Zollk. u. C. Col. 
Kanzeleifhreiben, betr. die Befugniß der Oberfahwalter, die Führung den 
Fiecus betreffender Rechtsſachen Anderen zu übertragen, v. 3. Mai. 


StatthaltersRefeript, betr. die Anfertigung der Lebensattefte der Conceffio: 
niften und Privilegirten im Amte Flensburg, v. 3. Mai, 


Sanzeleifchreiben, betr. die Frage, ob das fechszigfte Lebensjahr von der 
Verpflichtung zur Uebernahme des Amts eines Lagemanns befreie? v. 6. Mai. 


Kanzeleiſchreiben » betr. die Berechnung der den permittirten Landſoldaten 
zu zahlenden Marfchgelder, v. 6. Mai. 


Circular: Reſcript, betr. eine nähere Beſtimmung der den adeligen Gütern 
zuftehenden Zollfreiheit, v. 9. Mai. (a. d. ©: Oberg.) 


Kanzeleifchreiben,, betr. die Juftirung und Stempelung der auf der Carls— 


huͤtte bei Rendsburg verfertigten gußeifernen Maaße und Gewichte, ». 10. 
Mai. 


Ranzeleifchreiben, betr. den Gebrauch von Stempelpapier und die Erlegung 
von Gebühren in Sefindefahen, v. 13. Mai, 


Verordnung, betr. die Einführung von Fabricationsbächern fuͤr das Tuch⸗ 
machergewerf, unter Aufhebung der bieherigen Hafleinrichtung für die Tuch: 
maherzunft in Neumuͤnſter, v. 14. Mai. (a, d, Gen. Zollk. u. €. Coll.) 





VII 


60. Verordnung wegen näherer Regulirung der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe in dem 
Herzogthum Schleswig (Holftein), v. ı5. Mai, (a. d. S. 9.8. Kanz.) 

61. Verordnung, betr. die Errihtung eines Oberappellationsgerichts und einer 
gemeinfchaftlihen Regierung für die Herzogthümer Schleswig und Holftein, 
v. 15. Mai. (a. d. S. H. L. Kanz.) 

62. Verfügung, betr. eine proviſoriſche Gerichtsordnung für das Schleswig⸗Hol⸗ 
fein: Lauenburgiihe Oberappellationsgericht in Kiel, v. 15. Mai. (a,b 
S. H. L. Kanz.) 

63. Verfügung, betr. eine der Provinzial⸗Regierung für die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holftein auf Gottorf ertheilte proviforifhe Inſtruction, v. 
15. Mal. (a. d. S. 9.2. Kanz.) 

64. Verfügung, betr, eine Jnftruction und Gerihtsordnung für die dem Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗ Lauenburgiſchen Oberappellationggerichte zu Kiel unmittelbar 
untergeordneten Landesdicafterien des Herzogthums Schleswig (Holſtein), v. 
15. Mai, (a. d. S. H. Ran) 

65. Verordnung, betr. das kuͤnftige Verfahren bei Geſuchen um Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand, v. 15. Mai. (a. d. S. H. L. Kanz.) 

66. Patent, betr. die Anordnung eines gemeinſchaftlichen Examinatlonseollegie 

uns für die Candidaten des Predigtamts und eine veraͤnderte Zeitbeſtimmung 
für die mit ihnen anzuſtellende Prüfung, v. 15. Mai. (a. d. S. H.L. Kanz.) 

67. Patent, betr. die Anordnung eines gemeinfchafrlihen Eraminationtcollegiums 
für die Candidaten der Rechtsgelehrſamkeit und eine veränderte Zeitbeſtim⸗— 
mung für die mit ihnen anzuftellende Prüfung, v. 15. Mai. (a. d. O. H. 
L. Kanz.) 

68. Circular der Rentekammer, betr. die Beſcheinigung der Unterſchriften der 
a über die, permanente Unterftügung genießenden Armen, v. 
17. Wai. 

69. Patent, betr. die vorzunehmenden Wahlen von Abgeordneten zu einer ſtaͤn⸗ 
difhen Verſammlung im Herzogthum Holſtein (Schleswig), v. ar. Mai. 
(a. d. S. H. L. Kanz.) 


70, Kanzeleipatent, betr. die Herabſetzung der nach dem Patente vom zoften 
Maͤrz 1807 für die Hundezeichen zu entrichtenden Summe, v. 24. Mai. 


71. Schreiben des Generalzollfammer: und Commerzcollegii, betr. die Schau des 
Safens in Altona, v. 27. Wat, 


72. Statute der Koͤnigl. Schleswig : Holftein : Tauenbargifchen Gefellfhaft für 
Sammlung und Erhaltung varerländifcher Alterthuͤmer in Kiel, v.27. Mat, 
(a. d. S. 9.8. Kanz.) 


73. Patent, betr. eine Ermäßigung der durch die Verordnung vom gten Sul. 
1813 confolidirten Grund: und Benutzungsſteuer, für das Jahr 1834, v. 
28. Mai, (a, d. Nentef,) 
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Eirenlar, betr. den Preis der wöchentlichen gemeinnuͤtzigen Nachrichten von 
und für Hamburg, v. 30, Mai, (a, d. Gen. Poftd.) 

Ranzeleifhreiben, daß das fogenannte Lübfhe Recht vor Gluͤckſtadt ale Lands 
diftriet zu betrachten, v. 31. Mat, 

Patent, betr. den Nachlaß von 25 Procent für ein Jahr in der Grund s und 
Denusungsftener, v. 4. Inn. (a, d. Mentef.) 

Kanzeleifchreiben, betr. das Verbot, oͤffentliche Blätter mit nnansgefüllten 
Eenfurlücen herausjugeben, v. 7. Jun. 

Ranzeleifchreiben, betr. die Grundfäße zue Beurtheilung der Mititairpflichz 
tigkeit unehelicher Rinder, v. 14. Jun. 

Cireular, betr. die Completirung der Oberconftablerclaffe des Artilleriecorpg, 
v. 21. Sun. (a. d. ©, H. % Kanz.) 


Kanzeleifchreiben, betr. den Bundestagsbefhluß wegen der Auslieferung 
von Unterfuchungsacten an die Eentralcommiflion in Frankfurt, v. 28. Jun, 


Eirenlar, betr. den Preis der allgemeinen Zeitung, v. 28. Jun. (a, d. 
Gen. Poſtd.) 
Ranzeleifchreiben,, daß es mit Nücficht auf den Sohn feinen Unterſchied 


made, ob der Vater die ihm feiner Geburt nach obliegende Dienfipflicht als 
Landfoldat oder als Unterofficier erfülle, v. 1. Zul. 


Kanzeleifchreiben, betr. die Militairpflicht der im Auslande gebornen Söhne 
eines entwichenen und arretirten Landmilitairpflichtigen, v. 1. Jul. 


Kanzeleifchreiben, betr. die Norwegifche Zeitung: Morgenblad, v. 4. Jul. 
Schulregulativ für die Stade Tondern, v. 11. Sul. (a. d. S. Obere.) 


Kanzeleifchreiben, betr. die Defugnig theologiſcher Kandidaten, ſich mit 
der Einrichtung der Normalſchule für den wechfeljeirigen Unterricht in Eckern— 
förde befannt zu machen, v. 12. Jul. 


Patent, betr, die Ausschreibung der, nah dem Allerhöchten Patent vom 
aoften Jan. 1800, für die allgemeine Deichcaſſe von fammtlihen Marfchen 
in den Herzogtbiimern Schleswig und Holftein ferner zu entrichtenden Bei— 
träge, v. 15. Jul. La. d. Rentek.) 


Mefeript, betr. die Difpenfation der Prediger auf den Halligen Gröde, 
Oland, Langeneß und Nordmarſch von dem Gefchäft der Beſorgung gericht; 
licher Infinuationen, v. 19. Jul. (a.d. ©. 9. 8. Kanz.) 


Aceffiond: Tractat Sr, Majeftät des Königs von Dännemarf zu den, den 
zoften Nov. 1831 und den aaften März 1833, zwifhen &r. Majeftät dem 
Könige der Franzofen und Sr. Majeftät dem Könige der Vereinigten König: 
reiche von Großbrittannien und Irland wegen Unterdrüädfung des Negerhan: 
dels abgeſchloſſenen Conventionen, v.26. Jul. 1834. (a.d. Dep. d. a. Angel.) 


| 
IX. 


| 90. Königl. Refolution, betr. die Befreiung der Schullehrer auf Arrde von der 
| Kopffteuer, v. 22. Jul. (a. d. Rentek.) 


91. Mefeript, betr, die Beibringung des sffentlihen Zeugniffes von Seiten der 
Studirenden, die fi einem academifchen Eramen zu unterwerfen beabfichtigen, 
v. 12. Aug. (a. d. S. H. 8. Kan.) 


| 92. Kanzeleifhreiben, betr. die Anordnung eines Srätegeldes hinſichtlich der 
Pferdes und Viehmärfte in der Stadt Schleswig, v. 16. Aug. 


93. Circular, betr. den Preis des Ugeblad fer den danffe Bonde, v. 16; Aug. 
(a. d. Gen, Poftd.) 


94 Confirmation der Artikel für die Schügengilde in der Stadt Apenrade, v. 
19. Aug. (a. d. S. H. L. Kanz.) 


95. Patent, betr. die Ausſchreibung des Magazinkorns, imgleichen des Heus 
und Strohs in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein für das Jahr 
1835, wie aud) die Beftimmung der Preife für die im Jahre 1834 in na- 
tura nicht requirirten Quantitäten deffelben, v. 20. Aug. (a. d. Rentek.) 


96. StatthaltersMefeript, betr. die Verlegung zweier Märfte im Kirchdorfe 
Mienftädten, v. 30. Aug. 


Nefeript an das Schleswig-Holftein:Lauenburgifhe Oberappellationsgericht, 

- betr. den Rang der Mitglieder und Secretaire deffelben, v. 2. Sept. (a. d. 
S. 9. L. Kanz.) 

98. Reſcript, betr. den Rang der Mitglieder der Schleswig-Holſteiniſchen Res 
Hierung und ber bei derfelben angefegten Serretaire, v. 2. Sept. (a.d. 
S. H. L. Kanz.) 

99. Reſcript an das Holſteiniſche Obergericht, betr. den Rang der Mitglieder 
und Secretaire deſſelben, fo wie der adeligen Landraͤthe, v. 2. Sept. (a, 
d. S. 9%. Kan.) 

100. Kanzeleifchreiben an das "Schleswig: Holftein : Lauenburgiiche Oberappellas 
tionsgericht, betr. die für die Mitglieder und Secretaire deffelben reglemen; 
tirte Uniform, v. 6. Sept. 

201. Kanzeleifhreiben, betr. die Uniform der Räche und Affefforen in der Schles⸗ 
wig:Holfteinifhen Provinzialregierung, v. 6. Sept. 

102. Ranzeleifchreiben, betr. die für die Rärhe und Secretaire in den dem Schles; 
wig⸗ Holftein s Rauenburgifchen Oberappellationsgerichte unmittelbar unterges 
—— Dicaſterien des Herzogthums Holſtein reglementirte Uniform, v. 

. Sept, 

103. Nefcript, betr. den Wegfall der Gebühren für Taufen und fonftige geiftliche 

Amtöverrihtungen in Fällen des Unvermögens der Beikommenden, v. 6, 
Sept. (a. d. S. H. & Kanj.) 
1854, b 


Ne) 
* 


x. - 

104. Koͤnigl. Refolution, betr. die Anordnung einer Eraminationg ; Commiffion 
für Landmeffer, v. 6. Sept. (a. d. Rentef.) 

108. Statthalter⸗Reſcript, betr. die Beiträge zum Tilgungsfond der dem bisher 
Sam —— und der Altſtadt Hadersleben zur Laft fallenden Schulden, 
v. 6. Sept. 

206. Reſcript an das Schleswigſche Obergericht, betr. den Rang der Mitglieder 
deffelben und der bei felbigem angeftellten Secretaire, v. 9. Sept. (ad. 

S. H. L. Kanz.) 

107. Kanzeleiſchreiben, betr. die Theilnahme Koͤniglicher Beamten an der Admi—⸗ 
niftration des Schulweſens, v. 9. Sept. 

308. Ranzeleifchreiben, betr. die Verlagsartifel der Heideloffs Campefchen Buch⸗ 
handlung in Paris, v. 9. Sept, 

209. Kanzeleifhreiben, betr. die für Die Raͤthe und Secretaire in den dem Schles⸗ 
wigsSHotftein s Lauenburgifben Oberappellationsgerichte unmittelbar unterges 
orbnneten Dicafterien des Herzogthums Schleswig reglementirte Uniform, 
v. 13. Sept. 

310. Refeript, betr. die Regulirung mehrerer Gewerbe in der Stadt Heiligenhas 

fen, v.13. Sept. (a. d. S. 9.8. Kanz.) 

111. Ranzeleifchreiben, betr. die Befugniffe der Handwerker, welche in Uebereins 
flimmung mit der in mehreren Städten eingetretenen Gewerbregulirung ihr 
Handwerk ausüben, v. 13. Sept. 

112. Statthalter: Nefeript, dab conceffionirte Muſici fih der Hälfe ihrer Kinder 
bedienen können, v. 13. Sept. 

213. Kanzeleifchreiben, betr. den Antheil des Lateinifhen Schulfonds an dem 
Ertrage des Schleswig: Holfteinifhen Geſangbuchs, v. 16. Sept. 


214. Ranzeleifchreiben, betr. die Frage, ob die Apotheker, Privilegien als rein 
perfönliche oder ald Nealprivilegien zu betrachten, v. 18. Sept. 


215. Kanzeleipatent , enthaltend die Beſtimmungen rücfihtlich der Aufhebung 

des Abzugsrechts zwifchen den gefammten Staaten Sr. Majeftät des Königs 
und dem Königreihe Belgien, v. 20. Sept. 

116. Refeript, betr. die Erlaffung eines Regulativs über die dem Tifchleramte in 
Wilſter und den dortigen Zimmerleuten zufommenden Arbeiten, v. 20. Sept. 
(a. d. S. H. L. Kanz.) 

117. Reſcript, betr. die Erlaſſung eines Regulativs über die den Aemtern der 
Tiſchler und Zimmerlente in Rendsburg zufommenden Arbeiten, v. 20. Sept. 
(a. d. S. H. L. Kanz.) 

-z18. Kanzeleiſchreiben, betr, die Aufhebung des Wegetranfitzofles auf der Kieler 
Chauſſee, v. a0. Sept. 

119. Portotare für Briefe, welche zwifhen den Dänifhen Staaten und dem 
Auslande verfandt werden, in ſoweit die Verſendung zwiſchen Kamburg, 


xi 
Luͤbeck und den beikommenden Oertern im Auslande Statt findet, v. 20, Sept. 

(a.d. Gen. Poftd.) - — 

120. Reſeript, betr, bie den geiſtlichen Mitgliedern der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Provinzialregierung und dem außerordentlihen Mitgliede derfelben in Ber: 

haͤltniß zu den, übrigen Mitgliedern diefes Collegii anzuweiſenden Piäge „ v. 

23. Sept. (a. d. S. 9.8 Kanz.) 

221. Placat, betr. die Errichtung eines Haupts und Mechnungführenden Brief: 
poftcomtoirs zu Wilfter, v. 23. Sept. (a. d. Gen. Poftd.) 


122. Neferipe, betr. die Einführung eines Wochenmarkts in Lügumflofter, v. 
27. Sept. (a. d. ©. 9.8. Kanz) 


123. Ben, betr. die in Segeberg zu erlegenden Quittungsgebühren, 
v. 27. Sept. 

124. Circular des Herrn Statthalters, betr. die Einführung von Waffen und 
Kriegsbedarf in die mit Bürgerfrieg Äberzogenen Provinzen des Königreichs 
Epanien, v. 30. Sept. f 


325. Kanzelelſchreiben, betr. die von ben Predigern im Törninglehn einzufendens 
den BVerzeichniffe der in ihrer Gemeinde gebornen Rnaben, v. 30. Sept. 


126. Reſcript, betr, die Genehmigung einer Abänderung in den Statuten der 
Marienftiftung zu Schleswig, v. 4. Det. (a. d. S. 9.8. Kanz.) 


127. Circular der Schleswig: Holfteinifhen Regierung, betr. die Erhebung der 
dem Fonds ad usus publicos beigelegten Einkünfte, v. 6. Der. 


128. Negulativ für das Armen s und Zwangsarbeitshaus in Arroeskidping,, v. 6. 
Det. (a. d. Arr. Stadtg.) 


229. Circularz Verfügung, betr. den Geſchaͤftsgang bei Werichtserforderungen, 
v. 7. Det. (a. d. ©. H. Reg.) 


130. Ranzeleipatent, betr. eine nähere Beftimmung ber für die Prüfung in der 
Navigationskunde zu erlegenden Gebühren, v. 7. Det. 

231. Semeiner Veſcheid, betr. die Einlieferung der Receſſe bei den vor ben Obers 
dicafterien auf Gottorf mündlich zu verhandelnden Sachen, und die Proros 
gation der zu den mündlichen Verhandlungen angefegten Termine, v. 7. Oct. 
(a.d, ©. Dberg.) | 

132. Zunftartifel für das im Flecken Ahrensboͤck zu errichtende combinirte Amt 
der Hufihmiede und Schlöffer, v. ız. Det, (a. d. S. H. L. Kan.) 

333. Kanzeleifreiben, betr. die Gebühren für Ausfertigungen von Seiten ber 
Schleswig: Holfteinifhen Regierung, v. 11. Dit. 

134. Circular der SchieswigsHolfteinifhen Regierung „ betr. das Einberichten 
der Paftorat : Baranzen, v. 13. Det. : 
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135. Tircular derfelben, betr. das Einberichten der Sterbefälle von Beamten, 
penfionirten und charasterifirten Perfonen, v. 13. Oct. 

136. Regulativ, betr. dad Armenwefen in der Stadt Burg, ©. 16. Det. (a. d. 
©. H. Reg.) 

337. Kanzeleifhreiben, betr. den Debit der Officinen des Schuler und der Wittwe 
Silbermann in Straßburg , v. 18. Det. 

138. Ranzeleifhreiben, betr. die Unterfuchung wegen hochverrächerifcher Toms 
plotte in Deutfchland, v. 18. Det. ** 

139. Kanzeleiſchreiben, betr. das Verbot, die Univerſitaͤten zu Zuͤrich und Bern 
zu beſuchen, v. 18. Oct. 

140. Kanzeleiſchreiben, betr. die von dem Generalkriegscommiſſair uͤber die Mi: 
litairpflicht eines Züchtlings zu erftattenden Berichte, v. ıgten Det. 

I4I: er rl betr. die Tiſchler- und Zimmerzunft in Kellinghufen, v, 
18.0. i 

242. Kanzeleifhreiben, betr. die Uniform der Boten beim Schleswig : Holfteins 
Lauenburgifchen Oberappellationsgericht,, v. 21. Okt. 

143. ig betr. die Lehrzeit für die Bäcerzunft in Tondern, v. 
25. Oct. 

144. Kanzeleipatent, betr, eine nähere Beſtimmung der Gerechtfame der Con: 
fuln oder Eonfularagenten fremder Mächte, v. 35. Det. 

145. ar ai betr. die Schrift: Deurfches Leben, Kunft und Poefie, v. 
28. Dt. 


146. KRanzeleifchreiben, betr. die Combination des Kronwerks der Feftung Rends⸗ 
burg mit der Stadt, v. 1. Nov. 

147. Cireular, betr. die Tare für die mit den Frachtpoſten in den Herzogthuͤmern 
Reiſenden, v. 1. Nov. (a. d. Gen. Poftd.) 

148. Brandverordnung für die Stadt Garding, v. 4.Nov. (a. d. S. H. L. Kanz.) 

149. Verfuͤgung, betr. die Form der Eontracte über einzelne Landſtuͤcke, welche 
von gefchloffenen Hufenftellen veräußert werden, v.4. Nov. (a. d. S. N. 
2. Kanz.) 

150. ———— für die Todtengraͤber in Grube, v. 5. Nov. (a. d. S. H. 

eg. 


151. Kanzeleiſchreiben, betr. die Eremtion Nichtmilitairpflichtiger von der Ueber; 
nahme des Dienftes eines Lagemannes, v. 8. Nov, ; 

352. Reſcript, betr. die Genehmigung der Veräußerung eines der Stadt Altona 
gehörigen, an dem Altonaifh:Hamburgifhen Gränzgraben bei der ſogenann⸗ 
— =. Einfahrt belegenen Landſtückes, v. 8. Nov. (a. d. S. H. L. 

anz. 

153. Circular, betr. die Mittheilung von Verordnungen an die Advocaten, v. 

10. Nov, (a. d. S. H. Reg.) 
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154. Kanzeleiſchreiben, betr. die Mittheilung normativer Verfügungen an das 
Schleswig, Holftein,Lauenburgifche Oberappellationsgericht, v. 11. Nov, 
155. Kanzeleifchreiben,, betr. die Abſchaffung der Strohdaͤcher in der Umgebung 
der Kirche zu Rellingen, v. 15. Nov, 

156. Ranzeleifchreiben, betr. die vom academifchen Confiftorio in Kiel an das 

Schleswig = Holftein: Lauenburgiſche Oberappellationsgericht einzufendenden 

Straffahen, v. 15. Nov, 

357. Kanzeleifhreiben,, betr. die Errichtung einer Dingbotenftelle in der Niet: 
und Süderrangftruphardesvogtei, v. 15. Nov, 

258. Kanzeleifhreiben, betr. die Erhebung eines Baumgeldes für einen Privat⸗ 
weg im Gute Bahrenfleth, v. a2. Mov. 

159. Kanzeleiſchreiben, betr. die Befugniß der Conſuln zur Aufziehung von Flags 
gen, v. 22. Nov, 

160. Kanzeleifchreiben, betr. die Flaggen der Ruſſiſchen diplomatifhen Agenten 

‚ und Eonfuln, v.22. Nov 

161. Kanzeleifchreiben, betr. die Zeit, zu welder bie Wirehöhdufer in Kiel zu 
ſchließen find, v. 22, Nov. 

162. Ranzeleifhreiben , betr. die Unterlegung des Meſſingswerks Hoherdamm 
unter die Jurisdiction des Guts Grabau, v. 29. Nov. 

163. Kanzeleiſchreiben, betr. die Unterſuchung wegen hochverraͤtheriſcher Com⸗ 
plotte in Deutſchland, v. a. Der. 

164. Circular⸗Verfuͤgung, betr. die über Geſuche um Conceſſion zur Ausübung buͤr⸗ 
— Gewerbe auf dem Lande zu erſtattenden Beriqchte, v. 2. Der. (a, d. 

eg) 

165 Circular, betr. die uͤber die Zahl der Geborenen, Confirmirten, Copulirten, 
und Verſtorbenen von den Predigern einuſendendn Berzeihniffe, v.3.Der. 
(a. d. ©. H. Reg 

166. Placat, betr. J Stempelung und Juſtirung der beim Milchvertauf in Al⸗ 
tona zu gebrauchenden Gefaͤße, v. 5. Dec. (a, d. Alt. Oberpräf.) . 

167. Reſcript, betr. die ————— der Umſchlagsferien auf der Kieler Uni— 
verſitaͤt, v. 6. Dec. (a. d. S. H. L. Kanz.) 


168. Kanzeleiſchreiben, betr. die Functionen des Stadtſecretairs Holm in Flens⸗ 
burg im dortigen Polizei⸗ und Kaͤmmerei-Gericht, v. 9. Der. 


169. Ranzeleifchreiben, betr, die P andverfhreibungen hinhrlig des Porren⸗ 
foegs im Amte Hufum, v. 9. Der. 

170. Refeript, — pr ——— von Reiſepaͤſſen an Studirende, v. 9. * 

(ad, ©: H. L. Kanz.) 


171. —* betr, das Weiferfiit. bei der Zimmerzunft in Kiel, v 
’3 Liz) 
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172. Cireufarfchreiben, die Veräußerung des weißen Arfeniks an die Thleraͤrzte 
und die von denfelben anzuftellenden Scheine betreffend, v. 16. Dec. (a, d, 
©. H. San. Coll.) on 

173. Negierungsfhreiben „ betr. die Itzehoer Schulbibliothek und die Anwendung 
des $. 75. der allgemeinen Schulorduung, v. 16. Dec. | 

274. Regierungsfhreiben,, betr. die Abänderung des $. 50, des Regulativs für 
das Armenwefen der Wilfterfchen Landgemeinde, v. 18. Dec. 

175. Circular, betr. die einftweilige Negulirung des gegenfeitigen Abfages von 
Cichorienkaffee awifhen den Herzogchüämern und Dännemarf, v. 20. Der. 
(a. d. Sen. Zolf. u. C. Coll.) 

176. Circular, betr. die Briefpoft: Verbindung zwiſchen England und Belgien, v. 
23. Dee. (ad. Gen. Poftd. 

377. Kanzeleifchreiben , betr. die Auslegung des Art. 12. der Bundesacte wegen 
der Acten⸗Verſendung, v. 23. Dec. 

178. Kanzeleifchreiben , betr. das Kanzeleipatent vom 25ſten Det. 1834 wegen 
näherer Beftimmung der Gerechtfame fremder Confuln, v. 23. Dec. 

179. Kanzeleipatent, betr. eine Erhöhung der Lihnungss und Unterhaltungsgels 
der für die ausgehobenen Seeenrollirgen, fo wie die Aufhebung der bisheris 
gen Doncenrgelder , v. 24. Der. 

180. Placat, betr. die Verlängerung des für einen erhöhten Einfuhrzoll von Guß⸗ 
eifenwaaren durch Placar vom zoten Dec. 1831 beftimmten Zeitraums, v. 
24. Dee, (a. d. Gen. Zoll, u. €. Coll.) 

181. Circular, betr. die Abänderung einiger rücfichtlich der Buchführung der He: 
bungsbeamten in der Hebungsverordnung vom 17ten Dec, 1781 enthaltenen 
Beftimmungen, v. 30. Der. (a. d. Rentek.) 

182. Conceffion zur Haltung eines jährlichen Pferdemarkts am Montage nad) 
Judica im Flecken Cappeln, v. 30. Der. (a. d. ©. H. 2. Kanz.) 

183. Patent, betr. einige nähere Beſtimmungen in Beziehung auf die Reſtan⸗ 
tenunterfuhungen, v. 32. Dec. (a. d. Rentek.) 





Nachtrag. 


A, Extraet eines Koͤnigl. Reſcripts, betr. die dem Oberptaͤſidio in Altona zufte: 
hende Cognition, v. 28. Dec, 1750. (a. d. Deutſch. Kanz.) 

B. ala * ee einiger Frachtpoſt: Gegenſtaͤnde, v.22. Jun. 1833. 
(a. d. Ben. Poſtd. 

C. Regulativ für die Fleckensſchule zu Lygumklofter, v. 26, Nov, 1833, (a. d. 
©. Oberc.) 


— — — — 


Berzeichniß der älteren Anordnungen, auf welche fich die Ans 
ordnungen und Verfügungen in dieſem Bande beziehen. 


2686. a. Aug. (Corp. Const. Hols. I: p. 646.) Conftitution wegen Abftellung 
bürgerlicher Nahrung auf dem Lande — interpretirt durch das Meferipr v. 
11. San, No. 4 

2720. I. Sun. (Corp. Const. Hols. I. p. 1156.) Kammergerichts:Berordnung 
— ber $. 29. aufgehoben durch die Verordnung v. 15. Mai N. 64. 

3726. 8. März. Fuͤrſtliche Befanntmachung wegen des Weißgärberamts in Kiel 
— die demfelben zuſtehenden Vorrechte hinſichtlich des Ankaufs von rohem 
Leder find aufgehoben in dem Kanzeleifchreiben v. 11. Jan. No. 2. 

2740. 24. März. (Corp. Const. Hols. I. p. 73.) Advocatenordnung — ber 
$. 17. der Schleswigſchen und der $. 16. der Holfteinifhen aufgehoben durch 
den $. 22. der Verordnung v. 15. Mai Mo. 65. 

1740. 24. Sept. (Corp. Const. Hols. I, p. 1110.) Gefindeordnung — der 
$. 6. iſt interpretirt durch das Kanzeleifchreiben v. 13. Mai Mo. 58. 

2741. 4. Aug. (Corp. Const. Hols. I. p. 1302.) Conftitution zur befferen Res 
gulirung des See:Enrollirungsweſens — der $. 22. iſt aufgehoben durch das 
Kanzelcipatent v. 24. Der. Mo. 179, 

2767. 26. Det. (Chrono. Samml. No. 19) Verfügung, betr. das Verfahren 
bei Erdtheilungen, wobei Unmündige intereffiren,, für die Landſchaft Eiders 
ſtedt — interpretirt durch das Reſckipt v. 14. Jan. Mo. 7. 

2774. 17. Aug. (Chronol. Samml, No. 47.) Refeript an die Holfteinifhe Res 
gierung wegen des Verfahrens in Deihfachen — abgeändert durch den $. 24. 
der Verordnung v. 15. Mai Mo. 64. 


3774. 7. Sept. Chronol. Samml. Mo. 53.) Refeript, betr, einige zur In⸗ 
ftruction des Sottorfer Oberdicafterti gehörenden Puncte — die No, IV. 
ift abgeändert durch den $. 24. der Verordnung v. 15. Mat Mo. 64. 

—— 16. Sept. ( Chronol. Samml. No. 54.) Nefeript an das Schleswigſche 
Dbergericht,, wegen des Berfahrens in Deichſachen — abgeändert durch den 
$. 24. der Verordnung v. 15. Mai No. 64. 

2777. 6. Aug. (Chronol. Samml. No. 37.) Verordnungen wegen der Eandis 
baten des Predigtamts — verändert durch Bas Patent v. 15. Mai Mo. 66. 

3778. ar. April, (Ehronol. Samml. No. 14.) Reſcript an das Holſteiniſche 
Landgericht, betr. dad Verfahren in Deihfahen — abgeändert durch den 
$. 24. ber Verordnung v. 15. Mai Mo. 64. 

3780. 14. Det. (Ehromol. Samml, No. 63.) Verfügung für die Stadt Kiel 


wegen Schließung der Wirthehaͤuſer — erweitert durch das Kanzeleifchrets 
ben v. 22. Nov. No. 161. | | 
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1781. 17. Dec. (Chronol. Samml. No. 65.) Hebungsvererdnung — abgeaͤn⸗ 
dert durch das Circular v. 30. Dec. Mo, ıgr., 


1384. 2. Zul, (Chronol. Camml. No. 34.) Forſt- und Jagdverordnung — 
bie . 44. 88 und 115. find abgeändert durch den $. 32. der Verordnung 
v. 15. Mai Mo. 64. 

1788. 8. Febr. (Ehronol. Samml. Mo. 12.) Mefeript an die Holfteinifhe Re: 
gierung, betr. das. Verfahren in Deichfadyen — abgeändert durch den $. 24. 
der Verordnung v. 15. Mat Mo. 64. 

I 23. Febr. (Chronol. Sammt. No. 17.) Erachtpofttare — abgeändert durch 
das Circular v. 1. Nov. No. 147. 

1795. 18. Dee. (Chrono. Samml. No. 77.) Verfügung, betr. die Prüfung der 

Candlidaten der Rechtsgelehrſamkeit — verändert durch das Patent v. 15, 
Mai No. 67. 

1801. 24. Jul. (Chronol. Samml. No. 34.) Verordnung, betr. den Geſchaͤfts— 

gang bei Berichtserforderungen — eingeſchaͤrſt durch die Circularverfuͤgung 
v. 7. Oct. No. 129. 

1894. 19. Mai. (Chronol. Samml. Mo. 49.) Kanzeleipatent, betr. die Ans 
ordnung eines MWegegeldes für Tranfitwaaren — für die Kieler; Altonaer 

Chauſſee aufgehoben duch das Kanzeleifchreiben v. 18. Sept. No. 118. 

1806. 9. Mai. (Chronol. Samml. No. 60.) Verordnung, betr. das Verfahren 
bei außerordentlihen Truppenverfammlungen — Vorfchriften, die Anwen: 
dung deffelben betreffend, enchält das Circular v. 28. Jan. No. 10. 

3807. 20. März. (Chronol. Samml. Ne. 30.) Patent, betr. die Erlegung 
der Hundeſteuer — abgeändert durch das Kanzeleipatent v.24. Mai No. 70. 


igır. 4. Mat. (Chronol, Sammi. No. 83.) Circular, betr. die in Anfehung 
der Paßverordnung zu beobachtenden Vorſchriften — abgeändert durch das 
Circular v. r. März No. 23. 

— 17. Aug. (Ehronol. Samml. No. 185.) Kanzeleipatent, betr. die Ver: 
äußerung des Arſeniks — eingeſchaͤrft durch das Kircularfchreiben v. 16. 
Der. Mo. 172., und näher beftimmt durch das Kanzeleipatent v. 25. März 
No. 38. 

1813. 1. Febr. (Chronol. Samml. No. 25.) Armenregulativ für die Wilfters 
fhe Kandgemeine — der $. 50. ift abgeändert durch das Regierungsſchrei⸗ 
ben v. 18. Dec, No. 174. 

1814. 10. Mai. (Chrono, Samml. No. 41.) Verfügung, betr. die Wirfung 
des Anfäffigmahens in einem landmilitairpflictigen Diftrict auf die Miti: 
tairpflicht der vorher gebornen Söhne — näher beftimmt durch das Kanzelei⸗ 
fhreiben v. 8. April No. 43- 

1817. 5. Mai. (Chronol. Samml. No. 37.) Verfügung, betr. die Verantwort: 
lichkeit des Poſtweſens für das Gepäck der Reifenden — abgeändert durch 
das Circulat v. x. Mov. Mo. 147. 
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1818. 25. April, (Chrono. Samml. No. z1.) Verfügung, betr. Veränderungen 

der Frachtpofttare — abgeändert durch das Circular v. 1. Nov. Mo. 147. 
21. Jul. (Chrono. Samml. No.74.) Detroit der Nationaibanf — Inter⸗ 

pretation der $. 50. durch das Kanzeleiſchreiben v. 22. Febr. Mo. ar. 


1819. 6. Jan. (Thronol. Samml. No. 7.) Verfügung, betr, die Comtoirges 
bühren der Poftcomtoire,, fo wie das Lißenbrudergeld — abgeändert durch 
das Circular v. 1. Nov. Mo. 147. 


— 24 März. (Chronol. Samml. No. 36.) Verordnung, betr. den Zuders 
handel — der $. 1. iſt abgeändert durd) das Circular v. 29. März Mo. 40, 


1821. 19. Mai. (Thronol, Samml. No. 44.) Kanzeleifhreiben, ber, die Ges 
rechrfame freinder Conſuln — abgeändert durch das Kanzeleipatent v. 25. 
Det. No. 144- 


1824. 17. Jan. (Chronol. Samml. No. ır.) Kanzeleifhreiben, betr, nähere 
Deftimmung der Vorfchriften wegen Veräußerung des Arſeniks — einges 
ſchaͤrft durch das Circularſchreiben v. 16. Der. No. 172. 

1828 29. April. (Ehronol, Samml. No. 59.) Patent, betr. die Verpflichs 

- tung der Dfficiere und anderer zum Militair » Etat gehörenden Beamten zur 
un der Rangiteuer — näher beftimmt durch das Patent v, 25. März . 
0. 39. 

1830. 10. Auf, (Chronol. Samml. No. 73.) Kanzeleifhreiben, betr, die Theils 
nahme der Dberbeamten an der Befegung der Schullehrerſtellen — inters 
pretirt durch das Kanzeleifchreiben v. 25. Jan. Mo. 9. 


— 30. Nov. (Chronol. Samml. No. 119.) Kanzeleifhreiben, betr. das 
Berbor der Herausgabe oͤffentlicher Blätter mit Cenſurluͤcken — eingefchärfe 
durch dad Kanzeleifchreiben v. 17. Jım. No. 77. 

1831. 6. Dec. (Chronol. Samml. No. 123.) Confirmation der Privat⸗Wittwen⸗ 
Penfions:Anftalt in Schleswig — der $. 1, ift abgeändert durch das Res 
feript v. 4. Det. Mo. 126. 

— 10, Dee. (Chrono. Samml. No. 125.) Patent, betr. eine Erhöhung 
des Einfuhrzolls für Gußeifenwaaren — die Gültigkeit deffeiben ift verläns 
gert durch das Placat v. 24. Dec. Mo. 180, 

— 13. Dec. (Chronol. Samml. No. 127.) Reglement für die Benugung 
der Chauffe zwifhen Altona und Kiel — abgeändert durch $. 5. der Ins 
ftruetion v. 19. April, Mo. 49. 


1832. 24. Jun. (Ehronol. Samml. No. 66.) Taxe der Apotheferwaaren — 
Revifion derfelben v. 18. Febr. Mo. 16. 


— 7. Aug. Chronol. Samml. No. 75.) Kanzeleifhreiben, betr. die Flagge 


en Conſuln — abgeändert durch das Kanzeleifchreiben v. a2. 


1854, £ 
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1833. 25. Ian. (Chronol. Samml. No. 4.) Reſcript, betr. die Befcheinigumg 
der Unserfhriften unter den behuf der Befreiung von der Kopffteuer ausge; 
ſtellten Atteſten — näher beſtimmt durch das Kircular v. 17. Mai No. 68, 


— 36. März. ( Chronol. Samml. No. 22.) Normativ, betr. die Defegung 
ber ſtaͤdtiſchen Eollegien in Flensburg — interpretirt durch das Reſcript ©. 
8. Maͤrz No. 24. 

— 24. April. (Chrono. Samml. No. 33.) Refeript, betr. die Vigilanz auf 
zemme Fluͤchtlinge — eingefhärft durch das Kanzeleifchreiben v. 11. März 

0. 28. 

—— 22. Jun. (Chronol. Samml. Lit. B. im Anhang zu diefem Bande.) Eir: 
eular, betr. die Tarirung einiger Frachtpoſtgegenſtaͤnde — interpretirt mit 
Ruͤckſicht auf die bei Verfendung Königl. Dienjigelder vorzunehmende Taris 
tung, durd) das Circular v. 5. April No. 42. 

—— 27. Jun. (Chronol, Sammi. Do, 62.) Circularverfuͤgung, betr. das 
Verfahren bei der Annahme der aus Hannover verwiefenen Verbrecher und 
Landftreiher — auf Schleswig ausgedehnt durch das Circularreſcript vom 
20. Febr. No. 19. 

— 29. Sul. ( Chronol. Samml. No. 67.) Circular, betr. die Anordnung 
einer Eentraibehörde zu Frankfurt a. M. zue Unterfuhung des gegen den 
Beftand des Deutſchen Bundes gerichteten Complotts — näher beftimme 
durch das Kanzeleifhreiben v. 28. Jun, Mo. 80. 

— 11. No. (Chronol. Samml. No. 111.) Circularrefeript, betr. die an die 
Bundescentralbehörde in Frankfurt einzufendenden Nachrichten — näher 
beftimmt durd) das Kanzeleifchreiben v. 28. Jun. No. go. 

— 30, Nov. (Chronol. Sammt. No. 117.) Verfügung, betr. die Ausftele 
lung von Reifepäffen an Studierende auf der Univerfität Kiel — abgeändert 
durch das Nefeript v. 9. Dec, No. 170. 

—— 10, Dec. (Thronol. Sammt. No. 128.) Regulativ für die Combination 
des Haderslebener Schloßgrundes mit der Stadt Hadersleben — nähere 
Beſtimmung des $. 13. in dem Srarthalterrefeript v. 6. Sept. Mo. 105- 

— 10, Dec. (Chronol. Samıml. No. 129.) Kanzeleipatent, betr. das Era« 
amen der Seeleute — nähere Beſtimmung der Gebuͤhren im Kanzeleipatent 
v. 7. Det. Mo. 130. 

— 17. Dee. (Chronol. Samml. No. 135.) Kanzeletfchreiben , betr, die Jus 
ftirung und Stempelung der auf der Carlshütte verfertigten Maaße und Ges 
wichte — näher beftimmt durch das Kanzeleifhreiben v. 10. Mat No. 57. 

— 17. Dec. (Chrono. Samml. No. 137.) Circularreſcript an die Holſt. 
Grenzbehörden, betr. die Aufnahme der aus dem Auslande transportirten 
Berarmten — ausgedehnt auf das Herzogthum Schleswig durch das Eirs 
cularteſcript v. 20. debr. No. 19. Kr 
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1. Circulat, betr. die Anmeldung des Geſindes auf dem 
Stadthauſe zu Hamburg. 


Namens Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt. Auf den Antrag der Hans. 


burgifchen Polizeibehörde wird den fämtlichen Obrigkeiten und Polizeibes 
hörden des Herzogthums Holftein zur weitern geeigneten Befanntmachung 
hiedurch mitgetheilt, daß nach einer unterm Zoften Dec. vorigen Jahrs 
in Beziehung auf das Gefinde erlaffenen Hamburgifchen Verordnung alles 
aus der Fremde gebürtige und zuziehende Gefinde fich in dem auf dem 
dorfigen Stadthaufe befindlichen Gefindebureau anzumelden und unter 
Producirung feines Pafles oder mindeftens feines Tauffcheins zu Tegitimis 
ren habe. 

Koͤnigl. Holfteinifch Lauenburgifches Obergericht zu nn den 
gten Jan, 1854, 





2. Sanzeleipatent, betr. die Aufhebung der den Zuͤnften zus 
ftehenden Befugniß, gegen unbefugte Gewerbtreibende zu 
jagen und eine Pfändung bei felbigen anzuftellen, für die 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben, auf allerunterthaͤnigſte Vorſtellung 

der Kanzelei, unterm Iten d. M., bei Aufhebung der entgegenſtehenden, 

fire einzelne Difteiete und Orte dee Herzogthlimer Schleswig und Hols 

fein erlafjenen Verfügungen, zu beftimmen Sich Allerhoͤchſt bewogen 

gefunden, daß die Befugniß der Zünfte, wider unbefugte Gewerbtreis 
1854, A 


1834. 
11. ai, 
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1834- 
11. Jan. 
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1834. 


i1. San, j 
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bende in den Städten, zunftberechtigten Flecken und den Landdiftricten, 
das fogenannte Sagen und Pfänden anzuftellen, von nun an aufhören, 
die Behörden, in den Städten fowohl als auf dem Lande, dagegen vers 
pflichtet feyn follen, einen etwanigen unerlaubten Betrieb fofort zu unter: 
ſagen und auf Anzeige einer Zunft, ohne Verzug, von Amtswegen uns 
entgeltlich eine fummarifche Unterfuchung der Sache einzuleiten, von deren 
Ausfall die Zunft in Kenntniß zu feßen fey. 

Vorftchendes wird, in Gemaͤßheit Allerhöchfter Refolution, Allen 
die es angeht, zur Machricht und gebührenden Nachachtung, hiedurch 
befannt gemacht. 

Könige. Schlesw, Holft. Lauenburgiſche Kanzelei zu Kopenhagen, 
den ııten Jan, 1854, 





3. Sanzeleifchreiben an den Herrn Statthalter, betr. die Auf: 
hebung der dem Weißgärberamt in Kiel zuftehenden Bor: 
rechte Hinfichtlich des Ankaufs von rohem Leder, 


Nachdem die Kanzelei, nach Empfang des gnädig gefälligen Gutachtens 
des Herrn Landgrafen, eneralfeldmarfhalls und Statthalters Hoch» 
fürftt. Durchlaucht, betreffend die Aufhebung der dem Weißgärberamt 
in Kiel zuftehenden Vorrechte hinfichtlich des Ankaufs von rohem Leder, 
in diefer Beziehung Sr. Majeftät dem Könige alferunterthänigfte Vor⸗ 
ftellung gethan, haben Allerhöchftdiefelben mittelſt Allerhöchfter Refolus 
tion vom Sten d. M. die in dem Art. 21. der Amtsrolle der Weißgärber: 
zunft in Kiel enthaltenen, durch die Fürftliche Befanntmachung vom 8ten 
März 1726 publicirten Befchränfungen, Hinfichtlich des Anfaufs von 
rohem Leder in dem vormals Groffürftlihen Antheil des Herzogthums 
Holftein, durch welche es allen nicht zur Kieler Weißgärberzunft gehöris 
gen Perfonen unterfagt ift, Kalb, Lamm-, Schafs und Bockfelle eins 
oder vorzufaufen, Allerhöchft aufzuheben geruht, 


7 
Indem die Kanzelei Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht von vorfiehender 1834. 
Allerhoͤchſten Refolution in Kenntniß zu fegen nicht ermangelt, erfuht 11. Ian, 
fie Diefelben unterthänig, dem Kieler Weißgärberamt durch den Magis 3. 
ſtrat das hienach Erforderliche gnädig gefällig eröfnen laſſen zu wollen. 
Königl, Schlesw. Holft, Lauenb. Kanzelei, den ııten San, 1834, 





4. Statthalter⸗Reſcript, enthaltend eine Auslegung der Con: 1834. 
ftitution vom aten Auguft 1686, 21. Jan. 


4 
In Betref der bei der Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei einger 
reichten Vorfrage des Pferdehaͤndlers —, ob es ihm nach der Eonftitus 
tion vom 2ten Aug. 1686 wegen Abftellung bürgerlicher Nahrung und 
Handthierung auf den Lande, frei ftehe, eine Schmiede in feinem eigenen 
Haufe lediglich zu feinem eigenen Bedarf anzulegen, und einen der 
Schmiedeprofefjiion Eundigen Menfchen anzunehmen, war die gedachte 
Kanzelei mit Mir darin einverftanden, Daß die angezogene Eonftitution 
dem Supplicanten die fragliche Befugniß nicht verleihe. Wenn ſelbige 
nämlich jedem Hausmann geftartet, felbften, fo viel er zu feinem und 
der Seinigen Unterhalt bedarf, zu brauen und zu baden, auch, was er 
entweder felbft oder Durch feine Dienftleute, von allerhand Handthierung 
und Gewerbe, zu feinem eigenen Dienfte verrichten kann, verfertigen 
zu laffen, fo dürfte Dies, wie die Worte „zu feinem eigenen Dienfte” 
in Berbindung mit den fonftigen allgemeinen VBorfchriften über das Ges 
werbeweſen auf dem Lande, ergeben, nur in der Befchräufung zu verſte⸗ 
hen feyn, daß die von dem Hausherren und feinen Leuten verfertigten 
Fabricate, in feinem eigenen Haushalte benugt werden, und hieraus folgt 
jedenfalls, daß Fabricate, mit denen ein Handel getrieben wird, oder die 
zue Beförderung eines Handelsbetriebes dienen follen, wie dies letztere 
mit den Schmicdearbeiten, welche der Supplicant in Bezug auf feinen 
Ya 


1834. 
11. San, 
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1834 
13. San. 
6. 





% 
Pferdehandel zu verfertigen beabfichtigt, der Fall feyn würde, unter die 
Eategorie, der zufolge der Eonftitution, einem jeden, ohne Impetrirung 
einer Betriebs; Eoneeffion, erlaubten Gewerbthätigfeit, nicht fubfumirt 
voerden könne. Der Supplicant ift daher zur Erreichung feiner Abficht 
einer Eonceffion benöthigt, welche die Königl. Kanzelei dahin für ihn 
hat ausfertigen laffen, daß ihm die Anlegung einer Grobſchmiede, jedoch 
fediglich zur Verfertigung der bei feinem Handel mit Pferden erforderlis 
hen Schmiedearbeiten, gegen Entrichtung einer jährlichen Recognition 
von 8 Rbtlr., geftattet und ihm zum. Gebrauch derfelben zu gedachtem 
Zwecke, die Annahme eines Grobfchmiedes nebft einem Gehuͤlfen erlaube 
fey. 
Gottorf, den zıten Jan. 1834, 


5. Kanzeleiſchreiben an den Magiftrat —, daß nur Mündigen 
das Bürgerrecht zu ertheilen fey. 
Huf die Vorfrage des Magiftrats —, ob die Ertheilung des Bürger: 


techts durch die Volljährigkeit bedingte werde, hat die Kanzelei hiedurch 
erwiedern wollen, daß nur Muͤndigen das Bürgerrecht zu ertheifen ift. 


Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den ı4ten Jan. 1854, 





6. Eoneeffion zur Haltung von Märkten fir mageres Vieh in 
der Stadt Sonderburg. 


Wir Frederik der Sechs te ꝛc. thun fund hiemit, das Wir auf 
gefchehenes Anfuchen allergnädigft concedirt und bewilligt haben, wie Wir 
auch hiemit und Kraft dieſes concediren und bewilligen, daß in der Stadt 
Sonderburg am 27ften April und gten Mai oder, wenn diefe Tage auf 
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einen Sonns oder Fefttag fallen, an den darauf folgenden Werfragen 
Märkte für mageres Vieh gehalten werden mögen. 
Wornac rc. Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den ı iten Jan, 1834. *) 





7. Reſcript, betr. die Eonfirmationsgebühr für Theilungs: 
arte in Eiderftedt, 


Namens Sr. Königl. Majeftät. Auf Beranlaffung eines vors 
gefommenen einzelnen, durch die obergerichtliche Refolution vom 27ften 
Aug. v. I. und den Beſcheid der Königl. Schleswig: Holftein: Lauenburs 
gifhen Kanzelei vom 7ten Jan. d. J. erledigten Falles, hat fich ergeben, 
daß die obergerichtliche Verfügung vom 26ſten Det. 1767 von den Dir 
ſtriets /Rathmaͤnnern des Weftertheils;Eiderftedt fo ausgelegt wird, als 
wenn eine Confirmationsgebühr von 10 Rthlr. für die Theilungsacten in 
jedem Falle der Regulirung einer Maffe berechnet werden dürfen. Ju 
diefer Anleitung, und in Folge Schreibens der Königl. Schleswig: Hols 
fteinsSauenburgifchen Kanzelei vom 7ten d. M. wird der Oberftallerfchaft 
zur weitern Bekanntmachung an fämtliche Rathmänner der ganzen Yands 
ſchaft Eiverftede, Hiemittelft eröfner, wie in der Verfügung von 26ſten 
Det. 1767 der pass. ı und 5, in welchen refp. von der Unterfchrift der 
Erbtheilungen und der Gebühr in dem Falle, da die Erben die Confirs 
mation des ganzen Gerichts verlangen, gehandelt wird, nur den Sinn 
haben, daß, wenn die Eonfirmation der Erbtheilungsasten von den Dis 
ſtrietsrathmaͤnnern gefchehen, überall Feine Gebühr pro confirmatione, 
vielmehr lediglich die gewöhnliche Terminsgebuͤhr für die Theilung zu bes 
rechnen, und die Eonfirmationsgebühr von ı Procent nur dann zu fors 

*) Der dort bisher am ıöten Sept. abgehaltene Pferdemarkt ift auf den 1aten 


deſſelben Monats verlegt worden, zufolge Kanzeleiſchreibens an den Herrn 
Statthalter vom ıgten Jan. d, J. 
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dern fey, wenn ausnahmsweife die Eonfirmation der Theilungsarten vom 
ganzen Landgericht gewünfcht werde. 
Urfundlich ꝛc. Gegeben ze. Gottorf, den 14ten San. 1854, 





8. Kanzeleifchreiben an den Herrn Statthalter, betr. die Bes 
vechtigung fremder Eonfuln ihre Nationalflaggen an ihren 
Haͤuſern oder Böten wehen zu lafjen. 


Mit Ruͤckſicht auf die in Anrege gefommene Frage, in wie weit den in 
biefigen Landen angefeßten Eonfuln fremder Mächte die Berechtigung 
zum Gebrauch ihrer reſp. Nationalflaggen zuftändig fey, haben Se. 
Majeſtaͤt der König, auf allerunterchänigfte Vorftellung der Dänifchen 
Kanzelei, unterm zıften Dec. v. J. zu refolviren geruht, daß, eben fo 
wenig wie ein Privatmann auf feinen SBefigungen in den Städten oder 
auf dem Lande eine Flagge wehen laſſen dürfe, folches auch nicht den 
in den Dänifchen Staaten angefeßten Eonfuln fremder Mächte zugeftans 
den werden fönne, wogegen nichts dabei zu erinnern fey, Daß es den im 
Lande refidirenden fremden Confuln erlaubt werde, wenn fie ſich in eiges 
ner Perfon an Bord von Schiffen ihrer Nation begeben, auf ihren eiges 
nen Böten die gedachte Flagge, jedoch ohne Wimpel, zu führen. 
Vorftehende Allerhöchfte Refolution ermangelt die Kanzelei nicht des 
Herrn Landgrafen, Oeneralfeldmarfchalls und Starthalters Hochfürftl. 
Durchlaucht unter dem Erfuchen hiedurch mitzutheilen, Danach den Bei⸗ 
fommenden Behörden das Erforderliche gnaͤdig gefällig zu eröfnten. *) 
Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den zıften Jan, 1854, 
*) Diefe Allechöchfte Refolution ift unter demfelben Dato den beiden Oberger 


richten, dem Oberpräfldenten in Altona und dem Chef der Kieler Polizei 
sommunicist. CH, auch No, 164. diefes Bandes, 
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9. Ranzeleifchreiden an das Holfteinifche Oberconfiftorium, 
betr. die der Landvogtei in Süderdithmarfchen fiir Erthei⸗ 
fung von Beftallungen an Küfter und Schullehrer zukom⸗ 
mende Gebühr, 


Huf den gefältigen Bericht und Bedenken des Koͤnigl. Holfteinifchen Ober: 
eonfiftorii, betreffend die Vorfrage der Landvogtei in Süderdichmarfchen, 
ob folche für die Mitwirkung bei Ertheilung der Beftallungen an Küfter 
und Diftrietsfchullehrer in Gemäßheit des Kanzeleifchreibens vom ıoten 
Jul. 1850 eine Gebühr von ı Rbtlr. 58 rbß. zu erheben berechtigt fey, 
ermangelt die Kanzelei nicht hiedurch zu erwiedern, daß derfelben die ges 
Dachte Gebühr zuzugeftehen ſeyn wird. j 

Die Kanzelei erfucht demnach das Königl, Oberconfiftorium, der 
Landvogtei hienach das Erforderliche gefällig zu erfennen zu geben und 
Ähnliche Fälle demgemäß gefällig erledigen zu wollen. 

Könige, Schlesw, Holft, Lauenb. Kanzelei, den aöften Jan, 1854, 





10. Eircular, betr. das Verfahren bei außerordentlichen Trups 
penverfammlungen und Märfchen. 


Zufolge Schreibens der Könige. Schleswig: Holflein s Lauenburgiſchen 
Kanzelei vom 25ften d. M, haben Se, Majeftät der König Nachftcheus 
des zu refoloiren gerubt: 

Wir wollen hiedurch allergnädigft feftgefeßt haben, daß die Verord; 
nung vom gten Mai 1806, betreffend das Verfahren bei außerordentlis 
chen Truppenverfammlungen, nicht, wie bisher gefchehen, bei dem Wech⸗ 
fel der Altonaer Garnifon zur Anwendung fommen, daß vielmehr bei 
Teuppenmärjchen, Behuf der Ablöfung der Garnifonen in Altona, Rage: 
burg und Friedrichsort, reſp. von Gluͤckſtadt und Itzehoe nach Altona, 
von Kiel nach Rageburg, von Eckernförde nach Friedrichsort und retour, 
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10. 
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nach den allgemeinen Regeln für die Einquartierung und übrigen Präftas 
tionen an das Militair verfahren werden folle. 

Dahingegen ift es Unfer Wille, daß die Beflimmungen der befagten 
Verordnung bei Cantonnirungen und Truppenverfanmlungen, wie z. B. 
bei der jährlichen Zufammenziehung von Truppen bei Rendsburg, nach 
wie vor in Kraft verbleiben follen. 

Vorſtehende Allerhöchfte Refolution wird den beifommenden Behörs 
den mit Beziehung auf das Circular vom 28ften Det. 1851, betreffend 
die in Folge unmittelbarer Verfügung vom z4ften f. M. bis weiter vers 
fügte vollftändige Anwendung der Verordnung vom gten Mai 1806, in 
Verbindung mit dem Kanzeleipatent vom ı&ten Oct. 1809, zur Nach— 
richt und Nachachtung hiedurch mitgerheift. 

Urfundlich ꝛc. Gegeben im Schleswigfchen Obergericht auf Got: 
torf, den 28ſten Jan. 1854, *) 





11. Circular, betr. den Preis der Kiobenhavns flyvende Poft 
und der Zeitung fir die elegante Welt. 


Dem Königl. Poftcomtoie wird hiedurch Folgendes zur Machricht und 
Nachachtung eröfner: 

1) Zufolge einer darüber bei der Generalpoftdirection eingegangenen 
Machricht, wird das von dem Profeffor Heiberg herausgegebene und einige 
Zeit unterbrochene Wochenblatt „Kjobenhavns flyvende Poft,’ nun wies 
der aufs Neue erfcheinen. 

Die Bezahlung für’s bemeldete Blatt, welches bei dem Frachtpoft: 
controfeur Tillge hiefelbft beftelle werden kann, ift folchergeftalt feftgefeßt, 
daß von den Abonnenten für zwölf Nummern ı Rbtlr. 17 rbf. S. M. 
bezahle wird, wovon 95 rbß. auf die gewöhnliche Weife im Ertracte zu 


*) Vom rk ee he Obergericht unterm zoften Jan, bekannt 
gemade, 


2) Fuͤr einen Adjudicationsfchein eines auf öffentli: 
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berechnen find, und die uͤberſchießenden 20 rbß. die Demfelben zukom⸗ 
mende Diftributionsgebühr ausmachen, - u 

2) Dom ıften Jan. d. J. an, ift der Preis der „Zeitung fir die 
elegante belt” verändert worden. Es wird dem Königl. Poftcomtoir 
daher hiedurch aufgetragen, für den Jahrgang dieſer Zeitſchrift, mit Ins 
begriff des moderirten Poſtgeldes von 1 Rbilr. 58 rbß., 20 Rbilr. 66 
rbß. von Den Abonnenten zu erheben, und davon an den Juſtizrath und 
Srachtpoftinfpector Albrecht in Hamburg 17 Rbilr. 7ı vb. abjufiefern, 
wohingegen die reftirenden 2 Rbilr. gı rbß, Demfelben für die Diftribus 
tion zufallen. | 


Generalpoſtdirection, den 28ften San. 1834, 





12. Sporteltaxe für die Candvogtei auf Sylt in Juſtiz ⸗ und 
Polizei: Gefchäften, - | | 

Die Gebühren des Landvogts in den bezeichneten Gefchäften follen fol— 

gende ſeyn: 


vorm. Cour,] Reichsbkg. 
Relr.| pl. IRobt. | rbf. 


ı 1—J ı 1572 


2 I1—15 





1) Für Proclame und andere öffentliche Bekannt⸗ 
machungen, in Privarfachen . . — 
und wenn ſolche außerhalb der Landſchaft erfors 
derlich ſnd. . 192 
her Bicitation erftandenen Grundſtuͤcks 4 Pros 
cent von der Kaufſumme. 

5) Zür eidliche Declarationen oder fonftige Anträge | | 





vor dem Öerichtsprotocoll und darüber aufge; 
nommene Ate . | i | ! 


573 


38* 


4) Fuͤr Beglaubigungen von Copien und Unterfchrift 
ton a Bogen . . . . . 
1 834. B 





ie 


— 


1834. 
28. Jan. 
11. 


1834. 
4. Fehr, 
12. 


1834. 


4. Febr. 


12. 


5) Für fimpfe Abfchriften a Bogen . 

6) Für den Entwurf, die Ausferrigung und Arteftis 
rung der Teftamente und gegenfeitigen — 
tionen = . 

7) Für Inventuren mit Tarationen Caußer den in 
Eoneurfen und Erbtheilungen vorkommenden, cf. 
No. 41. litr. c.) nebft der Ausfertigung des In⸗ 
ventarii und Tarations:-Önftruments, 4 Procent, 
jedoch nicht über 20 Rthlr. vorm. Courant oder 
52 Rbtlr. 

8) In Anſehung der Aufnahme einer eidlichen Vers 
Flarung eines Schiffers und feiner Leute, dient die 
Verordnung vom 15ten Mai 1828, betreffend 
die Form der Verflarungen für Schiffer, zur 
Norm. | 

9) Für Aufnahme eines Proteftes . . 

30) Für einen Bürgerbrief . . 

12) Für ein Tutorium oder Euratorium, falls le: 
teres nicht einem ©efchlechtsbeiftande ertheilt 
wird, mit Subegriff der Verpflichtung . 

32) Für die Beftellung eines Gefchlechtsbeiftandes 
13) Für eine Generalquitung der VBormünder, mit 
Subebriff der Beglaubigung F ; 

14) Füreinen Arte . - 
beftätigt derfelbe das Ergebniß einer Gefonderen 
Unterfuhung, z. B. in vormundfchaftlichen 
Angelegenheiten a Ge 

bis 

15) Für Entwurf der Vollmachten mit Ausfertigung 

16) Für Ausfertigung der Beftallung der Juftiy: 
und öfonomifchen Unterbedienten, nebft deren 
Verpflichtung s . 

17) Für einen Termin in gerichtlichen Commiff ionen, 

Theilungen, Befichtigungen und anderen Uns 
terfuchungen +» . . . . 


vorm. Cour. J Reichsbla. 





Rtlr., Fl. idt. bp. 
— — 12} 
4 1216764 
1 — 11 273 
a jı2a] 5 57% 
ı — 151 572 
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18) Für Haltung von Pieitationen und Auctionen, 
Eincaffirung und Ablieferung der Gelder, von 
Ammobilien * 1 Procent und 
von Mobilien . . 4 Procent. 
Wird der Berfauf nicht approbirt, oder beträgt 
die Procentgebühr nicht fo viel als die Gebühr 
für einen Termin (No, 17), fo wird feßtere ent; 


richtet. | 
19) Für eine Losfündigung von Capitalien unter 
und von 48o Rbilr. — *— 


uͤber 480 ⸗ 
20) Fuͤr ein Product, fo wie für Dinglefen 
21) Zur die Ausfertigung der Kaufs, Taufchs und 
Haͤuer⸗ Eontracte 4 Procent. 
jedoch nicht unter 
und nicht über 


- 22) Für Ausfertigung der Obligationen, Eeffionen, 


auf Geldſummen lautender Reverſe F Procent, 
ijedoch nicht unter 
und nicht über 

25) Für Einkindfchaften, Alinentationss Contracte 
und Reverfe, ohne beftimmte Geldſummen 

34) Für Ausfegung des Mütterlichen, wenn bloß 
eine Verpflegung bis zur Muͤndigkeit ftipufirt 
worden . . . . . . 

IR aber darin ein Geldquantum beſtimmt, wie 
unter Mo, 21. feftgefegt worden. 

25) Für einen Ertract aus dem Schuld; und Pfand: 
Protocoll, wie ans anderen Protocollen, Thei: 
lungsacten ꝛtc. mit der Beglaubigung a Bogen 

26) Won deponirten Geldern für deren Aufbewah— 
rung bei Ruͤckzahlung derfelben 1 Procent, für 
den Depofitionsfchein, wenn die Summe ift 
unter 160 Rbtir. u ‘ 
und über 160 Rbilr. er —— 


ıt 


vorm. Gone.” Reichsblg. 
Rtlr.| Hl. Rot. rbß. 





— | 12 1 -— 158 
2 1—15 19 
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27) 
28) 


29) 


Für das Protocoll bei Predigerwahlen. » 

und bei Kirchenvifirationen 

Für Haltung eines außerorbehltüchen Gerichts, 
halb fo viel als die Urtheilsgebuͤhr für die zwölf 


Rathmaͤnner beträgt, nachdem die Sachen mehr 


oder minder erheblich find . . . 
bis 


30) Für Eitationen, Mandate und Commifforien, 


überhaupt für Ausfertigungen in Partheienfas 
chen, die nicht befonders benannt find . 


31) Fuͤr Commiſſorien über befonders zu verpflich: 


tende Sachs und Kunftverftändige, es mögen 
einer oder mehrere committirt werden + 


32) Für ein Decret auf eine fchriftliche Vorftellung 
3535) Für den Termin einer fummarifchen Verbands 


fung in der Landvogtei in flreitigen Rechtsfachen 
in geringfügigen Sahn + +  . 


mit Inbegriff der Entſcheidung — 

Fuͤr die Verwarnung, ie und Abhod⸗ 
rung eines Zeugen . r 
Wenn mehrere Zeugen find, für jeden . 

Für Ausfertigung des Zeugen:Roruls a Bogen 
Für Legung eines Arreftes auf Sachen, fo wie 
für Bewilligung der Ermiffion und Pfändung, 
gewöhnliche Decreten: Gebühr. 

Für einen Vergleich von jeder Parthei . 

bei einem geringfügigen Gegenftand . 


358) Für eine zu Prorocoll gegebene Caution oder 


0) 


Procuratur zu den Uten » . 


39) Für ein Subfidial: Schreiben der Landvogtei 


und für die Beantwortung eines Subſidial— 
Schreibens . : 

Bei Eoncurfen und Erbrheilungen: 

a) für die Verfiegelung, Entfiegelung und 





Reichsbkg. 

Rtlir. ßl. IRbt. Irbß. 
10 — 16 — 
12212 52 
3 I—| & [rss 
6 |—| 9 |573 
— 1121 — 382 
.1—Ilı 574 
— | 141— 414 
1 —141 57 
— 161 — 514 

bis 

— 3211 63 
ı 1—I ı 57 
— 241 — [76 
— jı121 — 1582 
1341 — 
— 66 
0 64 
124 — 382 
|. — |58£ 


Wardirung, für jede diefer Handlungen für 
den Termin . . . . 

b) für die Haltung des Profeffionsprotocolls, 

nach Befchaffenheit der Maſſe . : 

is 
und außerdem für jede Angabe eine vom Pros 
fitenten zu erlegende Gebühr von 

c) für die Inventur mit der Taration ı Procent. 

d) für die Ausarbeitung der gerichtlichen Theis 
fung ı Procent. , 

e) für die Liquidation J ve 
und für die Diftributon $ + 

beides von der reinen Maſſe. 

f) für Ausfertigung des Profefiionsprotocolls, 
des Inventars, Auctionsregifters und des 
Diftributionsprotocolls, für den erften Bogen 
fir die folgenden » ö . . 

g) für einen Termin, der außerhalb der Land: 
vogtei vorzunehmenden gerichtlichen Hand: 
fungen, außer » . . . 
für die Beförderung R . a 

h) für einen beglaubigten Ertract aus den in 
Eoneursfachen abgehaltenen Protocollen 
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vorm Somr.} Neichöbfg. 
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574 


124 


25% 


{194 


582 


Außer diefen und den in allgemeinen Verfügungen bereits feftgefeßten 
Sporteln darf der Landvogt fih als Juſtiz- und Polizeibeamter Feine 


Gebühren berechnen. 


Vorſtehende Sporteltare wird hiedurch in Gemäßheit unmittelbaren 
Reſcripts vom ıften d. M. approbirt, und zue Nachricht und Nachach: 


tung für alle, die fie angeht, befannt gemacht. 


Urfundlich ꝛc. Gegeben im Schleswigfchen Obergericht auf Got 


sorf, den sten Febr, 1854, 


1333. 
4 Febr. 
12. 


1834 
4. Febr. 
13. 


1834» 
11. Febr, 


1% 


1% 
13. Bekanntmachung, Betr. die Vortheile fir Daͤniſche 
Schiffe in Belgiſchen Hafen. 


Namens Cr. Königl. Majeſtaͤt. Mach einem Schreiben des 
Königl. Generafzollfammers und Commerzcollegii vom ıften d. M. follen, 
in Folge einer mit der Königl. Belgifhen Regierung Statt gefundenen 
Unterhandlung, die in Zukunft nach Belgifchen Häfen Fonımenden Dänis 
fhen Schiffe daſelbſt als die der begünftigften Nationen behandelt werden, 
und demnach feinen höhern Abgaben, als die nationalen Schiffe, unters 
worfen feyn. 

Vorftehendes wird allen, Die es angeht, hiedurch befannt gemacht. 

Urfundlich ꝛc. Gegeben im Schleswigfchen Obergericht auf Gottorf, 
ben Aten Febr, 1854, *) 





14. Statuten des mittelft Koͤnigl. Allerhöchfter Refolution vom 
29ſten Jun. 1830 genehmigten Feuer-Affecurang: Vereines 
in Altona, Allerhöchft confirmirt ven zıten Febr. 1834, 


9. 1. 
Grundfäge des Vereins, 


Der Zweck diefer Anftale ift: die großen Summen, welche alljährlich 
für Feuerverficherungen ins Ausland gehen, dem Vaterlande zu erhalten; 
unter den billigftmöglichen Bedingungen genuͤgende Sicherheit zu gewaͤh⸗ 
ren, und jeden Verficherten an dem zu hoffenden Gewinn Theil nehmen 
zu laſſen. 

Deshalb beruht der Verein auf der Bafis gegenfeitiger Verſicherung 
der Mitglieder unter einander. Gein Fonds bilder fich zuvorderſt aus 
den bei den Verficherungen zu entrichtenden Prämien, befteht aber außer: 


*) Vom — — Obergerichte unterm 6ten Februar bekannt 
gemacht. 


15 


dem noch aus dem ſechsfachen Belaufe der geſammten Praͤmienmaſſe, zu 
deſſen Nachſchuß jeder Verſicherte, erforderlichenfalls, für feinen Antheil 
verpflichtet iſt. 

Nicht allein die Bewohner der Stadt Altona und der Herzogthuͤmer, 
ſondern auch Auswaͤrtige ſind zur Theilnahme bei dieſem Vereine zulaͤſſig. 
Wer in der erſten Haͤlfte des Jahres eintritt, nimmt Theil am Gewinn 
und eventualiter auch am Verluſt des laufenden Jahres; die in den letz⸗ 
son ſechs Monaten Berficherten follen Dagegen auf den Gewinn und Vers 
luſt des nächflen Jahres angewiefen feyn. 

Bon der jährlichen Einnahme find zuvoͤrderſt die Verwaltungskoſten 
und die vorfallenden,. diefem Jahre angehödrigen Schäden abzuhalten; 
außerdem aber werden die für die ins nächfte Fahr hinein laufende Riſicos 
zu übertragenden Prämien: Antheile davon gekuͤrzt. Am Schluffe eines 


jeden Jahres wird eine Bilanz aufgemacht, Die fpäteftens drei Monate 


nachher abgefchloffen feyn und befannt gemacht werden muß. 

Bon dem jährlichen reinen Ueberſchuß wird jedes Mal der vierte heit 
zur Bildung eines Nefervefonds einbehalten, und der Reſt, nach Vers 
haͤltniß der eingezahlten Prämien, procentweife unter die Sntereffenten 
vertheilt. 

Der Reſervefonds dient jederzeit als erſtes Hülfsmittel zur Bezahlung 
kiquider Schäden, fobald die dem Jahre — Prämien dazu nicht 
genügen. 

Bei außerordentlichen Unglücsfällen, wo der gefammte der Bilanz 
zu gut Fommende reine Prämienbetrag zur Decfung der in demfelben 
Jahre vorgefallenen Schäden, und für die laufenden Adminiftrations: 
Eoften, wicht hinreichend wäre, ift das Deflcit von den Beifonmenden, 
nach Maaßgabe ihrer eingezahlten Prämien, zu berichtigen. Da aber 
der Erfaß für einen liquiden Schaden jedesmal prompt geleiftet werden 
muß, und deshalb. mit der Aufchaffung des dazu etwa noch erforderlichenr;, 
nicht in Caſſa vorhandenen Capitals, bis zum Bilanzabfchluß möglicher, 


wife nicht gewartet werden kann, find die Beifommenden verpflichtet zu 


1834. 
21. Febr. 
34 


1834. 
11. Febr. 
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jeder Zeit im Laufe des Jahres, und im der vorzuſchreibenden Friſt, 
prompt und unmeigerlich denjenigen Nachſchuß zu feiften, welchen die 
Dberdireetion einzufordern für nöthig erachten möchte, Die Verbindlich; 
keit der Intereſſenten erftrecft ſich jedoch höchftens bis zum fechsfachen Be: 
fauf ihrer innerhalb der zwölf Monate, wofür fie bei diefer Bilanz in: 
tereffirt find, eingezahlten Prämie. Für dieſen Zweck deponirt jeder Vers 
ficherte, gleich bei Entgegennahme der Police, eine Acte, (welche bei der 
Allerhöchft bewilligten Stempelpapier : Freiheit auf unfignirtem Papier 
ausgefertigt werden Fann, vid. Anhang No. 1.) wodurch er ſich dem 
Vereine für den folchergeftalt befchränften etwanigen Nachſchuß sub hy- 
potheca bonorum verpflichtet, und die er, nah Abſchluß der Bilanz 
wobei er intereffire ift, zurück erhält. Jeder im Laufe des Jahres gelei: 
ſtete Nahfhuß wird durch Quitung befcheinigt und außerdem auf der 
Verpflichtungsacte abgefchrieben ; dieſer Nachſchuß kaun aber durch den 
nach aufgemachter Bilanz zu vertheilenden Gewinn immer noch wieder 
erfeßt werden. 


4. 2. 
Vorſtand und Verwaltung. 

Dieſem Vereine ſtehen zwoͤlf in Altona anſaͤßige, unbeſcholtene, die 
Achtung ihrer Mitbuͤrger genießende Maͤnner, als Oberdirectoren, vor. 
Die laufenden Geſchaͤfte werden von drei adminiſtrirenden Directoren und 
einem Bevollmaͤchtigten verwaltet. Beide Collegien haben ihren Sitz in 
Altona. 

§. 5. 
Oberdirection. « 

Die Oberdirectoren ſind die Stifter des Vereines; die Statuten ſind 
von ihnen entworfen, für deren Aufrechthaltung und puͤnctliche Befols 
gung fie wachen. Alle Abänderungen der Grundgefeße, die in Zukunft 
zwecfdienlich befunden werden möchten, müffen von dieſem Eollegio auss 


! 
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gehen, jedoch der Koͤnigl. Schleswig⸗ Holſtein / kauenburgiſchen Kanzelei, 
zur Bewirkung Allerhoͤchſter Sanction, vorgelegt werden, ehe fie in — 
treten koͤnnen. 

Den Vorſitz im der Oberdirection führt das an Lebensjahren ätrefte 
Mitglied, ohne deshalb hinfichtlich des Stimmenrechts bevorzugt zu feyn. 
Der Präfes convocirt auch zu den Verſammlungen. 

Keine Berfammlung der Oberdirection ift befugt Befchlüffe zu faffen, 
wenn nicht mindeftens neun Mitglieder perfönlich anmwefend find. 

An Verwaltungsangelegenheiten entfcheidet die Oberdirection Durch 
Stimmenmehrheit, Bei gleicher Stimmenzahl wird die Entfcheidung 
ausgefegt und früheftens nach acht Tagen ein neues Serutinium vers 
ſucht. Giebt dieſes Dann wieder das nämliche Reſultat, fo bezeichnet 
das Loos Einen der Oberdirectoren, der bei einer dritten Stimmenfamms 
lung zwar feine Gründe zu entwickeln berechtigt ift, felbft aber nicht mits 
flimmen darf, 

Vorfchläge zur Abänderung organifcher Gefege müffen zwei Monate 
vorher bei der Oberdirection eingereicht werden, ehe Darüber in einer Vers 
ſammlung entfchieden wird, 

Die Oberdirectoren verwalten ihr Amt unentgeltlich. Sie verbieten 
in demfelben fo fange fie felbft dazu geneigt find, es wäre denn daß übers 
wiegende Gründe den Austritt eines Mitgliedes erheifchten. Zur Ent 
fcheidung eines folchen Falles dürfen jedoch Feine drei Stimmen diſſentiren. 

Bei Vacanzen ergänzt das Collegium fich feldft durch Wahl aus der 
Mitte der in Altona anſaͤßigen Intereſſenten. 

Die Oberdirection verſammelt ſich regelmaͤßig alle drei Monate, um 
den Fortgang der Geſchaͤfte zu beobachten. 


Sie waͤhlt die adminiftrirenden Directoren, entweder aus ihrer 


Mitte, oder aus den übrigen in Altona wohnhaften Mitgliedern des 


Vereines. 
1834. C 
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Sie wählt den Bevollmächtigten und alle übrigen Gehuͤlfen; fie be: 
ftelle Die Agenten der Gefellfchaft (deren Inſtruetion fiehe Anhang No. 2.); 
fie beftimmt das Marimum des für einzelne Locale zu übernehmenden Ris 
ficos, und die Abänderungen in der Prämiens Norm für das folgende 
Fahr, wenn folche für nörhig erachtet werden follten; fie fanctionirt die 
Auszahlung der Schäden nach den ihr von der adminiftrirenden Direction 
darüber mitgetheilten, und von ihr felbft geprüften Berechnungen und 
Belegen; und wenn Nachſchuͤſſe erforderlich werden, ermächtigt fie 
die abminiftrirende Direction zu deren Einziehung, unter fpecieller Ap⸗ 
probation des Belaufs derfelben, fo wie der Frift in welcher fie geleifter 
werden müffen. 

Aus der Mitte der Intereſſenten wählt die Oberdireetion alljährlich 
zwei Reviforen zur Unterfuchung der Bilanz; fie quittire für diefe Abs 
rehnung und bringt felbige durch den Druck zur allgemeinen Kunde; 
endlich beftimmt fie auch die Vertheilung des Gewinnes für Das abge 
laufene Jahr, 


. 4. 
Abminiftrirende Directiom 


Die adminifteirende Direction befleht aus drei Directoren und einem 
Bevollmächtigten, Sind die Directoren nicht zugleich Oberdirectiong; 
mitglieder, fo haben fie doch, während der Dauer ihrer Verwaltung, 
Gig und Stimme in der Oberdirection, ausgenommen bei Debatten die 
fie perfönlich betreffen. Die adminiftrivende Direction ift an beftimmten 
Tagen, zweimal in der Woche, mindeftens eine Stunde im Geſchaͤfts⸗ 
Bureau verfammelt. Sie beftimmt die Prämien nach der von der Obers 
direction vorgefchriebenen allgemeinen Norm, unter Prüfung der Anga: 
Ben über die zu verfichernden Gegenftäude, wobei fie, mit Berücffichtir 
gung der fpeciglien Verhältniffe, etwanige Abweichungen, die fie für 
nothwendig erachten möchte, eintreten zu laſſen befugt und verpflichtet iſt. 
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Die Policen werden mindeftens von zwei Directoren und dem Bes 23834- 
vollmächtigten unterzeichnet. Wei vorfallenden Schäden unterfucht die ZT. Schr. 
adminiftrirende Dirertion die darüber beigebrachten Beweisſtuͤcke und En: 
Berechnungen, und legt fchließlich alle Acten, begleitet von ihrem eige⸗ 
nen Gutachten über den Schadenerfaß, der Dberdirection zur Genehmi⸗ 
gung vor. 

Die adminiſtrirende Direction hat die Aufſicht uͤber das Eigenthum 
der Geſellſchaft, ihre Buͤcher und Documente, ſo wie ihre Caſſe. 

Fuͤr die Caſſe iſt eine eiſerne Kiſte beſtimmt, mit drei Schloͤſſern 
verſehen, wozu zwei Directoren und der Bevollmaͤchtigte jeder einen 
Schluͤſſel haben, ſo daß ſelbige nur in Gegenwart dieſer drei Perſonen 
‚geöffnet werden kann. 

Bei Dispofitionen pr. Banco duch einen Hamburger Banquier find 
die Unterfchriften zweier Directoren und die des Bevollmächtigten eben⸗ 
falls erforderlich. 

Um die vorhandenen Fonds nußenbringend zu machen, darf die ad; 
miniftrirende Direction damit discontiren, iſt jedoch zur höchftmöglichen 
Vorſicht dabei angewiefen. Das Portefeuille des Vereines darf Feine 
andere, als von fremden Drten gezogene und von foliden hieſigen oder 
Hamburger Häufern acceptirte, außer dem Traffenten und Yeceptanten, 
mit zwei Indofjementen verfehene Wechfel enthalten, die jedesmal von 
zwei Directoren und dem Bevollmaͤchtigten genehmigt ſeyn müffen. 

Die adminiftrirende Direction leiter im Allgemeinen die Gefchäfte des 
Vereines und vertritt denfelben bei allen Vorfällen den Statuten gemäß. 
In einzelnen minder wichtigen Fällen, worüber die Statuten Peine Aus 
weiſung geben, die aber eine rafche Entfcheidung erheifchen, muß fie, 
nad) befter Ueberzeugung, gewiffenhaft verfahren, der Dberdirection 
jedoch gleich in der näcften Quartafverfammlung Rechenfchaft davon 
ablegen. Bei allen wichtigeren Veranlaſſungen ift die Dberdirection 
außerordentlich jufammen zu berufen, | 
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Bei zufaͤlliger Abweſenheit eines adminiſtrirenden Directors kann ein 
Mitglied der Oberdirection interimiſtiſch ſeine Stelle vertreten. In Ab: 


weſenheit des Bevollmächtigten unterzeichnet ein Director an feiner Statt. 


Dhne drei Unterfchriften ift feine Adpminiftrationsacte gültig. 

Die drei adminiftrirenden Directoren beziehen feinen Gehalt für ihre 
Mühwaltung, wenn fein Gewinn unter die Intereffenten zu vertheilen 
ift; fonft aber genießen fie mit einander 5 Procent vom jährlichen reinen 
Ueberfchuffe als Honorar. Dieſes Honorar fällt jedoch für die erften 
vier Jahre feit der Errichtung des Vereines zu Gunften deffelben noch) 
weg. Dei Reifen, Die für das ntereffe des Vereines erforderlich wers 
den möchten, find den Directoren, außer den ———— taͤg⸗ 
lich 5 Rthlr. Cour. Diäten zu bewilligen. 

Das Gefchäft der adminiftrirenden Directoren endet mit jedem Rech⸗ 
nungsjahre, Doch koͤnnen fie, ein, Jeder für ih, aufs neue wieder ger 
wählt werden. 


. 5 
Der Bevollmädtigte 


Die Zunctionen des Bevollmächtigten, welcher Sig und berathende 
Stimme auch) in den Oberdirectionsverfammlungen hat, find Folgende: 
Die Beſorgung und Leitung aller vorfallenden Comtoirgeſchaͤfte uͤber⸗ 
haupt, namentlich: die Entgegennahme und Pruͤfung aller an den Verein 
gerichteten Eingaben, Briefe und Verſicherungsantraͤge, welche den ad⸗ 
miniftrivenden Directoren ungefäumt vorzulegen find; die Führung der 
Eorrefpondenz mit den auswärtigen Agenten, wie auch bei fonftigen Vor—⸗ 
fällen; die Ausfertigung der Policen, die Buchführung und die Caſſen⸗ 
verwaltung; die Eincaffirung der Prämien und der Nachfchüffe, wenn 
Solche erforderliche werden follten, fo wie die wöchentliche Ablieferung aller 
eingegangenen Gelder an die Hauptcaffe; die Ausmittelung und Ber 
secchnung der Brandfchäden und die Auszahlung des zuerfannten Er: 
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faßes; die vierteljährliche Berichterſtattung für die Oberdirection, und 
die Ausfertigung aller den Jutereſſenten zu machenden Mittheilungen; 
die Aufmachung der jählichen Bilanz und die Berechnung und Auszabs 
fung der Dividende, 

Der Bevollmädtigte genießt eine jährliche Vergütung von 750 Mi. 
Eourant, wofür er ein paßliches Local für das Comtoir und die Ver: 
ſammlung kiefert, auch fämmtliche Büreaufoften, Feurung, Licht, Par 
pier, Federn, Dinte u. ſ. w. mit eingefchloffen, abzuhalten hat; vers 
geftaft, daß dem Vereine nur die Anfchaffung der Bücher, Policen, 
Schemate und Circulare, außer denjenigen Unfoften, welche von der 
Dberdireetion f[hon genehmigt worden find, oder bei größerer Ausdeh: 
nung des Gefchäfts Fünftig noch genehmigt werden möchten, zur Laft 
fallen Dürfen, 

Für feinen Jahrgehalt bezieht der Gevollmächtigte 5 Procent vom 
jährlichen reinen Weberfchuß, und zwar unter folgenden Bedingungen: 

Der Verein garantirt ihm, ftatt dieſer Procent 1000 ME. Cour. 
pro Anno als Minimum, ſelbſt in dem unglücklichen Falle, wo nicht fo 
viel durch den Zahres: Gewinn vergütet werden fönnte, und wo die Jus 
tereffenten, laut Bilanzabſchluß, außer ihren eingezahlten Prämien noch 
einen Verluft abzuhalten hätten. Liefert die Bilanz aber Gewinn, — 
wovon Die etwa im Laufe des Jahres geleiſteten Nachſchuͤſſe zu den Präs 
mien, wie es fich verfteht, zuoörderft zu kürzen find —; fo berechnet 
ber Bevollmächtigte ſich diefen bis zur Summe von 2000 ME. Cour,, 
oder die vorher beftimmten 5 Procent, falls Diefe mehr betragen ſollten. 


5. 6. 


Gegenſtaͤnde der Verſicherung. 


So weit es die Landesgeſetze geſtatten zeichnet der Verein gegen 
Feuersgefahr — die Zuͤndung durch Blitz mit eingeſchloſſen — auf Ge⸗ 
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baͤude, Waaren, Mobilien, Producte u. ſ. we; ausgenommen find 
jedoch: baares Geld, Wechſel und Documente, Pulvermuͤhlen und 
Pulvermagazine, fo wie auch Pretioſen und Gegenſtaͤnde der Liebhaberei, 
wenn deren Tarwerth nicht zuvor fpeciell genchmigt worden ift. 


Gefahr wofür der Verein haften. 


Die Uebernahme der Gefahr erſtreckt fich nicht bloß auf das, was 
von den verficherten Gegenftänden gänzlich oder theilweife durch das 
Teuer felbft vernichtet wird; fondern ebenfalls auf dasjenige, was das 
von, in Folge einer Feuersbrunft, yerftört und verdorben wird, oder 
abhänden kommt. Zweckmaͤßig verwandte Rettungsfoften werden durch 
den Verein erftattet. 

Ausgefchloffen vom Erfaß bleiben dagegen alle Brandfchäden und 
Verluͤſte, die duch Erdbeben, Krieg, Aufruhr, höhere Gewalt, oder 
durch erweistiche Bosheit der Verficherten ſelbſt, unmittelbar veranlaßt 
worden find, 


5. 7. 

Für die Beftimmung der Prämien auf Waaren und Mobilien giebt 
folgende Tabelle die ungefähre Norm, wobei fenergefährliche Gewerbe, 
eine große Anhäufung brennbarer Materialien, in den Rocalen felbft odet 
in deren Mähe, die Befchaffenheit der zu verfichernden Gegenftände, 
ihre Zerbrechlichkeit, Auflösbarfeit, die Schwierigkeit fie zu transportiren 
und zu retten, und Ähnliche Umftdude, cine durch die adminiftrirende 
Direction zu beftimmende Abweichung von der Norm zur Folge haben. 
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Die aufeiner Police, zu derfelden Prämie, zu verfihernde Summe 
muß mit 100 ME. theilbar ſeyn. 

Wer auf fünf Jahre verfichern läßt, zahle nur für vier die Prämie, 
und participirt danıı am Gewinn und Verluft der fünf Jahre wobei er in: 
tereffirt ift, nämlich für F feiner eingezahlten Prämie bei jeder Jahresbi: 
lanz. Deimgemäß wird auch die Verpflichtungsacte von den auf fünf 
Jahre Verficherten ausgeftellt. 

Die Prämie für Apotheken ift nah Umftänden Fa % Procent p. a.; 
für Schmieden nicht unter + Procent, für Tifchlerwerkitellen nicht unter 
4 Procent p. a; für Bäckereien nicht unter Z Procent p. a. 

VBorräthe von Schiefpulver, bis 60 Pfund, erhöhen die Prämie 
nicht, Bei größeren Vorraͤthen wird die Prämie nad) Umftänden erhös 
het, oder die Verficherung abgewieſen werden müffen. 

Hanf, Flahs, Herde, gerheertes Tauwerk, Pech, Theer, Thran, 
Terpentindl, Harz und Schwefel, in größern Quantitäten als fie zur 
Haushaltung erforderlich find, müffen bei Aufgabe der Verficherungen 
nahmhaft gemacht werden; auch find Getraide, Glas, Eteingut und 
dergleichen bei VBerfiherungen auf IBaaren, und Bücher, Inſtrumente, 
u ſ. w. bei Berficherungen auf Mobilien und Effecten, nicht unter diefen 
generellen Damen mitverftanden; fondern muͤſſen, wenn fi e mit verfichert 
ſeyn follen, befonders angegeben werden, 

Die Prämie für Verfiherungen auf Gebäude, wo der Verein folche 
nach den Landesgefegen übernehmen darf, ift, Hbrigens unter Beruͤck⸗ 
fihtigung der nämlichen Beftimmungsgründe, wie fie bei den Verſiche⸗ 
sungen auf Waaren Statt finden, etwas höher anzunehmen, 


5. 8. 


Verfahren bei Verſicherungen. 


Die Verfiherungsanträge werden in Altona im Büreau, auswärts 
bei den Agenten des Vereines eingereicht, und müffen jedesmal mit einer 
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genauen und gewiffenhaften Declaration über die zu verfihernden Gegens 
ftände begleitet feyn. Fuͤr diefen Zweck find bei allen Agenturen gedruckte 
Formulare, (fiehe Anhang No. 3.) vorhanden, welche von den Beikom⸗ 
menden auszufüllen und zu unterſchreiben find. 

a) im Allgemeine, 

Der Verein hat das Recht die Richtigfeit diefer Angaben zu controlli⸗ 
ren, und der Verficherte darf fich deſſen Nachforfhungen nicht widerfegen, 
over fie erfehweren. Jede wiflentlich falfhe Angabe, oder abfichiliche 
Verheimlichung eines auf den Prämienfag einwirfenden Umftandes zieht 
den Verluft der bezahlten Prämie nach fih, und tilgt die Verbindlichkeit 
fämtlicher Policen, welche der Verficherte von dem Verein in Händen har. 

Der Verficherte hat ferner anzuzeigen: ob auf diefelben Gegenftände 
ſchon anterweitige Verfiherungen gemacht find, oder zur Completirung 
der Tare fogleich noch gemacht werden follen. 

Der Verficherte ift-nicht minder verpflichtet, jede wefentliche Vers 
Anderung mit den Gegenftänden und Localen anzumelden, und fi, bei 
etwa vermehrter Gefahr, der dadurch veraulaßten Prämienerhöhung zu 
unterwerfen. Ber es unterläßt obige Anzeigen, oder diefe Veraͤnderun⸗ 
gen, innerhalb acht Tagen nachdem leßtere vorgenommen, bei den Agens 
turen des Vereines zur Kenntniß zu bringen, verliert jeden Anfpruch auf 
Schadenerfagß. Auch ceffirt Die Verfiherung bei Translocationen von 
Gegenftänden, worüber fich der Verficherte nicht zuvor mit der Direction 
verftändiget hat. 

Ueber die dem Vereine von auswärts her zufommenden Verſiche⸗ 
rungsanträge entfcheidet die Direction mit umgehender Poſt. Wird die 
Uebernahme eines Rificos abgelchne, braucht fie jedoch niemals Gründe 
dafuͤr anzugeben. 

Bei Anträgen welche nicht zurückgewiefen werden, und wobei die 


Verſicherten ſich den von der Direction zu beftimmenden Prämien unters 
1834, D 
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worfen haben, übernimmt der Verein den Riſico früheftens vom Tage an, 
wo folche Anträge von den Agenten erpedirt worben find. Die Verfiches 
rung tritt in Kraft vom Tage der inder Police bezeichnet ift, es fen denn, 
daß der Verficherte bei Ueberlieferung derfelben feine Verbindlichkeit zu 
erfüllen verfäumte, in welchem Falle er wicht verfichert feyn würde, 


5. 9. 
b) auf Gebaͤude. 

Bei Verficherungen auf Gebäude müffen, wenn — Direetion es 
verlangt, Taxationsatteſte zweier vom Vereine genehmigter Bauverſtaͤn⸗ 
diger beigebracht werden. Jedes einzelne Gebaͤude iſt fuͤr ſich zu taxiren, 
und es kommt nur der wirkliche Bauwerth dabei in Betracht, ohne Be⸗ 
ruͤckſichtigung des Grundes und der Lage, Die Koſten der Taxations⸗ 
atteſte traͤgt der Verſicherte. 

c) auf Waaren. 
Waarenlaͤger und Kaufmannsgüter Eönnen in Banfch und Bogen 
verfichert werden, ohne befondere Taration und ohne Unterfchied: ob 
die Gegenftände des ——— Eigenthum, oder nur unter ſeiner Ob⸗ 
hut ig * 
a) auf Mobilien, 

Die ——— auf Mobilien umfaßt das Eigenthum des Verſicher⸗ 
ten und ſeiner Familie, ſo wie auch das ſeiner Untergebenen, in ſofern 
fie feine Hausgenoſſen ſind. Die Angabe wird ſpeciell, oder in Bauſch 
und Bogen gemacht. 
* e) auf Fabrikgeraͤthe u. ſ. w. 
Fabrikgeraͤthe, Maſchinen und Inſtrumente, die einen ungewoͤhnli⸗ 


chen Werth Haben, find zuvor von Sachkundigen zu taxiren. 


f) auf landwirthfhaftliche Gegenſtaͤnde. 
Alle Gegenftände der Erndte auf dem Lande, Vieh, Feldinvens 
tare u. fe m. werden angenommen nach gewiflenhaften Angaben, deren 
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Kichtigfeit die Verficherten, wenn es verlangt wird, jederzeit bemweifen 
müffen. 


$, 20, 
Zahlungsverbindlihfeit der Verfiherten. 


Gegen Empfangnahme der Police ift der Verficherte verpflichtet die 
darin bedungene Prämie fofort zu bezahlen, und die Obligation für den 
etwanigen Nachſchuß zu unterzeichnen. 

Die Eourant: Zahlungen werden in Altona an den Bevollmächtigten, 
auswärts an die Agenten des Vereines geleifte., An Letztere iſt jedoch 
das Porto fuͤr die Baarſendungen nach Altona beſonders zu verguͤten, da 
das Geld portofrei dahin geliefert werden muß. 

Banco» Zahlungen gefchehen an den Banquier des Vereines in Hams 
Burg, oder bei Fleinen Summen, zum laufenden Cours in Courant an 
den Bevollmächtigten. 

Sollten Nachſchuͤſſe erforderlich werden, fo ermächtigt die Oberdis 
rection ihre Agenten zur Eincaffirung des von ihr felbft Iegalifirten Bes 
trages, und jeder Intereſſent, wie [hen im ıften $. bemerkt worden, 
bat feinen Beitrag folchenfalls prompt und unmeigerlich in der vorger 
fehriebenen Friſt zu leiften. Etwanige Reftanten werden nad Verlauf 
von vierzehn Tagen eingeflagt, zu welchem Ende ſich fämtliche Verficherte 
dem Verfahren des unbedingten Mandatproceſſes, oder dem an jedem 
Drte fonft geltenden fummarifchften Proceßgange, unterwerfen, 

Bei Sterbefällen treten die Erben, bei Eoncurfen die gerichtlich bes 
ftellten Curatores bonorum in die Gerechtſame und Verpflichtungen 
des Verficherten, und wird es auch für folche Fälle ausdrücklich wieder: 
holt, Daß die Nichterfüllung der Dbliegenheiten des Verficherten, aus 
welhem Grunde es auch fey, alle Verbindlichfeiten der Police aufheben 
wuͤrde. Gollte bei Beendigung einer Fallitenmaffe eine Verſicherung 
noch nicht abgelaufen feyn, fo verfügen Curatores, vor a Entſchla⸗ 
gung uͤber den Transport. 


1834. 
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$. 11. 
Obliegenheit des Verſicherten bei eingetretenen Feuerſchaͤden. 


Bei jedem vorfallenden Brande iſt der Betheiligte verpflichtet nach 
Möglichkeit dem Umfichgreifen des Feuers vorzubeugen, und von den 
verficherten Gegenftänden zu retten fo viel er vermag. Imerhalb der 
erften vierundzwanzig Stunden nad) dem Brande muß er dem Agenten 
des Vereins, von dem er feine Police empfangen hat, auf fiherem Wege 
Anzeige Davon machen, und in den nächften drei Tagen muß er fich bei 
feinen Ortsbehörden über die muthmaßliche Veranlaffung des Feners, 
die angewandten Nettungsmittel, fo wie über die Bejchaffenheit und den 
oberflächlichen Betrag des Schadens vernehmen laffen. 

Den Agenten ficht es frei', auch vor der Unterfuchung, der Obrigr 
feit feine Bemerfungen mitzutheilen, und, wenn er es nötbig finder, fers 
nere Vernehmungen zu veranlaflen. Won dem amtlichen Protocoll ift 
eine beglaubigte Copie unverzüglich fpäteftens innerhalb vierzehn Tagen, 
bei dem Agenten einzuliefern. Nur in Fällen von Kranfheit oder fonft 
begründeter Abhaltung, die bewiefen werden müffen, ift eine Ausdehnung 
diefer Frift ſtatthaft. Wer diefelbe eigenwillig verfäumt, darf feinen 


Schadenerſatz fordern. 


Der Verein hat das Recht, fogleich bei erhaltener Anzeige von einem 
Brande, oder nach Einficht des vorerwähnten Protocolls, den Verfichers 
ten felbft, feine Hausgenoffen und andere zugegen gewefene Perfonen abs 
hören zu laſſen, fo wie überhaupt jede nöchig fcheinende Unterfuchung ans 
zuftellen, um fich Aufklärung über den Unglücksfal zu verfchaffen. 


9. 12. 


Ausmittelung des Schadenerſatzes. 


Totalſchaͤden an Gebaͤuden verguͤtet der Verein nach der Taxe, ſo wie 
fie in der Police genehmigt worden iſt. Die etwa nachgebliebenen Baus 
materialien werden tarirt, und muß der Verſicherte felbige zu der Tarı 
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Summe behalten, falld der Verein es nicht vorzicht fie felbft dazu zu 
übernehmen. Bei partiellen Schäden an Gebäuden wird ein Atteſt ge: 
fordert, der von mindeftens zwei beeidigten, von der Agentur approbir: 
ten, Taratoren ausgeftelle, und. worin der ftehengebliebene Theil gewiſ⸗ 
fenhaft abgefhägt werden muß. 

Bei Schäden an Waarenldgern und Kaufmannsgütern, fo tie bei 
allen Brandfchäden an beweglichen Gegenftänden überhaupt, ift eine 
genane und getreue Declaration der zur Zeit des’ Brandes vorhanden 
gewefene Vorraͤthe, und was davon verloren gegangen oder befchädige 
worden ift, beizubringen. Auch fteht es dem Vereine frei, die Borle: 
gung der Handlungsbücher, die Eorrefpondenz, die Originalrechnungen 
und die fette Inventur des Berficherten, fo wie endlich feinen Eid, und 
unter Umftänden auch anderer Zeugen eidliche Ausfagen, bei der Beweis⸗ 
führung zu verlangen. 

Die Schäden an Waaren werden fodann berechnet nach den jedesmas 
tigen Marftpreifen am Platz; falls man fich über diefe nicht einigen önnte, 
werden diefelben durch drei fahfundige Männer beftimmt. Don diefen 
ernennt der Verficherte den Einen, der Agent den Zweiten, und diefe 
Beiden alfo Ermwählten den Dritten, welche fodann von der Ortsobrigkeit 
approbirt ſeyn muͤſſen. 

Bei Schaͤden an Mobilien und Effecten aller Art verlangt der Ver⸗ 
ein eine moͤglichſt genaue, und, ſo viel thunlich, durch unpartheiiſche recht⸗ 
liche Zeugen atteſtirte Angabe und Berechnung, ſowohl der verloren ge⸗ 
gangenen und beſchaͤdigten, als der geretteten Gegenſtaͤnde, und es iſt 
dabei nicht der urfprüngliche Werth oder der Einfaufspreis, fondern ders 
jenige Werth zu eonfideriren, den die Sachen zur Zeit des Brandes wirk 
lich hatten. 

Ueber Schäden an Fabrifgerächfchaften, Mafchinen, Vieh, Feldin⸗ 
ventar und Gegenftände der Erndte müffen beglaubigte Tarationsinftrus 
mente beigebracht werden, 
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Wenn der Verficherte von den geretteten Gegenftänden etwas vers 
heimlicht, macht er fich Dadurch jedes Schadenerfaßes verluftig. 

Alfe unbefchädigt gebliebene Gegenftände muß der Verficherte unwei⸗ 
gerlich behalten, und felbige werden ihm in demfelben Verhaͤltniſſe berech⸗ 
net, wie die, wofür er Erfaß fordern fann, Dabei wird es ausdruͤck⸗ 
lich bemierft, daß bei Waaren, Mobilien, und wo fonft im Baufch und 
Bogen, ohne fpecielle Tare, verfichert worden ift, alle zur Zeit der Feuers⸗ 
brunft in demfelben Locale befindlichen Waaren und Effeeten, die entwer 
der des Verficherten Eigenthum, oder unter feiner Obhut geftellt find, als 
zum Ganzen gehörig betrachtet werden follen, und daß hinterher feine 
Gegenftände, als nicht in der Verfiherungsfumme mitbegriffen gewefen, 
angegeben werden dürfen, wenn fie nicht als folche fchon in den Policen 
verzeichnet fteben. 

Ale Taration find unverzüglich nach dem Brande zu befchaffen, und 
Die Unkoften davon fallen den Verficherten zur Laſt. Bis zur Taration, 
und vor beendigter Regulirung des Schadens, dürfen, ohne ſpecielle 
Genehmigung der Agenten des Vereines, Feine Veränderungen an den 
Brandftellen, oder Veräußerungen von verficherten Gegenftänden, die bes 
fhADdigt worden, vorgenommen werden, bei Verluſt des Schadenerfaßes. 
Was jedoch, wegen Gefahr von Verderb, Entwendung u, dgl. nothwen⸗ 
dig fofore zum Verkauf gebracht werden muß, darf nur öffentlich verfauft 
werden, 


$. 13. 
Schabenerfaß. 
Der Verein gewährt Vergütung ohne einigen Decort, jedoch nach 


der allgemeinen Regel, daß der Verficherte nur feinen Verluſt, fo weit 
die Verficherung reicht, erftatter haben, nicht aber bei dom Schaden ges 
winnen foll, u 

Dei Totalfchäden wird die ganze gezeichnete Summe erfeßt, nach voll: 
fuͤhrtem Beweife, daß der verficherte Gegenftand zur Zeit des Brandes 


—— — — — — — — — — * — 
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minbeftens denfelben Werth gehabt habe, wie zur Zeit des Abfchluffes der 1334. 
Verficherung. ft der Werth ſeitdem geringer geworden, fo erfeßt der 11. Schr, 
Verein verhältmißmäßig fo viel weniger wie die Verminderung beträgt, 14 
niemals aber mehr als die durch ihn verficherte Summe. Obige Beweis; 
führung fällt nur dann weg, wenn die Tare, als für die ganze Dauer 
der Berficherung feftftehend, in der Police genehmigt worden ift. 

Bei partiellen Schäden wird der Werth zur Bafis genommen den die 
verficherten Gegenftände unmittelbar vor dem Brande hatten, und nach 
diefem Verhältniffe wird für den verbrannten oder befchädigten Theil der 
Erfaß bewilligt. UWeberfteige der Geſammtwerth der Gegenftände die 
DVerficherungsfumme, oder ift theilweiſe anderswo darauf verfichert wor: 
den, fo zahlt der Verein nur nach Verhaͤltniß feiner eigenen Zeichnung 
zum Ganzen, 

Alle Schäden ohne Ausnahme werden, nachdem fie von der Oberdis 
reetion zur Zahlung genehmigt worden find, fpäteftens jmei Monate nach 
vollführtem Beweife, erftartet. Die Auszahlung feldft erfolgt durch ven 
Bevollmächtigten, im Buͤreau des Vereins in Altona, gegen Anweifuns 
gen, welche von der adminiftrirenden Direction an die Ordre der Verfis 
cherten ausgeftellt, und ven Agenten zur Ueberlieferung zugefchickt wer⸗ 
den, Bei einem Totalfchaden har der Verficherte gegen Empfangnahme 
obiger Anweifung feine Police auszuhändigen, fo wie bei einem partiellen 
Schaden den empfangenen Betrag deflelben durch den Agenten des Vers 
eines auf der Police abfchreiben zu laſſen. Wermeintliche, entroeder überall 
oder theilweife nicht anerfannte, Unfprüche gegen den Verein hat der Bes 
ſchaͤdigte, bei Verluſt derfelben, in allen Fällen innerhalb fehs Monaten 
nach ftattgehabtem Brande auf dem Wege Rechtens geltend zu machen. 


$. 14. 
Gültigkeit der Poltse nad) geleifterem — 


Nach einem geleiſteten nicht totalen Schadenerſatz vermindert ſich die 
Verbindlichkeit des Vereines um den Betrag der ausgezahlten Verguͤtung, 
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welcher auf der Police abzufchreiben iftz doch ficht es dem Vereine wie 
dem Verficherten in folchem Falle frei Die Police gänzlich aufjuheben, wo 
dann die Prämie von dem nicht erlofchenen Theile der Verſicherung a rata 
temporis zjurücgezahlt wird, | 

Die Verpflihtungsacte aber bleibt jedenfalls unverändert in den Haͤn⸗ 
den des Vereines, bis zum Abfchluß der Jahresrechnung, da der Vers 
ficherte, bei etwa erforderlihen Machſchuͤſſen, nach Verhaͤltniß feiner bei 


der Verficherung eingezahlten vollen Prämie dazu beitragen muß, woge— 


gen er am Jahrgewinne nur für den, nach Abzug des ihm davon Zurück 
gezahlten, verbliebenen Prämienreft zu particiriren berechtigt ſeyn foll. 

Jede Police ift getilgt, fobald der Erfag der verfiherten Summe 
gleichkommt. | . 


6 15. 


Die Adminiftration wird in Allen Fällen von Schäden die Billigkeit 
vorwalten laffen, und Die Verficherten, fo weit es Vorficht und Pflicht 
gegen den Verein geftatten, aller unnoͤthigen Schwierigkeiten bei den Bes 
weisführungen überheben. In zweifelhaften Fällen oder in folchen, des 
ren Entfceidung durch Beweiſe, ohne Schuld des Verficherten, unmoͤg⸗ 
fi ift, wird die Adminiftration flers auf Treu’ und Glauben und zu 
deffen Gunſten verfahren, und nur da die ftarurenmäßige Öerechtfame des 
Vereines mit Strenge vertheidigen, wo begründeter Verdacht dieſes ges 
bietet. 


$. 16. 
Vergütung für die Agenten und Mädler. 
Den auswärtigen Agenten des Vereines, fo wie den Mäcklern, wel⸗ 


he Verficherungen mit der Direction abfchließen, werden 5 Procent vom 
Prämienbetrage vergütet, 


5. 17. 
Forum des Vereines. 

Das Forum des Feuer: Affecuranys Vereines ift der Magiftrat der 
Stadt Altona, welcher in erfter Yuftanz in allen Klagefällen entfcheider, 
und von deffen Urtheil an das Schleswig: Holftein-Lauenburgifche Ober; 
gericht appellirt werden kann. 


1 
wo 


No. 1. 


Formular der Verpflichtungs:Acte. 


Nachdem ich Endesunterfchriebener bei dem Feuers Affeeuranz: Verein 
in Altona, laut Police No. für den Betrag von ..... und zur 
Prämie von . . + . Procent verfichert worden bin: fo verpflichte ich 
mich hiedurch, im Fall daß ein Machfchuß erforderlich werden follte, bis 
zum fechsfachen Belaufe meiner jeßt erlegten Prämie von ..... alfo 
höchftens noch für die Summe von . » + .. Dazu zu contribuiren, und 
den auf mich fallenden Theil ſolches Nachſchuſſes, in der Art wie derfelbe 
dann eingefordert werden wird, ganz oder theilweife, zur beftimmten Zeit, 
und in Gemäßheit des $. 1. der Statuten, prompt und unweigerlich an 
den Verein auszuzahlen. 


Zur Erfüllung diefer Verbindlichkeit verpfände ich hiedurch alle meine 
Haabe und Güter, entfage auch allen und jeden Einreden hiedurch aus: 
drücklih, und unterwerfe mich, im Fall der Nichtzahlung, den im $. 10, 
der Statuten enthaltenen Vorfchriften. 


So gefchehen 


1854, | E 


1834. 


11. Febr. 


14. 


1834. 
11. Febr. 
I% 
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No. 2. 


Inſtruction für die Agenten de3 Feuer: N Vereines 


in Altona. 
Mit der Agentur übernehmen die Agenten zugleich die Verpflichtung, 


das Befte des Vereines nach ihren Kräften mit Eifer und gewiffenhaft zu 
befördern, und die ihnen für diefen Zweck von der Direetion zukommen: 
den Borfchriften getreulich zu befolgen. 


1) 


9 


5) 


Im Allgemeinen haben fich die Agenten | | 
vor Allem mit den Statuten des Vereines gründlich und vollkommen 
vertraut zu machen, um Jedem, der verfichern laſſen will, Die erfors 
derliche Auskunft ertheilen zu Fönnen, 

Sie haben darauf zu achten, daß jede Verficherungsangabe vorfchrift: 
mäßig genau gemacht, daß die einzelnen Rubriken in den Declaras 
tionsfornularen richtig und verftändfich ausgefüllt, und daß die Uns 
terichriften leferlich befunden werden. 

Bon jeder Declaration haben fie eine Abfchrift zu nehmen, und diefe 
zu ihrer eigenen Nachricht bei fich zurückzubehalten, wozu fie fich der 
gedruckten Formulare bedienen koͤnnen. 

Alle Verfiherungsanträge, fo wie die Verpflichtungsacten die fie ent: 
gegennehmen, haben fie mit nächfter Poft an den Bevollmächtigten 
hieher einzufenden, und diefem, in zweifelhaften Fällen, ihre Bes 
merfungen Darüber mitzutheilen. 

Die Agenten dürfen die Policen nur gegen Bezahlung der Prämien, 
und nachdem fie die Verpflichtungsacten von den Verficherten entges 
gengenommen haben, an diefe ausliefern. 

Bei vorfallenden Brandfchäden haben fie über deren Veranfaffung 
und alle Mebenumftände genaue Erfundigung einzuzichen, und uns 
verzüglich an den Bevollmächtigten zu berichten. 

Da der Berein, zufolge Allerhöchfter Begünftigung, für, mit der 
Briefpoft beförderte, Briefe bis 9 Loth an Gewicht die Portofreiheit 
in den Herzogthümern genießt, fo Eöunen Die Agenten, fo weit fich 
Diefe Freiheit erſtreckt, unfrankitt mir dem Vereine correfpondiren. 
Alle übrigen Einfendungen an den Verein muͤſſen franfirt werden, 


8) 


oO 
und die Verficherten haben das fie betreffende Porto au die Agenten 
zu vergüten. 2 
Der Verein erwartet, daß feine Agenten die Verficherten zeitig, und 
fpäteftens acht Tage vor Ablauf der Policen, ſchriftlich an deren Er⸗ 
neuerung erinnern werden. Bei völlig unveränderten Verſicherun⸗ 
gen, fowohl in Betref der Gegenftände, der Zeit, des Betrags und 
und der Prämien, find die Agenten poteftivirt die Prolongation auf 
den Policen zu vollziehen, und zwar mit folgenden Worten: 


„Prolongirt für Monate, vom bis zum 
„für den Feuer: Affecuranz: Verein in Altona, 

„der Agent in 

„den ten 185 , 
- N.N, 


Die alfo prolongirten Policen haben fie ebenfalls nur gegen Aushäns. 


digung der neuen Verpflichtungsarten und Bezahlung der Prämien zur 
rücfzuliefern. Soll die VBerficherung aber in irgend einem Puncte ab; 
geäudert werden, ſo ift jedesmal eine neue Police erforderlich. 


Von den durch die Agenten vollzogenen Prolongationen haben fie 
mit nächfter Poft, unter Aufgabe der alten Nummern der Policen, 
und Einfendung der neuen Verpflichtungsacten, an den Bevollmäch: 
tigten Bericht zu erftatten, wogegen dieſer ihnen umgehends die neuen 
Nummern, welche die Policen in den Büchern des Vereines erhalten 
haben, aufgeben wird, 


9) Die eincaffirten Prämiengelder haben die Agenten ungefdäumt an den 


Bevollmächtigten hieher einzufiefern, und 


10) fuͤr ihre Gefchäfsführung eine der Direction genuͤgende Sicherheit, 


zum Belauf von 200 Rthlr vorm. Courant oder 320 Rbthlr. Silber 
zu beftellen. | 


Altona, den 


Die adminiftrirende Direction, 
N. N. 


E a 


1834. 
11. Febr. 


14. 


71834. 
11. Äebr. 
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No. 3. 
A. 
Declaration für Gebäude, 


Bezeichnung des Gebäudes, auf welches der Endesunterfehriebene für 
die Zeit von Monaten, als vom 


Mittags ı2 Uhr, bis zum Mitttags 
ı2 Uhr, mittelft diefer, auf Treu und Glauben gemachten Angabe, die 
Summe von bei dem Feuer: Afferuranz: Vereine in 


Altona, und den Grundgeſetzen deſſelben gemaͤß, verſichern laſſen will. 
1) Das Gebaͤude gehoͤrt eigenthuͤmlich 


und iſt belegen Straße sub No. 
2) Selbiges beſteht aus: 
und iſt erbauet von: gedeckt mit: 


5) Nach anliegender, von dem Verein zu genehmigender, Taxation wird 


daſſelbe taxirt zu: 
4) Es wird darin betrieben: 
5) Feuergefaͤhrliche Gegenſtaͤnde, die darin aufbewahrt werden, find : 
6) Die Nahbarhäufer find ers] gedeckt mit: | es wird darin betrieben: 
bauet von: ’ 
a. rechts: 
b. finfe: 
ec. von hinten: 


7) Auf dies Gebäude ift noch anderweitig verfichert: 


NB. Bei mehreren Gebäuden müffen Bezeichnungen und Taren eines 
jeden Gebäudes für fih angegeben werden. 


No. 3. 
B. 


Declaration für Waaren. 


Bezeichnung der Waaren, auf welche der Endesunterfchriebene für die 
Zeit von Monaten, als vom 

Mittags 12 Uhr, bis zum Mittags 
12 Uhr, mittelft diefer, auf Treu und Glauben gemachten Angabe, bei 
dem Feuer; Affecuranz Bereine in Altona, und den Grundgefeßen deffelben 
gemäß, die Summe von: verfichern laſſen will, 


2) Die Güter beftehen in: 


3) Diefe Gegenftände befinden fich in dem mit No. bezeichneten, 
von erbaueten, mit gedeckten 
Belegen: 


3) Das Gebäude gehört: 
4) Es wird.darin betrieben: 


5) Die darin befanntlich aufbewahrten fenergefährlichen Gegenftände 
find: 
6) Die Nachbarhäufer find ers] gedecft mit: | es wird darin betrieben: 
baut von: 
a. rechts: 
b. links: 
c. von hinten: 


7) Auf diefe, Waaren ift noch anderweitig: verfichert : 


1834. 
z1. Febr. 
I 


1834. 
11. Febr, 


14 
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No. 3. C. 
Declaration für Mobilien. 


Bezeichnung der Effeeten, auf welche der Endesunterfchriebene für die 
Zeit von Monaten, als von 
Mittags 12 Uhr, bis zum Mittags 
12 Uhr, mittelft diefer, auf Treu und Glauben gemachten Angabe bei 
dem Feuers Affecuranz: Vereine in Altona, und den Grundgefegen deffelben 
gemäß, die Summe von: verfichern laſſen will. 
Auf die Gegenftände ift im Ganzen zu verfichern ; 
oder fpecificirt wie folgt: 
auf Mobilien und Hausgeräte + » 
s Kleider, Leinenzeug und Betten + 
s Silberzeugu.f,.m 2... 
s Pretiofen und goldene Sahen . 
s Porzelan, Glas, Spiegel u. ſ. w. 
eBuͤcher. 
⸗Diverſe..46.,4 
⸗Gegenſtaͤnde der Liebhaberei, als: 
1) Dieſe Gegenſtaͤnde befinden ſich in dem mit No. bejeichneten, von 
erbaueten mit gedeckten belegen: 
2) Das Gebaͤude gehoͤrt: 
5) Es wird darin betrieben: 
4) Die darin bekanntlich aufbewahrten feuergefaͤhrlichen Gegenftände 
find: 
5) Die Nachbarhäufer find ers] gedeckt mit: Jes wird darin betrichen: 
bauet von: 
a. rechts: 
b. links: 
c. von hinten: 


6) Auf diefe Effecten ift noch anderweitig verfichert: 


+ + + ° * + +. 


No, 3. D, ö 

Declaration für Vieh, Feld- Inventar, Gegenftände der Erndte umd 
Mobilien auf dem Lande, 

Specification obiger Gegenftände, auf welche der Endesunterfchriebene für die Zeit von 


Monaten, ald vom Mittags ı2 Uhr, bie 
zum Mittags ı2 Uhr, mittelft diefer, auf 
Treu und Glauben gemachten Angabe, bei dem FeuersAffecurange Vereine in Altona, und den 
Grundgefeßen deffelben gemäß, die Summe von: verfihern laffen will. 
Transport Transport EX 
— — Cu⸗ auf Fettwaaren . . » Auf — ien. 
bo. 5 s Ton. Waitzen CmX auf Tiihe. » » 
—emk |s » Rodn ; s Stühle... » 
s s Ddfen 5 s » Hafer s s Koffer .. 8 
ss » übe + s s Berfte s s Komoden. + 
s + Bullen s s s DBuhmwaißen s Schränfe, 5 
s 3 Btarken s s s Erben s s Dertftellen ⸗ 
ss SRäber ⸗ s s DBohnen ; s Detten „. 8: 
ss &chafe 5 s s Mappfaat s s Sausgeräthe + 
8 Böde 3 — s Kleider... 5 
ss ss ©chmeine Fuder Klee 5 s Reinenzeung 5 
— ; 3 Su 5 s Silberzeug 3 
s Wagen, Karren 8 &troh s s Diverfe..  : 
s Pflüge, Eggen, — : — ⸗ 
®Bichle . . + s  Zßlecfaat 5 — 
: Diaiereigeräthe s ® kein u. Flachs⸗ Emk 
i — $ — $ — — 
— — |NB. Die Totals Summe muß 
Emk Cmk mit E72 100 theilbar feyn, 
1) Diefe Gegenftände befinden fi in dem mir No. bezeichneten, von erbaueten 
mit gedeckten belegen: 


2) Das Gebaͤude gehoͤrt: 

3) Es wird darin betrieben: 

4) Die darin bekanntlich aufbewahrten fenergefährlichen Gegenſtaͤnde find: 

5) DieNahbarhäufer find erbauet von: gedeckt mit: es wird darin betrieben: 
a. tete: 
b. links: 
e. von hinten: 


6) Auf diefe Gegenftände ift noch anderweitig verfichert : 


1834. 
12. Febr. 


15. 


40 





15, Handels-Convention zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige 
von Dannemarf und Sr. Dajeftätdem Kaiſer von Defter: 
reich, Könige von Ungarn und Böhmen, 

Im Namen der heiligen und untheifbaren Dreieinigkeit. Ge. Majeftät 


der König von Dännemarf und Se. Majeftät der Kaifer von Defterreich, 
König von Ungarn und Böhmen, gleich befeelt von dem Wunfche die 


swifchen Ihren gegenfeitigen Staaten ftattfindenden Handelsverbindungen 


zu erweitern und zu befeftigen, und überzeugt, Daß Diefer heilfame Zweck 
durch die Annahme eines auf Billigkeit gegründeten volltommenen Reci: 
procitaͤts⸗ Syſtemes am Beften erreicht. werden fönne, haben Bevollmächs 
tigte ernannt um eine dem genannten Zwecke entfprechende Convention 
abzufchließen, nämlich: j 

Se. Majeftät der König von Dännemarf: den Herrn Hans von 
Krabbes Earifius, ihren Geheimen Staatsminifter und Chef Ihres Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten, Großkreuz Ihres Danner 
brog:Drdens, Dannebrogsmann und Ritter des Ruflifchen St. Annens 
Drdens zweiter Claffe mit Diamanten; und Se. Majeftdt der Kaifer 
von Defterreich: den Herren Eduard Georg Wilhelm von Langenau, 
Ritter des Militair St. Heinrichs-⸗Ordens und des Kurheffifchen Militait 
Verdienft: Ordens, wirfflihen Kammerheren Sr. Kaiferlich » Königlich 
Apoftolifchen Majeftät, Dbriftlieutenane Ihrer Armee und Ihren Ges 
fchäftsträger bei dem Dänifchen Hofe, welche, nady Auswechfelung Ihrer 
gegenfeitigen, in guter und gehöriger Form befundenen Bollmachten, fols 
gende Artikel verabredet und unterzeichnet haben. 


Erfter Artikel. 

Die Dänifchen Fahrzeuge, welche mit Ladung oder mit Ballaft in die 
Häfen der Defterreichifhen Staaten anfommen, follen diefelben Vorrechte 
genießen als die einheimifchen Schiffe, und foll derfelbe Vortheil den 
Defterreichifchen Fahrzeugen zugeftanden werden, welche mit Ladung oder 
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mit Ballaft in die Häfen der Dänifchen Staaten anfommen, jedoch mit 
Ausnahme der Dänifchen Eolonien, Grönland, Island und die Färder 
mit darin begriffen. Indeſſen werden doch alle Diejenigen Handels: und 
Schiffahrtsvortheile, welche Fünftig irgend einer andern Nation in den 


Dänifchen Eofonien oder auf den Färder Inſeln etwa zugeftanden werden 


möchten, ebenfalls den Defterreichifchen Linterthanen zufommen. 

Hinfichtlich der Erlegung der Hafens, Eins und Ausfuhrs, Zoll⸗, 
Tonnens, Leuchtfeuers, Loorfens und Bergungss Abgaben, wie auch 
rückfichtlich aller andern Abgaben oder Auflagen, welcher Befchaffenheit 
oder welches Namens fie auch feyn mögen, welche an die Krone, an 
Städte oder-an private Einrichtungen irgend einer Art erlegt werden, 
‚ follen die Dänifchen Fahrzeuge in den Staaten Sr. Majeftät des Kaifers 
von Defterreich den Defterreichifchen Fahrzeugen völlig gleich geftelfe feyn. 
Alle diefe Vortheile follen ebenfalls den Defterreihifchen Fahrzeugen in 
den Häfen der Dänifchen Monarchie zugeftanden werden, 


Zweiter, Artifel, 


Alle Waaren und Handelsgegenftände, fie mögen Natur: oder Kunfts 
producte des Königreichs Daͤnnemark oder irgend eines andern Bandes ſeyn, 
deren Einfuhr in die Häfen der Defterreichifcehen Staaten in Defterreichifchen 
Fahr zeugen gefeglich erlaubt ift, oder erlaubt werden wird, follen gleich 
falls dort in Dänifchen Fahrzeugen eingeführt werden fönnen, ohne hi: 
heren oder anderen Abgaben, welches Namens fie auch feyn mögen, uns 
terworfen zu feyn, als wenn diefelben Waaren oder Producte in Defters 
reichifchen Fahrzeugen eingeführt worden wären; und auf der andern 
Seite follen alle Waaren und Handelsgegenftände fie mögen Natur oder 
Kunftproducte der Defterreichifchen Staaten oder irgend eines andern Lan: 
des ſeyn, deren Einfuhr in die Häfen des Königreichs Dännemarf in Däs 
nifchen Fahrzeugen gefeßlich erlaubt ift, oder erlaubt werden wird, dort 


ebenfalls in Defterreichifchen Fahrzeugen eingeführt werden können, ohne 
1854, F 


183% 
12. Febr. 


15. 


1834. 
12: Schr, 


35. 


42 


höheren oder andern Abgaben, welches Namens fie auch feyn mögen, 
unterworfen zu feyn, als wenn diefelben Waaren oder Producte in Dä: 
nifchen Fahrzeugen eingeführt worden wären. 


Dritter Artikel. 


Alle Waaren und Handelsgegenftände, fie mögen Natur⸗ oder Kunft: 
produete des Königreichs Dännemarf oder irgend eines andern Landes 
feyn, deren Ausfuhr aus den Häfen des benannten Königreichs in deſſen 
eigenen Fahrzeugen gefeglich erlaubt ift, oder erlaubt werden wird, follen 
ebenfalls aus den benannten Häfen in Defterreichifchen Fahrzeugen auss 
geführte werden fönnen, ohne höheren oder andern Abgaben, welches 
Mamens fie auch ſeyn mögen, unterworfen zu feyn, als wenn die Aus 
fuhr in Dänifchen Fahrzeugen gefchehen wäre. 

Die genauefte Reciprocisdt fol in den Häfen der Defterreichifchen 
Staaten beobachtet werden, fo daß alle Waaren und Handelsgegenftäns 
de, fie mögen Maturs Oder Kunftproduete der Defterreichifchen Staaten 
oder irgend eines andern Landes feyn, deren Ausfuhr aus den Häfen der 
gedachten Staaten in ihren eigenen Fahrzeugen gefeßlich erlaubt ift, oder 
erlaubt werden wird, ebenfalls aus den benannten Häfen in Dänifchen 
Fahrzeugen follen ausgeführt werden koͤnnen, ohne hoͤheren oder andern 
Abgaben, welches Namens fie auch feyn mögen, unterworfen zu feyn, 
als wenn die Ausfuhr in Defterreichifchen Fahrzeugen gefchehen wäre. 





Vierter Artikel. 


Es foll weder direete noch indirecte irgend ein Vorzug binfichtlich des 
Abfages irgend einer Waare in Betracht der Nationalität des Schiffes 
gegeben werden, welches mit feiner gefeßlich erlaubten Ladung in einen 
Hafen des Königreichs Dänemark oder der Defterreichifcehen Staaten eins 


gelaufen ift, da es die Abficht der hohen contrahirenden Parteien ift, daß 


fein Unterfchied irgend einer Are in diefer Nückficht Statt finden foll, 


eo 
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Fünfter Artikel. 


Die Defterreichifchen Schiffe, aus welchem Hafen fie immer Foms 
men und nach welchem Hafen fie fi begeben mögen, und welche 
auch ihre Ladung fen, fie mögen num Producte und Waaren ihres 


eigenen oder eines fremden Landes geladen haben, follen bei der Fahrt . 


durch den Sund oder durch die Belte feine höhere oder andere Abgas 
ben oder Gefälle entrichten, als diejenigen, die von den begünftigfien 
Nationen jegt oder fünftig erlegt werden. 


Schster Artikel. 


Die Dänifchen Unterthanen in den Defterreichifchen Staaten und 
die Defterreichifchen Unterthanen in Dännemarf follen fiets, in Gemäßs 
heit der zwifchen den hohen contrahirenden Parteien und andern Mächs 
ten beftehenden Handelsverträge, als Individuen der begünftigften Nas 
tionen angefehen und behandelt werden. Die hohen eontrahirenden Pars 
teien verpflichten fich ferner ihren gegenfeitigen Unterthanen alle diejenis 
gen Begünftigungen und Hülfsleiftungen, fo wie alle die Handelsvor: 
theile zu bemwilligen, welche aus einem folchen Vorzuge von felbft gefols 
gert werden koͤnnen. Die Dänifchen oder Defterreichifchen Unterthanen 
werden fich jedoch in ihrem Handel oder Verkehr den Verordnungen und 
den Landesgefeßen zu unterwerfen haben, 

Die befonderen Vortheile, welche in den Defterreichifchen Staaten 
den Unterthanen der Ottomannifchen Pforte in früheren zwifchen Oeſter⸗ 
reich und der Pforte gefchloffenen Staatsverträgen bewilligt worden, find 
jedoch von den Stipulationen des gegenwärtigen Artikels ausgenommen. 


Siebenter Artikel. 


Diefe Eonvention foll, von heute an zu rechnen, während zehn 
Jahre in Kraft verbleiben, und felbit über diefe Zeit hinaus, es fen 
5.2 
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denn daß fpÄter die eine oder die andere der hohen contrahirenden Par: 
teien ausdrücklich ihre Abficht erklaͤren möchte, die MWirfung derfelben 
aufhören zu laſſen. J 

In dieſem Falle wird, auf die von einer der beiden Maͤchte der an⸗ 
dern gemachte offieielle Anzeige, daß die Convention aufgehoben werden 
foll,..diefe nichts defto weniger bis nach Verlauf von zwölf auf jene Ans 


‚seige folgenden Monaten verbindlich bleiben. 


Achter Artikel. 


Diefe Convention foll ratifieirt und die Katification in Kopenhagen 
Binnen acht Wochen, oder früher, wenn möglich, ausgewechfelt werden. 


Zur Urfunde deffen haben die gegenfeitigen Bevollmächtigten gegen: 
wärtige Convention unterzeichnet und folche mit ihren Wappen befiegelt. 


So gefchehen. in Kopenhagen den. 1 aten Februar des Jahres Acht: 
zehnhundert und Vier und Dreißig nach der Geburt unfers Heren Jefus 
Ehriftus, 


(unterzeichnet) (unterzeichnet) 
Krabbe⸗Cariſius. E. G. W. Langenan, 
| (L. 5) (L.S,) 





16, Circular ded Sanitätscollegii, enthaltend eine Reviſion 
der Apothekertaxe. | 


In denen durch die Tape der Mpotheferwaaren vom 24ſten Junius 1838 
beſtimmten Preiſen der Arzneimittel werden hiedurch von jetzt an und bis 
weiter folgende Veraͤnderungen feſtgeſetzt, wobei die erhoͤhten Artikel mit 
einem f, die herabgeſetzten mit einem — bejeichnet find, 


- 


Arzeneimittel, 


Gewicht. 


— Amylum Maranthae s, Arrom Root| ı Unze 


f Aqua Menthae piperitae . .. 
ee — Rubi Idaei * .r Br 


— Cera alba . .- 
- flava .- 
Cortae adstringens brasiliensis 
- - - - pulv. 


-  Chinae regius subt. pulver. 
-— Cinnamomi acuti . 
-_ - - subt. pulv. 
Cubebae . _ 
-  pulver., . . 
— Elaeosaccharum Cajeputi 
- Cinnamomi. 
Menthae piper. 
- Valerianae . 
f Flores Chamomillae vulg. . 
- - grosso modo pulv. 
T - - subt. pulv. 
— Herba Absynthü . . 
— — grosso modo pulv. . 
— —  subt. pulr. — 
T - Hyosciami . . 
tr - - grosso modo pulv. 
f Herba Hyoscyami subt. pulv. 
— - Torifolii übrini 


1111*7111 


— — grosso modopulv. 


- - -, subt. pulv. 
— Kali sulphuricum depur. pulv. 
— Kalium jodatum, s. Kali hydrojo- 
dicum . . . 
— Lycopodium . . 
+ Lichen island. cum Kali carbonico 
edulcorat. . a 


5 Unzen 
2 Unzen 
ı Unze 


ı Drad. 


ı Unze 


| ı Drach. 


Il 


ı Unze 


ı Drach. 
ı Unze 
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1834. 4, [Alte TarelNReue 
* 9 Arzeneimittel. Gewicht. 6t. Sour. | Sl. Eu 

16. Magnesia carb. subt. puly. « ı linze * 
Oleum —— ı Drad. 4 

- . .  125%ropf: 

- Caryophyllorum. — ı Drach. 

= = 20Tropf. 

- TE . j ı Sfrup. 4 
- ä . ı Tropf. 


-  Crotonis — 
Menthae piper. ı Drad), 
- —— - ı5Tropf.| . 
Pasta Cacao cum Lichene — ı Unze 
Pulvis a@rophorus e s 
- refrigerans . . 
-— resolvens . r 
-  temperans ° . 
Radix Galangae i e 
— - pulrv. 
Semen Cinae . . ; 
— - pulv 
- _Sinapeos grosso modo palr. 6 Unzen 
Spiritus Lavendulae . ı Unze 
-— Rorismarini . 
-  Serpylli 
Tartarus stibiatus 
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ı Skrup. 
ı Drad. 


Tinctura Absyntlui s ı Unze 


Alobs 

-—  Benzoes 
Cascarillae j 
Guajaci resinae 
Trifolii fibrini 

- Valerianae 
Unguentum Kali hydrojodici 
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Zufag zu $. 4. Geite 6, der allgemeinen Bemerkungen 
der Tare für 1852, _ 


Wenn von folchen Arzeneimitteln, bei denen der Preis für einen oder 
mehrere Grane, einen Sfrupel oder eine Drachme befonders feftgefegt ift, 
größere Quantitäten verfchrieben werden, fo tritt der Skrupel: oder 
Drachmenpreis ein, fobald der Preis der verfchriebenen obgleich geringe: 
ven Menge den Preis der durch die Tare beftimmten größeren Menge 
überfchreiten würde. So wuͤrde z. B. fiir Chininum sulphuricum incl, 
bis ı5 Grane der Granpreis, über 15 Grane aber der fir den Skrupel 
feftgefeßte Preis zu berechnen feyn; für Opium pulv. inel. bis 50 Grane 
der Öranpreis, über 50 Grane der für die Drachmen feftgefegte Preis, 


Zufäße und Veränderungen die Tare der Arbeiten 
betreffend. 


Zu S. 60. Für Bereitung einer flüffigen Miſchung zum innerlichen 
oder Außerlichen Gebrauche 
von & bis 12 Unzen ı fl. über 12 Unzen 2 ßl. 

Zu 8.61. Für dispenfirte einfache Pulver (z. B. Pulvis Alumi- 
nis, Ipecacuanhae etc.) fo wie ſolche, deren Zufammenfeßung ſchon 
durch Die Pharmacopoea vorgefchrieben ift, und die mit den Namen ders 
felben bezeichnet werden, (wie z. B. Pulvis aerophorus, aromaticus, 
digestivus u. ſ. w.) mit gewöhnlicher Capfel, Convolut und Signatur 

für 2 Stuͤcke . A I gt. 

- für 5 und & Stuͤcke . r I 
für 5 bis 8 Stüde . A 
für g bis 12 Stüde . s 
für 15 bis 23 Stuͤcke ; . 
für 24 und darüber für jedes Dugend en 

Fuͤr jedes einzeln dispenficte, oder durch Divifion größerer Men: 
gen dargeſtellte Paket gemifchter Species oder groben Pulvers wer: 


⸗ 


* 


*5 SID 


2834. 
18, Febr, 
16, 
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den, nachdem die Ingredienzen nach der Tare berechnet worden, noch 
angefeßt: 
Wenn die im Paket befindliche Menge bis inclufive 


6 Unzen beträgt . . 3 le 
über 6 Unzen . . u: 
ı Pfund 15 — 
Fir Mifchung einer Salbe bis 2 un 2 
über 2 Unzen bis 6 Unzen . 2,35 


Da fi das Sanitätecollegium überzeugt hat, daß die in mehreren 


Apotheken gebräuchlichen Schachtelgewichte von Nürnberger Medicinal: 


gewichte weder ganz genau mit dem durch die Schleswig : Holfteinifche 
Pharmacopoea zum Grunde gelegten Mormalgewichte, noch unter fic) 
felbft genau übereinftimmen, fo macht das Sanitätscollegium fämmtliche 
Herrn Apotheker darauf aufmerffam, Daß fie ganz genau juftirte und 
zweckmäßig gearbeitete Schachtelgewichte zu Preifen, welche mit Rück: 
fiht auf Die Arbeit und Genauigkeit hoͤchſt billig find, von dem hiefigen 
academifchen Mechanicus Heren Cramer erhalten önnen, deffen Preis; 
courant zu dieſem Behuf hiemit abgedruckt wird, und hege das Sanitäts: 
collegium zu der Gewiffenhaftigfeit und Accurateſſe der Herrn Apotheker 
das Vertrauen, daß Ste diefe Ihnen dargebotene Öelegenheit, auch in 
diefer Hinficht eine größere Vollkommenheit ihres Gefchäfts zu erreichen, 
nicht ungenußt laffen werden, 


Mreife der Gewichte, welche zum Gebrauche in Apotheken von dem Univerfitäts; 
Mehanicus J. W. Eramer in Kiel verfertigt werden. 


Eine Schachtel mit 5 Ungen, beſtehend in 35 Stuͤcken von ı Unze 


bis 1 Gran N ä A A 2 ME — ßl. 
ı Stüc von 12 Lingen . . . 1 5 105 
6 ; . } . — * 14 [1 


4 5 * 2 — Fi 10 ; 


ı Stück von 2 Lingen . . ; — ME 65. 
1 #8 o . N — 4 4; 

Stüde von $ ; per Dußend .. . 2 5 hs 
2 Drachmen per Dutzend - . ı ss 85 

1 ⸗ —⸗ 1» 23 

4 ⸗ ⸗ 1: —$ 

40 Gran s . . 1 s 8: 

50 5 ⸗ 124 

20 3 ⸗ — 1 123 

10 $ ⸗ — 4 84 

1, 2, 5, 4 oder 5 Gran per Dußend — 4 43 

6, 7, 8, 9 oder 10 Gran per Dußendd — — 65 


Saͤmtliche Gewichte werden nach der Angabe der Schleswig: Hol: 
fteinifchen Pharmacopoea adjuftirt, und zwar fo, daß feins der größeren 
über 8 Milligramme, und fein Grangewicht. über 5 Milligramme fehlt; 
auch find die größeren Gewichte mit dem Namensftempel des Verfertigers 
bezeichnet. 





Das Schleswig. Holfteinifche Sanitätscollegium hat in Erfahrung ger 
bracht, daß auf mehreren Apotheken die vorfchrifimäßig zu haltenden Res 
ceptbücher offen zur Einficht eines jeden die Apotheke befuchenden Arztes 
vorliegen, oder demfelben auch auf Verlangen zum beliebigen Durchblaͤt⸗ 
tern vorgelegt werden. Einem folhen Mißbrauche hat die Anordnung 
des Eintragens der einzelnen angefertigten Recepte auf feine Weiſe nur 
im mindeften Vorſchub Leiften follen. Vielmehr liegt dem Apotheker 
nach wie vor die gefeglich geforderte, und von jedem Arzte unbedingt zu 
erwartende Pflicht der Verſchwiegenheit ob, welcher er indeß.bei unvers 
weigerter, jedem Unbeitommenden willführlich verftatteten Ducchficht der 


eingetragenen Recepte u. ſ. w. fein Genüge zu leiſten vermag. 
1854, 


1834. 


18. Gebr. 


16. 


1834. 


18. Febr. 


17. 
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In Anleitung diefes nicht Tänger zu duldenden Mißbrauchs wird da; 
ber den Herren Apothekern hiedurch zur Pflicht gemacht,  Fünftig den Herrn 
Herzten, die ihre eigenen Anordnungen und ihre Patienten betreffend: 
Nachrichten, in fo weit diefe im Meceptbuche vorhanden find, auf Ver: 
langen mitzutheilen, Das Buch felbft aber (mit Ausnahme des vifitirenden 
oder in einem beſtimmten gerichtlichen Auftrage fungirenden Ponfii) kei⸗ 
nem Arzte zur beliebigen Durchſicht zu uͤberlaſſen. 

Könige. Schleswig: Holſteiniſches Sanitaͤtscollegium in Kiel, den 
ıdten Febr, 1854, 





17, Placat, betr, die Beförderung von Ertrapoften und Cou⸗ 
tieren auf der Chauffee zwifchen Kiel und Altona. 


Auf desfällige allerunterthänigfte Vorftellungen der Generalpoftdirection 
haben Se. Koͤnigl. Majeftär mittelſt Allerhöchfter Refolutionen vom 3often 
Aug. v. J. und 7ten Jan. d. J. in Betref der Beförderung der Extras 
poften und Eouriere zwifchen Kiel und Altona und der dabei eintretens 
den Verfpätungen folgende Beftimmungen allergnädigft zu genchmigen 
gerubet: 
4. 1, 
a) Die Ertrapoften follen in + Stunde die Meile befördert werden, Die 
Poſtillions haben daher den Weg zurückzufegen zwifchen 
Kiel und Neumünfter . . in 3 Stunden 
Meumünfter und Bramſtedt in # + Minuten 
Bramſtedt und Duidborn inı + 55 5 
Quickborn und Altona + in2 #5 125 + 
Quickborn und Hamburg - in2 5 26 5 
b) Couriere follen in} Stunde die Meile befördert werden. Es ift dem; 
nach der Weg zurückzulegen zwifchen 


Kiel und Neumünfter . . in 2 Stunden 
Meumünfter und Bramſtedt inı s 22 Minuten 
Bramſtedt und Quickborm inı + 18 5; 

. Quickborn und Altona . inı 3 30» 
Quickborn und Hamburg . nı 9» 38 5 


Eourierbeförderung Fann nur auf einem leichten Stuhlwagen, einem 
leichten zweifißigen Offenbacher oder Batard und dergleichen leichten Wa⸗ 
gen geſchehn. Jeder Reiſende kann couriermäßige Beförderung vers 
langen. Ä 


9. 2% 


Dach der Befchaffenheit des Wagens und des zu befördernden Ger 
wichts ift die Anzahl der bei der Beförderung zu gebrauchenden Pferde 
zu beſtimmen, in welcher Hinficht nachftehende Regeln gelten: 


A. Bei Ertrapofibeförderungen: 


r E Zahl der 
Gattung der Wagen Gewicht Pferde. 
bis 800 Pfd. 


Holſteiniſche Stuhlwagen .. Zuͤber 800 bis 1050 Pfd. 
Lüber 1050 bis 1400 Pfd. 
f bis 700 Pfd. 
KHolfteinifhe Caleſchewagen » über 700 bis 1000 Pfd. 
Liber 1000 bis 1200 Pfd. 
Chaifen, Wieners, Offenbacders, f bis 500 Pfo. 
Berliner, Frankfurter u.dgl. bes) über 500 bis 700 Pſd. 
deckte in Federn Hängende Wagen Lüber 700 bis goo Pfd. 
220: i$ 700 J 
Zweiſitzige Rufhen » » » f Pie : Fr DR 
Vierſitzige Kurfchen ohne Ruͤckſicht 
auf das Gewicht .. 0. — rag ri 


62. 
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183}. 
18. Febr. 
17. 
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183} B. Eourierbeförderung: 
18: Sehr. Bee — as Sau ESS gro Pr ————— ur GE EEE TG —— — — ——— —————— —— — 
17. Gattung der Wagen. Gewicht. a 
Leichte Stuhlwagen, zweifißige Of: f bis 400 Pfd. 2 


fenbacher⸗Wagen oder Batarde,|T über 400 bis 550 Pfo.| 5 

u. dgl. leichte bedeckte Wagen U über 500 bis 700 Pfr.) 4 

NB. Wenn das Gewicht 700 Pfd. überfteigt, kann eine courier: 
mäßige Beförderung nicht verlangt werden. 


5. 5 


Das reglementirte Fuhrgeld ift nach folgender Meilenzahl zu erlegen: 
zwifchen Kiel und Neumünfter . . für4 Meilen 
s  Meumünfter und Bramftede für2} + 
e  Bramftedt und Quickborn fuͤr 5; 
s QDuicborn und Altona . fürd — 
⸗AQAuickborn und Hamburg fürs + 


4. 4. 


Die Poſtillions ſollen verpflichet ſeyn, ſich nach geſchehener Beſtel⸗ 
lung einer Extrapoſt oder Courierbefoͤrderung einzufinden: 


in Kiel nad Verlauf von 25 Minuten 
s Meumünfter 5 ⸗ s 15 5 
s Bramftedt + ⸗ 15 #5 
»s Quickborn + ⸗ 15 5 
s Altona , 3 ⸗ 25 5 
5 


Die Reifenden find berechtigt zu verlangen, daß der Poftillion nach 
feiner Ankunft vor ihrem Logis 4 Stunde unentgeldlich warten foll; nach 
Verlauf diefer Zeit haben fie aber, bevor fie beförders werden mögen, 


51 r6ß. für jede F Stunde, die fie länger verweilen, an die Station als 
Entfchädigung zu bezahlen. 
$. 6, 

a) Jeder Poftillion, der fich mit feinem Fuhrwerk oder Vorfpannpferden 
fpäter, als hier vorgefchrieben, einfindet, ſoll an Brüche erlegen: 
für $ Stunde Verfpätung ı Rbtlr., für 4 Stunde ı Rhtlr, 48 rbf,, 
für $ Stunde 2 Rbilr. und für ı Stunde 4 Rbilr. 48 rbß. 

b) Für jede Vierteljtunde Verfpätung bei der Beförderung unterweges 
aber foll er eine Brüche von ı Rbilr. bezahlen, und, 

c) für den Verluft des Stundenzettels eine Brüche von 3 Rbilr. 1grbß. 
erlegen. 


5. 7. 
Die hinſichtlich des Extrapoſtweſens ſonſt geltenden Verordnungen, 
Placate u. ſ. w. bleiben uͤbrigens in Kraft. 


Welches allen, Die es angeht, zur Nachricht und gebuͤhrenden Nach— 
achtung befannt gemacht wird, 


Gcneralpoftdirection, den ı Bten Febr, 1834, 





18. Verordnnng für die Herzogthuͤmer Schleswig und Hol: 
ftein, Betr. die fir Handel und Schiffahrt auf St. Croix 
bewilligten Begünftigungen und fir Ein: und Durchfuhr 
von Zucker, Melaffe und Rum zu erlegenden Zollabgaben. 


Wir Frederif der Schste ꝛc. thun Fund hiemit: Fuͤr Unfere 
Inſel St. Croix haben Wir bereits mittelſt der unterm bten Jun. v. J. 
erlaſſenen, den Handel und die Schiffahrt auf St. Croix betreffenden, 
auch zur Kenntniß der auf Weſtindien handelnden Kaufleute in den Staͤd⸗ 
sen Unferer Herzogthumer Schleswig und Holftein gebrachten Verord⸗ 


ı831. 
18. Febr. 
17: 


1831- 
19. Schr. 
18. 


1834. 
19. Febt. 
18. 
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nung mehrere ben gegenwärtigen Handelsverhäftniffen entfprechende Bes 
flimmungen zu treffen Uns Allerhöchft bewogen. gefunden, Zur ferneren 
Erleichterung und Aufmunterung für den inländifchen Handel und den 
Verkehr mit gedachter Colonie wollen Wir nunmehro, in Webereinftin: 
mung mit der erwähnten Verfügung, welche Wir, damit fie zur Kunde 
Unferer fämtlichen Unterthanen in den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein gelange, der gegenwärtigen Verordnung unter Litr. A. haben 
anhängen laſſen ), für Unfere Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein 
annoch Nachſtehendes Alerhöchft angeordner und feftgefegt Haben. 


a $. . 


Die Einfuhr von rohem Zucker aus Linferer Infel St. Croix foll in 
Zufunft bei jeder Zolfftäete in den Herzogthuͤmern verftattet feyn. 


5. 2 
An Einfuhrzoll von rohem Zucker, Melaffe und Rum foll in Zukunft 
entrichtet werden: 

a) wenn diefe Waaren von St. Croix ausclarirt find, oder durch Zoll 
zettel erwiefen wird, daß fie auf den Inſeln St. Thomas und St. 
Fan producirt find, und fie von diefen Uufern Eolonien in Schiffen, 
welche in Dänemark oder den Herzogthuͤmern zu Haufe gehören, eins 
geführt werden: 

für rohen braunen und gedecften Zucker 100 Pfd. a Nbtlr. 74bß. 
für Melofe  » . r . 100 ss — s 85; 
für Rum £} . * . 1 Drhoft 2 — 5 
Ein Gleiches gilt, wenn ſolchergeſtalt in Daͤnnemark zur Credit⸗ oder 
Tranfitauflage eingegangene Waaren von Daher in die Herzogthlimer 
eingeführt werden. 
”) Die Verordnung vom ten Jun. 1833 iſt bereits in dem Jahrgange 1833 


der Ehronol, Sammlung enthalten. Sithe No. 51. des gedachten Jahrz 
ganges, 





b) S$n allen andern als den sub a bezeichneten Fällen : 1834. 
2) bei directer Einfuhr von Orten außerhalb Europas: 19 Febr. 
fir rohen Zucker, 18« 


für bramen 2.0. 200Pfd, = Rbılr. 55 bß. 
für weißen oder gedeckten » 1003 5 ss 625 


für Melaſſe : r : 100 ss 2 » ı64; 
für Rum . . 1ıörhft2ao ss — ⸗ 

2) beider Einfuhr von Drten in — 
fuͤr braunen . 14109600 Pfſd. 32⸗ 
fuͤr weißen oder gedeckten . 10:5 ı —s 
für Melaſſe e r . 100°: ı s 6#s 
für Rum . . . 1 Orhftoo 5 — + 


9. 5 


Aller von Unfern Eofonien eingehende Zucker nebft Po ‚ bei wels 
chem die sub Litr. a. des nächftoorhergehenden ſ. angeführgen Bedinguns 
gen vorhanden find, kann auf die Ereditauflage genonmien werden; für 
Rum fo wie für diejenigen der andern genannten Artifel, welche unter 
Lite. b deffelben $. fallen, findet diefe Begünftigung nicht Statt. 

Zur Tranfitanflage dahingegen mögen alle vorgenannten Artikel ohne 
Unterfchied bei den Zolfftdten angenommen werden, 


9. 4 
An Tranfitjofl ift in Zufunft ohne Unterſchied des Lirfprungs der 
Waare zu entrichten: 


für rohen Zucker, 
für braunen . 2 s & 100 Pfd. 10 bp. 
für weißen oder — W 100 ; 16 5 
für raffinirten Zuder . . » . 200 5 22 # 
für Melaffe und Sirup . . R ö 100; 5: 
für Rum 2) . . * 1 Drhoft 48 ; 


1834. 
19. Febr. 
18. 


1834. 
20. Febr. 


19 


%. 6. 
Gegentwärtige Verordnung tritt den ı ften April d. J. in Kraft. 


Wornah Alle, die es angeht, fich allerunterchänigft zu achten 
haben. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den ıgten Febr. 1854, 





19. ircularrefeript, betr. das Verfahren bei der Annahme 
der aus dem Königreich Hannover verwiefenen Verbre— 
cher und Eandftreicher. 


Namens Sr. Königl. Majeftdr. Einer Mittheilung der Königl. 
Schleswig: Holfteins Lauenburgifchen Kanzelei zufolge, find in Betref 
des Verfahrens bei der Annahme der, aus dem Königreiche Hannover 
verwicfenen Verbrecher und Landflreicher, in Lebereinftimmung mit einem, 
von der Königl. Hanndverfchen Regierung erlaffenen Ausfchreiben, von 
dem KHolfteinifchs Lauendburgifchen Dbergerichte mittelft Cireularverfuͤ—⸗ 
gung vom 27ften Sun. 1855 die nachfolgenden Vorſchriften angeordnet 
worden; 


1) Es follen Perfonen, deren Transport in das hiefige Land beabfichtigt 
wird, von den dieffeitigen Gränzbehörten nur dann angenommen wer: 
den, wenn durch beigebrachte glaubhafte Nachweifungen, wohin 
ganz befonders die fchriftliche Erklärung der diefleitigen Obrigfeit des 
Beftimmungsorts über die unmeigerliche Annahme gehört, in Ges 

swißheit gefegt worden ift, daß die zurüchzuführende Perfon das 
Recht habe, ihren Aufenhalt in dem hiefigen Lande zu nehmen. 

2) Perfonen, welche, um nad) einem auswärtigen Staate zu gelangen, 
aus dem Königreihe Hannover Durch Das hiefige Herzogehum geführt 
werden follen, find von den dieffeitigen Gränzbehörden nur dann 
anzunehmen und weiter zu ſchaffen, wenn auf gleiche Weiſe feftficher, 
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daß fie in dem Etaate, wohin fie beſtimmt find, ihre Heimath haben, 1834 
oder ihre Annahme nicht verweigert werden wird. 20, Febr. 

5) Bei entſtehenden Zweifeln über die Annahme der zurlickjuführenden u 
Perſonen hat die dieffeirige Grenzbehoͤrde, an welche eine Ablieferung 
gefchehen foll, unverzüglich an das Holfteinifch-Lauenburgifche Obers 
gericht Bericht zu erftatten, und bis nach erfolgter Verhaftung Betr 
ſchrift die Annahme der abzuliefernden Perfon abzulehnen. 

4) Dagegen wird allen diefjeitigen Behörden jur Pflicht gemacht, in den 
Fällen, wenn von hieraus Verbrecher und Landftreicher in das Könige 
reich Hannover, oder in ſolche Länder, wohin der Fürzefte Weg durch 
die Hanndverfchen Lande führe, transportirt werden follen, folche 
nicht eher abführen zu laffen, als bis die Heimath diefer Perfonen, 
oder daß fie von einer auswärtigen Behörde unweigerlich werden ans 
genommen werden, durch Eorrefpondenz mit der betreffenden auss 
wärtigen Behörde, oder durch glaubhafte Papiere, welche der zu 
Verweiſende bei fich führt, oder aufeine fonftige, völlig zureichende 
Weiſe in Gewißheit geftellt worden ift. 

5) Die vorftehenden Beftimmungen finden auf ſolche Perfonen, welchen 
nur leichte polizeiliche Bergehungen, oder Mängel im Paffe zur Laft 
fallen, die jetoch nicht verdächtig, noch weniger aber der öffentlichen 
Eicherheit gefährlich find, Feine Anwendung. Diefe Perfonen find 
vielmehr mit cinem, anf den, zur Rückkehr nad) der Heimarh, oder 
doch zur Räumung der hiefigen Lande noͤthigen Zeitraum befchränfs 
ten Paffe fortzufchaffen. 

Zugleih hat das KHolfteinifch : auenburgifche Dbergericht den 
ſaͤmtlichen Gränzbehörden mittelft Eircularverfügung vom ı 7ten Des 
cember v. 3. aufgegeben, feine, aus dem Auslande nad) den hiefigen 
Landen transportirte Verarmte aufzunehmen, wenn nicht zugfeich 
nachgewiefen werde, daß ihrer Aufnahme an den angeblicheu Hei⸗ 
mathsorten nichts entgegenſtehe. 

1834. 


1834. 
29. Febr. 


19. 


1834. 
22 Sehr, 
2% 
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Dorfichendes wird der Behörde zur Nachricht und Nachachtung hie⸗ 
durch bekaunt gemacht. 


Urkundlich ꝛzc. Gegeben im Schleswigſchen Obergericht auf Got⸗ 
torf, den 20ſten Febr, 1834. 





20. Circular⸗Reſcript, betr, die mit der Großherzoglich⸗Ol—⸗ 
denburgifchen Regierung in Eutin Hinfichtlich des Trans: 
ports der Vagabonden und Verbrecher getroffene Der: 
einbarung. 


Namens Sr. Könige. Majeſtaͤt. Mit der Großherzoglichs Ofdenburgis 
fhen Regierung in Eutin ift, zur Vermeidung der bei dem Transporte 
der Verbrecher und Vagabonden entftandenen Unzuträglichfeiten, von 
dem Königl. HolfteinifchsLauenburgifchen Obergerichte nachftehende Ver⸗ 
einbarung getroffen und unmittelbaren Orts genehmigt worden: 


ı) Wenn ein zu transportirender auswärtiger Verbrecher oder Va⸗ 
gabonde aus dem Fürftenthume Lübeck gebürtig zu ſeyn vorgiebt, fo wird 
derfelbe nicht dahin transportirt, bevor die Wahrheit dieſes Vorgebens 
durch vorgängige Correfpondenz ausgemittelt ift. 

Eben dafjelbe wird von Seiten der Obrigfeiten des Fürftenthums Lüs _ 
beck beobachtet, wenn ein aus demfelben zu Transportirender vorgiebt, 
aus dem Herzogthume Holftein gebuͤrtig zu ſeyn. 

Die vorgängige Correfpondenz ift jedoch in dem Falle nicht erforders 
lih, wenn der zu Transportirende mit Achten, auf ihn paflenden, feinen 
Geburtsort beurfundenden Documenten und Papieren verfehen ift. 

2) Giebt der zu Transportirende vor, aus einem entfernteren Lande 
gebürtig zu feyn, fo muß er auf den fürzeften dahin führenden Lege 
fransportirt werden, und die nächfte Graͤnzobrigkeit muß denfelben ans 
nehmen und für den weiteren Transport forgen, 





5) 

5) Der Transportat wird unter gehöriger Bewachung der beifoms 
menden Gränzobrigkeit zugeführt, oder von der abfendenden Obrigkeit 
wird ein Schreiben beigefügt, welches eine Befchreibung der Perfon, die 
Urfache der Verweiſung, die etwanigen Verbrechen und erlittenen Stras 
fen des Verwieſenen, fo wie den Ort, wohin derfelbe zu bringen, enthals 
ten muß. 

4) Die Ablieferung der zu Transportirenden gefchieht an die Obrig⸗ 
keit felbft und nicht an die Unterbedienten. 

5) Die Obrigkeit, an welche der Transportat abgeliefert wird, hat 
der abfendenden Obrigkeit einen Empfangfchein zu remittiren. 

6) Wenn die, nach entfernteren Ländern zu Transportirenden an dem 
Orten, wohin fie transportirt werden, nicht angenommen werden, fo fols 
len fie zurückgeführt, und von der Obrigkeit, welche den Transport vers 
fügt hat, wieder angenommen werden. 

7) Bei den Transporten der Verbrecher und Vagabonden werben 
den beiderfeitigen Obrigfeiten Feine Gerichtsgebühren und Sporteln, fons 
dern bloß die baaren Auslagen, welche durch die Detention derfelben bis 
zu deren Transport erwachfen find, erftattet. 

Vorfichende Vereinbarung wird, in Gemaͤßheit Schreibens der 
Koͤnigl. Schleswig, Holfteinsfauenburgifchen Kanzelei vom ı dten d. M., 
hiedurch auch für das Herzogehum Schleswig erlaffen, und fämmtlichen 
Dbrigkeiten aufgegeben, es darnach in allen vorfommenden Fällen zu 
verhalten. | 

Urkundlich sc. Gegeben ꝛc. Gottorf, den 2ıften Febr, 1854, 





1834. 
22. Fehr. 
20, 
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1834. 23. Kanzeleiſchreiben ar das Holſteiniſch-Lauenburgiſche 


— Obergericht, daß die Protocollfuͤhrer auf Gebuͤhren fir 
die Bornahme der Protocollation von Bänfhaften feinen 
Anfpruch Haben *). 


In Uebereinfiimmung mit dem gefälligen Bedenken des Koͤnigl. Holſtei— 
niſch⸗ Lauenburgiſchen Obergerichts, betr. die Frage, ob nach Emanirung 
der Detroi für die Nationalbank vom zıften Julii 1818 den Schulds 
und Pfandprotocollführern eine Gebühr für die Protocollation der Bank⸗ 
haften zukomme, ift auch die Kanzelci des Dafürhaltens, daß durch den 
$. 50, der erwähnten Detroi in dem vor derfelben in Diefer Beziehung ftart: 
findenden Verfahren eine Aenderung eingetreten ift, und Die Protocells 
führer dennach auf Gebühren fir die Vornahme der Protocollation von 
Bankhaften gegenwärtig feinen Anfpruch haben. Sie ermangelt nicht, 
das Koͤnigl. Obergericht hievon zu benachrichtigen. 


Koͤnigl. Schlesw, Holft. Lauenb. Kanzelei, den 22ſten Febr. 1854, 





1834 22. Meglement über die Verwaltung des Armenmefens in 
25 Febt. dem Gute Storfelödorf, 


22 
. 1 


Die Verwaltung des Armenwefens im Gute Stocdelsdorf wird durch 
ein Collegium beforgt, welches unter Vorſitz und Direetion des Gutsbes 
figers oder deffen Subftituten in Polizeifachen aus vier mit Örundeigens 
thum angefeffenen Gutseinwohnern, als Deputirten der Commüne oder 
Armenvorftehern befteht. Die gegenwärtigen Vorfteher find ohne Wahl 
Mitglieder deffelben. Der vierte Vorfteher wird fofort und in Zufunft 


*) Eine gleiche Eroͤfnung ift unter demfelben Dato dem Schleswigſchen Ober: 
gericht gemacht, 
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jährlich an legten Montag des Novembers, oder wenn ein Vorſteher 
verftorben ift, acht Tage nach feinen Tode, ein neues Mitglied ermählt, 
welches refp. fofort oder am darauf folgenden ıften Januar im das Eolles 
gium eintritt, und dagegen das aͤlteſte nach vierjähriger Dienftzeit auss 
tritt. Die Armenvorſteher werden im Juſtitiariat auf die verantwortlis 
che Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten mittelft Handfchlags beim Antritt 
des ofhicii verpflichtet. 


$. 2. 


Außer dem Armenvorſteher werden alljaͤhrlich erwaͤhlt vier Commit⸗ 
tirte der Commuͤne zur Setzung der Armenbeitraͤge und zur Reviſion der 
Jahresrechnung. Dieſe Committirte muͤſſen ebenfalls mit Grundeigen⸗ 
thum im Gute angeſeſſen ſeyn. 


4. 3. 

Das Wahlcollegium beſteht aus dem Gutsbeſitzer als Director, den 
vier deputirten Vorſtehern und vierzig Einwohnern des Gutes, welche 
ohne Unterſchied, ob angeſeſſen oder nicht, in dem laufenden Jahre den 
hoͤchſten Beitrag an Armengeld bezahlen. Die Liſte derſelben wird nach 
dem Setzungsregiſter von dem Armencollegio formirt. Sollten mehrere 
gleichen Beitrags vorhanden ſeyn, aus welchen die vierzig Wahlmaͤnner 
zu completiren find, fo wählt das Armencollegium aus dieſen die erforder; 
lihe Zahl. Das Wahlcollegium wird von dem Gutsbefiger an einen 
paffenden von ihm zu beflimmenden Ort zu den regelmäßigen Wahlen am 
legten Montag des Novembers und fonft fo oft es erforderlich, convocirt. 
Die Wahlen gefhehen nah Stimmenmehrheit. Der Gursbefiger ers 
nennt aus der Zahl der Wähler jedesmal einen Protocollführer für das 
Wahlgefchäft. Im dem Protocol muß bemerft werden, daf die Lifte 


der Wähler vorgelegt und felbige gehörig zur Wahlverſammlung ange ſagt 
worden find, 
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Das Seßungscollegium beftcht aus dem Gutobeſitzer als Director, 
den vier deputirten Borftehern und den vier Committirten. Es verfams 
melt fich an einem von dem Gutsbeſitzer zu beftimmenden Orte am erften 
Dienflag des Decembers. Saͤmmtliche Einwohner des Guts ohne Uns 
terfhied, und auch Unmündige, welche des Vermögens find, werden 
nach Verhaͤltniß ihres Vermögens und fonftigen Einfommens und Err 
werbes, und unter Berücfichtigung ihrer fonftigen Verhältniffe und Lage 
zu einem am erften jedes Monats zu bezahlenden Beitrage an die Armen⸗ 
caffe, von dem Eollegio nah Stimmenmehrheit angefegt, Der Gutsbes 
figer Blohm ift der Segung nicht unterworfen, fondern contribuirt den 
dritten Theil des ganzen Bedarfs, wohingegen von fämmtlichen übrigen 
Eoneurrenten zwei Theile ausgefchrieben werden. Die Geßungstifte 
wird in den erften drei Werktagen der zweiten Woche des Decembers bei 
dem Bauervogte Öffentlich zur Schau gelegt. Am dritten Montag des 
Decembers haben diejenigen, welche eine Ermäßigung ihres Anfaßes 
wuͤnſchen, ihre desfälligen Gründe dem verfammelten Seßungscollegium 
anzutragen, welches Darüber fofort enefcheidet. Wer ſich mit diefer Ents 
ſcheidung nicht beruhigen zu fönnen vermeint und dagegen fuppliciren will, 
hat demungeachtet den ausgefchriebenen Beitrag zur gehörigen Zeit unter 
Vorbehalt höherer Entfcheidung zu bezahlen. Das Seßungscollegium 
ift auch alleinig befugt, die nicht beizutreiben gewefenen Armenbeiträge 
nach den Umftänden zu remittiren. 


$. 5. 


Das Armencollegium verfammelt fich regelmäßig am dritten jedes 
Monats, und wenn diefer ein Sonntag ift, am vierten Montage, und 
außerordentlich fo oft es bei dringender Veranlaffung von dem Gutsbe⸗ 
figer nach deffen Ermeffen oder auf Verlangen zweier Vorſteher von ihm 
zufammenberufen wird, Für die Sigungen deffelben beftimmt der Guts; 


= 
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befißer ein geeignetes Local. Alle Angelegenheiten der Armenverwals 
tung, namentlich auch die Bewilligung von Unterftüßungen jeder Art, 
werden in diefen Berfammlungen berathen und darüber nach Stimmen: 
mehrheit befchloffen. Die Befchlüffe werden von einem der fünf Mits 
Hlieder des Armencollegii in einer Regiſtratur niedergefchrieben, von 
fimmtlihen Mitgliedern unterfchrichen, und bis zur nächften Verſamm— 
lung in ein gebundenes, dDurchzogenes und mit dem Siegel des Gutsbes 
figers autorifirtes Protocol, Durch den Vorfteher felbft oder einen dazu 
fonft fähigen Schreiber eingetragen, in diefer Verſammlung wicder vors 
gelefen und das Protocol durch Unterfchrift genehmigt. Der Gutsbes 
fißer hat die Direction der Verhandlungen, Übrigens kann jeder Vorſte⸗ 
her der Reihe nach felbft feine Anträge machen. Einer der Vorfteher, 
der ſchon ein Jahr fungirt haben muß, ift Eaffirer und Rechnungsfühs 
rer. Die drei übrigen VBorfteher, welche in dem ihnen von dem Armens 
collegio zugetheilten Diftricte am erften jedes Monats nach der Setzungs⸗ 
lifte die Armenbeiträge zu erheben haben, liefern das Erhobene in der 
Seſſion ab; daſſelbe gefchieht von dem Gutsbeſitzer mit feinem Beitrag; 
die refp. abgelieferte Summe wird in der Regiftratur und dem Quittungss 
buche eines jeden Vorftchers bemerkt, Weber die Reftanten werden fofort 
die Verzeichniffe von den drei Vorftehern eingeliefert, worauf das Armens 
collegium eine angemeſſene Erecution verfügt und nad Ablauf derfelben 
die Pfändung veranlagt. Die eingehenden Keftanten werden von den 
refp. Armenvorjichern erhoben, Alle, welche Unterftüßung genießen, 
muͤſſen in der Sitzung vor dem Eollegio erfcheinen und das Almofen ents 
gegen nehmen. Diejenigen, welche Kranfheits oder anderer entſchuldba⸗ 
rer Urfachen wegen nicht erfcheinen Fönnen, erhalten Das bewilligte Almos 
fen von dem Eaffirer ausbezahlt. Außerdem bleibt ein nach dem Ermefi 
fen des Eollegii zu beſtimmender baarer Behalt für die bis zur nächften 
Sitzung vorfommenden außerordenslichen Ausgaben in dem Verwahr 
des Eaffirers. Der Reft wird in eine Lade mit zwei Schlöffern nicderges 
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fegt, zu welcher der Gutsbeſitzer und der Eaffirer jeder einen Schlüffel 
haben, Keine Zahlung darf gefchehen, ohne Daß felbige von dem Colles 
gio bewilligt und folches in der Regiſtratur bemerkt if, Wenn Gefahr 
beim Verzug ift fann der Eaffirer, mit Zuziehung des Diftrietsarmens 
vorftehers, auf ihre gemeinfhaftlihe Verantwortlichfeit und unter Vor: 
behalt der Genehmigung des Collegii in deffen naͤchſter Sitzung, bis zu 
6 Mk. S. H. Eour, für eine Familie ausgeben, 


. 6 


Der Eafficer liefert die Jahresrechnung, welche er nörhigenfalls gleich 
wie die Seffionsprotocolle durch einen der Feder Kundigen für ein von dem 
Eollegio zu genehmigendes Honorar, nad den Sefjionsprotocellen und 
feinem Caſſebuch, den Seßungs:, Hebungs- und Reftantenregifiern auss 
fertigen laſſen kann, mit den Belegen in der erften Sitzung des Collegü 
im Februar: Monat, zur Nevifion ein. Dieſe Nechnung wird darauf, 
von einem der Diftrictsarmenvorftcher und einem der Seßungscommittivs 
ten, welchen diefe zeitig dem Collegio zu benennen haben, revidirt, dem— 
naͤchſt Durch den Öursbefißer auf acht Tage zur Einficht eines jeden Con— 
tribuenten und etwaniger Einreichung von Motaten an einem paffenden 
Ort ausgelegt. Mach Ablauf diefer Frift wird von den drei übrigen Mits 
gliedern des Armencollegii und den drei übrigen Committirten unter Lei: 
tung des Gutsbefigers die Rechnung fchließlich revidirt und uber die eins 
gelaufenen Motaten decidirt. Nach Maaßgabe dieſer Decifion wird dem 
Rechnungsfuͤhrer von dem Kevifionscollegio die fchließliche Quittung er; 
theilt, Die Rechnung mit den Belegen bleibt bei der Armenlade. 


9. 7. 

Der Gutsbefiger hat die Eorrefpondenz mit auswärtigen Behörden 
und die Verhandlungen mit denfelben, welche die Stocelsdorfer Com— 
muͤne betreffen, zu beforgen, und die proviforifchen Verfügungen, mit 
welchen nicht directe Ausgaben und Zahlungen verbunden find, Namens 
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des Armencollegüi zu treffen. Sind in diefer Anleitung proviforifh Auss 
‚gaben zu machen, fo ift der Rechnungsführende Vorfteher und Eaflirer 
von dem Öutsbefißer zuzuziehen. In der nächften Seffion find jene Vers 
handfungen und diefe proviforifche Verfügungen und Zahlungen dem Col⸗ 
fegio zur definitiven Beſchlußnahme vorzulegen. In allen Fällen, wo 
bei der Armenverwaltung und bei den Wahlen nah Stimmenmehrheit 
entfchieden werden foll, fteht dem Gutsbeſitzet bei Gleichheit der Stims 
men, die entfcheidende Stimme zu, 


$. 8 

Uebrigens werden das Armencollegium und die einzelnen Mitglieder 
defjelben in Rückficht ihrer fpeciellen Functionen auctorifirt, in allen vors 
ftehend micht fpeciell beftimmten oder Daraus abzuleitenden Puncten, die 
Vorfchriften des für die Dorffchaft Rellingen unterm sten Zul, 1852 
Allerhoͤchſt erlaffenen Regulativs, foweit felbige nicht befondere Localitaͤ⸗ 
ten vorausfeßen zu berückfichtigen, und darnach ihre Desfälligen jedess 
mal in das Gefjioneprotocoll einzutragenden Befchlüffe über das von 
ihnen zu beobachtende Verfahren einzurichten, 


Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den aöften Febr, 1854. 








23. Eircular, betr. eine ſtrengere Eontrolfe über Poſtpaſſa⸗ 
giere, 


In Uebereinfimmung mit den von dem Deutfchen Bundestage an die 
Bundesregierung ergangenen Anträgen, wegen einer firengeren Controlle 
über Poftpaffagiere, wird hieduch, unter Beziehung auf die mittelſt 
Circulars der Öeneralpoftdirection vom Aten Mai 1811 erlaffenen Bor: 
fchriften, ferner verfügt: 


1) Auf dem zu einer Ertrapofibeförderung ausjufertigenden Stuns 
J 


18354. 


1834. 
1. März, 
23. 


1834. 
1. März 


23. 
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denzettel follen fämtliche zu befördernde Perfonen nach ihrem vollen Vor⸗ 
und Zunamen, Stande und Wohnorte angegeben werden. 

2) Dieß foll ſowohl bei Inlaͤndern als infonderheit bei Ausländern 
aufs Genauefte beobachtet werden, weshalb die in Mo, 2, des Eingangs 
gedachten Circulars vom Aten Mai 1811 vorgefchriebene Beftimmung, 
daß bei den Reifenden, die aus dem Auslande fommen, bloß angeführt 
werden folle, Daß fie aus der Frenide fommen, hiedurch auf Die vorge: 
Dachte Weiſe verändert und vervollftändigt wird. 

35) Hinſichtlich der Legitimation der Reiſenden, lowohl des In⸗ 
als Auslandes, find die Vorſchriſten der Paßverordnung vom 17ten 
April 1811 $. 45, sq. aufs Genaueſte zu befolgen. 

4) Alle diefe Angaben hinfichtlich des Namens, Standes und Wohn: 
ortes der Reiſenden follen von jeder folgenden Station aus dem von der 


zuletzt paffirten Station ausgefchriebenen Stundenzettel in den von ihr auss 


zufertigenden neuen Übertragen werden, und find diefe Angaben, wenn 
folche auf dem mitgefolgten Stundenzettel unvollftändig oder gar unrichtig 
enthalten feyn follten, bei Ausfertigung des neuen Stundenzettels zu bes 
richtigen und zu vervollftändigen; der von der legten Station überlieferte 
aber fofort mit Bericht an die Generalpofidireetion einzufenden. 

5) Den Örenzftationen wird hinfichtlicy der Neifenden, Die aus dem 
Auslande, fey es zu Waffer oder zu Lande, kommen oder ins Ausland 
reifen, noch vorgefchrieben, in dem von ihnen über fämtliche von ihrer 
Station beförderte Reifende zu führenden Protocolle anzumerfen, von 
welcher Polizeibehörde der Paß der Reifenden ertheilt und von welcher 
folcher zuleßt vifire worden iſt. 

6) Esifteine Selbftfolge, daß die vorgedachten in der Paßverordnung 
vorgefchriebenen Beftimmungen binfichtlich der gehörigen Legitimation, fo 
wie die Eintragung des vollen Namens, Wohnorts und Standes der 
Reifenden, und die in No. 5, enthaltene Verpflichtung der Grenzpoftcoms 
toire, auch bei Denen, welche mit den Frachtpoften befördert werben, 
wahrzunehmen ift, Generalpoſtdirection, den ıften März 185%; 
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24. Statthalterrefeript, betr. die im Magiſtrat zu Flensburg 
durch Wahl zu befegenden Vacanzen. 


Mit Beziehung auf die berichtliche Vorfrage des Magiftrats in Flens⸗ 
burg, fo wie auf Mein Nefeript vom 8ten v. M. wird dem Magiftrat 
biedurch mit Einverftändniß der Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kans 
zelei vom ıftend. M., zur Nachachtung und Bekanntmachung an das 
dortige Deputirten: Collegium, zu erkennen gegeben, Daß es nunmehr mit 
Ruͤckſicht auf die Vorfchriften des Normativs vom abften März v. J., 
betreffend die Befegung des Magiftratss und Deputitten-Collegii u. ſ. w. 
in der Stadt Flensburg, bei entfichenden, durch Wahl im dortigen Ma⸗ 
giftrats:Collegio wiederum zu befegenden Vacanzen, behuf der Auftellung 
ſolcher Wahlen überhaupt Feines befonderen desfälligen, bisher nach 
Maaßgabe der Verfügungen von 1710 und 1752 erforderlichen, Auftras 
ges mehr bedürfe. | | 
Gottorf, den Sten März 1854. 


25, Bekanntmachung, betr. die Schaufegung der Altonai: 
Shen Stadtrechnung und Brandeaferechnung. 


Die Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei zu Kopenhagen hat, mits 
telft eines unterm ıftlen d. M, an mid) erlaffenen Schreibens, mir zu 
eröfnen Sich bewogen gefunden, daß, nachdem die Gründe, welche im 
Sahre 1808 es als rathſam dargeftellt hätten, daß eine öffentliche Auss 
legung der hiefigen Stadtrechnung zur Einficht des gefammten Publicums, 


noch einftweilen unterbleibe, nicht mehr vorhanden-fenen, ſolche Schaus _ 


fegung hinfuͤhro Statt finden müffe. Es ift demnach die Verfügung ges 

troffen worden, daß die Fünftigen Stadtrechnungen über Einnahme und 

Ausgabe der Stadt Altona, und zwar fehon die fiir das Jahr 1855, 
2 
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nebft allen Beilagen, nach vorgängig gefchehener gehöriger Befanntmas 
hung in den Stadtkirchen und in den Öffentlichen Blättern, auf dem hier 
figen Rathhauſe in einem paffenden Locale und unter Aufficht eines dazu 
geeigneten Mannes, zur Nachſicht aller Steuerpflichtigen Einwohner, 
denen auch die Mirbringung von Rechnungsverftändigen unverwehrt ift, 
vierzehn Tage lang und zwar mwenigftens zwei Stunden täglih, aufge: 
legt werden, Die von den Einwohnern über die Rechnung etwa entwors 
fenen Bemerfungen find von denfelben innerhalb vierzehn Tagen nach been: 
digter Schaufegung bei mir einzugeben, und werden, nebft der Studts 
technung, der Koͤnigl. Kanzelei zugeftellt werden. 

Vorſtehendes wird hiedurch zur allgemeinen Kunde gebracht, mit dem 
Beifügen, daß hinfichtlich der fpeciellen Brandcaſſentechnung fuͤr Altona 
ein Gleiches verfuͤgt worden iſt. 

Altona im Oberpraͤſidio, den Sten März 1834. 





26. KRanzeleifchreiben an das Holfteinifch-Lauendurgifche Obers 
gericht, betr. die Anftellung von Polizeireutern im Olden⸗ 
burgifchen Guterdiftrict. 


Se, Majeftät der König haben auf allerunterthänigfte Vorſtellung 
der Kanzelei mittelft Allerhöchfter Refolution vom 28ſten v. M. die für 
die Güter im Oldenburger Güterdiftrict nebft den Luͤbeckiſchen Stadtſtifts⸗ 
Dörfern und den Elementcalandsdörfern getroffene Vereinbarung zur Ans 
nahme und Befoldung von neun Polizeireutern in eben fo vielen Diftricten, 
als eine beftändige Einrichtung dergeftalt Allerhöchft zu genehmigen ges 
ruht; daß die einzelnen Diſtricte vorgefchlagenermaßen auf folgende Weiſe 
zufammengefeßt feyn follen. 

Erfter Difteiet: Schwelbeck, Gaarz, Auguftenhof, Rofendorf, Se⸗ 
galendorf und die Luͤbeckiſchen Stadeftiftsdörfer Ragendorf, Kembs, Suls⸗ 
dorf, Heringsdorf, Klogien, Roͤllin und Giddendorf. 
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Zweiter Diftriet: Buͤrau, Suͤſſau, Siggen, Löhrftorf, Godderss 
dorf, Satjenwitz, Goͤrz, Großenbrode und Neuenkirchen. 

Dritter Diftrict: Johannisthal, Putlos und Ehlersdorf. 

Dierter Diftrier: Weißenhaus und Futterkamp. 

Fünfter Diftriet: Develgönne, Winterhagen, die Elementealands: 
dörfer und Bendfeld, Brodau, Sierhagen, Haſſelburg, Wahrendorf 
und Kniephagen. 

Sedster Diftrict; Peterederf, Guͤldenſtein, Teftorf, Meifchendorf, 
und Farve. 

Siebenter Diftriet: Kletfamp, Gruͤnhaus und Kirchmuͤhlen. 

Achter Diftrier, erfte Abrheilung: Neuhaus, Zweite Abrheilung: 
die Landgräflichen Fideicommißgüter Pancker, Schmoel, Hohenfelde und 
Clamp. 

Neunter Diſtrict: Neudorf, Waternewersdorf und Helmſtorf. 

Zugleich haben Se, Majeſtaͤt das Koͤnigl. Holſtein⸗Lauenburgiſche 
Dbergericht Allerhoͤchſt zu autorifiren geruht, die Ereheilung einer zwecks 
mäßigen Inftruction an die anzuftellenden Polizeireuter zu veranlaffen und 
dabei die in Anrege gebrachte, zur Allechöchften Genehmigung geeignet 
befundene Uebertragung der DOberaufficht in den Angelegenheiten der ges 
dachten Polizeireurerdiftricte an die Diftrietsdeputation des Oldenburger 
Guͤterdiſtriets zu berückfichtigen. 

Don Vorftchendem ermangelt die Kanzelei nicht das — 
Obergericht mit Beziehung auf Deſſen gefaͤlligen Bericht nebſt Bedenken 
zur Bekanntmachung und Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den zıten März 1854. 





1834. 
11. März. 
26. 


1834. 
11. Marz. 
27. 


27. Negulativ fir die Verwaltung der Polizei, nebit In: 
ftruction fir dad Polizeigericht und den Polizeimeifter in 
der Stadt Wilfter und in den zum ftädtifchen Polizeidis 
ftrict Hinzugelegten Theilen des Amts Steinburg, dem 
Eandrechte, dem Krummehl und der Eangenreihe. 


Mir Frederik der Sechste ꝛc haben Uns Alterhöchft bewogen ges 
funden, die zum Amte Steinburg gehörigen Diftriete, das Lanvrecht, 
den Krumwehl und die Langereihe, mit der Stadt Wilfter zu einem ges 
meinfamen Polizeidiftrict zu vereinigen und nachftehendes Regulativ für 
die Verwaltung der Polizei, nebft der Inftruction für das Polizeigericht 
und den Polizeimeifter in dem bezeichneren Polizeidiftriet, zu erlaffen. 
ir wollen und befehlen daher allergnädigft, daß es mit der Verwaltung 
der Polizei in Demfelben nach dieſem Regulativ verhalten werden foll und 
daß das in Gemäßheit deffelben zu errichtende Polizeigericht, fo wie der 
dortige Polizeimeifter und die ihm Untergeordneten, fich bei ihrer Amtes 
führung nach diefer Infteuetion zu richten haben. 


Allgemeine Beftimmungen. 


G. 1% 

Der erwähnte gemeinfame Polizeidiftriet befaßt alle in dem Bezirke 
deffelben belegene Häufer und Grundſtuͤcke, mit Einfchluß des um die 
Kirche in Wilfter liegenden, zum Amte Steinburg gehörigen Plaßes, 
und hat folgende Grenzen; | 

Zum Landrecht gehören, mit Ausnahme des H. Wifchmannfchen, die 
Haͤuſer, welche von der Brücke vor Defaus Hofe auf beiden Seiten der 
Straße bis zur Deichftraße der Stadı Wilfter belegen find, mit ihren 
Dertinentien, 

Das Krumwehl befaßt diejenigen neun Hdufer, welche an.dem Wege 
vor dem Schott, die zwei Häufer, welche zunächft jenfeits der Bruͤcke am 
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Rehwege, fo wie Diejenigen, welche auf der Oſtſeite des Weges belegen 
find, der von dem Schott nach der vor dem Defaufchen Hofe befindlichen 
Brücke führe, mit ihren Pertinentien und dem Wege vor und neben den: 
felben. 

Die Langereihe befaßt, mit Ausnahme des dem Paul Schade gehös 
rigen, die an dem Beiweg von dem KHonigflecher Eteindamm an, bis zur 
Stadtgrenze befindlichen Hänfer c. pert. und mit dem vor demfelben lau: 
fenden Wege. Eprimirt von dem gemeinfamen Polizeidiftriet ift ferner 
der am Ende der Zingelftraße belegene Hof des Johann Goͤrs. 

Die niit der Handhabung der Polizei verbundenen Koften, mit Jus 
begrif der Gehalte der Unterbedienten, werden durch die in die Polizeis 
caffe fießenden Brüchen, in welche namentlicdy auch Brüchen und Abgas 
ben, Die nach dem Patent vom zoften März 1807 wegen Haltung der 
Hunde zu entrichten find, kuͤnftig, im ſoweit felbige nicht Den zur Zeit 
fungirenden Beamten als Theil ihrer Einnahme zugewiefen find, fließen 
follen, und durch jährliche sBeiträge der benannten Jurisdictionen beftrits 
ten. Bei neuen Einrichtungen und Vorkehrungen, welche befondere 
Ausgaben erfordern, hat der Polizeimeifter feine Desfälligen Borfchläge 
den Beiſitzern des Polizeigerichts vorzulegen, welche fie ihren Commit: 
tenten, behuf Faffung eines gemeinfhaftlichen Befchluffes, mitzutheilen 
haben, Der Maaßſtab, nach welchem die jährlichen Beiträge zu den 
Koften der Polizeiverwaltung über die einzelnen Diftricte zu vertheilen 
find, wird folchergeftalt beftimmt, daß zu jeder Summa von 100 Rbtlr. 
der der Magiftratsgerichtsbarfeit unterworfene Antheil mit 874 Rbilr. 
der Amt Steinburgifche Diſtriet mir 124 Rbtlr. coneurriren. Diefe Bes 
ſtimmung kommt auch in Hinficht des Gchalts des Polizeimeifters von 
8o Rbtilr. zur Anwendung. Die Obrigkeit jedes Diſtriets hat dafuͤr zu 
forgen, daß die von jedem Theile jährlich abzuhaltende Summe, durch die 
von ihnen reſp. verfaffungsmäßig zu treffende Gubrepartition aufge: 
bracht und in zu verabredenden Terminen an die Polizeicaffe abgeliefert 
werde, 


ı831. 
11. März 


rn 
>’ 


1334. 
11. Mär; 
27. 
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59. 2. 

Die Polizeicaſſe wird gegen zu leiſtende Sicherheit von dem Polizei: 
meifter geführt. Die darüber geführte Rechnung wird jährlich, gleichs 
zeitig mit den Stadtrechnungen, nach vorgängiger Publication, zur Eins 
ficht eines jeden Beitragspflichtigen vierzehn Tage hingelegt und demnaͤchſt 
dem Magiftrat mitgerheilt, welcher fie mit den beiden Beifißern des Po: 
fizeigerichts in einem zu verabredenden Termin gemeinschaftlich durchzus 
gehen, die etwwanigen von ihnen felbft gemachten, oder von den Beitragss 
pflichtigen bei ihnen vefp. eingereichten Bemerfungen mit dem Polizeimeir 
fer auszugleichen oder an die Kanzelei einzuberichten hat. Hiernaͤchſt ift 
Die an den Polizeimeifter abzugebende Rechnung von diefem an die Kanzes 
lei zur Revifion einzufenden. Der Rechnung find in Betref der erfanns 
ten Brüchen, fo wie der Abgaben, welche nach dem Patent vom 2often 
März 1807 zu entrichten und Fünftig an die Polizeicaffe abzulicfern find 
(6. 1.), Arteftationen des Polizeigerichts, und in Anfehung der ausge: 
fhriebenen Beitrage Befcheinigungen, fowohl des Magiftrats als der 
Amt Steinburgfchen Obrigkeit über den Betrag der in die Polizeicaffe 
gefloffenen Summen anzulegen, 


a A 

Die ereeutiven Functionen der Polizeiverwaltung übt der Polizeimeis 
fter allein aus. Solcher wird von Uns Allerhöchft ernannt und ift in 
diefer Eigenfchaft Feiner Ortsobrigkeit, fondern unmittelbar der oberen 
Behörde unterworfen; weshalb diefe auch Die Befehle und Aufträge in 
polizeilihen Angelegenheiten Directe an ihm richtet. Für die polizeiliche 
Gerichtsbarkeit wird dahingegen ein Polizeigericht angeordnet, welches 
aus dem Polizeimeifter, der den Borfiß hat und das Protocoli führt, und 
zwei Beiligern befteht.. Den einen Beifißer denominirt der Magiftrat, 
das Steinburger Amthaus wählt den zweiten Beifißer und das Holfteins 
Lauenburgiſche DObergericht betätigt, wenn es bei der Wahl nichts zu er: 
innern findet, den Gemählten. 


. 4 

Das Unterperfonal, welches dem Polizeimeifter untergeordnet ift, bes 
fteht aus einem Polizeidiener und drei Nachtwaͤchtern. Die Nachtmäche 
ter haben zugleich als Gaſſenvoͤgte abwechfelnd die fpecielle Aufficht über 
Vagabonden und Bettler, müflen dem Polizeidiener auf Verlangen bei 
feinen Verrichtungen Hülfe leiften, und die Rathsglocke läuten. Der 
Polizeibediente bezieht außer freier Wohnung, welche ihm von dem der 
Magiftratsgerichesbarfeit unterworfenen Anıheil der Stadt in einem 
Stadthauſe zu geben ift, jährlich, außer den ihm $. 9. zugemiefenen Ges 
bühren, an Gehalt 128 Rbtlr., wofür er ſich auch die Dienſtkleidung 
anzufchaffen Hat. Der Polizeidiener hat namentlich auch die Aufficht 
über die Gefangenen zu führen und felbige gegen die bisherige Gebühr zu 
bekoͤſtigen. 

In Faͤllen der Abweſenheit oder ſonſtiger Behinderung des Polijei⸗ 
dieners hat der, wie bisher aus der Stadteaſſe zu beſoldende, Gerichts⸗ 
diener und Bote, ſeine Geſchaͤfte wahrzunehmen, zu welchem Behuf 
demſelben von der Polizeicaſſe eine Dienſtkleidung geliefert wird. Die 
Machtwächter werden von dem Polizeimteifter angenommen und entlaffen. 
Diefelben erhalten, da die Zeftfammlungen Fünftig wegfallen, jeder 76 
Rbtilr. 7716. Gehalt, zwei derfelben jeder 25 Rbtir. 57 xbß. Wohnungss 
geld und der dritte freie Wohnung in einem Stadthaufe. Die Wächter 
töcke und fonft erforderliche Ausrüftung zum Wachtdienft werden aus der 
Polizeicaffe von dem Polizeimeifter angefhafft und beim Abgang des 
Waͤchters von leßterm zuruͤckgeliefert. Außer diefen Wächtern werden 
im Winter, und wenn es fonft erforderlich, von dem Polizeimeifter Extra⸗ 
Wächter angenommen und ausgerüftet. 


$, 5. 


Inſoweit die Unterbedientenftellen zu den, den wohlgedienten Unter: 
officieren vorzugsweife vorbehaltenen Bedienungen gehören, wird es fos 
1854, 


1834. 


Lıt März, 


27. 


1834. 
11. März. 


27. 


7% j 
wohl Hinfichtlich der Anftellung als Eutſetzung folcher Bedienten, nach 
Maaßgabe der beftehenden Verfügungen verhalten, Das übrige Unter: 


perfonal wird von dem Polizeimeifter fo angenommen, daß er daffelbe zu 
jeder Ziit wieder entlaffen kann. 


Von dem Polizeigeridt. 
$. 6. 

Das Polizeigericht, welches die Polizeivergehen fummarifch unters 
fucht, verfammelt ſich regelmäßig einmal in jeder Woche, fonft aber außers 
ordentlich, fo oft die Öefchäfte es erfordern, namentlich, wenn die Per: 
fonen, gegen welche die Unterfuchung Statt findet, in Arreft gebracht 
oder fremde Jurisdictions; Verwandte find. Es hält feine Sißungen auf 
dem Rarhhaufe in der gewöhnlichen Gerichtsftube. 


5. 7. 

Selbiges ift in allen Polizeivergehungen, auf welche nach ausdruͤck⸗ 
lichen Verfügungen eine beflimmte Strafe gefeßt worden ift, die eine Gelds 
buße von 16 Rbtlr, und eine Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brod von 
zweimal fünf Tagen nicht überfteige, fo wie ferner in Verbal⸗ und 
Realinjurienfachen zur endlichen Entſcheidung befugt. 

Don feinen Erkenntniffen findet eine Supplication an das Holfteis 
niſch-Lauenburgiſche Obergericht flatt, Die bei Verluſt derfelben fogleich 
im Termin der Entfcheidung interponirt und innerhalb einer, Feiner Ver: 
längerung fähigen Frift von vierzehn Tagen von der Zeit des Beſchei— 
des foregefege werden muß. In Injurienfachen ift nach $. 4. der Verords 
vom zıten Mai 1798 das Gefuch innerhalb der erwähnten Frift dem Pos 
Ligeigericht mit einer für die Gebühr ausgelöferen Abfchrift der Negiftratur 
zur ungefäumten Einfendung an das Dberdicafterium zu.überfiefern "und 
hat fodann fufpenfive Wirfung, 


5. 8, : 
Bei Vergehungen dahingegen, deren Beftrafung dem rechtlichen Ers 


wi 


d 
mefjen vorbehalten ift, oder wenn eine größere Geldbuße als 16 Rbtlr. 1834. 
oder eine fchärfere Strafe als zweimal fünftägiges Gefaͤngniß bei Waffer 11. März. 
und Brod zu erfennen ift, hat das Pofizeigericht die abgehaltenen vorläus 27. 
figen Verhoͤre an das beikommende ordentliche Gericht gelangen zu laffen 


und dienen Dabei im Uebrigen in Injurienſachen die Vorfchriften der Ver: 
ordnung vom zıten Mai 1798 zur Richtſchnur. 


8. % 
Die Gebühren in Sachen, die vor das Polizeigericht gehören, were 
den unter die Mitglieder defjelben zu gleichen Theilen vertheilt. Die 


Bruͤchen aber werden, mit der 5. 1. angeführten einftweiligen Ausnahme, 
der Polizeicaffe berechnet. 


An Gebühren find zu entrichten: 

1) andas Polizeigericht für die Ertheilung eines Verweiſes 6ärbg, 
bei Erkennung einer Brüche oder einer Öefängnißftrafe ebenfalls 64 : 
und außerdem an den Protveollführer für die Aunotation nnd 

Publication des Derretd . ee —— 16 5 
für jeden abgehörten Zeugen mit Inbegrif der Verwarnung vor 
dem Meineide und der Beeidigung . 8680 ⸗ 
2) an den Polizeidiener, der die Aufwartung im Gerichte hat, 
fuͤr eine muͤndlich abzugebende Citation an eine Parthei oder 
einen Zeugen ee? Tee a 62 5 
von jedem Angefchuldigten, der nicht völlig frei gefprochen wird ı 24: 
für die Arretirung eines Angefchuldigten, nach den Umftänden 
983 bis 764: 
In Injurienſachen dient die Sporteltaxe fuͤr den Magiſtrat dem Polijei⸗ 
gericht zur Norm, dergeſtalt jedoch, daß die Gebuͤhren fuͤr einen Extract, 
eine Beglaubigung und fuͤr Copialien dem Protocollfuͤhrer zufallen. 
Die Nachtwaͤchter erhalten fuͤr jeden aufgegriffenen Bettler 63 rbß. 
aus der Polizeicafle vergütet, falls der Arretirte nicht des Vermoͤgens daqu iſt. 
K 2 


1834. 
11. März. 


27. 


Dbliegendeiten des Polizeimeifters insbefondere. 


$. 10. 
Der Polizeimeifter hat im Allgemeinen die Verpflihtung, das Wohl 
des gemeinen Weſens in dem Polizeidiftrict vornämlich duch Erhaltung 
der inneren Ruhe, Sicherheit und Ordnung, wie auch durch die Fürforge 
für die Zierde und Reinlichkeit der Stadt zu befördern, und alles dasjenis 
ge zu verhäten und abzumenden, wodurd) die Gefundheit und das Leben 
der Menfchen in Gefahr gefegt, aͤußere Zucht und Ehrbarkeit verlegt, 
den guten Sitten gefchader, zu Verbrechen Anlaß gegeben, oder fonft 
dem Publico oder Einzelnen Nachtheil verurfacht werden fönnte. Inſon⸗ 
derheit muß er die beftehenden Polizeianordnungen in beftändiger Kraft 
und Wirkjamfeit erhalten, und genau darüber wachen, daß felbige von 
Jedermann, ohne Unterfchied der Perfon und des Standes, pünctlich 
beobachtet werden. 

$. 11. 

In der Wahl und Anwendung der zu ebenangeführten Zwecken die⸗ 
— Mittel muß er mit Vorſicht und Klugheit verfahren und dahin 
ſehen, daß Niemand in feinem Rechte und feiner geſetzmaͤßigen bürgerlis 
chen Freiheit geftört werde. Er hat über die in dem Polizeiamte vorfals 
lenden Acte ein gehöriges Protocol zu führen, underhäft für die amtlichen 
Ausfertigungen ein auctorifirtes Polizeifiegel, 


$. 12%, 


Die der Polizei untergeordneten Bediente werben von dem Polizeis 
meifter über dasjenige, was ein jeder von ihnen nach feiner Beftimmung 


“insbefondere zu thun, und wie er fich bei vorfommenden Gelegenheiten zu 
verhalten hat, mit fchriftlichen Inſtructionen verſehen, nach welchen fie 


fi auf das Genaueſte richten müffen. 
9. 13. 
Wegen Nachlaͤſſigkeit, Ungehorſams und anderer Dienftvergehuns 


77 
gen werden felbige von dem Polizeimeifter, deflen befonderen Aufficht fie 
untergeben find, den Umftänden nach mit Gefängnißftrafe belegt. Eine 
mehr als zweimal fünftägige Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod hängt 
aber von der Verfügung des Holſteiniſch⸗ kauenburgiſchen Dbergerichts ab. 


5. 14. 

Zufammenrottirungen, Vereinigungen und Verabredungen, insbes 
fondere der Handwerfsgefellen, zu Unruhen und andern gefeßwidrigen 
und gefährlichen Handlungen, fucht der Polizeimeifter forgfältig zu ent⸗ 
decken und zu verhindern, auch fich der Perfonen zu verfichern, die fich 
als Anftifter bemerklich gemacht haben. | 


$. ı5. 

Er dulder feine Schlägerei oder Lärmen an Öffentlichen Orten oder in 
Wirths haͤuſern und Herbergen. Die Uebertreter har er durch Zwangs⸗ 
mittel davon abzuhalten und es zu veraulaffen, * ſie zur gebuͤhrenden 
Strafe gezogen werden. 


$. 16. 

Wenn in dem Polizeidiſtriet Unruhen und Auflaͤufe ſich ereignen, und 
der verſammelte Volkshaufe fo wenig durch guͤtliches Zureden und Er; 
mahnen, als durch Strafbefehle und mit Huͤlfe der Polizeibedienten aus⸗ 
einander zu bringen, ſo iſt der Polizeimeiſter befugt, militairiſche Huͤlfe 
zu requiriren. Jedoch muß er davon dem Magiſtrat und der Ortsobrig⸗ 
keit fofort Nachricht geben. 


4. 17 
Der Polizeimeifter fucht ferner zu verhüten, daß fein 'verbächtiges 
lofes Gefindel aus der Fremde fich einfchleiche und Eeine| Diebshehlerei 
und andere, ſtraſwuͤrdiger Handlungen verdaͤchtige Wirthſchaft getrieben 
werde. 


1834. 
11. Maͤrz. 


a7. 


183%. 
ı1. März. 
27. 
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6. 18. 

Vorzüglich muß er auf folhe Einwohner, deren Haupt: und eben: 
gewerbe in der Beherbergung geringer Perfonen befteht, - und die der 
Aufnahme des lofen Gefindels und der Vagabonden bejonders verdäd; 
tig find, durch feine Unterbediente ein wachfames Auge haben, und ihre 
Häufer oft zu unerwarteten Zeiten unterfuchen laffen, Damit ihr etwanis 
ges polizeiwidriges Betragen entdeckt und fie zur gebührenden Strafe ges 
z0gen werden. 


$. 19 
Auf Perfonen, die der Dieberei, Diebshehlerei und anderer ftrafbarer 
Handlungen verdächtig find, wie auch auf fonftige unvermögende muͤßige 
Leute, muß der Polizeimeifter vorzüglich aufmerffam feyn und den ftraf: 
baren Betrieb der erfteren durch Die Wachfamfeit der Polizeibedienten, 
insbefondere der Nachtwächter, auch, wenn er es nöthig finder, durch Lin: 
terfuchung ihrer Wohnungen, auszufundfchaften, Ießteren aber durch 
Beihülfe der Armencommiffionen Befhäftigung und Unterhalt zu vers 
Schaffen fuchen. 
$. 20, 
Der Polizeimeifter läßt infonderheit durch die Gaffenvögte darauf 
halten, daß das Merteln nicht geduldet werde, und forget dafür, daß die 
dabei Betroffenen zur Strafe gezogen werden. 


6. 21. 

Das Betteln wird das erftemal mit dreitägiger und das zweitemal 
mit zweimal fünftägiger Gefaͤngnißſtrafe bei Waffer und Brod geahndet. 
Gegen einheimifche zum Gefammtpolizeidiftrict gehörige Bettler Fönnen 
diefe Strafen nur von dem Polizeigericht verhängte werden, und nur die: 
fes ift competent, die Strafe des wiederholten Bettelns gegen Auswärtis 
ge zu erfennen, Die das erftemal bei dem Betteln betroffenen Fremden 
kanu dahingegen Der Polizeimeifter an den Tagen, an denen das Polizis 
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gericht Feine ordentlihe Sitzung hat, nach abgehaltenem und zu Proto: 
co genommenen Verhoͤr, mit der vorgefchriebenen dreitägigen Oefängs 
nißftrafe bei Waffer und Brod belegen. Wenn ein fchon zweimal wegen 
Bettelus Beftrafter fich diefes Vergehens wiederholt ſchuldig macht, fo 


wird foldhes der beifommenden Obrigkeit zur — Beſtrafung 


angezeigt. 
$. 22. 
Den Transport der fremden Vagabonden und Bettler, die in dem 
Polizeidiftrict angetroffen, oder von andern Obrigfeiten zur weitern Ber 


förderung dayin gefande werden, beforgt der Polizeimeifter nah Vor: 
ſchrift der dDesfalls ergangenen Verfügungen, 


4. 235 


Er führe die Aufſicht uͤber alle Iandmilitairpflichtige Perfonen, welche 
fich als Dienftboten oder fonft in dem Polizeidiftrict aufhalten, und läßt 
die desfälligen jährlichen Liften verfertigen, welche er an die beifommenden 
Amthaͤuſer und Obrigfeiten, den vorhandenen Verfügungen gemäß, zu 
befördern hat. Dem Amt Steinburgifchen Kirchfpielvogt dagegen vers 
bleibe die Führung der Lageregifter, fo wie die fonftigen Wahrnehmuns 
gen der gefeglichen Vorſchriften in Anfehung der Militairpflichtigen, wels 
che in dem zum Amte gehörigen Theil des Polizeidiftricts einheimifch find. 


$, 24, 

Ferner liegt ihm ob, die Vorfchriften der wegen der Paſſe — 
Verordnungen und Verfuͤgungen auf das ſorgfaͤltigſte zu beobachten. Die 
Ausſtellung und Viſirung der Paͤſſe iſt eine ſeiner Befugniſſe. Jedoch 
iſt der p- t. Kirchſpielvogt für feine Dienſtzeit befugt, Paͤſſe für Die zur 
GSteinburgfhen Jurisdiction gehörigen Einwohner auszuftellen, während 
die Unterfuchung und Vifirung der ſaͤmmtlichen Päffe, fo wie die Aus: 
ftellung der Paͤſſe an Fremde, ausfchließlich zum Geſchaͤftskreiſe des Poli 
zeimeifters gehört, 


1834. 
11. Maͤrz. 
27. 


1834. 
11. März. 


27. 
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$. 25. 

Alle und jede etwa angefchlagene und ausgeftrente Schmähfchriften, 
imgleichen alle öffentlich verbreitete Schriften, welche auf die Störung 
der innern Ruhe abzielen, fucht der Polizeimeifter fofort wegzufchaffen 
und zu unterdrücken, auch deren Verfaffer zu entdecken, Damit felbige ges 
fegßmäßig beftraft werden. 


6. 26, 
Er laͤß achtgeben, daß feine verbotene Vorkaͤuferei getrieben werde. 


5. 27 

Er fucht das Haufiren außerhalb der Jahrmaͤrkte zu verhindern, die 
desfälligen, fo wie die in dem Steinburgfchen Antheil vorfallenden Con⸗ 
traventionen gegen die daſelbſt geltenden Verfügungen des Handwerks be⸗ 
triebes und fonftiger bürgerliher Nahrung auf dem Lande, zu entdecken 
und ihre Beftrafung zu veranlaſſen. Dem Kirchfpieloogt Dagegen bleibe 
die Aufnahme der Verzeichniffe der dortigen Handwerk s und Gewerbtreis 
benden Einwohner vorbehalten, zu welchem Behuf ſowohl ihm als auch 
dem Polizeimeifter zur feinerfeitigen Controlle die Eoncefjionen zu produs 
eiren find. 

5. 28, 

Er hat die Aufſicht über Maag und Gewicht, und hält darüber, daß 
niemand ſich im Handel und Wandel ungeftempelter Maaße und Gewichte 
bediene. Im Hinficht der Bäcker hat er auf die Beobachtung der Vor: 
ſchriften des Kanzeleipatents vom 24ſten Yuguft 1850 zu halten. 


$. 29. 
In Anfehung des Brandwefens bleibt es bis zur Erlaſſung einer 
neuen Brandverordnung bei der beftchenden Verfaſſung. 
$ 50, 
Wenn fih in den Gaffen oder auf öffentlichen Plaͤtzen etwas befindet, 


— — — — —— — — — — — — — 
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was die Geſundheit und das Leben der Menſchen in Gefahr bringen köͤnn 1334. 
te, fo läßt der Polizeimeifter ſolches wegräunten. , 11. März. 
27. 
$. 51. j 
Er duldet nicht, daß etwas an den Häufern ausgehängt, ausgefeßt, 
oder fonft vorgenommen werde, welches für Die Borübergehenden mit Ge: 
fahr verbunden feyn koͤnnte. Kann diefes bei einem Bau oder bei einer 
Reparation ſchlechterdings nicht vermieden werden, fo forgt er dafür, daß 
die Vorübergehenden durch ein in die Augen fallendes Warnungszeichen 
‚zur Vorſicht veranlaßt werden. 


6. 32.- 

Bei dem Bau der Brücken, Ausgrabung von Brunnen und Nach: 
grabung der Wafferröhre in den Straßen verfügt er, Daß die ausgegras 
benen Löcher mit einem Geländer und brennenden Laternen zur Machtzeit 
verſehen werden, 


4. 35. 

Er verhüter das ungebührliche Jagen mit Pferden und Wagen durch 
die Stadt, imgleichen die Machläffigfeit der Kutſcher, Fuhrleute und 
Bauern, welche das Durchgeben ihrer Pferde zur Folge haben könnte, 
wie auch im Winter das Herumfahren der Kinder mit kleinen Schlitten, 


$. 54, 
Er dufder nicht, daß ohne aͤußerſte Noth die Brücen, Gaffen und 


öffentlichen Plaͤtze durch Subrwerk, Holz, Baumaterialien oder fonft bes 
engt werden. 


$. 35. 


Diejenigen, welche durch Fahrläffigfeit, Unachtfamkeit oder uners 
laubte Unternehmungen an Öffentlichen Orten Schaden verurfachen, oder 
die Gefundheit und das Leben der Menfchen in Gefahr gefeßt haben, wer: 

1 834. 8 


1834. 
11. Maͤrz. 


27. 
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den von ihm, wenn auch Feine Klage geführt wird, zur Verantwortung 
gezogen, und er veranlaßt ihre Beſtrafung. 


4. 36. 


Ueberhaupt hat er über Ordnung und Reinlichkeit in den Gaſſen und 
auf öffentlichen Plägen zu halten. Er forgt dafür, daß alle Gaffen und 
Öffentlichen Piäge, fo oft es noͤthig ift, unfehlbar aber zu beftimmten Zeis 
ten in der Woche, gehörig gefegt und gereinigt werden. Auch verhütet 
er das Verſtopfen der Goffen und das Austreten des Waſſers über die 
Straße, und hält darauf, daß feine Unreinigkeiten aus den Häufern auf 
die Oaffen ausgeworfen, noch auch auf was für Art und Weiſe in die 
Wilſteraue gebracht oder geleitet werden, - 


$, 37 
‚Ueber die Inftandfeßung und gehörige Unterhaltung des Straßens 
pflafters führt er die Aufficht und die Ausführung und Eontroffe der etwa 
fünftig mit Zuziehung der beifommenden Obrigkeiten in diefer Hinficht zu 
treffenden neuen allgemeinen Einrichtungen Tiegt ihm vorzugsweiſe ob, 


$. 38, “ 


Er fieht dahin, daß Niemand Düngftellen und Kloacken an Gaffe 
und Öffentlichen Pläßen und an den Wegen außerhalb der Stadt aulege, 
oder bei Heraustragung des Unraths aus den Haͤuſern folchen auf die 
Straße oder an Öffentlichen Pläßen hinlege, oder bei deffen Transport 
aus der Stadt die Straßen damit verunreinige, 


$. 59 
Er läßt den Schnee'oder das Eis bei Rinnen, und welches fonft in 
den Gaſſen oder auf den Pläßen befindlich ſeyn möchte, vorzüglich bei 
eingetretenem Thaumwetter, aufbrechen und wegfahren. In ſofern Schnee 
oder Eis von Privargrımdftücken wegzufhaffen ift, muß er den Beſitzern 


85 
vorgaͤngig eine angemeffene Frift zur Wegräumung ftellen, und folches 
nach Ablauf derfelben auf Koften der Ungehorfamen wegfchaffen. 


$, 40, 

Wenn Gebäude und Mauern den Umſturz drohen, wenn an den 
Haͤuſern die Dachrinnen auf unzuläffige Weiſe über die Straße hinaus: 
reichen, oder font etwas zur Berunreinigung oder zur Verunzierung, wie 
auch zur Unbequemlichkeit oder zum Machtheil des Publicums- fich finder, 
imgleichen wenn neue Bauten vorgenommen werden, die nach der Mei: 
nung des Polizeimeifters eine polizeiwidrige und für die Gaſſen nachtheilige 
Einrichtung erhalten würde, fo hat er folches der beifommenden Behörde 
zur nähern Befichtigung und Remedur anzuzeigen. 


$, 41. 
Der Polizeimeifter veranlaßt, daß auf den Gaſſen alle öffentlichen, 
zum allgemeinen Mugen dienenden Gegenſtaͤnde in unverleßtem Stande 


gehalten werden, 
$. 42. 


Er fieht dahin, daß feine verdorbene und der Gefundheit nachtheilige 
Eß⸗ und Trinfwaaren, fein Fleifch von krankem Vieh und Feine unges 
funde Früchte verfauft werden, auch daß die beftehenden Verfügungen 
wegen Verkaufs der Gifte genau befolgt werden. 

$. 45. 
Wenn anftecfende Krankheiten in dem Polizeidiftrict, fo wie über: 


| haupt in oder außerhalb Landes eintreten, fo beforgt er die bei Gefahr - 


des Verzugs erforderlichen proviforifchen Vorkehrungen, die nörhigen 
Anzeigen an die Obrigkeiten und beifommende Oberbehörden, und unter: 
ftüge nach aͤußerſtem Vermögen die allerhöchftverordneten Behörden in 
Ausuͤbung derjenigen Maaßregeln, die zur Verhütung der weitern Ver⸗ 
breitung des Uebels moͤchten getroffen werden. 

da 


1834. 
11. März.- 
27: 


1834. 
11. Mär. 


27. 
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9. 44, 
Wegen Rettung der durch plößliche Unglücksfälte dem Anfcheine nach 


lebloſen Perfonen fucht er mit Ärztlichem Beiftand die deshalb ergangenen 
Vorfchriften in Ausführung zu bringen. 


$. 45. 


Auch fieher der Polizeimeifter darauf, daß in Dingen der Religion 
von niemanden etwas vorgenommen werde, was zum Öffentlichen Aerger: 
niß’gereichen und gefährlichen Zwiefpalt, oder der inneren Ruhe nachthei⸗ 
lige Zänfereien und Streitigkeiten veranlaffen Fönnte, 


$, 46. 
Er forgt dafür, daß die Sonns und Fefttage durch öffentliche Stö: 
rung nicht entheiligt und während des Gottesdienftes weder in den Kirchen 
noch auf dem Kirchhofe einiger Muthwillen getrieben werde, 


$. 47. 

Er läßt durch die Polizeibediente fleißig acht geben, das während des 
Gottesdienftes in den Schenken und Wirchshäufern durch Mufif, laͤr⸗ 
mende Spiele, Zänfereien und Schlägereien fein Öffentlicher Anftoß ges 
geben werde, daß unter der Predigt Fein Handwerker geräufchmachende 
Arbeit vornehme, daß fein Krämer, Bäcker und Schlachter feine Wan 
ren Öffentlich auslege oder herumtragen laſſe, und daß während der Jahrs 
märfte die fremden Handelsleute an Sonn⸗ und Fefttagen mit feinen Waa⸗ 
ren haufiren, oder Diefelben öffentlich ausbieten. 


$. 48, 

Miemand darf ohne befondere, bei dem Polizeimeifter zu produeirende 
höhere Erlaubniß Schaufpiele öffentlich aufführen, oder fonft Dinge und 
Perfonen öffentlich für Geld vorzeigen. Der Polizeimeifter forgt dafür, 
daß folches gebührend beobachtet werde, und jedem eigenmächtigen Unter⸗ 
fangen der Art Einhalt gefchehe. 
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$. 49 

Alle wegen Treibung der Hurenwirchfchaft verdächtigen Häufer läßt 
er oftmals vifitiren, und die unzuͤchtigen Weibsbilder, die Hurenwitthe 
und diejenigen Perfonen, welche in folchen Käufern der Unzucht halber 
betroffen werden, in fofern fie nicht unter der Gerichtsbarfeit der Dis 
ftriete der Stadt anfäßig find, oder gehörige Sicherheit leiften koͤnnen, 
gefänglich einziehen, und forge für die unausgefeßte Unterfuhung und 
ı Beftrafung ihrer Bergehungen. Auch foll er die in verdächtigen Häufern 
anzutreffenden Weibsperfonen durch den Arzt öfters unterfuchen laflen, 
damit anftecfenden Krahfheiten vorgebeugt werden fönne. 


$. 50. | 
In den Bier: und Weinfchenfen und den Herbergen der Handwerks: 
gefellen laͤßt der Polijeimeiſter durch die Polizeidiener darauf acht geben, 
daß die Wirche länger nicht als bis zehn Uhr Abends figende Gaͤſte bei 
ſich dulden, und veranlaßt, Daß die Contravenienten fofort zur gebührens 
den Strafe gezogen werden. 
6. 51 
Er dulder weder in Öffentlichen noch Privarhäufern, in und außerhalb 
der Jahrmaͤrkte und VBiehmarftzeit, Pharao, rouge et noir und andere 
KHazardfpiele, fondern verfähre deshalb verordnungsmäßig wider die 
Wirthe und Spieler. Eben fo wenig geftattet er auf den Sahrmärkten 
Spielboutiquen. 
$. 52. 

Auch ſucht er alles verbotene Eolligiren für auswärtige Lotterien zu 
hemmen, und veranfaßt, daß die Contravenienten mit der verordnungs; 
mäßigen Strafe belegt werden. | 

$. 58, 
Ueber die Befolgung der zur Einfchränfung des übermäßigen Luxus 
und der Ueppigleit bei Hochzeiten, Kindtanfen und Begräbniffen erlaffe: 


1834. 
12. Marz. 
27. 


1834: 


11. März. 


. 27 
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nen oder zu erlaffenden Verfuͤgungen wacht er ebenfalls nach beftem Vers 
mögen, 

6. 54. 

So wie es eine ber wefentlichften Obliegenheiten der Polizei ift, alle 
und jede Verbrechen wider das Leben, das Eigenthum und die Ehre der 
Bürger und Einwohner wie auch der anmefenden Fremden zu verhuͤten, 
fo hat insbefondere der Polizeimeifter dahin zu fehen, daß verübte Ver 
brechen nicht unentdeckt bleiben. 


$. 55 

Er läffet den Thätern durch die Polizeibediente nachſpuͤren, auch bei 
ergriffener Flucht felbige auf zweckmaͤßige Art und Weiſe verfolgen, und 
fobald fie eingeholt worden, nad) fogleich angeftelltem Verhoͤr, zur ges 
fänglichen Haft in das Stadtgefängniß bringen. Mach aufgenommenen 
fummarifchen Verhör hat er die beifommende Eriminalbehörde, unter 
Mittheilung eines Protocollertracts, von der gefchehenen Arretirung, zur 
Veranſtaltung des weiter Erforderlichen, unverzüglich zu benachrichtigen, 


$, 56, 
Er führt die fpecielle Aufficht über die Stadtgefängniffe, und fieht 
dahin, daß fie im guten und in einem der Geſundheit unfchädlichen Zus 
ftande gehalten werden, fo daß fie ihrem Endzweck, Sicherheit der Aufs 
bewahrung, gehörig entfprechen. 


9. 57 
Er forge dafür, daß bie Arreftanten während der Unterſuchung mit 
Effen und Trinken, fo wie mit den Bo Tnbign Kleidungsſtuͤcken gehoͤ⸗ 
rig verſehen werden. 
%: 58. 
Bei Jnuhaftirung mehrerer Verbrecher, die als Mitſchuldige eines 
oder mehrerer Verbrechen in Verdacht fiehen, verhüter er, daß fie nicht 
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zum Nachtheil der Unterfuchung ſich im Gefängniß mit einander befprechen, 
und läßt fie, foweit thunlich, von einander entfernen. 


9. 59 

Bei öffentlichen Ereentionen der Urtheile auf den Nichtplägen der 

Stadt, liegt es dem Polizeimeiſter ob, perfönlich gegenwärtig zu feyn, 
um Ordnung zu handhaben und Unfug abzuwehren. 


$. 60, 


Um die in Anfehung des Polizeiwefens beftehenden Anordnungen zur 
Ausführung zu bringen, ift der Polizeimeifter befugt, öffentliche Polizeis 
mandate zu erlaffen, und namentlich die über Gegenftände der Polizei 
erlaffenen Verfügungen erforderlichenfalls einzufchärfen. Wenn er Mäns 
gel und Gebrechen an dei feiner Aufſicht untergebenen Gemeindeeinrichs 
tungen wahrnimmt, fo muß er die beifommende Obrigkeit zu deren Ab: 
ftellung auffordern. Mird von ihm die Erlaffung neuer, die Polizei be: 
treffenden Verfügungen für nöthig erachtet, fo macht er desfalts höhern 
Dres feinen Antrag; jedoch kann er in feinen Aufſchub feidenden Fällen 
proviforifche Verfügungen treffen, worüber er fodann beifommenden hoͤ⸗ 
bern Orts baldthunlichſt feinen Bericht zu erftatten hat. 


$. 61. 


Wenn gleich im Vorftchenden die vorzüglichften, dem Polizeimeifter 


obliegenden Amtspflichten geößtentheils ausdrücklich berührt find, fo wers 
den dennoch dadurch die übrigen befondern Fälle nicht ausgefchloffen, in 
welchen, zufolge der obenerwähnten allgemeinen Zwecke die Wachſamkeit 
und Thärigkeit des Polizeimeiſters fich zu dußern hat. 


$. 62. 


Damit endlich der Polizeimeifter feine Pflicht mir defto größerem Dach» 
drucke erfüllen koͤnne, ſoll nicht allein fein Anſehn auf alle mögliche Weiſe 


1834- 
II, Maͤrz. 


27. 


IR 34 
sı. März. 
27. 


1824 
11 Mär, 
24. 
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befördert und unterſtuͤtzt werden, ſondern ihm auch, weil ſich manches 
nicht ohne Geldaufwand bewirken läßt, jährlich zu geheimen Polizei: 
zwecken 40 Rbilr. aus der Polizeicaffe ausbezahlt werden, welche Summe 
er nach Gurfinden zum allgemeinen Beſten zu verwenden und darüber mtr 
ver Kanzelei alljährlich eine ſpeeificirte Rechnung abzulegen hat, die gleich 
zeitig mit der Polizeicafferechnung ($ 2.) einzufenden ift, 

Urkundlich 20, Gegeben zu. Kopenhagen, den zıten März 1854, 





08. Ranzeleifchreiben an beide Obergerichte, betr. die Ein- 
fehärfung der Vigilanz auf die Polnifchen Fluͤchtlinge. 


Se, Königl. Majeſt aͤt haben unterm Sten d. M. der Kanzelei den 
VBefehl beizulegen geruht, es zu veranlaffen, daß den Graͤnzbehoͤrden 
ver Inhalt des Allerhöchften Referipts vom 24ſten April v. J., wonach 
Polnifche Flüchtlinge in Allerhöchftderofelben Landen nicht zugelaffen wers 
den follen, wenn ihre Paͤſſe nicht von den beifommenden Kaiferl, Ruffi: 
ſchen Gefandfchaften viſirt find, wieder in Erinnerung gebracht werde. 

Don Vorfichendem ermangelt die Kanzelei nicht das Koͤnigl. Ober: 
gericht, mit Beziehung auf ihr Schreiben vom 27ften April v. J. zur 
gefälligen weiteren Bekanntmachung und Verfügung hiedurch in Kenntniß 
zu feßen. *) 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den ııten März 1854, 


*) Ein gleichlautendes Schreiben erging unter demfelben Dato an ben Ober, 
präfidenten in Altona. 
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29. Patent für die Herzogthuͤmer Schleswig und Holitein, 


betr. die Berechnung des Stempelpapiers bei Ueberlaſ— 


fungscontracten, in denen ein Altentheil ſtipulirt wird. 


Se. Könige. Majeftät haben unterm 2bſten v. M. allergnädigft zw 
refoloiren geruht,. daß bei Berechnung ‚des zu Ueberlaffungscontracten, 
in denen cin Alteneheil in Geld: oder Natural» Präftationen flipulirt wird 
zu adhibirenden Stempelpapiers folche Präftationen für die Zukunft nach 
Analogie des Placars vom 5ten Mai 1810, betreffend die Berechnung 
der J Procent Steuer in folhen Fällen, und zwar dergeftalt in Anfchlag 
gebracht werden follen, als wenn diefelben auf fünf Jahre ſtipulirt wors 
den; daß es jedoch für die vergangene Zeit bei dem bisher in Diefer Ruͤck⸗ 
ſicht ſtattgefundenen Verfahren ſein Verbleiben behalten ſoll. 

Als welches hiedurch Allen, die es angeht, zur Nachachtung bekannte 
gemacht wird. 

Königl. Rentefammer, den zıten März 1854, 





30, Kanzeleifchreiben an das Holfteinifch-Lauenburgifche Ober: 
gericht, betr. die Adhibirung des Hausvogts in Rends⸗ 
burg bei Beſichtigungen in Privatſtreitigkeiten. 

Wir erſuchen das Koͤnigl. Holſteiniſch⸗ kauenburgiſche Obergericht, Sei⸗ 


nem Antrage gemäß, dem Reudsburger Amthauſe gefällig erdͤfnen zu 
wollen, daß bei gerichtlich erkannten Befichtigungen in Privarftreitigkeis 


ten, mit Ausnahme der Landauftbeilungsfachen, die Zuziehung des’ 


Hausvogts als integrirenden Theile des Gerichts oder als Kunftverftäns 

digen ohne Antrag der Partheien nicht zuläffig fen, wogegen es dem Erz 

mefien des Amthaufes überlaffen werde, in Privarftreitigkeiten, wobei 

ein polizeiliches oder ſonſtiges aan Intereffe das officielle Eins 
1854, M 


1834. 
11. März, 
29. 


1834. 
15. Maͤrz. 
30. 


183 3. 
15. Maͤrz. 
30 


ı834 
15. März. 
31 


90. 


fchreiten des Amthaufes erforderlich made, den Hausvogt bei Localbes 
fihtigungen zu adhibiren, ohne daß jedoch hinfichtlich der Gebühren, Dids 
ten und Fuhrenvergätung für den Hausvogt in diefen Fällen andere Grunds 
fäße eintreten, als bei den fonftigen von diefem Beamten vermöge feiner 
amtlichen Functionen vorzunehmenden Befichtigungen. 

Koͤnigl. Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıÖten Mär; 1854, 





31. Kanzeleiſchreiben an beide Obergerichte, betr. einige ver 
Anderte Beftimmungen hinfichtlich der Untermontirungs- 
ſtuͤcke und Douceurgelder der Rekruten zu den Berftär: 
£ungs:Bataillonen. | 


Einer Anzeige des Generalcommiffariatss Collegit zufolge, haben Ge. 
Majeftät der König unterm ııten Aug. und 24ften Nov: v. I. Folgens 
des Allerhoͤchſt zu refoloiren geruht: 

1) Daß die Rekruten der Verftärfungs: Bataillone, welche im Jahre 
1834 und den folgenden Jahren in den verfchiedenen Garnifone: einkom⸗ 
men, um die Wäffenübungen zu erlernen, in dem Jahre, in welchem fie 
die Waffenübungen erlernen, nicht mit Torniftern, fondern nur mit Brod⸗ 
beuteln zu verfehen find, wogegen fie mit der Zeit, wenn fie zum Dienft 
einberufen werden möchten, aus den Militairmagazinen mit Torniftern 
verfehen werden follen, welche fie alsdann aus den ihnen zu folcher Zeit 
zufommenden Douceurgeldern zu bezahlen haben; woraus folgt, daß in 
den Douceurgeldern der befagten Rekruten, in dem Jahre, da fie Die 
Waffenübungen erlernen, nur die Bezahlung für den Brodbentel zu des 
conrtiren und der Meft den Rekruten auszubezahfen ift, welches in ihren 
Abrehuungsbüchern bemerkt wird, 

2) Daß obengedachten Rekruten, ftatt ihnen, wie bisher, die in der 
Exercierſchule nöthigen Untermontirungsftücke zu liefern, künftig an Uns 
scrmontirungsgebühr täglich 24168. S. M. fiir die ficbzig Tage, welche 





gı1 
zur Erfernung der Waſſenuͤbungen von Eeiten derfelben beſtimmt find, 
zugeftanden werden, und daß diefe Gebühr ihnen für ſaͤmtliche fichzig Tage 
mit im Ganzen ı Rbilr. 58 rbß. S. M. vergütet werden foll, wenn auch 
die Zeit zur Erlernung der Waffenuͤbungen um einige Tage abgekuͤrzt wer⸗ 
den ſollte. 

35) Daß es dieſen Rekruten uͤberlaſſen werden ſoll, ſich ſeibſt mit 
Hemden, Struͤmpfen und Schuhen, ſo wie mit Halstuͤchern zu verſehen, 
wogegen fie in der Zeit der Erfernung der Waffenuͤbungen nicht: mit Stier 
feletten und Halsbinden verfehen zu feyn brauchen. | 

45) Daß den mehrgedachten Refruten, in ſoweit fie nicht felöft, bei 
ihrem Einfommen zur Epereierfchule, mit Hemden, Struͤmpfen und 
Schuhen verfehen feyn follten, diefe Sachen zu Tiefern find, welche von 
ihnen, nach den Reglementspreifen, aus der obengedachten, ihnen juges 
ftandenen Untermontirungsgebühr, und fo weit Diefe nicht jureichen 
ſollte, aus ihren Douceurgeldern zu bezahlen find; diefe Sachen erden 
aber alsdanı ihr Eigenthum, und können von ihnen mitgenoninten wers 
den, wenn fie wieder nach Haufe permittirt werden. 

Zugleich haben Se. Majeſtaͤt Allerhoͤchſt zu refolviren geruht, daß 
diefe Beſtimmungen durch die beilommenden Civilobrigkeiten den zu den 
een ausgehobenen Rekruten mitgerheilt werden 
ollten. 


Vorfichendes ermangele die Kanzelei nicht dem Koͤnigl. Obergerichte 
zur weiteren gefaͤlligen a des Erforderlichen hiedurch mits 
zutheilen. 


Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıöten März 1854. 
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32. Kanzeleifchreiben an beide Obergerichte, betr, die Ber 
- freiung der Söhne eines zum Baueruſtande gehörenden 
Käufers eines adelichen Guts, vom Eandmilitairdienfte, 


Mir Ruͤckſicht auf die Hiefelbft in Anrege gebrachte Frage, in welchem 
Amfange den Söhnen eines früher zum Bauernftande gehörigen Käufers 
eines adelichen Guts die Militairfreiheit zuftändig fey, hat die Kanr 
jelei unter dem heutigen Dato den Beifommenden eröfnet, daß der eigens 
thümliche Erwerb eines adefichen Guts von Seiten eines dem landmilis 
tairpflichtigen Stande zuvor angehörigen Acquirenten, auch die früher 
gebornen und in das Lageregifter eingetragenen Söhne defjelben, in fofern 
fie der Aushebung noch nicht unterzogen worden, von der Dienftpflicht 
befteie. 

Die Kanzelei ermangelt nicht hievon das Königl, Obergericht hiedurch 
in Kenntniß zu ſetzen. 


Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ı 8ten März 1854. 





3 3. Bekanntmachung, betr. die Ertheilung Algieriſcher See⸗ 
paͤſſe im Oberpraͤſidio zu Altona. 


Zufolge eines von dem Koͤnigl. Generalzollkammer⸗ und Commerjeollegio 
in Kopenhagen unterm ıdten d. M. an mich erlaſſenen Schreibens haben 
Se. Königl. Majeftät auf desfällige Vorftellung hinfichtlich der Zweck: 
mäßigfeit einer in der Ertheilung Algierifcher Seepaͤſſe bis weiter dahin 


"zur verfügenden Veränderung, daß diefelben für die hiefigen Schiffe beim 


Dberpräfidio hiefelbft gleich nach Einfieferung der vorgefchriebenen Cer⸗ 
tificate zu erlangen feyn möchten, unterm dten f. M. allergnädigft zu res 
folviren geruht: Wir wollen bis weiter Allechöchft genehmigt haben, daß 


dem Dberpräfidio in Altona von Unferm Generafzollfammer : und Com⸗ 


merzcollegio unterfchriebene Blanquette zu Algietifhen Seepäffen zuge: 
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ftelle werden, ımd wollen dabei das Öberpräfidinhs zugleich Allterhöchft 
autorifict Haben, mittelft Ausfüllumg ſolcher Blanquette den von Altona 


abgehenden, zur Erwerbung Algierifcher Päffe berechtigten Schiffen . 


diefe Päffe, gegen Erlegung der verordnungsmäßigen Gebühren zu ers 
theilen. 
Vorſtehendes wird hiedurch zur allgemeinen Kunde gebracht. 
Altona, im Oberpraͤſidio, den 18ten März 1834. 





34. Eircular des Sanitätscollegit an die Aerzte und Apothe⸗ 
Fer der Herzogthuͤmer Schleswig ımd Holftein, betr. die 
Beftimmung des Maximi der von den Aerzten verordne⸗ 
ten Dofen von Narcoticis und Acriis. 


Das Schleswig. Holfteinifche Sanitätscollegium ift vielfältig auf die Ver: 


legenheit auſmerkſam gemacht worden, in welche die Herren Apotheker 
nicht felten durch Die Arztlich verordneten großen Special: und Generaldos 
fen heftig und befonders narfotifch wirfender Mittel verfege werden, Um 
nun einerfeits die hiebei, ſowohl Durch umbedenkliche Verabreichung, als 
auch durch gewiſſenhafte Worenthaltung der verordneten Arznei fich ſtei⸗ 
. geende Berantwortlichfeit der Herrn Apotheker zu befchränfen, anderer: 
feits aber auch jedem Durch irrthuͤmlich verordnete große Dofen narkorifch 
wirkender Mittel möglichermweife entftehenden Schaden zu begegnen, hat 
das Schleswig: Holfteinifhe Sanitätscollegium in diefer Hinficht Nach⸗ 
ftehendes anzuordnen für nöthig erachtet, wobei daffelbe wegen der nicht 
fo feicht in die Augen fallenden gefährlichen Wirkungen ganz befonders 
auf die Narcotica Rückficht genommen hat. 
I. Es wird für Narcotica und Acria eine größte, die fonft gewoͤhn⸗ 
liche Normaldoſe uͤberſchreitende Specialgabe beſtimmt, naͤmlich fuͤr: 
- Herba Belladonnae p.d. 6x. IV. 
— Radix Belladonnaep.d, : gr. IV, 


2833. 
18. Mi Vie 
33- 


1834. 
ar Maͤrz. 
34- 


1834. 
21. März 
34 


9% j 


Extr. Belladonnae . . gr. II. 

& Herb. Digital. purp. : . gr. V. 

Tr. Digit. purp, a gutt, XXX; 

& Rad. Hellebor. alb. . . gu. X. 
- - nigr. . . scr. 1, 

& Opii pur. e 5% gr. I. 

& Ipec. opiat. ; . ser. I. 

Tr. Opii simpl. et crocat, . . gutt. XXX. 

Tr. Opii nigra j . gutt. X! 

& Nuc. vomic. . . gr. X, 

Strychnin. acetic. et nitric, * gr. +. 

Acid, hydrocyanic, " i ; gutt. I. 

& Cantharid. . . gr. I. 

Tr. Cantharid. . . gutt. XV. 


& Herb. Sem. Strammonii . gr. IV. 


I. Zur Nachricht und etwaigen Legitimation für den Apothefer und 
zum Beweiſe eines in der Ordination nicht obwaltenden Irrthums oder 
Screibfehlers wird fünftig jede, die vorftehende größte Gabenbeſtim⸗ 
mung überfchreitende Doſis von dem Arzte auf deffen Verordnungen mit 
beigefügtem Zeichen (!) zu bezeichnen feygu. Sobald aber in dem genanns 
ten Falle ein folches Zeichen fehlt, wird der Apotheker, ohne die nachträg« 
lich auf Verlangen erfolgte Beifügung defielben, die Verabreichung der 
verordneten Arznei ohne Weiteres zu verweigern haben. 


II. Zu derfelben Weigerung ift der Apotheker berechtigt, fobald 
Eins der genannten Narcotica und Acria einer Mifchung in dem Maafe 
hinzugefügt ift, daß die verordnete Specialdofe zwar die höchfte Gaben: 
beftimmung nicht überfteigt, aber ſich zu ſchnell: ſtuͤndlich oder zweiftund: 
lich wicderhoft, daher denn auch in einem folchen Falle zur Verhütung 
eines jeden Zweifels und Schadens das erwähnte Zeichen ſogleich, oder 
auf Verlangen des Aporhefers hinzuzufügen feyn wird, 
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Uebrigens muß das Sanitätscollegium, im Vertrauen auf die Ber 
rufstreue der Herrn Aerzte und Apotheker, es Tediglich einer gegenfeitig 
zu treffenden Vereinbarung überlaffen, wie bei ärztlich verordneten, unge⸗ 
wöhnlich großen Dofen von draslicis, emeticis u. ſ. w. allen etwa für 
dies Apotheker fich Daraus erhebenden Zweifeln und davon abhängigen 35: 
gerungen in der Bereitung vorzubeugen feyn wird. 


Das König. Schleswig: Hol ſteiniſche Surirätscolegium in Kiel, 


den 2ıflen Maͤrz 1554, 





35. Eircufar, betr. die bei den Debungsbeamten in ben Her: 
zogthümern Schleswig und Holftein vorzunehmenden 
Eafjeunterfuchungen. 


Mittelſt Allerhoͤchſter Refolntion vom 27 ſten Nov. v. I. haben Ge. 
Majeſtaͤt der König allergnädigft befohlen, daß bei den Beamten, denen 
Hebungen unter der Rentekammer anvertrauet find, Caffeunterfuchungen 
Statt finden follen, welche von Zeit zu Zeit entweder durch einzelne Mits 
glieder der Rentekammer, oder Durch folde, jedesmal von ihr dazu ers 
nannte, erfahrene und tücchtige Männer, von deren Rechtlichfeit und Um⸗ 
ficht man fich verfichert halten kann, anzuftellen find. Da diefe Berans 
ftaltung ganz allgemein ift, und dergleichen Unterfuchungen bei allen ges 
dachten Beamten, auch wenn man zu ihnen das vollfonimenfte perfönliz 
che Zutrauen hat, Statt finden werden, fo ift die Auftellung einer ſolchen 
Unterfuchung feinesweges fo anzufehen, als wenn man den Beamten, bei 

welchem fie gefchicht, in Verdacht habe. Es liegt übrigens in der Nas 
tur der Sache, daß das fragliche Gefchäft dergeftalt ausgeführt werde, 
daß fein Hebungsbeamter voraus wiſſen oder berechnen koͤnne, wann eine 
Unterfuchung bei ihm erfolgen werde, und daß felbige fich auf die ſaͤmmt⸗ 
lichen Hebungen erftreche, welche dem Beamten für Die Be 
hörden übertragen find, 


1834. 
22. Maͤrz. 
34» 
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Die Unterfuhnngen werden entweder ſummariſch oder ausführlich 
feyn. Ju beiden Fällen ift es die Hauptabficht, fich davon zu unterridy 
ten, ob die Bücher Des Hebungsbeamten in gehöriger Ordnung find, ob 
der Caſſebehalt an Königl. Intraden, der nach den Büchern vorhanden 
feyn fol, wirklich da ift, ob der Behalt in den fonftigen dem Beanisen 
anvertrauten Öffentlichen Caſſen gleichzeitig fich vorfinder, ob die als rücks 
ftändig angegebenen Summen den Anführungen in dem Caffes und 
Hauptbuche und in den Quitungsbüchern der Beikommenden entfprechen, 
und ob die, als laut desfallfiger Anweifung vorfchugweife gefeifteren Zah: 
langen, angeführten Ausgaben durch die Quitungen der Empfänger ber 


legt find. Wie dieſe Hauptabficht bei den verfchiedenen Unterfuchungen 


zu erreichen, und auf welche fonftige Aufflärungen dabei zugleich die Auf: 
merkſamkeit zu richten ift, wird näher durch Die JInſtruction beſtimmt 
werden, welche die Rentekammer, der genannten Allerhoͤchſten Nefolus 
tion zufolge, den Unterfuchungscommiffarien ertheilen wird. UWebrigens 
haben diefe, falls ein bedeutender Kaffebehaft vorgefunden werden follte, 
die fofortige Ablieferung oder Abfendung deffelben au die behörigen Orte, 
ohne Ruͤckſicht auf die gewöhnlichen Berfendungstermine, zu veranlaffen. 
Sollten bei einer Kaffenrevifion ſolche Mißlichkeiten entdeckt werden, 
daß es nicht rachfam feyn möchte, die Eaffe Länger unter der Obhut des 
Hebungsbeamten zu laffen, fo ift der Eaffenrevifor dazu ermächtigt, vor: 
läufig und bis das Möthige von Seiten der Rentekammer, jedenfalls nad) 
näherer Correfpondenz mit den beifommenden fonftigen Behörden, vers 
fügt werden fann, durch den Oberbeamten oder die fontige beifommende 
MHehörde die Entjegung des Beamten von der Hebung und die Ergrei: 
fung der zweckmäßigften interimiftifchen Maaßregeln zur Sicherung der 
Eaffen und zur Beforgung der laufenden Gefchäfte zu veranlaffen. 
Uebrigens wird es in Anfehung der jegt fchon vorgefchriebenen Cons 
tolle über das Eaflewefen der unter der Rentekammer fichenden Hebungs: 
beamten, auch nad Einrichtung der vorgedachten Eaffeunterfuchungen, 
fein Berbleiben behalten, fo wie insbefoudere bei denjenigen Hebungsbe⸗ 
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amten, welche zugleich Actuare find, die in den $$. 3 und 3. der Dipofis 1334: 
tenverordnung vom adten April 1787 zur Sicherheit für die gerichtlichen 22. März 
Depofiten, die Auctionss und Rieitationsgelder angeordnete Nevifion dee 35 
Depoſitenbuͤcher ſ. w. d. a. nach wie vor angeordnetermaßen — 
ſeyn wird. 

Indem wir N. N. Vorſtehendes zu Ihrer Nachricht und zur weitern 
gefaͤlligen Bekanntmachung an die ſaͤmmtlichen zu Ihrem Diſtriet gehöris 
gen Beamten, denen Königliche Hebungen unter der Rentekammer an: 
vertraut find, mittheilen, erfuchen wir Sie zugleich, Denfetben dabei ge: 
fällig zu eröfnen, daß, fo wie fie fich vergemiffert halten koͤnnen, daß die 
Unterfuchungen mit der Schonung und Achtung, die Männern, welche 
mit einem wichtigen Amte betraut find, gebührt, gefchehen werden, es 
ihnen zugleich zur unerläßlichen Pflicht gemacht werde, ohne Aufenthalt 
den Unterfuhungscommiffarien ihren Eaffebehalt vorzuzeigen, und ihnen 
alle Rechnungsbücer und Papiere vorzulegen, auch alle Aufflärungen 
mitzucheilen, die fie verlangen möchten. Sollte ein Beamter denfelben 
dabei Hinderniffe in den Weg legen, oder irgend einen Theil feiner Amts— 
führung verheimlichen, foläuft er, Durch den felbft veranlaßten Verdacht, 
Gefahr, auf obgedachte Weife der Hebung entfegt zu werden, bis die 
foͤrmliche Unterfuchung befchaft ift, und fich Dabei ergeben, daß feine Miß⸗ 
lichkeit Statt findet. 

Schließlich haͤlt die Rentekammer ſich davon vollkommen uͤberzengt, 
daß N.N. mit Bereitwilligkeit den Unterſuchungscommiſſarien mit allen 
zur leichteſten und ſchnellſten Erreichung ihres Zweckes noͤthigen Aufklaͤ⸗ 
rungen und Vorkehrungen an die Hand gehen werden, indem wir Sie zu⸗ 
gleich erſuchen, auf naͤheres Verlangen der Commiſſarien, allen Beikom⸗ 
menden in Ihrem Diſtriet die Mittheilung einer jeden zur Foͤrderung des Ge⸗ 
ſchaͤfts norhmwendigen Nachricht gefällig aufjugeben, und namentlich die 
Steuerpflichrigen zur Vorzeigung ihrer Quitungsbücher, wenn folches 
verangt wird, — Koͤnigl. Rentekammer, den 22ſten März 1854. 

1854, Han 


chet 
* In MENGEN ⸗ 
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36, Circular des Herrn Statthalter, betr, ben Verbund der 
Lehrburſchen. 


In Veranlaſſung eines ſpeciellen Falles ift zufolge desfalls an Mich ers 
laſſenen Schreibens der Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei vom 
ı8ten d. M. hinfichtlich des bei den Zünften vorfommenden fogenannten 
Verbundes der Lehrburfchen, die Beftimmung für nothwendig erachter, 
daß zu der Einfchreibung eines Lehrlinge in den Verbund, worin der 
Lehrling wenigftens ein Jahr wird verbleiben müffen, jederzeit die Bewirs 
fung einer Allerhöchften Erlaubniß erforderlich, deren Ertheilung durch 
die Umftände des einzelnen Falles bedingt feyn wird, 

Vorftchendes wird den beifommenden Behörden zur weiter erforderlis 
chen Bekanntmachung an die Zünfte hieducch eröfner, 


Gortorf, den 24ſten März 1854, 


37, Bekanntmachung, betr. eine interimiftifche andermeitige 
Einrichtung hinfichtlich der Meldung der nach Altona eins 
gebracht werdenden, der Accife oder der Verfiegelung 
wegen Weitertransport3 unterworfenen Waaren. 


Da es für nörhig befunden ift, daß hinfichtlich der Meldung der in die 
hieſige Stadt eingebracht werdenden, der Acciſe oder der Verfiegelung 
wegen Weitertrangports unterworfenen Waaren, als z. B. Wein, Bier, 
DBranntwein, Rockenmehl und dergleichen, eine anderweitige Einrichtung 
getroffen werde, theils um wirklichen Unterſchleif vorzubeugen, theils 
aber um das Verfahren für das Publicum fo wenig läftig als möglich zu 
machen: fo iftes bis weiter verfügt worden, daß zu jeder Zeit auf dem 
hiefigen Rarhhaufe ein Officiant auweſend fen, bei welchem die in obiger 
Hinficht erforderlichen Meldungen zu machen find. Es Haben daher dies 
jenigen, welche Waaren der gedachten Art hieher bringen, ſich mit. den; 


9 
felben fofort auf dem Eürzeften Wege nach dem biefigen Rathhauſe zu bes 
geben, und dafelbft bei den bezeichneten Dfficialen die nöchige Meldung 
und Berichtigung der Aceife zu befchaffen, oder vorfommenden Falls die 
Werfiegelung der Gebinde zu bewirfen. 

Altona im Oberpräfidio, den 24ſten März 1854, 


38. Sanzeleipatent, betr. die Veräußerung von Arfenif zum 
Reinigen des Viehs, filr die Herzogthuͤmer Schleswig 
und Holftein. 


Mir Rücficht anf die in den $$. 5 und 4, des Kanzeleipatents vom 17ten 
Aug. 1811, betreffend die Werdußerung des Arfenifs, enthaltenen Vor⸗ 
fehriften über die Behuf der Auslieferung des Arfenifs von den Apothe⸗ 
fern beizubringenden Atteſte, haben Se, Königl. Majeftät mittelft Allers 
höchiter Refolution vom 7ten d. M. näher zu befimmen Sich Alterhächft 
bewogen gefunden, daß die Auslieferung von Arfenif zum Zweck des Rei: 
nigens von Vieh von den Apothekern, wie in den im $. 4. des angejoges 
nen Ranzeleipatents gedachten Fällen, gegen einen obrigkeitlichen Schein 
folle gefchehen dürfen. 

Vorftehendes wird allen, die es angeht, zur Nachricht und gebüh: 
renden Nachachtung hiedurch befannt gemacht. | 

Könige, Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei zu Kopenhagen, den 
25ſten März 1854, 
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39. Patent, betr. einige naͤhere Beſtimmungen in Hinſicht 
der von einigen zu den Militair⸗Etats gehörenden Rangs⸗ 
perfonen, fo wie den bei der Buͤrgerbewaffnung angefeß: 
ten Officieren und anderen mit Wang begnadigten Beams 
ten zu erlegenden Nangfteuer, fir die Derzogthümer 
Schleswig und Holftein. 


Gleichwie Se. Majeftät der König durch die von der Mentefammer in 


dem Patent vom 2gften April 1828 bekannt gemachten Allerhöchften Res 
folutionen vom 28ſten März 1827 und 5often Yan. 1828 allgemeine 
Regeln hinfichtlich der Verpflichtung der Dfficiere und anderer zu den Mi⸗ 
litairetats gehörenden Beamten zur Erlegung der Mangfteuer feftgefeßt 
haben, fo Haben Allerhöchftdiefelben in Verbindung hiemit unterm 5ıften 
Mär; 1850, ı8ten Dec. v. J. und gten d. M. Folgendes Allerhoͤchſt 
zu beftimmen geruht: 


I. 


"Die in dem vorgenannten Patent vom »gften April 1828 enthaltes 
nen Borfchriften finden ihre volle Anwendung auf die bei Dem nunmehr 
aufgehobenen Wegecorps bisher angefeßten und davon entlaflenen Offi⸗ 
ciere, fo wie auf die bei dem Reibjägercorps Sr. Majeftät angefegten oder 
davon entlaffenen Officiere und anderen mit Rang begnadigten Beamten. 

2, 5 

In Hinficht der Rangſteuer der von der Landwehr oder den fogenanns 
ten annectirten Bataillonen entlaffenen DOfficiere ift es dergeftalt zu vers 
halten, daß, fo wie die civilen Hebungsbeamten die gedachte Steuer von 
denjenigen diefer Officiere, welche Penfion oder Wartgeld genießen, nicht 
zu erheben haben, auch diejenigen der vorgedachten Dfficiere, welche ohne 
Penfion oder Wartgeld beabfchiedigt worden, ohne Ruͤckſicht darauf, 
welche Charge ſie belleidet Haben, in Webereinftimmung mis Allcchöchfter 
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Refolution von Soften Nov. 1803, von Etlegung der Rangſteuer bes 
freit ſeyn follen, - felbft wenn fie bei ihrem Abfchiede oder fpäter mit einem 
höhern Militairchararter oder Rang, als fie bei ihrer Entlaffung hatten, 
begnadigt, oder im Civiletat angeftelle worden oder angeftelle werden folls 
tm. Dagegen find fie, wenn fie Eivilcharacter oder Rang haben. oder 
erhalten follten, verpflichtet, hievon die vorfchriftsmäßige Rangfteuer an 
die beifonmenden civilen Hebungsbeamten zu erlegen. 


5 


In Berref der Rangftener der ſaͤmmtlichen bei dem buͤrgerlichen Mili⸗ 
tair — mit Inbegrif des Brandcorps — in den Städten angefeßten mit 
Rang begnadigten Officiere und fonftigen Beamten ift es folgendermaßen 
zu verhalten: 

1) So lange die zur Frage ftehenden Perfonen im wirklichen Dienft ftes 
ben oder ä la suite angefeßt find, haben diejenigen, welche als bürger: 
liche Mitlitairperfonen Gage erheben, die vorgefchriebene Rangſteuer 
von dem höchften ihnen beigelegten Range zu erlegen, es möge felbiger 
nun derjenige feyn, der ihuen in vorgedachter Eigenfchaft zufdmmt, 
oder ein fonftiger Eivils oder Militairrang; Diejenigen aber, wel: 
she als bürgerliche Militairperfonen Feine Gage beziehen, find von 
Erfegung der Steuer von demjenigen Range, welchen fie als foldye 
genießen, befreit, wogegen fie für den ihnen etwa außer ihrer Stels 
fung im bürgerlichen Militair beigelegten Rang die angeordnete Rang⸗ 
fteuer zu erlegen haben; 

2) nach ihrer Entlaſſung haben diejenigen derfelben, welche Penfion ober 
MWartgeld genießen, von dem höchften ihnen beigelegten Eivils oder 
Militairrange die Rangfteuer zu entrichten; wohingegen diejenigen 
derfelben, welche feine Penflon oder Wartgeld beziehen, von Erles 
gung der Steuer von ihrem Militairrange befreit find, auch wenn fie, 
bei ihrer Entlaffung oder fpäter, mit einem höhern Militaircharacter 
oder Range, als fie vorher genoffen haben, begnadigt werden follten, 
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welche Befreiung jedoch wegfällt, wenn fie im Eivifdienfte angeftellt 
werden, imgleichen wenn fie einen Civilcharacter oder Rang haben 
oder bei ihrem Abfchiede oder fpäterhin erhalten, und ift alsdann im 
eriten Falle die Steuer von dem höchften Militairrange, im andern 
aber von dem Eivilrange zu erlegen. 


4. 


Das unter Mo, 5. Angeführte findet auch feine Anwendung auf die 
Dfficiere und anderen mit Rang begnadigten Beamten, welche bei dem 
Leibeorps Sr. Majeſtaͤt des Königs angeftellt find, fo wie auf Diejenigen, 
welche bei ihrer Entlaffung von dieſem Corps entweder, in Lebereinftims 
mung mit Allechöchfter Kefolution vom ı2ten v. M., den ihnen vorher 
beigelegten Rang behalten oder einen andern Rang befommen. 

Diefe Beftimmungen werden hiemit, Allerhöchftem Befehl zufolge, 
Allen, die fie angehen, zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht, 

Königl, Rentefammer, den a5ften März 1854, 


40. Eircular, enthaltend nähere Beftimmungen in Beziehung 
auf die Verordnung vom ı9ten Febr. 1834, betr. Dane 
del und Schiffahrt auf St. Erpir. 


Mit Beziehung auf die Verordnung vom a gten Febr. d. J., betreffend 
die für Handel und Schiffahrt auf St. Eroir bewilligten Begünftigungen 
und für Ein: und Durchfuhr von Zucker, Melaffe und Rum zu erlegen: 
den Zollabgaben, wird der Zollftäte zu — hiemittelft Nachſtehendes 
eroͤfnet: 

A. In Anſehung derjenigen Zucker und Melaſſe, welche vom ıflen 
April d. J. angerechnet, in einheimifchen Schiffen von den Dänifchs 
Weftindifchen Eolonien eingehen und bei welchen die im aten $. sub Litr. 
a. angeführten Bedingungen vorhanden find, ift, gleichwie in Dännes 
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mar? fo auch in den Herzogthümern allen zum Handel mit joflbaren Waa⸗ 
ren berechtigen Bürgern und Einwohnern in Städten und Flecken, welche 
« ordentliche Handelsbücher führen und die zu ordentlicher Auflegung und 
Nachficht erforderlichen Packraͤume befigen, eine uneingefchränfte Eredits 
auflagefreiheit, unter Beobachtung folgender Regeln bewilligt worden: 


1) Die Auflagehaber ohne Unterfchied Haben der Zollſtaͤtte auf Verlans 
gen für den richtigen Abtrag der Zollgefälle genuͤgende Sicherheit zu 
ftellen. 

3) Ein jeder, welcher ſich diefer Auflagefreiheit bedient, ift verpflichtet, 
außer den, bei der Auflage und der jedesmaligen Verfendung folcher 
Zucker und Melaffe auszuftellenden vorfchriftsmäßigen Zollangaben, 
vier Mal im Jahre, und zwar in den erften acht Tagen des Januarz, 
Hprils, Juli: und Dctobers Monats, über alle auf feiner Auflage 
fowohl an Ort und Stelle verfauften, als nach andern einheimifcher, 
Dänifchen und Schleswig: Holfteinifchen, imgleichen nach fremden 
Drren abgefandten Zucker und Melaſſe, am Zolle eine nähere jpecielle 
Angabe zu befhaffen, und demnaͤchſt für die im Lande verbliebenen 
Zucker und Melaffe, den angeordneten Einfuhrzoll ſofort zu entrich 
ten, in fofern nicht Durch Ruͤckatteſt einer inländifchen Zollftätte dar⸗ 
gethan wird, daß die im Laufe des Quartals nach zellpflichtigen Orten 
in den Herzogthuͤmern und nach Daͤnnemark gemeldeten Partheien 
Zucer und Melaffe, Dafelbjt verzollt oder zur ferneren Ereditauflage 
angegeben worden. | 

5) Bon Seiten der Zollaufficht ift die Nichtigkeit dee vierteljährlichen 
Angaben, welche in die Zolfrechnung einzutragen find, zu atteftiren 
und zu dem Behufe, unverzüglich nach gefchehener Einlieferung der 
Angaben, der Behalt der Auflagewaaren genau nachzufehen und 
ſolchergeſtalt ausfindig zu machen, ob die Waaren, welche nach der 
Angabe ſich noch im Lager befinden follen, auch wirklich vorrärhig find. 

4) Die jedesmalige Zus und Abfchreibung der Zucker und Melaffe im 
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1834. YAuflagefonto, barf in nicht geringeren Quantitäten als 100 Pfund 
29. März. gefchehen. 

49 5) Bei der Einfuhr diefer Zucker und Melaffe zur Ereditauflage, findet 

die Erlegung der für andere Ereditauflagewaaren angeordneten Me: 

cognition nicht Statt, und bei der Ausfuhr diefer Waarenartikel in 

die Freinde ift, anftatt der in demaftens. der Verordnung vom 24ften 

März 1819 angeordneten Abgabe von 4orbß. pr. 100 Pfund, welche 

Abgabe aufgehoben worden, fünftig der im Aten $. der erwähnten 

Verordnung vom ıgten Febr. beſtimmte Tranfitzoll, und geoR feine 

weitere Abgabe zu entrichten. 

6) Für dergleichen Zucker und Melaffe, welche von der Ereditauflage 
zum Berbleiben in Lande verzollt werden, ift außer dem Einfuhrzoll 
nach $. 2, Litr. a. und den vorfchriftsmäßigen Gebühren, nichts zu 
bezahlen. 

7) Beim Ablauf eines jeden Quartals, hat die Zollſtaͤtte das Conto 
eines jeden Auflagehabers nach Maaßgabe der zufolge des vorherge: 
henden Abfchnitts 2. auszuftellenden fpeciellen Angaben dergeſtalt zu 
balanciren, daß daraus deutlich zu erfehen ift: 

a, welche Dantitäten Zucer und Melaffe nach der Fremde ausge: 
gangen. 

b, welche Quantitäten im Lande abgefeßt und unter welcher Num— 
mer dafür in der Zollrechnung gehörige Richtigkeit gemacht wor: 
den, und 

c, welche Quantitäten noch im Lager befindfich find. 

B. Ferner dienet zur Nachachtung: 


8) Der in der Verordnung vom ıgten Febr. $. 2. Litr. a. tarifich Zoll, 
gift alfein für die Waaren, deren Einfuhr in ſolchen Echiffen Statt 
finder, die erweislich im Königreiche Dännemarf oder in den Herzog⸗ 
thümern Schleswig und Holftein, Altona darunter einbegriffen, zu 
Hauſe gehören und welche von Dänisch: Weftindien, entweder mit 
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allgemeiner Ausflarirung von St. Croix oder mit fpecificirtem Zolls 1834 
paffirzettel von St. Thomas über die Waaren, die erweislid auf 29. Mär, 
St. Thomas oder St. Jan producirt find, in zollpflichtigen Orten * 
einklarirt werden; wohingegen ähnliche Waaren, wenn fie in andern 
Schiffen eingehen, als von fremden Orten fommend zu behandeln 
find, indem die Beguͤnſtigung für die einheimifchen Schiffe, bei der 
Einfuhr ins Mutterland nicht durch die, vermöge der Verordnung 
vom dten Jun. v. J., andern Schiffen zugeftandene Ausfuhr-Erlaubs 
ni von St. Croir, aufgehoben worden. 

9) Die Thara für Melaffe in Rumfäffern, wird mit 124 Procent bes 
technet. 

10) Sm 5. 2, Litr. a., find fowohl braune als gedecfte Zucker zu einer 
und derfelben Zollabgabe angefeßt, wohingegen in diefem $. Litr, b. 
die weißsgedecften, d. h. diejenigen Zucker, welche bis zur Weiße ges 
deckt worden find, zu dem höheren Zollanfage von 5 Rbilr. 62 rbf. 
pr. 100 Pfund angeführt ſtehen. Es find demnach rohe Zucker, von 
andern als weißer Farbe, nämlich gelber, hellgelber und grauer, wenn 
felbige auch gedeckt ſeyn möchten, ebenfo wie bisher mit dem für braus 
nen rohen Zucker angefegten niedrigen Zoll von = Mbtlr. 55 rbf. pr. 
100 Pfund zu verzollen. Der Ausdruc „roher Zucker” fteht zum 
‚Unterfchied für raffinirten Zucker, deffen Einfuhr in Dännemark forts 
während verboten, in den Herzogthuͤmern aber gegen Erlegung des 
beftinnmten Zolles erlaubt ift, und die Zollauffiht hat daher darauf 
zu fehen, daß nicht gefloßener Zucfer unter der ‘Benennung von weis 
em gedeckten Zuder aus der Fremde eingeführt oder zur Verfendung 
nad Dännemarf gemeldet werde. 

11) Für die in einheimifchen von den Dänifch: LWeftindifchen Inſeln aus 
klarirten Schiffen aufgefammelte Melaffe, wird nur der im $. 2, 
Litr. a, beflimmte Einfuhrzoll von 85 rbß. pr. 100 Pfund entrichtet 
und nicht zugleich die Weſtindiſche Ausfuhrabgabe, 

1834, O 
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12) Zucker, Rum und Melaffe, welche bei der Ankunft einheimifcher 


Schiffe von St. Croix, außer den in den dortigen Paffirzetteln anges 
führten Quantitäten, angemeldet werden möchten, dürfen, in fofern 
nach dem Vermeinen der Zollaufficht diefe WBaaren in Producten von 
St. Croix beftehen, in Gemäßheit $. 2. Litr. a. behandelt werden; 
es ift aber dafür gleich bei der Löfhung, nicht nur die in der Verord⸗ 
nung vom 6ten Sun. 1855 $. 6. beftimmte Ausfuhrabgabe von 5 
Procent für Zucker und 24 Procent für Rum und Melaffe zu entrichs 
ten, fondern es find auch Die Sporteln nach dem $. 9. diefer Verord⸗ 
nung mit 75 Theil des Belaufs der Ausfuhrabgabe zu erlegen. Auf 
gleiche Weife ift es Hinfichtlich des Uebergewichts und des Lieber: 
maaßes bei denjenigen Waaren zu verhalten, deren Zollberichtigung 
nah Maaßgabe des zten $. Litr. a, gefordert werden kann. 

Die folchergeftalt erhobene Ausfuhrabgabe — wofür eine eigene 
Rubrife in der Zollrechuung zu machen — ift beim Schluffe jeden 
Quartals, mit einem befondern Berichte an das Collegium einzu: 
fenden, die Sporteln werden in der Rubrife der Zolliporteln berechnet 
und auf die nämliche Weife, wie die übrigen Zollfporteln, zwiſchen 
den Zollbeamten und dem Zollfportelfond getheilt. 


Endlich ift: 
C. in Betref der Verordnung vom bten Jun, v. I. zu beobachten: 


13) daß die Paffirzertel über die nach St, Croix aueflarirten Ladungen, 


behufs deren zolffreien Einfuhr dafelbft, außer der Specification der 

Waaren, zugleich eine genaue Aufgabe darüber enthalten: 

a, ob die Waaren inländifche oder fremde find, 

b. ob die fremden MWaaren mit dem tarifmäßigen Einfuhrzolfe ber 
richtigt find, oder gegen Erlegung des Tranfitzolles ausgehen und 
im leßteren Falle, wie viel an Tranfitzoll entrichtet ift. 


14) daß die Rückattefte, welche fiir Kaffee, Toback und andere Weſtin⸗ 


diſche Colonials» Produete nach $. 6., III, Litr. a et b., gegeben 
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werben folfen, gleich nach gefchehener Löfchung der Schiffe, behufs 
weiterer Veranftaltung, an das Collegium einzufenden find; 

15) daß der sub a. des $. 2. der Verordnung vom ıgten Febr. gedachte 
Zuder nebft Melaffe und Rum, welche refp. von einer Credits oder 
Tranfitauflage in den Herzogthuͤmern nach Daͤnnemark verfande wers 
den, nur dann derfelben Begünftigung, als wenn fie directe von den 
Eolonien in Dännemarf eingeführt worden, theilhaftig werden, wenn 
aus dem mitgebrachten Paffirzettel, Mummer und Datum der Ein: 
Flarirung in den Herzogthümern erhellet, fo wie es behufs freien Eins 
gangs des in den Herzogthuͤmern bereits mit dem Einſuhrzoll berichs 
tigten Zuckers nebft Melaffe in Daͤnnemark ebenfalls erforderlich ift, 
dag Nummer und Datum der Verzollung und Betrag des erlegten 
Zolles im Paffirzettel ausdrücklich angeführt werden; und 

16) daß die Zoliftätten für Diejenigen Verluͤſte verantwortlich find, welche 
für die Beifommenden aus Unvollftändigkeit der Zollpafjirzettel oder 
Fehler in denfelben, famt aus verfpäteter Einfendung der Ruͤckatteſte, 
entftehen Fönnen. 

Generafjollfammers und Commerzcolfegium, den 29ſten März 1834. 


41. Konzeleifchreiben an beide Obergerichte, betr. den zu be⸗ 
wirkenden vermehrten Abſatz der Fabrikate zu Frederiks⸗ 
waͤrk. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben zufolge eines Schreibens der Dis 
nifhen Kanzelei Machftehendes an diefelbe Allerhoͤchſt zu referibiren 
geruht: 

Su Folge des jetzt allgemein eingeführten Gebrauchs der eiſernen Ger 
ſchuͤtze flatt der Metallfanonen, fen es nothwendig geworden, daß bedeu: 
tende Veränderungen mit der Kanonengießerei auf Frederitswärk um fel: 

O 2 
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bige zu einer Gießerei für eiferne Kanonen einzurichten, vorgenommen 
wurden, indem es namentlich in folchen Fällen, wo während eines laͤn⸗ 
geren Zeitraums Fein Gefchüg vom Auslande zu erhalten ftehe, von Wichs 
tigfeit fey, im Lande felbft eine Anlage zu befigen, von welcher dergleichen 
geliefert werden fönne. Obgleich nun bereits Vieles von der Arbeit, die 
zu der veränderten Einrichtung der Kanonengießerei auf Frederifswärf in 
der fraglichen Hinficht nöthig fey, zur Ausführung gebracht worden, fo 
fen Doch noch viel dazuerforderlich, um die Einrichtung gänzlich zu Stande 
zu bringen. Um die hiezu erforderlichen Koften, foviel wie möglich, ohne 
Zufhuß der Finanzen zu decken, fen es fehr wuͤnſchenswerth, daß dem 
gedachten Werf ein vermehrter Arbeitsverdieuft verfchaft werde. Mit 
Mückficht hierauf ſey es Allerhöchfttero Wille, dag ſaͤmmtliche Ihre Col— 
legien und Departemente, wenn fie auf Öffentliche Rechnung größere Ars 
beiten der Art, ‘wie auf Frederifsmwärf verfertige würden, ausführen lies 
Ben, ſich desfalls vorzugsweife an das gedachte Werk wenden follten, wenn 
dergleichen Arbeiten von dort zu derfelben Güte und demfelben Preife wıe 
von Privarleuten geliefert werden koͤnnten, auch die Ausführung nicht 
nach einer Licitation gefchehe oder befondere Umftände vorhanden wären, 
die es rathſam machten, daß die Ausführung der erforderlichen Arbeiten 
anderswo gefchehe. 

Vorſtehendes ermangelt die Kanzelet nicht dem Königl. Obergericht 
zur weitern gefälligen Befanntmachung und Wahrnehmung des Danach 
Erforderlichen mitzutheilen *). 

Königl. Schlesw. Holft, Lauenb. Kanzelei, den agften März 1854. 
*) Uebereinftimmend hiemit ward unter demfelben Dato refcribirt an den Ober: 


präfidenten in Altona, die Oberinfpection der Strafanftalten zu Gluͤckſtadt, 
die Direstion der Jrrenanftalt und den Herrn Statthalter. 
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42. Eircular, betr, die bei Verfendung von Königl, Dienft« 
geldern vorzunehmende Tarirung. 


Dem Königl. Poftcomtoir wird hiedurch Folgendes zur Nachricht und 
Nachachtung zu erfennen gegeben: daß die in dem Circular der Generals 
poftdireetion vom 22ften Jun. v. J. *) Abfchnitt 8. enthaltene Beftimmung, 
daß jede Verfendung für fich einzeln zu tariren fey, nicht auf Verfenduns 
gen von Königl. Dienftgeldern zur Anwendung zu bringen ift, fondern 
daß folche Verfendungen von einem und demfelben Abfender an einen und 
denfelben Empfänger, in Uebereinftimmung mit der Eireularverfügung 
vom ı6ten Sun. 1818, unter eins gefammelt zu tariren find; welches 
das Königl. Pofteomtoir bei Abfaffung der Quartalsberechnung über das 
Porto für Königl. Dienftfachen Fünftig zu beobachten hat. 
Generalpoftdirection, den Sten April 1854, 





43. Kanzeleifchreiben an die Seffionsdeputirten —, betr. den 
Anfang der durch dreijährigen Aufenthalt auf dem Lande 
begründeten Militairpflichtigkeit der Söhne von ſtaͤdti— 
fchen Eingefeffenen. 


Mit Beziehung auf den Bericht der Herren Seffionsdeputirten — erman⸗ 
gelt die Kanzelei nicht Ihnen hiedurch zu erwiedern, daß der Zeitpunet der 
Eonfirmation als derjenige zu betrachten ift, von welchem an für Die in dem 
Kanzeleifchreiben vom 10ten Mai 1814 bezeichneten Söhne von ftädtifchen 
Eingefeffenen durch dreijährigen Aufenthalt auf dem Lande die Militairs 
pflichtigfeit begründet wird, daß folglih der Supplicant, welcher feit 
feinee Eonfirmation theils mit dem Schulfach ſich beſchaͤftigt, theils in 
Huſum als Wagenmeiſter fich aufgehalten hat, der Iandmilitairpflichtigen 
Elaffe nicht beizuzähfen ift. 
Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den Bten April 1854. 
*) ch den Nachtrag zu diefem Bande. 
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44. Kanzeleiſchreiben an den Herrn Statthalter, betr. Die Ber, 
legung des Jahrmarkts in Kappeln, 


Huf allerunterchänigfte Vorftellung der Kanzelei haben Se. Majeftät der 
König unterm Aten d. M. Allerhoͤchſt zu beftimmen gerubt, daß der Jahr: 
marft, welcher in dem Flecken Cappeln am Mittwochen und Donnerftage 
nach Philippi Jacobi oder nach dem iſten Mai abgehalten wird, in den 
Fahren, wo der zmeite Marfttag mit dem Himmelfahrtstage zufammen 
file, mithin auch im laufenden Jahre, auf ven Dienftag und Mittewos 
chen nach dem ıflen Mai verlegt werden foll. 

Bon vorftichender Allerhöchfter Reſolution ermangelt die Kanzelet 
nicht des Herrn Landgrafen, Generalfeldmarfchalls und Statthalters 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht zur weiteren gnädig gefälligen Bekanntmachung 
und Verfügung hiedurch zu benachrichtigen. 

Könige. Schlesw, Holft. Lauenb. Kanjelei, den ı2ten April 1854, 


45. Kanzeleifchreiden an das Holiteinifch = Canenburgifche 
Obercrgericht, betr. die Befreiung der Mühlenfuhren vom 


Chauſſeegelde. 


Se. Majeſtaͤt der König haben unterm Aten d. M. Folgendes Allerhoͤchſt 
zu refoloiren gerubt: Wir wollen denjenigen Fuhren, welche die Chauffee 
zwifchen Kiel und Altona zum Transport von Korn nach und von einer 
Zwangsmühle benugen, ohne zugleich eine anderweitige Ladung zu ents 
halten, die Befreiung von Entrichtung des Chauffeegeldes bis weiter 
Allerhöchft eingerdume und Die Baudirection fiir den Holſteiniſchen Chauſ⸗ 
ſeebau Allerhoͤchſt autorifirt haben, demgemaͤß den Chauffeeeinnehmern 
die erforderliche Inftruction zu ertheilen, fo wie eine desfallfige Bekannt: 
machung an den Einnehmerftellen zu veranlaffen, 
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Vorſtehende Allerhoͤchſte Reſolution ermangelt die Kanjelei nicht, 
dem Koͤnigl. Holſteiniſch⸗Lauenburgiſchen Obergericht zur weiteren gefaͤl⸗ 
ligen Bekanntmachung hiedurch mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 12ten April 135%. 





46. Inſtruction für die in den drei Aemtern Reinbeck, Trit: 
tau und Tremsbuüttel conceffionirten beiden Schornftein: 
feger. 
§. 1 


Die drei Aemter Reinbeck, Trittau und Tremsbuͤttel find, was die Ans 
ftellung und Couceſſionirung von Schornfteinfegern betrift, in zwei Eons 
cefjionsdiftricte geheilt. Der erfte Eonceffionsdiftrict befteht aus dem 
ganzen Amte Reinbef und den nachbenannten Dorfichaften des Amts 
Trittau, als: Groͤnwold, Köchel, Hamfelde, Hohenfelde, Trittan, 
Gemede, Wißhave, Rauftorff, Eronshorft, Meiendorff, Dldenfelde, 
Altrahiftede, Steilshoge, Bramfeldt, Hoiftorff, Großenfee und Papens 
Dorf. Der zweite Diftrict beftcht aus dem Amte Tremsbüttel und nachs 
benannten Dorffchaften des Amts Trittau, als: Luͤtjenſee, Saſſel, 
DBergftede, Sprenge, Eichede, Molldagen, Todendorff, Detjendorff, 
Rohlfshagen, Rümpel, Neeritz, Nahl, Sievershütten, Stuvenborn 
und Breitenbeefshorft. 


2% 

Keiner der beiden conceffionirten Schornfteinfeger darf ſich Eingriffe 
in die Rechte des anderen erlauben, bei Vermeidung einer den Umftänden 
gemäß zu erfennenden Brüche. 

In jedem der beiden Eonceffionsdiftricte ift Die Reinigung der Schorns 
fteine in allen Prediger:, Schul⸗ und Armenhäufern, fo wie in den fons 
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ftigen, einer Commuͤne gehörigen oder auf Koften des Gemeinweſens zu 
unterhaltenden Gebduden von dem conce fionirten Schornfteinfeger zu 
befchaffen. Eben fo find Brannteweinbrenner, Brauer und Täcker, fo 
wie Cichorienfabrifanten in jedem der beiden Diftricte verpflichtet, dieje— 
nigen Schornfteine und Feuercandle, welche fie zu ihrem Gewerbe braus 
chen, von dem beifommenden Scyornfteinfeger reinigen zu laffen. Inſo— 
weit jedoch die Reinigung der Gaͤnge um die Keffel der Brannteweinbren: 
ner, ihrer Einrichtung nach durch Maurer zu befchaffen iſt, gehört folche 
überall nicht zu den Befugniffen des Schornfteinfegers. Im Anfehung 
der übrigen Amtseingefeffenen fteht dem privilegieren Schornfteinfeger 
zwar gegen andere Schornfteinfeger und gegen folche, die fonft von Reis 
nigen der Schornfteine ein Gewerbe machen möchten, ein Ausſchließungs⸗ 
recht zu, im Uebrigen aber ift es dieſen Eingefeffenen unbenemmen, ihre 
Scyornfteine entweder felbft zu reinigen oder Durch ihre Leute fegen zu 
laſſen. Eudlic find die Schornfteine und Feuercandle, welche Die Schmies 
de und Töpfer lediglich zu ihren Gewerben gebrauchen, von der Verpflichs 
tung jur Reinigung durch den Ecyornfteinfeger in der Regel gänzlich 
ausgenommen;  follte indeß der Branddirector in einzelnen Fällen Die 
Reinigung auch diefer Schornfteine und Feuercandfe, mie Ruͤckſicht auf 
die Bejchaffenheit dee Umftände für erforderlich erachten, fo haben die 
Berfommenden felbige Durch den privilegirten Schornfteinfeger reinigen 
zu laffen, und einer gleichen Verpflichtung find auch andere Gewerbtreis 
bende, binfichtlic ihrer Gewerbfchornfteine unterworfen, wenn der 
Branddirector nach angeftellter Unterfuchung eine Reinigung derfelben 
für erforderlich erklärt, 


. 3. 


Alle Schornfteine, welche im Sommer und Winter gebraucht wer: 
den, müffen wenigftens zweimal, diejenigen aber, die nur für den Wins 
ter gebraucht werden, einmal im Fahre gefegt werden. Die Schornftei: 
ne, Feuercandle und Fenerftellen aber, welche die Brannteweinbrenner, 





1 19 
Brauer, Bäcker und Eichorienfabrifanten zu ihrem Gewerbe gebraus 1834. 
chen, find, in fo weit deren Reinigung dem Scornfteinfeger zukoͤmmt 12. April. 
($. 2.), viermal im Jahre zu fegen. Die Schornfteinfeger oder feine 4% 
Leute haben fich zu dem Ende zu den beftimmten Zeiten, welche gehörig 
bekannt gemacht werden follen, nämlich vier Wochen vor Meujahr, vor 
Dftern, Johannis und Michaelis an jedem Orte einzufinden, Außer 
dem hat der Schornfteinfeger, fo oft er nach einem Haufe zur Reinigung 
der Schornfteine berufen wird, fich dahin zu begeben, um die verlangte 
Arbeit gehörig und ordentlich zu verrichten. 
. 4. 

In DBetref der Dienftgefchäfte find beide Schornfteinfeger, welchen 
die Verpflichtung obliegt, fo viele des Geſchaͤfts Fundige Leute zu Halten, 
als zur Beftreitung der Arbeit in den ihnen angemwiefenen Diftrieten ers 
forderlich find, zumdchft dem Branddirector unterworfen, und müffen 
ſich allen von demfelben für die ihnen angewieſenen Diftriete etwa zu trefs 
fenden Anordnungen unweigerlich unterziehen, 


. 5 
Der Schornfteinfeger hat feine Leute mit den nöthigen Gerächfchafs 
ten zu verfehen, und fie anzuhalten, die Schornfteine gehörig zu reinigen, 
mithin allen Ruß, der aufder Glaſur figt, herunterzufegen, die Glaſur 
von den Feuerftellen, in fo weit die Schornfteinfappe reicht, mit Vorficht 
auszubauen und den Ruß, der fich in den in den Schornftein ausgehenden 
Dfenröhren angefeße hat, fo weit er hinein reichen kann, gehörig rein 
berauszufchaffen. Uebrigens ift der concefjionirte Schornfteinfeger für 
jede Unregelmäßigkeit, Die durch feine Leute veranlagt wird, verant: 
wortlid). 
$. 6, 
Bei den Fegen der Schornfteine müffen der Schornfteinfeger und defs 
1854, P 
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fen Leute auf die Einrichtung und Befchaffenheit der Schornfteine und 
Röhren aufmerkfam ſeyn, und jede verordnungswidrige Einrichtung, 
z. B. hölzerne Thuͤren in den Schornfteinen,, oder die Schadhaftigkeit 
des Schornjteins, bei eigener WBerantwortlichkeit dem Brandauffeher 
anzeigen. Sollten ſich beim Fegen folche Mängel zeigen, welchen zur 
Abwendung etwaniger Gefahr gleich abgeholfen werden muß, fo hat der 
Schornfteinfeger folches fofort dem Brandauffeher des Orts, oder falls 
ein folder nicht vorhanden feyn follte, dem Voigt des Orts befannt zu 
machen, damit Diefer nöthigenfalls den Befehl zur Abänderung ertheilt, 
bei feiner Zuhaufefunft aber dem Branddirector davon Anzeige zu mas 
chen. Auch ift der Schornfteinfeger verpflichtet, von Nebengängen oder 
fogenannten Wölfen, die nicht beftiegen werden Fönnen, der genannten 
Behörde eine Anzeige zu machen, fo wie er ebenfalls die eifernen und ku— 
pfernen Ofenröhren, wenn diefelben auch nicht gefegt zu werden braus 
chen, doc nachzuſehen, und falls fie fich nicht gehörig gereinigt finden 
fetten, folches dem DBefiger des Haufes anzuzeigen, und in einem zu 
führenden Protocoll zu notiren, 


4. 7 

Wenn Eingefeffene an einem Orte an den feftgefeßten Tagen ihre 
Schornfteine von dem Schornfteinfeger nicht fegen laſſen wollen, fo hat 
Diefer folche zu notiren und felbige demnächft, nachdem er die Runde an 
dem Orte gemacht, bei dem Brandauffeher, und falls ein folcher an dem 
Drte nicht vorhanden feyn follte, bei dem Voigt des Orts anzugeben, 
Der Brändauffeher oder event. der Bauervoige hat fich fodann mit dem 
Schornfteinfeger zu jenen Eingefeffenen zu begeben, fich von der Richtige 
feit feiner Angabe zu überzeugen, und die Notirung des Schornfteinfes 
gers durch feine Mitunterfchrift zu beftätigen. Durch dieſe Befcheinigung 
wird der Schornfteinfeger von der Verantwortlichkeit befreit, vermöge 
deren er fonft dafür haftet, daß die Schornfteine zur gehörigen Zeit gefege 
werden, und im Verſaͤumnißfall in eine angemeffene Brüche verurtheilt 
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wird. Das Verzeihniß der Anıtseingefeflenen, imgleichen der Branntes 
weinbrenner und übrigen obengenannten Gewerbtreibenden, die das Fegen 
ihree Schornfteine verweigert haben, wird von dem Schornfteinfeger for 
fort bei dem Branddirector zur Veranftaltung des Erforderlichen eing 
liefert. ' 
$, 8 

Der jährlichen Brandſchauung hat der Schornfteinfeger, wenn es vers 
langt wird, mit den Beifommenden ohne Vergätung mit beizumohnen, 
und ſich allen, auf Verlangen des Branddirectors vorzunchmenden Bes 
fihtigungen zu unterziehen. Für eine fonft etwa ihm aufgetragene Bes 
fihtigung erhält er Die Bezahlung gleich den Brandeaffetaratoren, nämlich 
für eine Befihtigung, wozu ein ganzer Tag erforderlih, ı4 Rbtlr. und 
fonft nur ı Rotlr., entweder aus der Brandcaſſe oder von demjenigen, 
der hiezu ſchuldig erfannt wird. 


. 9% 

Bei einem ausgebrochenen Feuer, Brennen eines Schornfteins oder 
einer Röhre, müflen der Schornfleinfeger und feine Leute, fofern felbige 
in der Nähe find, fogleich herbeieilen, und das was fie zur Löfchung beis 
tragen können, gehörig verrichten. Wird dadurch der Brand fogleich 
gelöfcht, fo erhält er dafür von den Eigenthuͤmer der Röhre oder des 
Schornfteins 64 rbß. oder ı ME. 4 ßl. Courant. 


$. 1% 


Der Schornfteinfeger erhält für die Reinigung eines Schornfteines 
in einem Haufe von einer Etage 194 rbß. oder 6 El. Eourant, Hievon 
. ‚find die Fleineren Kachen, welche nicht über 400 Rbtlr. oder 250 Rthlr. 
v. Cour. zur Brandcaffe tarirt worden, ausgenommen, indem für die 
darin befindlichen Schornfteine nur 12$ rbß. oder 4 fl. Eour. bezahle 
werden. Geht der Schornftein durch zwei oder mehr Etagen, Erker⸗ 

; ”2 
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etagen mitgerechnet, fo wird für die Reinigung der Schornfteine für jede 
Etage 2 fl. Cour. oder 63 rbß. mehr gerechnet. Für die Reinigung 
eines Windofens mie Nöhren erhält der Schornfteinfeger,, je nachdem die 
Gänge oder Röhren lang oder furz find, 124 rbß. bis 194 rbf. oder & 
bis 6 fl. Cour., und fir die Reinigung der blinden Schornfteine, Schwiebs 
Bögen oder geftrichenen Bögen Uber dem Feuerheerde, wenn felbige von 
ihm gefordert wird, in den Fleinen Kathen 9% rbß. oder 5 Bl. Cour., und 
in den Übrigen größeren Gebäuden 194 rbß. oder 6 fl. Courant. Wo⸗ 
hingegen der Schornfteinfeger oder feine Leute nichts weiter, unter welchem 
Damen es auch fey, zu fordern berechtigt find. Die Bezahlung kann er 
aber auch nach gefchehener Arbeit fordern, wozu ihm, im Falle fie niche 
erfolgt, ohne Koften verholfen werden fol, 


4. 114 


Wird der Schornſteinfeger außer der zur Reinigung der Schornſteine 
angeſetzten Zeit ausdruͤcklich zu einem Geſchaͤft verlangt, ſo erhaͤlt er 
außer der oben beſtimmten Taxe für den Weg a Meile 382 rbß. oder 12 
61. Cour. befonders vergütet, 


$, 12, 


Mas endlich noch insbefondere diejenigen Schornfteine betrift, deren 
Heinigung nach $. 2. den Einwohnern felbft überlaffen ift, fo wird, um 
fich der gehörigen Reinhaltung derfelben zu vergewiffern, dem Schorn⸗ 
fteinfeger zue Pflicht gemacht, auch über dieſe Schornfteine und Kamine 
unentgeltlich die Aufficht zu führen. Zu dem Ende hat er alljährlich, ent: 
weder auf den auf Verlangen des Branddirectors mit diefem vorzunchs 
menden Befichtigungsreifen, oder in foweit er an dieſen nicht Theil ges 
nommen, gegen Michaelis zur obangeführten Zeit der von ihm alsdann 
vorzunehmenden Reinigung von Schornfteinen in Commünegebäuden und 
der Gewerbtreibenden zugleich einen Termin zu beftimmen, wenn er in 
den Dorfichaften die Nachſicht aller Schornfteine überhaupt halten will. 
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Diefer Termin ift den Eingefeffenen wenigftens zivei Tage vorher auf Vers 1834 
anlaffung des Schornfteinfegers durch die Brandaufſeher bekannt zu 12. April, 
machen. Finder nun der Schornfteinfeger noch einige Schornfteine, Kas 46. 
mine u. ſ. w. ungereinigt, und die Eingefeffenen nicht bereit, folche ohne 
Weiteres von ihm für die gewöhnliche Gebühr reinigen zu laffen, fo hat 

der Schornfteinfeger folche fofort dein Brandaufieher namentlich anzuzei⸗ 

gen, welcher ſich perfönlich von der Nichtigkeit der Anzeige zu Überzeugen, 

und demnächft die Schuldigen bei dem Branddireetor anzugeben hat, das 

mit von diefem diefelben niche nur zur verwirkten Strafe notiret, fondern 

auch die ungefäumte Reinigung der vernachläfjigten Schornfleine, Ka: 

mine u. f. ww. Durch den Schorufteinfeger veranlaßt werde, dem alsdann 

die gewöhnlich Reinigungsgebühr von den Straffälligen zu entrichten iſt. 


$. 13. 


Behuf Eontrollirung der, nach vorftehenden Beftimmungen zu be 
ſchaffenden Reinigung der Schorufteine, Kamine u. ſ. w. hat der Schorn 
fteinfeger fich ein geeignetes Buch, in welchem die Dörfer nebft ſaͤmmt⸗ 
lichen Eingefeffenen feines Diftriets aufgeführe ftehen, einzurichten, und 
in ſolchem bei jedesmaliger Reinigung, legtere von dem Hauseigner attefli: 
ten zu laſſen, oder falls. der Hanseigner von der. ihm zuftehenden Erlaub: 
niß, ſelbſt zu fegen, oder durch feine Leute fegen zu laſſen, Gebrauch 
machen will, die nach $. 7. erforderliche Notirung, nebft deren Beſtaͤti— 
gung in. diefem Buche vorzunehmen. Die Namen derjenigen, welche, 
ungeachtet fie verpflichtet find, fich des concefjionirten Schornfteinfegers 
zu bedienen, . fich deffen weigern, find in diefem Buche offen zu laſſen, 
bis die Renitenten auf die desfalls nach Maaßgabe des $. 7. zu befchaffende 
Anzeige von der beifommenden Behörde angehalten worden, ihrer des: 
fälligen Verpflichtung zu genügen. Am Schluffe jedes Jahrs muß der 
Schornfteinfeger diefes Buch dem Branddirestorar zur Nachfiht und 
Ateftation produeiren. 
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Behuf deren gehöriger Bekanntmachung ift vorftehende Inſtruction 
dem Departement der Statthafterfchaft untern ıaten April 1854 mits 
getheilt worden. 





47. Inſtruction für den in der Stadt Ploen und den Aemtern 
Ploen und Ahrensboͤck privilegirten Schornfteinfeger. 


6. 1 


Der dem privilegieten Schornfleinfeger beifommende Diftriet beſteht 
aus der Stadt Ploen und aus den Aemtern Ploen und Ahrensböc; feis 
en Wohnfig hat der Schornfteinfeger in Ploen felbft zu nehmen. 


6. 2. 

Alle Schornſteine und Feuercanaͤle in der Altſtadt Ploen muͤſſen von 
dem privilegirten Schornſteinfeger gereinigt werden, 

Im Amtsbezirk liegt den Eingefeffenen der Neuſtadt Ploen und der 
Kloſtergaſſe, fo wie des Fleckens Ahrensböc ebenfalls die Verpflichtung 
ob, fich bei Deinigung der Schornfteine in ihren Wohnungen des Schorns 
fteinfegers zn bedienen. Desgleichen find die Brannteweinbrenner, 
Brauer, Bäcker und Eichorienfabrifanten auf dem Lande verpflichter, dies 
jenigen Schornfteine und Feuercandle, welche fie zu ihrem Gewerbe ges 
brauchen, von dem privilegirten Schornfteinfeger fegen zu laffen. In fo 
weit jedoch die Reinigung der Gaͤnge um die Keffel der Branntewein: 
brenner und Brauer, ihrer Einrichtung nach, durch Maurer zu befchafr 
fen ift, gehört ſolche überall nicht zu den Befugniffen des Schornfteinfes 
gers. Inden Landdiftricten darf ferner die Reinigung der Schornfteine 
in allen Prediger:, Schuls und Armenhäufern, fo wie in den fonftigen, 
einer Conımüne gehörigen oder auf Koften des Gemeinwefens zu unter: 
haltenden Gebäuden nur von dem angeftellten Schornfteinfeger gefchehen. 
In Anfehung der übrigen Eingefeflenen auf dem Lande, fteht dem priviles 
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girten Schornfteinfeger zwar gegen andere Schornfteinfeger und gegen 1834. 
folche, die fonft vom Reinigen der Schornfteine ein Gewerbe machen möche 12. April. 
ten, ein Ausfchließungsrecht zu, im Uebrigen aber ift es dieſen Einges 47: 
feffenen unbenonmen, ihre Schornfleine entweder felbft zu reinigen oder 

durch ihre Leute fegen zu laſſen. Endlich find die Schornfteine und Feuers 

canaͤle, welche die Schmiede und Töpfer auf dem Lande lediglich zu ihren 
Gewerben gebrauchen, von der Verpflichtung zur Reinigung durch den 
Schorufteinfeger in der Regel gänzlich ausgenommen; follte indeß der 
Branddirector in einzelnen Fällen auch die Reinigung diefer Schornfteine 

und Feuercanäle mit Rückficht auf die Befchaffenheit der Umftände fire 
erforderlich erachten, fo haben die Beifommenden felbige durch den privis 

legirten Schornfteinfeger reinigen zu laffen und einer gleichen Verpflichtung 

find auch andere Gewerbetreibende als die in diefem $. genannten hinfichts 

lich ihrer Gewerbfchorufteine unterworfen, wenn der Branddirector nad) 
angeftellter Unterfuchung eine Reinigung derfelben für erforderlich erklärt. 


$, 53. 

Alle Schornfteine, welche im Sommer und Winter gebraucht werden, 
müffen wenigftens zweimal, diejenigen aber die nur für den Winter ges 
braucht werden, einmal im Jahre gefegt werden. Die Schornfteine, 
Feuercandle und Feuerftellen aber, welche die Branntweinbrenner, Brau⸗ 
er, Dicker und Eichorienfabrifanten zu ihrem Gewerbe gebrauchen, find, 
in fo weit deren Reinigung dem Schornfteinfeger zukoͤmmt ($. 2.) viermal 
im Fahre zu fegen. Doc) kann von der beifommıenden Behörde, näms 
lich von dem Magiſtrat oder dem mitdem Brandwefen beauftragten Raths⸗ 
verwandten in der Altſtadt Ploen, und vom Branddirector in den Aem⸗ 
teen Ploen und Ahrensboͤck, bewandten Umftänden nach den genannten 
Vewerbtreibenden eine Ausnahnıe von diefer Verpflichtung bewilligt wer: 
den. Hinſichtlich der Schornfleine und Rauchfaͤnge anderer Gewerbtreis 
benden, die bei ihrem Gefchäft unaufhörlich und ftarf gebraucht werden, 
finder, in foferne ſolche überhaupt von dem privilegirten Schornfteinfeger 


1834. 
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ju reinigen find, ein öfteres und event. viermaliges Fegen durch denfelben 
nur dann Statt, wenn dieß von der Behörde nach angeftellter Unterſu⸗ 
Kung für nörhig erachtet wird. Der Schornfteinfeger oder feine Leute 
haben fich zu dem Ende zu den beftimmten Zeiten, welche gehörig bekannt 
gemacht werden follen, nämlich zur halbjährigen Reinigung in den nächs 
ften vier Wochen vor DOftern und in den nächften vier Wochen vor Mir 
chaelis wie auch zur vierteljährigen Reinigung in den nächften vierzehn Ta⸗ 
gen vor Johannis und vierzehn Tagen vor Weihnachten an jedem Orte 
einzufinden. Außerdem hat der Schornfteinfeger fo oft er nach einem 
Kaufe zur Reinigung der Echornfteine berufen wird, fich dahin zu bege⸗ 
ben, um die verlangte Arbeit gehörig und ordentlich zu verrichten. 
$. 4 | 
Der Schornfteinfeger ift, was feine Dienftgefchäfte in der Altſtadt 
Ploen betrift, dem Magiftrat und zunächft dem mit dem Brandwefen 
beauftragten Narhsverwandten unterworfen, und muß fich den von dem 
Magiftrat zu treffenden Befonderen Anordnungen unmeigerlich unterzichen. 
Mückfichtlich feiner Function in den Aemtern muß fich der Schornfteins 
feger nach Anweiſung des Branddirectorats und nach den obrigfeitlichen 
Verfügungen des Ploener Amthaufes richten. 


6. 5. 

Der Schornfteinfeger, welcher verpflichtet ift, fo viele Leute herzuger 
ben, als zur Beftreitung der Arbeit in feinem Bezirk erforderlich find, 
bat diefe mit den nöthigen Geraͤthſchaften zu verfehen nnd fie anzuhalten, 
die Schornfteine gehörig zu reinigen, mithin allen Ruß, der auf der 
Glaſur fißt, herunterzufegen, die Glaſur von den Feuerftellen, in fo weit 
die Schornfteinfappe reicht, mit Vorfiht auszuhauen, und den Ruf, 
der fich in den in den Schornftein ausgehenden Dfenröhren angefegt hat, 
fo weit er hineinreichen Fann, gehörig rein herausfchaffen. Der Meifter 
ift verantwortlich für jede Linregelmäßigfeit, Die durch feine Leute verani 
laßt wird, 


$. 6 

Bei dem Fegen der Schornfteine müffen der Schornfteinfeger und defi 
fen Leute auf die Einrichtung und Befchaffenheit der Schornfteine und 
Roͤhren aufmerkſam feyn, und jede verordnungsmwidrige Einrichtung, 
je B. hölzerne Thüren in den Schornfteinen, oder die Schadhaftigkeit 
des Schorniteins, bei eigener Verantwortlichfeit dem Brandauffeher 
anzeigen. Sollten fih beim Fegen folche Mängel zeigen, welchen zur 
Abwendung etwaniger Gefahr gleich abgehoffen werden muß, fo hat der 
Schornſteinfeger folches fofort dem Brandauffeher des Orts befannt zu 
machen, damit diefer nörhigenfalls den Befehl zur Abänderung ertheilt, 
bei feiner Zuhaufefunft aber dem Branddirector davon Anzeige zu mas 
hen. Auch ift der Schornfteinfeger verpflichtet, von Mebengängen oder 
fogenannten Wölfen, die nicht beftiegen werden fönnen, der genannten 
Behörde eine Anzeige zu machen, fo wie er ebenfalls die eifernen und Eur 
pfernen Dfenröhren, wenn diefelben auch nicht gefegt zu werden braus 
hen, doc nachzuſehen, und falls fie fich nicht gehörig gereinigt finden 
folften, folches dem DBefiker des Haufes anzuzeigen, und in einem von 
ihm zu führenden Protocoll zu notiren hat, 


5. 7° 

In Betref derjenigen Gewerbtreibenden, welche verpflichtet find, ihre 
Schornfteine viermal im Jahre reinigen zu laffen, hat er vierteljährlich, 
imgleichen in Betref der übrigen Einwohner in der Alt: und Meuftade 
Ploen mit der Kloftergaffe und dem Flecken Ahrensboͤck, halbjährlich 
Verzeichniffe derjenigen Individuen, welche ihre Schornfteine auf fein 
Anerbieten nicht haben reinigen laffen, refp. beim Magiftrat und dem 
Branddirectorat zur Veranftaltung des Erforderlichen einzuliefern. Miet 
Ruͤckſicht auf die übrigen Amtsuntergehörigen liegt es ihm ob, wenn 
jemand an einem Orte an den feftgefeßten Tagen feine Schornfleine von 


dem Schornfteinfeger nicht fegen laſſen will, ſolches zu notiren und ihn 
1854, u :' 
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demnächft, nachdem er die Runde an dem Orte gemacht, bei dein Brands 
auffeher, und falls ein folcher an dem Drte nicht vorhanden feyn follte, 
bei dem Vorſteher des Orts anzugeben. Der Brandauffeher oder event, 
der Ortsvorſteher hat fich fodann mit denn Schornfteinfeger zu dem Ein: 
geieffenen zu begeben, fich von der Nichtigkeit feiner Angabe zu überzeus 
gen, und die Notirung des Schornfteinfegers durch feine Mitunterfchrife 
zu beftätigen. Durch diefe Befcheinigung wird der Schornfteinfeger von 
der Verantwortlichkeit befreit, vermöge deren er fonft dafiir hafter, daß 
die Schornfteine zur gehörigen Zeit gefegt werden, und im Verſaͤumniß⸗ 
falle in eine angemeflene Brüche verurtheilt wird, 


$. 8 

Der jährlichen Brandfhauung hat der Schornfteinfeger, wenn es vers 
langt wird, mit den Beifommenden ohne Vergütung mit beizumohnen, 
und fi allen, auf Verlangen des Magiftrats oder des Branddirectors 
vorzunehmenden Befichtigungen zu unterziehen, Für eine fonft etwa ihm 
aufgetragene Befichtigung erhält er die Bezahlung gleich den Brandeaſſe⸗ 
taratoren, nämlich für eine Befichtigung, wozu ein ganzer Tag erforders 
ich, 14 Rbtle. und fonft nur ı Rbelr., entweder aus der Brandcaffe 
oder don demjenigen, der hiezu fchuldig erkannt wird, 


5. 9 
Bei einem ausgebrochenen Feuer, Brennen eines Schornfleins oder 
einer Röhre, muͤſſen der Schornfteinfeger und feine Leute, fofern felbige 
in der Nähe find, fogleich herbeieilen, und das was fie zur Löfchung beis 
tragen koͤnnen, gehörig verrichten. Wird dadurch der Brand fogleich 
geloͤſcht, fo erhält er dafür von dem Eigenthümer der Röhre oder des 
Schornfteins 64 rbß. oder ı ME. & fl. Courant. 


$. 10% 
Der Schornfteinfeger erhält für die Neinigung eines Schornfteines 
19% vbß. oder 6ßl. Cour.; für die Reinigung eines Schornfteins in einem 
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Gebäude, welches nicht über 400 Rbtilr. oder 250 Rthlr. Cour. tarirt 
ſteht, erhält er jedoch nur ı2$ rbß, oder 4 fl. Eourant. Geht der 
Schornftein durch mehr als eine Etage, fo erhält er für jede Etage 62 
bg. oder 2 fl. Eour, mehr. Für die Reinigung eines Windofens mit 
Möhren erhält er, je nachdem die Gänge oder Röhren lang oder kurz find, 
124 rbß. bis 194 rbß. oder 4 bis 6 El. Cour., und für die Reinigung 
der blinden Schornfteine, Schwiebbögen oder geftrichenen Bögen über dem 
Feuerheerde, wenn felbige von ihm gefordert wird, refp. 92 rbß. oder 
5 61. Cour. und 194 rbß. oder 6 fl. Cour., je nachdem fie fich in zinem 
Fleinen Gebäude von nur 400 Mbtlr. Berficherungsfumme, oder in einem 
größeren befinden, wohingegen der Schornfleinfeger oder feine Leute nichts 
weiter, unter welchem Namen es auch fey, zu fordern berechtigt find, 
Die Bezahlung kann er aber auch nach gefchehener Arbeit fordern, wozu 
ihm, im Falle fie nicht erfolgt, ohne Koften verholfen werden foll, 


g. 11. 


Wird der Schornfteinfeger außer der zur Reinigung der Schornfteine 
angefegten Zeit ausdrücklich zu einem Gefchäft außerhalb feinem Wohns 
orte verlangt, fo erhält er außer der oben beftimmten Tare für den Weg 
a Meile 383 rbß. oder 12 fl. Cour. befonders vergütet. 


$. 12. 


Was endlich noch indbefondere diejenigen Schornfteine auf dem Lande 
betrift, Deren Reinigung nach $. 2. den Einwohnern felbft überlaffen 
ift, fo wird, um ſich der gehörigen Reinhaltung derfelben zu vergewifs 
fern, dem Schornfteinfeger zur Pflicht gemacht, auch über diefe Schorns 
fteine und Kamine u. ſ. w. unentgeltlich die Aufficht zu führen. Zu dem 
Ende hat er alljährlich, entweder auf den auf Verlangen des Brands 
Directors mit dieſem vorzunehmenden Befichtigungsreifen, oder in for 

; Q2 
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weit er an diefen nicht Theil genommen, gegen Michaelis zur obanger 
führten Zeit der von ihm alsdann vorzunehmenden Reinigung von Schorns 
feinen in Commünegebäuden und der Gewerbtreibenden auf dem Lande 
zugleich einen Termin zu beftimmen, wenn er in den Dorfichaften die 
Nachſicht aller Schornfteine überhaupt halten will, Diefer Termin ift 
den Eingefeffenen wenigftens zwei Tage vorher auf Veranlaffung des 
Schornfteinfegers durch die Brandauffeher bekannt zu machen. Sins 
der nun der Schornfteinfeger noch einige Schornfteine, Kamine u. f. w. 
ungereinigt, und die Eingefeflenen nicht bereit, folche ohne Weiteres 
von ihm fire die gewöhnliche Gebühr reinigen zu laffen, fo hat ver 
Scornfteinfeger ſolche fofort dem Brandaufjeher namentlich anzuzeis 
gen, welcher fich perfönlich von der Michtigfeit der Anzeige zu uͤberzeu⸗ 
gen, und demnächft die Schuldigen-bei dem Branddirectorat anzugeben 
bat, damit von diefem diefelben nicht nur zur verwirften Strafe notiret, 
fondern auch die ungefäumte Reinigung der vernachläfiigteen Schorns 
fteine, Kamine u. f. w. durch den Schornfteinfeger veranlaßt werde, 
dem alsdann die gewöhnlich Reinigungsgebühr von den Straffälligen zu 
entrichten ift. 





Diefe Inftenetion ift dem Departement der Statthalterfchaft behuf 
gehöriger Bekanntmachung unterm ı aten April 1854 mirgetheilt worden, 
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48. Kanzeleifchreiben an den Deren Statthalter, daß es zur 
Betreibung der Baumwollenweber-Profeſſion auf dem 
Lande einer Conceffion beduͤrfe. 


Mit Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ift die Kanzelei darin einverftanden, 


daß es zur Berreibung der Baummollenwebers Profefjion in den Landdis 
fteieten der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein einer Eonceffion bes 


darf, da die allgemeinen hinfichtlicy der Ausübung der Weberprofeſſion 


auf dem Lande unterm 14ten San. 1757 und 17ten März 1791 ergans 
genen Verfügungen fich nur auf das Leinweben beziehen. 


Königl. Schlesw. Holft. Lauend. Kanzelei, den zöten April 1834, 





49. Inſtruction für den Allerhöchft conftituirten Inſpector 
der Ehauffee zwifchen Kiel und Altona, 


4. % 


Nah erfolgter Beendigung des für den Bau der Chauffee zwifchen Kiel 
und Altona beftimmten Termins wird ein vollftändiges Inventar derfels 
ben zugleich mit den fich auf den Chauffeebau beziehenden Acten, im fos 
ferne nicht diefelben zur Beendigung der Reviſion noch benußt werden, 
dem Infpector der Chauffee überliefert, welcher fi) wegen desfallfiger 
Entgegennahme mit der bisherigen Baudirection zu vereinbaren hat, 


$ 2% 

Ueber die auf und bei der Chauſſee annoch beabfichtigten Bauten und 
Arbeiten, namentlich den bereits vorbereiteten Bau einer fteinernen Brüfs 
fe bei der Einfahre in den Flecken Neumuͤnſter und die etwanige Anlegung 
eines Verbindungsweges nach der von Hamburg bis Eimsbüttel führen: 
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den Ehauffee, hat der Ehauffeeinfpectoe die Aufficht und Leitung u 


führen, 


1834. 
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Die dem Chanffeeinfpector fernerrückfichtlich der Erhaltung der Chaufs 
fee obliegenden Functionen find folgende: 

1) Die Auffiht über die Beobachtung des proviforifchen Reglements 
vom 15ten Dec, 1852, in welcher Beziehung der Inſpector an die Stelle 
der in dem gedachten Reglement bezeichneten Wegebehoͤrde trut. 

2) Die Eontrolle über die Chauſſeeeinnehmer und Waͤrter, fo wie 
die Ergänzung des etwanigen Abgangs unter dieſem Perfonal. Die 
Eaffen der Einnehmer hat der Inſpector monatlich, unter Vergleichung 
des Behalts mit den ausgegebenen Quittungszetteln zu vifltiren und den 
Befund zu atteftiren. Zur Aufficht über die Thärigkeit der Wärter hat 
derfelbe die Chauffeelinie, nachdem es die Umftände erfordern, im Som⸗ 
mer dreis bis viermal, im Winter ein« bis zweimal monatlich zu bereifen. 


$. 4. 


Die in Anfehung der Einnahme und Ausgabe bei der Chauffee dem 
Inſpector obliegenden Gefchäfte find: 

1) Die Requifitionen der Summen aus der Chauffeecaffe für die 
noch auszuführenden Bauten und Refectionen, Ä 

2) Die Auszahlung der den Einnehmern und Wärtern beigelegten 
Defoldungen. 

5) Die monatliche Einfendung der erhobenen Weges und Brüchgel: 
der an die Chauffeecaffe, 


. 5% 

Der Chauffeeinfpector ift in Anfehung feines Amts der Schleswig: 
KHolfteinsLanendurgifchen Kanzelei unmittelbar untergeordnet, an welche 
derfelbe zu Ende eines jeden Monats einen Bericht ber Die verausgabten 
und eingenommenen Gelder, fo wie über die vorgenommenen Arbeiten, 
Mefectionen und den Zuftand der Chauſſee zu erftatten, und fich in allen 
einer Entfheidung bedürfenden Fällen zu wenden hat, mit Ausnahme 
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Eleinerer Refeetionen , die der Ehauffeinfpeetor ohne Vorftage zu verfuͤ⸗ 
gen, und wozu er die benöthigten Summen aus der Chauffeecaffe zu res 
quiriren befugt ift, | 

Koͤnigl. Schlesw, Holt. Lauenb. Kanzelei, den ıgten April 1854, 





so, Statthalter⸗Reſcript Hinfichtlich des den Aufwärtern der 
Dfficiere anzumeifenden Quartiere, 


Das Generafcommiffariatss Collegium hat in Veranlaffung der Weige⸗ 
rung des Magiftrats der Stade —, deu Aufwärtern der Dfficiere Quar⸗ 
tier in natura anzuweifen, oder die dafuͤr in der Einquartierungsverords 
nung vom 5ten Det. 1819 $. 10. lit. y. beftinimte Vergütung zu entrichs 
ten, die Königl. Schlesw, Holt. Lauenb. Kanzelei erfucht, in diefer Ber 
ziehung das Möthige zu veranlaſſen. Demnach wird dem Magiftrat zu — 
in Gemäßheit eines von der gedachten Kanzelei unterm dten d. M. au 
Mich erlaffenen Schreibens, hiemittelft zur Nachachtung zu erkennen ges 
geben, daß auch für diejenigen unter der dienfttäuenden Stärfe des Re: 
giments begriffenen Soldaten, welche den Dfficieren als Aufwärter zuges 
ftanden find, unangefehen, ob die Dfficiere das ihnen zufommende Quar⸗ 
tier in natura erhalten, oder fich deshalb Auartiergeld auszahlen laffen, 
freies Quartier in natura anzuweiſen fey. 


Gottorf, den 25ſten April 1834, 





51. Eircular an die Zollbeamten, daß nur die in den beftes 
henden Anordnungen begründeten Gebühren zu nehmen, 
Auf Anlaß verfchiedentlich zur Kunde des Eoflegii gelangter Mißver⸗ 


ftändniffe über Entrichtung von Wägegeld und Verfiegelungsgebühren 
beim Zollwefen wird fämmtlichen Zolftätten der Herzogthuͤmer Schles: 
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wig und Holftein hiedurch zur genauen Nachachtung für die Zufunft ers 
oͤfnet: Daß in feinen andern Fällen, als wo den beftehenden Vorfchriften 
gemäß vonfeiten des Zollweſens gewogen werden foll und wirflih gewogen 
wird, irgend ein Wägegeld, und gleichermaßen in feinen andern Fällen, 
als wo zufolge beftehender Vorſchriften vonfeiten des Zollweſens verfiegelt 
werden foll und wirklich verfiegelt wird, irgend eine Verfiegelungsgebühr 
gefordert und gehoben werden darf, und werden die Herren Zoliverwals 
ter, Zollinfpectoren und Zolleafjirer für jegliche Webertretung der Hiedurch 
eingefchärften Verwarnung vor beregter und aller und jeder, in beftehens 
den Gefeßen und Anordnungen nicht begründeten, Gebührenerhebung 
abfeiten der ihnen zu: und untergeordneten Auffichtsbeamten und Comtoir⸗ 
gehülfen, nach Maaßgabe amtlicher Pflicht und Stellung, allerfeits ver: 
antwortlich gemacht. 

Generafzollfammer ; und Commerzeoflegium, den 2gften April 1854, 





52. Kanzeleifchreiden an das Generalzollkammer- und Com: 
merzcollegium, betr. die Befugniß der Oberfachwalter, 
die Führung den Fiscus betreffender Nechtsfachen, An 
deren zu übertragen. . 


Mit Beziehung auf das gefällige Schreiben des Königl. Generafjoll: 
kammer/ und Commerzcollegii, betreffend den Antrag des Juſtizraths und 
Dberfachwalters — auf Auszahlung der, durch Subitituirung des Advo: 
caten — zur Führung einer im Auftrage des wohlgedachten Collegii an: 
hängig gemachten Rechtsſache, erwachfenen Koftenrechnung, und Die in 
dieſer Veranlaffung in Anrege gefommene Frage, ob die Oberfahmalter 
in den Herzogthümern Schleswig und Holftein befugt feyen, die Führung 
den Fiseus betreffender Rechesfachen, Anderen zu übertragen, und Die 
Verguͤtung der aus folder Subſtituirung erwachfenden Koflen nach der 
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Advocatentare zu erlangen, ermangelt die Kanzelei nicht Nachftehendes 
zu erwiedern. 

Die Dberfachwalter find nach dem Inhalt ihrer Beftallung zur Führung 
der ihnen von den Königl. Collegien aufgetragenen Proceſſe allgemein vers 
pflichtet, und fie werden daher, falls felbiges verlangt wird, der perfönlis 
chen Verhandlung der Proceffe, auch wenn diefe vor einem von ihrem 
Wohnorte entfernten Untergerichte anhängig find, fich nicht entziehen dürfen. 
Die Menge der den Oberfachwaltern obliegenden FZunctionen und der 
Zeitverluft, welcher zum Machtheile der fonftigen Gefchäfte daraus erwach⸗ 
fen würde, wenn fie zue Wahrnehmung der Termine in allen von ihnen 
zu betreibenden Rechtsfachen nach den oft entfernten Untergerichten reifen 
follten, fcheint jedoch mit Nothwendigkeit darauf zu führen, daß ihnen 
verftattet werde, in folchen Fällen und zumal wenn die Streitfache von ges 
tingerer Bedeutung ift, einem andern Advocaten die mündliche Verbands 
fung zu übertragen, und ein folches Verfahren, welches fchon feit Länger 
rer Zeit in Gebrauch ift, empfichft fich zugleich durch die Koftenerfparniß, 
welche durch felbiges erreicht werden dürfte, da die dem Subſtituten nach 
der Advocatentaxe zu verabreihende Vergütung für feine Mühmaltung 
wohl nicht leicht den Koften gleichfommen wird, welche aus einer Reife 
des Dberfachwalters nach einem entfernten Gerichtsorte zur perfönlichen 
Wahrnehmung des Termins erwachfen würden. Die eigene Anfertigung 
der erforderlichen fchriftlichen Eingaben und Receſſe wird dagegen auch in 
ſolchen Fällen den Oberfachmaltern obliegen, und die ihnen behuf Remus 
neration des Subftituten zu bewilligende Vergütung dürfte die hiefuͤr 
etwa gemachten Anfäße nicht mitzubefaflen haben. 

Sie giebt demnach dem Königl. Collegio anheim, in Uebereinftims 
mung mit vorftehenden Bemerfungen den vorliegenden fo wie fünftige Ans 
träge Diefer Art gefällig zu erledigen. 


Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauend, Kanzelei, den Iten Mai 1854, 
1854, R 


1834. 
3. Mat, 


52. 


1834. 
3. Way, 


53 
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53. Statthalterrefeript an den Magiftrat zu Flensburg, betr, 


die Anfertigung der Lebensattefte der Eonceflioniften und 
Privilegirten im Amte Flensburg. 


Da es bei der Nevifion der Flensburger Amtsrechnung zur Sprache ges 
kommen ift, Daß mehrere Prediger des Amts Flensburg fi fiir die der 
Rechnung zur Suftification auzulegenden Lebensattefte der Eonceffioniften 
und Privilegirten Gebühren berechnen, fo hat die Nentefanımer, um die 


beifommenden Gewerbtreibenden von der Entrichtung diefer Gebühr zu 


befreien und zugleich einen dadurch entftehenden Aufenthalt in den Ges 
fchäften zu befeitigen, den KHardesvögten des Anırs Flensburg aufgege⸗ 
ben, alljährlich ein mit ihrer Atteſtation verfehenes Verjeichniß der in 
ihren refp. Harden vorhandenen Eoncefioniften und Privilegirten unents 
geltfich anzufertigen und an die Amtſtube zur Suftification ihrer Rechnung 
einzufenden, und wird nunmehr in Gemäßheit eines, auf desfallfiges Er⸗ 
fuchen der gedachten Kammer von der Königl. Schleswig: Holftein Lauen⸗ 
burgifchen Kanzelei unterm 26ften v. M. an Mich erlaffenen Schreibens 
rlickfichtlich der Eonceffioniften und Privilegirten, welche fich in der Stadt 
Flensburg aufhalten und dergleichen Atteſte alljährlich bei der Flensburz 
ger Amtſtube einzufiefern Haben, dem dortigen Magiftrat hiemittelft 
aufgegeben, ebenfalls ein folches Verzeichniß alljährlich unentgeltlich an: 
jufertigen, und an die Amtſtube zus Iuftification der Rechnung einzus 
fenden. 


Gottorf, den Sten Mai 1854. 
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54. SKanzeleifchreiden an das Schleswigfche Obergericht, 
betr. die Frage, ob das fechszigfte Cebensjahr von der 


Berpflichtung zur Uebernahme des Amts eines Lage: 
mann befreie? 


Mit Beziehung auf den gefälligen Bericht des Koͤnigl. Schleswigfchen 
Dbergerichts, betreffend die Frage, ob ein Hausmwirth vom Bauernftande 
durch die Leberfchreitung des fechszigften Yebensjahres von der Verpflichs 


tung zur Uebernahme des Amts eines Lagemannes befreit werde, ermans ' 


gelt die Kanzelei nicht hieducch zu erwiedern, wie fie in Webereinftimmung 
mit Demfelben dafürhält, daß das fechszigjährige Alter von der gedachs 
ten Verpflichtung zwar nicht befreie, aber den Umftänden nach Gründe 
zur Difpenfation von einer folhen Verpflichtung abgeben fünne, 

Koͤnigl. Schlesw. Holft, Lauenb. Kanzelei, den bten Mai 1854, 





55. Ranzeleifchreiben an den Amtmann —, betr. die Berech— 
nung der den permittirten Eandfoldaten zu zahlenden 
Marfchgelder. 


Die Kanzelei ermangele nicht dem Heren — mit Beziehung auf Ihre ber 
sichtlichen Vorfragen in Berref ver Auszahlung der Marfchgelder an die 
gandfoldaten, zue Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch zu erwies 
dern, daß die Marfchgelder nad) der Entfernung des Garnifonsorts von 
dem Yurisdietionsdiftriet, d. 5. demjenigen Diftrict, in welchem die 
Landfoldaten in Lage und Nummer aufgeführt fichen, zu berechnen find, 
wobei es indefjen für diejenigen Fälle, wenn die permittirten Landfoldaten 
fih aus dem Garnifonsorte überall nicht entfernen, bei der in dem Schreis 
ben der Kanzelei vom zıften April 1832, enthaltenen Entſcheidung fein 
Bewenden behält, demzufolge in einem folchen Falle feine Marfchgelder 
bezahlt werden. 
Königl. Schlesw, Holit, Lauenb. Kanzelei, den bten Mai 1854, 


1834. 
6. Mai. 


54 


1834. 
6. Vai. 


55: 
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56. Eircularrefeript, betr. eine nahere Beftimmung der den 
adelichen Gütern zuftehenden Zollfreiheit. 


Namens Sr. Königl. Majeſtaͤt. Einer Mittheilung der Königl, 
Schleswig: HolfteinsLauenburgifchen Kanzelei zufolge, hat das Königl. 
Generalzollfammer: und Commerzeollegium zur näheren Beftimmung der 
den adelichen Gütern zuftehenden Zollfreiheit an ſaͤmmtliche Zollftätten der 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein folgende VBorfchrift zur genauen 
Nachachtung erlaflen:. 

1) Die von Öutsbefigern eingemeldeten Baumaterialien genießen die 
Zollfreiheit, wenn fie für eigene Rechnung zum Behuf der ihnen zuftindis 
gen Wohn: und landwirthfchaftlichen Gebäude auf den Gute eingeführt, 
und folchergeftalt vorſchriftsmaͤßig befcheinige werden, wohingegen die 
von Gursbefigern zu Zabrifgebäuden eingeführten Baumaterialien Feiner 
Zollbegünftigung theilhaftig werden koͤnnen. 

2) Auch) für die zum Betrieb von Fabriken fonft eingeführten Gegens 
ftinde, es mögen felbige in Inventarienftücken und Gerächfchaften oder 
in Brennmaterialien oder auch in folchen Materialien, aus welchen das 
Fabrikat gewonnen wird, beftehen, fann den Gutsbeſitzern Feine Zollber 
günftigung eingeräumt werden. Hievon find namentlich auch die zu 
Branntweinbrennereien und Delmüblen auf adelichen Gütern erforderlis 
chen Baumaterialien, Geraͤthſchaften, Steinkohlen, Wacholderbeeren, 
Kümmel u. ſ. mw. nicht ausgeſchloſſen, vielmehr koͤnnen, wie alle übrigen, 
fo auch folche Gegenftände nur dann zollfrei eingehen, wenn die Gutsbes 
ſitzer vorfchriftsmäßig atteftiren, daß fie ausfchließlich zu ihrem und der 
Ihrigen eigenem Gebrauch und Behuf ihrer Haushaltungen angewendet 
werden follen. Es ift daher auch in denjenigen Fällen, wo auf dem bes 
treffenden Gute eine oder mehrere Fabrifen vorhanden find, zugleich die 
Verſicherung zu feiften, daß die eingeführten Gegenftände Feinesweges 
für die Fabriken beftimmt find. 

5) Ebenfo können auch bei der Ausfuhr die Producte, welche auf 
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kloͤſterlichen Fundis und dem Grund und Boden der Haupthoͤfe und der 
Meierhöfe adelicher Guͤter hervorgebracht find, nur dann zollftei expedirt 
werden, wenn durch vorſchriftsmaͤßigen Eidſchein dargethan wird, daß 
die jedesmal zur Frage ſtehenden Ausfuhrartikel wirklich auf dem betrefs 
fenden Fuudo und aus deffen eigenen Erzeugniffen gewonnen worden. 

4) Den Pächtern adelicher Güter ann die Zollfreiheit einzuführender 
Konfumtibilien und Haushaltungsbedürfniffe dann nicht zugeftanden mer; 
den, wenn, der Verpachtung ungeachtet, auch der Beſitzer felbft auf 
dem Gute wohnt und eine Haushaltung hat, oder, obgleich außerhalb 
des Gutes wohnend, dennoch aus dem Grunde, weil er Befißer des ber 
treffenden Gutes ift, die Zolffreiheit für feine Importen in Anfpruch nimmt. 

5) Den Gutsbefigern, welche fih außerhalb ihres Gutes aufhalten 
und die ihnen zuſtehende Zollfreiheie für Importen nicht auf den Pächter 
übergehen laffen, fondern diefe ihre Gerechtfame an ihrem anderweitigen 
Aufenthaltsorte felbft ausüben, kann es nicht geftattge werden, anßer 
ihren Eonfumtibilien und. Haushaltungsbedürfniffen, auch zur Auffühs 
rung oder Reparatur von Gebäuden, die nicht zum Gute gehören, Baus 
materialien oder Inventarienſtücke und andere, zum Betriebe einer auf 
zollpflichtigem Grunde belegenen Landftelle gehörigen Gegenftände zollfrei 
einzuführen, zu welchen Gegenftänden namentlich auch das zur Bewirths 
ſchaftung einer ſolchen, in ihrem Beſitze befindlichen Landftelle, erforder: 
liche Vieh nebft Fütterung für daffelbe gezählt werden muß. 

Vorfichende Beſtimmungen werden zur Nachricht und Nachachtung 
denen, die es angeht, hiedurch mit dem Hinzufügen befannt gemacht, daß 
der Aeußerung des Königl. Generalzollfammer und Commerzcollegii zus 
folge, für die Vergangenheit feine Machforderungen der in Diefer Bezie⸗ 
hung zu erlegen gewefenen Zollabgaben Statt finden follen, 

Urkundlich ꝛec. Gegeben ꝛtc. Gottorf, den gten Mai 1854 *), 


@) Unter demfelben Dato vom Holſt. Eauend, Obergericht bekannt gemacht. 





183} 
f * 
10.+Mai, 
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57. Kanzeleiſchreiben an das Holftein  Lauenburgifche Oder: 
gericht, betr. die Juftirung und Stempelung der auf der 
Carlshuͤtte bei Rendsburg verfertigten gußeifernen Maaße 

"und Gewichte. 


Unterm aten d. M. haben Se. Majeftät der König, auf allerunterthaͤ⸗ 
nigfte Vorftellung der Kanzelei, Allerhoͤchſt zu refolviren gerubt, daß die 
in Gemäßheit der Allerhöchften Refolution vom Gten Dec. v. J.) für 
den Kirchfpielvoigt des Raumortfirchfpiels, Amts Rendsburg, behuf 
der Juftirung und Stempelung der auf der Carishütte fabrieirten gußr 
eifernen Maaße und Gewichte von dem Agenten Holler anzufchaffenden 
Mormal:Maaße und Gewichte in Gegenwart des Amtmanns des Amts 
Rendsburg und des genannten Kirchfpieloogts duch den Nendsburger 
Magiftrat nach den durch Die Verordnung vom 26ften April 1768 einge 
führten, und beim Magiftrat annoch vorhandenen Normal: Maaßen und 
Gewichten zu juftiren und zu ftempeln, ſo wie als Normal: Maafße und 
Gewichte der Earlshütte zu bezeichnen und zur ficheren Aufbewahrung an 
den Kirchſpielvogt zu überliefern ſeyen. 

Bon vorftehender Allerhöchften Nefolution ermangelt die Kanzelei 
nicht das Königl. Holftein : Lauenburgifche Obergericht zur weiteren Ber 
Fanntmachung und Verfügung hiedurch zu benachrichtigen. 

Königl. Schlesw. Holft, Lauenb. Kanzelei, den zoten Mai 1854, 


*) ch, Mo. 135. des Jahrgangs 1833. 





155 
58. Kanzeleifchreiden an das Schleswigfche Obergericht, 


betr. den Gebrauch von Stempelpapier und die Erlegung 
von Gebühren in Gefinde-Sachen, 


Mit Beziehung auf den gefälligen Bericht des Königl. Schleswigfchen 
Dbergerichts, über die Borfrage, betreffend den Gebrauch von Etempel: 
papier und die Erfegung von Gebühren in Gefindefachen, ermangelt die 
Kanzelei nicht dem wohlgedachten Obergerichte hiedurch Mashftehendes zu 
erwiedern, 

Da im $. 6. der Geſinde Verordnung vom 24ſten Sept. 1740 nur 
für einen beſtimmten, dafelbft näher bezeichneten Fall, den Dienftboten 
Freiheit von Erlegung der Öerichtsgebühren zugeftanden, den Dienftherrs 
fchaften aber eine ſolche Begünftigung in den Gefeßen überall nicht ers 
theile ift, und da ferner im $. 32. der Stempelpapier; Verordnung 
vom Sıflen Det. 1804 beſtimmt ausgefprochen ift, daß eine Befreiung 
vom Gebrauche des geftempelten Papiers Niemand, der nicht ein aus: 
drückliches dDesfälliges Privilegium nachweifen kann, zu geftatten; ſo 
dürfte, nach dem Dafürhalten der Kanzelei, eine etwanige Praris, in 
Folge welcher in Gefindefachen unbedingte Freiheit von Erlegung der Ges 
bühren und vom Gebrauche des geftempelten Papiers angenommen wird, 
mit den beftchenden gefeglichen Vorfchriften nicht in Einklang gebracht 
werden fönnen, wie denn auch die obergerichtliche Entfcheidung, welche 
zu der erwähnten Vorfrage Veranlaffung gegeben, wie der erwähnte ges 
fällige Bericht des Koͤnigl. Dbergerichts ergiebt, durch eine folche Praris 
nicht motivirt iſt. 

Mir Nückficht hierauf erfucht die Kanzelei das Königl. Obergericht, 
dem —, in Beziehung auf deffen Gefuch um eine authentifche Interpres 
tation der Gefindes- Verordnung darüber, ob in Gefindefachen die Dienfts 
herrſchaft auch ohne anderweitige Befreiungsgründe vom Gebrauch des 
Stempelpapiers und Erfegung von Gebühren für ſich und im Unterlies 
gungsfalle von der Machlage für ihren Gegner befreit zu erachten, ger 


1834. 
13. Mat. 


58. 


1834. 
13 Mat, 


58. 


1834. 
14. Mat, 
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faͤllig erdſnen zu wollen, daß, bei den klaren Worten der gedachten Ber: 
ordnung zu einer ſolchen authentiſchen Interpretation keine Veranlaſſung 
vorhanden ſey, vielmehr derſelbe den deutlichen Vorſchriften der Geſinde— 
Verordnung, fo wie des $. 32. der Stempelpapier⸗Verorduung gemäß, 
vorfommende Gefindefachen auch fernerhin zu erledigen habe. 

Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den zöten Mai 1854, 





59, Verordnung für die Herzogthuͤmer Schleswig und Hol: 
ftein, betr. die Einführung von Fabricationsbuͤchern für 
das Tuchmachergewerf, unter Aufhebung der bisherigen 
Halleinrichtung für die Tuchmacherzunft in Neumünfter, 

Wir Frederik der Sechste ꝛe. thun Fund hiemit: Statt der 

bisherigen Halleinrichtung für die Tuchmacherzunft in Unferm Flecken 

Neumuͤnſter haben Wir für das Tuchmachergewerf überhaupt folgende 

allgemeine Controfe anzuordnen Uns Allerhöchft bewogen gefunden: 


6. 1 

Ein jeder Entrepreneur, Fabrifant oder Zunftmeifter, welcher das 
Tuchmachergewerbe betreibt, fol ein nach dem diefer Unferer Verordnung 
angehängten Schema *) eingerichtetes und obrigfeitlich autorifirtes Fabri⸗ 
eationsbuch führen. 

. 2% 

Die obrigkeitliche Autorifation der Fabricationsbücher foll von den 
Bürgermeiftern in den Städten, und in den Aemtern und Landfchaften 
von den Amtmännern und fonftigen Oberbeamten unentgeltlich gefchehen. 

§. 5 
Diefe Behörden haben darüber zu wachen, daß die Bücher ordent: 
*) Siehe Anlage, 
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lich und genau geführt. und die vorfchriftsmäßigen Merfzeichen auf den 
Fabrikaten angebracht werden. 


8. % 


Bevor ein gewebtes Stück wollenes Zeug in die Walke gebracht oder 
fonft auderweitig bearbeitet wird, foll 1) der Mame der Fabrif oder des 
Fabrikortes, 2) das von Unferm Generalzollkammer⸗ und Commerzcolles 
gio autorifirte Fabrifzeichen, 5) die ins Fabricationsbuch eingetragene 
laufende Nummer des Stücks mit Leinen; oder Baummollengarn einges 
naͤht werden, um mit eingewalft zu werden, 


. 5 


Ohne diefe Fabrifmerfzeichen darf Fein Zollbeamter die zur Verfendung 
bes Fabricars erforderliche Aufdrücfung des Zollfiegels beſchaffen. 


$. 6. 

Wenn ein Gewebe entweder gar nicht oder unrichtig oder unvollftäns 
dig in das Fabricationsbuch eingetragen ift: fo hat der Fabrifeigenehümer 
jedesmal eine mittelft Cognition der richterlichen Polizeibehörde auf 5 
bis 20 Rbilr. zu beftimmende Mulct an die Armencaffe des Orts zu er; 
legen. 

Wornach Alle, die es angeht, fich allerunterthänigft zu achten haben. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben zc. Kopenhagen, den ı4ten Mai 1834, 





1834, S 


1834: 
14. Mai, 
59 
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And ang. 
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Schema 
Fabricationsbuch fuͤr den Tuchfabrikanten N. N. in Neumuͤnſter. 


Datum, unter welchem jedes Stuͤck Das Stuͤck har 
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60, Verordnung wegen näherer Negulirung der ftändifchen 
Berhältnife in dem Herzogthum Schleswig (Holftein) *). 


Wir Frederik der Sechste ꝛc. verordnen in Folge des unterm 
28ſten Mai 1851 von Uns erlaffenen allgemeinen Gefeges wegen Anords 
nung von Provinzialftänden in den Herzogthümern Schleswig und Hols 
ftein, und nah Erwägung des Uns allerunterchänigft vorgetragenen Gut: 
achtens der zur Berathung über diefe Angelegenheit Durch Unſer Alfers 
hoͤchſtes Refeript vom 6ten März 1852 berufenen erfahrnen Männer 
nunmehro zur näheren Regulirung der ftändifchen Verhäftniffe in Unferm 
Herzogthum Schleswig (Holftein) Machftehendes: 


$. 


Zu der Verfammlung der bera: 
thenden Stände für das Herzogs 
thum Schleswig werden gewählt: 


1) von den Befikern ade⸗ 
licher und anderer größer 
vn Guͤte5bgdn. 
2) von den fleineren Lands 
befigern in den Memtern, 
Landfcaften, fo wie in 
den adelichen und Flöfters 
lichen Diftrieten in Ders 
einigung mit Denjenigen 
einzelnen Ortſchaften, des 
ten Bewohner haupefächs 
lich Landwirthſchaft treis 
en 217 3 
5) von den Einwohnern in 
den Städten und in den: 


Latcris 22 Abgdn. 


1. 


(Zu der Verſammlung der bera⸗ 
thenden Stände für das Herzog— 
thum Holftein werden gewählt: 


1) von den Befißern ades 
licher und anderer größer 
vn Ölter . . 

2) von den kleineren Lands 
befigern in den Aemtern, 
Landichaften, fo wie in 
den adelichen und Flöfters 
lichen Diftrieten in Vers 
einigung mit denjenigen 
einzelnen Ortfchaften, de: 
ten Bewohner hauptfächs 
lich Landwirthſchaft treis 
ben . . ı6 

5) von den Einwohnern in 
den Städten und in dens 


Lateris 25 Abgdn. 


9 Abgdn. 


) Das Eingeklammerte gehoͤrt zu der Verordnung fuͤr Holſtein anſtatt des 


dem Eutſprechenden fuͤr Schleswig. 


1834. Transport 22 Abgdn. 
15. Mai. jenigen Orten, welche vor⸗ 
— zuͤglich buͤrgerliches Ge⸗ 
werbe treiben . 12 « 
4) vonden Angefeffenen in 
dengemifchten Diftricten 2a = 
Sodann ertheilen Wir; 
5) dem jedesmaligen Bes 
fißer der Herzogl. Schles⸗ 


Transport 25 Abgdn. 
jenigen Orten, welche vor: 
züglich bürgerliches Ges 
werbe treiben » 15. =* 


Sodann ertheilen Wir: 


4) dem jedesmaligen Bes 


wig s Holftein s Sonders 
burg s Auguftenburgis 


schen Fideicommißgüter ı 


erbliche Birilftinnme, wels 
che indeflen ruht, wenn 
ein Mußnießer derfelben 
annoch in den Jahren der 
Unmuͤndigkeit, oder in 
fremden Dienjten fich bes 
findet. Dabei ift es dem 
Beſitzer geftattet, fich 
durch einen wählbaren 
Eigenthümer eines gröf 


z 


figer der Fürftlich Hefs 
fenfteinfhen Fideicom⸗ 
mißgüter 1 
erbliche Virilſtimme, wel⸗ 
che indeſſen ruht, wenn 
ein Nußnießer derſelben 
annoch in den Jahren der 
Unmuͤndigkeit, oder in 
fremden Dienſten fich ber 
findet. Dabei ift es dem 
Beſitzer geftattet, fich 
durch einen wählbaren 
Eigenthümer eines gröf: 


feren Guts, welcher nicht feren Guts, weicher nicht 
fhon Mitglied der ftäns ſchon Mitglied der ſtaͤndi⸗ 
diſchen Berfammlungift, fhen Verſammlung iſt, 
vertreten zu laſſen. vertreten zu laſſen. 
Ferner wollen Wir: Ferner wollen Wir: 


6) an Mitglieder der 


Schleswigſchen Ritters 
ſchaft, die ſich im Beſitz ei⸗ 
ner Praͤlatur, oder eines 
adelichen Guͤterfideicom⸗ 
miſſes befinden, oder Ei⸗ 
genthuͤmer eines adelis 
chen Guts find, in fofern 


Lateris 57 Abgon. 


5) an Mitglieder der Hols 


ſteiniſchen Ritterſchaft, die 
ſich im Beſitz einer Praͤ⸗ 
latur, oder eines adelichen 
Guͤterfideicommiſſes be⸗ 
finden, oder Eigenthuͤmer 
eines adelichen Guts ſind, 
in ſofern ſie in dieſem Ei⸗ 


Lateris 41 Abgdn. 


Transport 57 Abgdn. 
fie in diefem Eigenchum 
oder Befige verbleiben 4 Stim. 
ertheilen. 


Endlich werden Wir: 


7) jedesmal auf 6 Jahre 2 Geiftl«, 
und 
8) von den bei Unſerer 
Univerfirät zu Kiel anges 
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Transport 41 Abgdır. 
genthum oder Beſitze vers 
bleiben . . + S 
ertheilen. 


Endlich werden Wir 


tim. 


6) jedesmal auf 6 Jahre 2 Geiſtl., 
und 


7) von den bei Unferer 
Univerfirdt zu Kiel anges 


ftellten Profefforen . 1 Mitgl.  ftellten Profefforen . 1 Mitgle 
zu der Berfammlung bes zu der Verſammlung bes 
rufen. rufen, 
Hieraus ergiebt fich die Hieraus ergiebt fich die 
Geſammtzahl von 44 Mitgl. Geſammtzahl von 48 Mitgl.) 


2. (a. b. 0.) 


Die Befugniß zur Wahl eines Abgeordneten fuͤr die ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
ſammlungen iſt bedingt durch den Beſitz eines in den Herzogthuͤmern 





Auf die durch den Bericht des Herrn — der Kanzelei zur naͤheren 
Eutfcheidung vorgelegte Frage, in wie weit ein Ehemann ruͤckſichtlich der 
von feiner Ehefrau in die Ehe gebrachten Grundftücke Wahlrechte aus; 
üben fönne, ermangelt die Kanzelei nicht, Ihnen Machftehendes zu ers 
wiedern. In allen Fällen, in welchen ein Ehemann, fey es nach Ehe; 
pacten oder durch gefeßliche Beftimmungen mit feiner Ehefrau in Güter: 
gemeinschaft lebt, ift diejer als condominus zu betrachten, und die aus 
dem condominio fließenden Wahlrechte werden, wenn nur beide Ches 
leute Theilnehmer am condominio find, vom Ehemanne ausgeuͤbt, als 
dem einzigen condominus, der die fonft erforderlichen Eigenfchaften befis 
gen fan. Wird aber das in die Ehe gebrachte Grundftück noch in Com; 
munion mit Anderen, 3. B. mit Miterben der Ehefrau befeffen, und ift 
demnach die Zahl des condomini größer, und befinden fich in ihrer Mitte 


1834 
15. Mat. 
60. 


1334. 
ı5t Mai. 
60. 


Schleswig und Holftein belegenen Lands oder ſtaͤdtiſchen Eigenthuns 
von der Größe, wie folche für jede Elaffe der Wähler in diefer Verord⸗ 
nung ($$. 15, 14 und 15.) befonders vorgefchrieben ift. 





möglicherweife noch andere, die fonft wahlfähig feyn würden, fo bedarf 
es der im $. 2. der Verordnung vom ıÖdten v. M. erwähnten Nachweis 
fung über die durch Vereinbarung auf ihn ftattgehabte Uebertragung der 
Wahlbefugniſſe. Iſt Dagegen die Ehefrau nach Vereinbarung oder 
Durch Gefeßbeftimmung dominus solitaria eines in die Ehe gebrachten 
Grundſtuͤcks, fo können, da fie nad) $. 3. Mo. 5. felbft feine Wahlfähigs 
feit hat, die aus dem Grundftüce fonft etwa abzuleitenden Wahlrechte 
auch nicht durch den Ehemann derjelben ausgeuͤbt werden, 

Königl. Schlesw. Holſt. Laueub. Kanzelei, den 28ſten Sun. 185%, 


b. 


Indem die Kanzelei dem Herrn — den hiebei folgenden Antrag 
des —, betr. das von ihm als Miteigenthuͤmer in Anfpruch genommene 
ſtaͤndiſche Wahlrecht, zur gefälligen Erledigung hiedurch zu uͤberſenden 
nicht ermangelt, füge fie die Bemerkung hinzu, daß die Verordnung vom 
ıdten Mai d. J. wegen näherer Regulirung der ftändifchen Verhältniffe, 
zur Uebertragung des Wahlrechts von Seiten des Miteigenthiimerg eines 
wahlberechtigt oder wählbar machenden Grundftücks, das Vorhanden⸗ 
ſeyn der zur activen oder pafjiven Wahlfähigfeit erforderlichen perfönlichen 
Eigenſchaften bei den Webertragenden feinesweges verlange, und daß for 
nach derjenige Miteigenthümer, der, im Befig der gedachten Eigenfchaf: 
ten, die auf ihn ſtatt gehabte Mebertragung genügend nachweife, die aus 
den Eigenthum des Grundftücks fliegenden Wahlrechte auszuüben bes 
rechtigt fey. In wiefern übrigens der obige Grundfaß auf einzelne Fälle 
Anwendung leider, wird der Entfheidung des Herrn Wahldirectors und 
des Wahlcollegii anheimgeftellt bleiben müflen, 

Königl, Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den Aten Oct. 1854, 


c. 


Mit Beziehung auf die Anfrage des Herrn —, betr. das Wahlrecht 
derjenigen, denen eine Eandftelle auf gewiſſe Seßjahre übertragen worden 
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Den vollen Eigenthümern werden nicht nur Nutznießer eines mit Fir 
deicommiß belegten Grundſtuͤcks, fondern auch die Erbpächter und die 
Feftebefiger gleich geachtet, welche zur Verpfändung und zum Verkaufe 
ihrer Befißungen berechtigt find, oder die Diefelben in Gemaͤßheit der Vers 
ordnungen vom ı4ten April 1766 und 26ften Mär; 1772 *) vererben 
fönnen. 

Wenn ein zur Wahlberehtigung hinlänglich großes Grundftück ſich 
im Befig mehrerer Eigenthuͤmer befindet, fo kann die Wahlberechtigung 
nur durch Einen derfelben ausgehbt werden; diefer muß aber die hiezu 
erforderlichen perfönlichen Eigenfchaften befißen, und überdieß die durch 
desfällige Vereinbarung auf ihn ftatt gehabte Uebertragung diefer Befugs 
niß genägend nachweifen. In Entftehung deffen ruht die Wahlberech⸗ 
tigung. 

Für das Uns felbft zuftändige Eigenthum wollen Wir feinen Antheil 
anden Wahlen ausüben. 


$. 5. (d.) 
Die Wahlberechtigung ift ferner bedingt durch folgende perfönliche 
Eigenfchaften: 





ift, ermangelt die Kanzelei nicht, Ihnen hiedurch zu erwiedern: daß, da 
Seßwirthe nicht Eigenthuͤmer der ihnen übertragenen Stellen find, fons 
dern nur Die Berwaltung derfelben ihnen obliegt, venfelben in Gemaͤßheit 
des 9. 2, der Verordnung wegen näherer Regulirung der ftändifchen Bers 
häftniffe vom 16ten Mai d. J. fein Wahlrecht zufteht. 

Kdoͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den aöften Det. 1854, . 


d. 


Auf die gefällige Eingabe des Herrn —, betr. die Declaration des 
$. 5, des allgemeinen Gefeges wegen Anordnung von Provinzialfidnden, 


*) Diefe Verordnungen beziehen ſich nur auf Schleswig und find daher in der 
Verordnung für Holftein nicht mit angezogen. 


18334. 
15. Dai, 
69. 


1834. 
15. Mai, 
60. 
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1) Durch unbeſcholtenen Ruf. Wer durch ein gerichtliches Erkenntniß 
ſeine Ehre, ſein Amt oder ſein Buͤrgerrecht verloren hat, eder wer 
zu Strafarbeiten ſchuldig befunden, oder wer wegen eines Verbre—⸗ 
chens in Eriminalunterfuchung gezogen, und wegen diefes Verbre: 
chens nicht gänzlich freigefprochen worden, ift von der Wahlberechti⸗ 
gung ausgefchloffen ; 

2) duch Vollendung des fünfund;wanzigften Lebensjahres zur Zeit der 
Wahl; 

5) durch Dispofitionsbefugniß, welche weder durch gefeßliche noch durch 
gerichtliche Euratel befchränft ift. 

Die Befenner der mofaifchen Religion find indeffen, auch wenn fie 
vorftehende Eigeufchaften befigen, mit befonderer Rückficht auf den ihnen 
nicht eingeräumten Genuß voller bürgerlichen Rechte, von der Wahlbe⸗ 
rechtigung ausgeſchloſſen. 


$. 4. (e.) 
Die Wählbarkeit ift zuvoͤrderſt bedingt durch den Beſitz eines ererb⸗ 





vom adften Mai 1851, ermangelt die Kanzelei nicht, Machftehendes zu 
erwiedern. Der $. 5. des allgemeinen Gefeßes beftimmt, daß die Wahl 
eines jeden Abgeordneten, weicher mit einer Beftallung oder zum Behuf 
amtlicher Verrichtungen mit einem Confirmationspatente verfehen ift, 
der Allerhöchften Genehmigung bedürfe; dieß gilt mithin fowohl von den 
auf dem Lande, wie in den ftädtifchen Diftricten etwa zu Abgeordneten 
erwählten Beamten. Dagegen findet bei den Wahlen folcher Abgeordnes 
ten, die in amtlichen Verhäftuiffen nicht ftehen, weder auf dem Lande 
noch in den Städten eine Betätigung ftatt. 
Könige, Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 5ten Jul. 185%, 


€. 


Auf die Vorfrage des Herrn — über mehrere bei der Durchficht der 
Liften in Anrege gekommenen Puncte, ermangels die Kanzelei nicht, Ihnen 
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ten oder fonft erworbenen in dem Herzogthum Schleswig (Holftein) bele⸗ 
genen Lands oder ſtaͤdtiſchen Eigenthums von einer folchen Befchaffenheit, 
wie fie für jede Claffe der Wählbaren in der gegenwärtigen Verordnung 
($. 15, 14 und 15.) befonders vorgefchrieben ift, im Uebrigen aber uns 
ter den näheren Beftimmungen, welde in Auſehung des Eigenthums für 
die Wahlberechtigung feftgefegt find ($. 2.). Wie ferner zur Waͤhlbar⸗ 
feit die zur Wahlberechtigung erforderlichen perſoͤnlichen Eigenfchaften 
($. 5.) vorausgefeßt werden, fo ift die Wählbarfeit annoch durch Folgens 
des bedingt: 

3) Durch das Befenntniß zur chriftlichen Religion; 

2) durch das Beftehen eines alleinigen perfönlichen Unterthanen:Berbans 
des zu Uns und Unferen Nachfolgern in der Regierung, dergeftalt, daß 
Leder, welcher zu einem fremden Staate in einem perfönlichen Unters 
thanen⸗Nexus oder Dienftverhältniffe fteht, von der Wählbarfeit auss 
gefchloffen ift; 





DMachfichendes zu erwiedern. Es ift in der Verordnung wegen näherer 
Regulirung der ftändifchen Berhälmifle, vom ıöten Mai d. %., nirgends 
der Grundſatz ausgefprochen, daß der bloße Beſitz von Grundftücken in 
einem fremden Staatsgebiete von der Wählbarkeit ausfchließe. Dages 
gen befagt der F. 4. Mo. 2., wie auch von Ihnen angeführt worden ift, 
dag ein perfönlicher Unterehanen:Nerus zu einem fremden Staate diefe 
Ausſchließung bewirfe. Wenn daher in den von Ihnen angeführten cons 
ereten Fällen, in welchen Gutsbefiger zugleich Hauseigenthümer in Ham⸗ 
burg find, nicht auch durch Gewinnung des Bürgerrechts in der Stadt 
Hamburg ein perjönliches Unterthanenverhaͤltniß oder ein Dienftverhälts 
niß eingetreten ift, fo wird der angeführte Befiß eines Haufes allein der 
Waͤhlbarkeit nicht im Wege ftehen. 

Was endlich Die Worfrage betrift, ob ein Gutsbefiger dadurch, daß 
er einen Theil feines Guts hufenmeife in Zeitpacht gegeben hat, auch als 
Fleiner Landbefiger wahlfähig werde, fo kann diefe Frage nur verneint 
werden. 


König, Schlesw. Helft, Lauenb. Be ı2ten Jul, 1854, 
ı + .. : j 
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5) durch ununterbrochenen Befig eines für jede Wahlelaſſe wählbar mas 
chenden Eigenthume, während zweier Sahre von dem erften Mai dess 
jenigen Jahres zurückgerechnet, in welchem die Wahl gefchieht. Es 
kommt alfo hierbei nicht in Betracht, ob das nämliche Eigenthum 
oder hberhaupt ein wählbar machendes Eigenthum i in jeder Wahlclaffe 
während diefer Zeit befeffen worden. 

In Vererbungsfällen, wohin auch die Fideicommiß : Succeffion 
zu rechnen ift, wird die Beſitzzeit des Erblaffers mitberechnet; 


4) durch fünfjährigen Aufenthalt in Unferen Europäifchen Reichen und 
Landen; 


5) durch die Vollendung des dreißigften Lebensjahre zur Zeit der Wahl, 
Unfere Geheimen Staatsminifter und Unfere Beamte, welche entwes 
der einem Departement vorftchen, aus welchem Uns unmittelbar Vor⸗ 
ftellung gefchieht, oder Mitglieder eines Collegüi oder einer Direction find, 
welche unmittelbar Vorftellung bei Uns haben, find nicht wählbar. 

Auch Fann ein von Uns ernannter Wahldirector in demjenigen Wahl⸗ 
diftriete, für weichen er ernannt ift, nicht gewählt werden. 

Endlich find Diejenigen nicht wählbar, welchen Wir eine Virilſtim⸗ 
me in Der ftändifchen Verſammlung ertheilt, und die Wir zu derfelben bes 
rufen haben ($. 1.) Die Ausübung einer ihnen etwa zuftändigen Wahl: 
berechtigung bleibt ihnen indeffen unbenommen, und das nämliche gilt 
von den Wahldireetoren und von Denjenigen, welche zufolge des Obigen, 
ihrer amtlichen Stellung nad, von der Wählbarfeit ausgefchloffen find. 

6. 5. 

Don jedem Wahldiftriet werden eben fo viele Stelfvertreter als Ab: 
geordnete gewählt, Die Stellvertreter treten in die Stelle der Abgeords 
neten und werden ftatt derfelben einberufen, wenn diefe in der ftändifchen 
Verſammlung nicht erfcheinen — 

5. 

Die Abgeordneten und — werden durch die Wehlbeichh 

tigten nach Stimmenmehrheit unmittelbar gewaͤhlt. 
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5.7. (0) 

Die Abgeordneten und Stellvertreter werden auf ſechs Jahre ge⸗ 
wählt. Wenn aber in einzelnen Wahldiſtricten zur Ergänzung eingetre⸗ 
tener Dacanzen, zu deren Befegung fein Stellvertreter mehr vorhanden 
ift, eine außerordentliche Wahl von Abgeordneten und GStellvertretern 
Statt finden muß, fo gefchieht folche nur für die Zeit, welche bis zum 
Ablauf der fechs Jahre feit der legten allgemeinen Wahl annoch übrig ift 
Die Ausfcheidenden find wieder wählbar, 


$. 8. (8.) 
Das Wahlrecht muß in Perfon ausgeübt werden. 





f. . 


Mit Beziehung auf den von dem Herrn — erftatteten Bericht über 
den Ausfall ver Wahl eines ftändifchen Abgeordneten und Stellvertres 
ters, ermangele die Kanzelei nicht, Ihnen Hiedurch zu erwiedern, daß die 
MWahlhandlung in dem gedachten Wahldiftricte mit der Proclamation des 
von demfelben zu wählenden und nach dem Verhaͤltniß der Stimmen: 
mehrheit ansgemittelten Abgeordneten und GStellvertreters als beendigt 
anzufehen ift, der Stellvertreter daher auch dann in die Stelle des zum 
Abgeordneten Gemwählten eintreten wird, wenn diefer die auf ihn gefallene 
Wahl abgelehnt hat, und eine außerordentliche Wahl erft beim Eintreten 
des im $. 7. der Verordnung vom ı5ten Mai d. J. wegen näherer Regu⸗ 
lirung der fländifchen Verhältniffe, vorausgefeßten Falles wird ftatt fin⸗ 
den müffen. 

Königl, Schlesw. Holft, Lauenb. Kanzelei, den zoften Sept, 1854, 


g. 

Was die Frage betrift, ob es nach dem $. 8. der Verordnung vom 
ı5ten Maid. J. wegen näherer Regulirung der ſtaͤndiſchen Verhältniffe, 
zu geftasten fey, Daß eine Wittwe ihre Wahlrecht durch ihren Curator 

Ta 


ı824. 
. 60% 


148 
$. 9.:(h.) 
Wer in mehreren Wahldiftricten des Herzogthums auf eine zur Wahle 


berechrigung befähigende Weife angefeffen ift, kann nur in einem Diefer 
Diftriete von diefer Berechtigung Gebrauch machen, und muß daher er: 








ausübe, . fo kann diefe nur verneinend beantwortet werden, da nach der 
Mo. 5. im $. 5. der gedachten Verordnung Wirtwen, wie Frauenzimmer 
überhaupt, weder artiv noch paſſiv wahlfähig find. 

Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den zoten Jun. 1854, 


h. 


Mit Beziehung auf die Anfrage des Herrn —, betreffend die Frage, 
ob ein Befißer eines größeren Guts Durch den Befißer einer in demfelben 
belegenen Erbpachtftelle auch in dem betreffenden Wahldiſtriet für die klei⸗ 
neren Randbefißer wahlberechtigt und wählbar fen, ermangelt Die Kanzelei 


nicht Ihnen Folgendes hiedurch zu erwiedern, 


Da nad) $. 9. der Verordnung vom ı5ten Mai d. J. wegen näherer 
Regulirung der ftändifchen WVerhältniffe, derjenige, der im mehreren 
Wahldiſtrieten des Herzogthums auf eine zur Wahlberechtigung befähis 
gende Weife angefeffen ift, nur in Einem diefer Diftricte von diefer Ber 
rechtigung Gebrauch machen fann, und ſich erflären muß, in welchem Dis 
firicte er wählen wolle, fo muß dDiefe Beftimmung gleichfalls zur Anwen⸗ 


dung fommen, wenn diefe Vorausſetzung in der Weiſe eintritt, Daß 


Jemand zugleich Bejiger eines größeren Guts und eines in einem Wahls 
diftricte für die Eleineren Landbefiger wahlberechtigt machenden Randeigens 
thuns ift. Der zufällige Umftand ferner, Daß der Gutsbeſitzer auch 


Beſitzer einer im Umfange des Guts belegenen und der Gutsgerichtss 


barfeit unterworfenen Erbpachrftelle ift, Fan demfelben, in fofern die 
fonftigen gefeßlihen Erforderniffe vorhanden find, von der Wählbars 
feit in den Wahldiſtrieten für die Fleineren Landbefiger nicht ausfchließen. 
In wieferne diefe Grundfäße auf einzelne vorliegende Fälle Anwendung 


-leiden, wird der Beurtheilung des Wahldirectors und des Wahlcollegii 
-anheimgeftelle bleiben müffen. 


Koͤnigl. Schlesw. Holft, Lauenb. Kanzelei, den ı8ten Sept. 185% 
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klaͤren, in welchen Diftrict er wählen will. Auch ift es ihm unbenom⸗ 
men, eine ihm erwa im Herzogthume Holftein, (Schleswig) oder in Däns 
nemark zuftändige Wahlberechtigung ausüben, falls die Zeit der Wahl 
das zuläßt. 


$, 10. 

Wer in dem nämlichen Wahldiftrict verfchiedene eigenthuͤmliche Ber 
figungen hat, deren jede ihn wahlberechtige macht, ift gleichwohl nur zu 
Einer Wahlftimme befugt. Verſchiedene eigenthümliche zu dem nämlis 
chen Diftricte gehörige Befigungen, wovon jede für fich feine Wahlber 
rechtigung giebt, koͤnnen zur Erlangung derfelben zufammengelegt werden. 


$. 11. 


Ein Abgeordneter Fann auch Mitglied der ftändifchen Verfammlung 
im Herzogthume Holftein, (Schleswig) oder einer ftändifchen Verſamm⸗ 
fung im Königreihe Dännemarf ſeyn, wenn die Zeit der Verſammlung 
das zulaͤßt. 


$. ı2. (i. k) 
Wer zum Abgeordneten oder Stellvertreter erwählt worden ift, muß 
unaufhältlich den Empfang der ihm Darüber gewordenen Mittheilung-bes 


1. j 

Aus dem von dem Herrn — erftatteten Bericht, hat die Kanzelet 
erſehen, daß auf A die meiften und auf B die nächftmeiften Stimmen 
bei der ftändifchen Wahl gefallen find. Es ift aber, wie der Kanzelei 
aus den Berichten der beifommenden Wahldirectoren befannt, auch von 
Ihnen angeführt ift, bereits früher A zum Stellvertreter und U gleich 
falls zum Stellvertreter für einen anderen Landdiſtriet gewählt, auch von 
beiden die auf fie gefallene Wahl angenommen worden. Wie nun die von 
A übernommene Zunetion, eventuell als Abgeordneter in der Stäudever: 
ſammlung zu erfcheinen, mit den Pflichten nicht vereinbar ift, welche die 
jet von ihm angenommene Wahl ihm auferlegt, eben fo wenig wird auch 


1834. 
15. Mai, 
60. 


1834. 
15. Mat, 


60, 
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ſcheinigen, und es auch ſofort anzeigen, falls er die auf ihm gefallene 
Wahl nicht annehmen kann, fey es, weil er fchon in einem anderen Dir 





[— 


B Stellvertreter für zwei Diftriete ſeyn koͤnnen, da möglicherweife in beis 
den der Fall eintreten Fönnte, daß er als Abgeordneter in die Ständevers 
fammlung zu berufen wäre, Auch wird der Umftand, daß beide fich zur 
Annahme der zuleßt auf fie gefallenen Wahl bereit erflärt haben, fchon 
deshalb hierin nichts Andern Fönnen, teil diefelben, da fie fchon in einem 
anderen Diftricte gewählt waren, zufolge des $. 12. der Verordnung we⸗ 
gen nähere Regulirung der ftändifchen Verhältniffe, vonr ı5ten Mai 
d. J., eine abermals auf fie gefallene Wahl gar nicht annehmen konnten. 
Es wird daher in dem Ihnen Allerhöchft anvertrauten Wahldiftricte eine 
anderweitige Wahl augeftellt werden muͤſſen. 
Könige, Schlesw, Holft. Lauenb. Kanzelei, den bten Der, 1854, 


k. 


Mit Beziehung auf den von dem Herrn — über die ftattgehabte 
Wahl eines ftändifchen Abgeordneten erftatteren Bericht, ermangelt Die 
Kanzelei nicht Ihnen hiedurch zu erwicdern, daß, Da derjenige auf den 
bei der gedachten Wahl die nächftmeiften Stimmen gefallen find, die Wahl 
nicht angenommen hat, gegenwärtig in dem Ihnen anvertrauten Wahls 
diftriete Feiner vorhanden ift, welcher Statt des Abgeordneten, wenn dier 
fer in der ftändifchen Verſammlung nicht erfcheinen Fönnte, zu derſelben 
einzuberufen feyn wiirde, 

Da ferner aus" Ihrem obengedachten Berichte nicht erfichtlich ift, ob 
dem zum Abgeordneten erwählten U, welcher zwar bei der Wahlhandlung 
zugegen gemefen ift und die auf ihn gefallene Wahl augenonmen hat, auch 
die im $. 12. der Verordnung wegen näherer Regulirung der ftändifchen 
VBerhältniffe, vorgefchriebene Mittheilung gemacht worden ift, fo Fan 
die Kanzelei nicht umhin, Sie darauf aufmerkffam zu machen, daß die 
zufällige Gegenwart des Gewählten bei der Wahlhandlung den Wahl: 
Director diefer Mittheilung um fo weniger überheben fann, da der Abge: 
ordnete nach $. 47. der gedachten Verordnung dem Königl, Commiſſarius 
bei feiner Ankunft zur ſtaͤndiſchen Verſammlung diefelbe zu produciren 


bat Die Kanzelei erfucht Sie daher, Die mehrgedachte Mittheilung, 
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ſtricte gewaͤhlt worden, oder aus einem andern namhaft zu machenden 
beſonderen Grunde. Wir hegen aber zu den Maͤnnern, welche durch 
das Vertrauen ihrer Mitbürger in die ſtaͤndiſche Verſammlung berufen 
werden, die Zuverficht,. daß fie ohne erhebliche Gruͤnde eine auf fie gefals 
lene Wahl nicht ablehnen werden, | | 


$. 15. 

Das adeliche Klofter und die Güter, welche Surisdiction oder Polizei 
über Untergehörige haben, oder die, bei einem Steuerwerthe von wenigs 
ftens 50,000 Rbtilr., einem höheren Gerichtsftande unterworfen find, bil 
den nur Einen Wahlodiftrict. | 

Der Prälat und jeder Öutsbefißer, bei welchem die fonft dazu erfors 
derlichen Eigenfchaften zufammentreffen, ift wahlberechtige und kann ger 
wählt werden. ($. 4.) i 


$. 14. (1.) 
Die zu den Gutsbefigern ($. 15.) nicht gehörigen wahlberechtigten 
Landeigenthümer, Bauern, Feftebefiger und Erbpächter in den Aemtern, 





falls fie nicht ſchon gefchehen feyn follte, nachträglich an den Gewaͤhlten 
gelangen zu laffen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 11ten Nov. 185%, 

l. | 2 

Das im Anhange A. der Verordnung wegen näherer Regulirung der 
ftändifchen Verhäftniffe, vom ı5ten Mai d. J., häufig vorfommende 
Wort Kirchfpiel, ift nur in deffen Eirchlicher Bedeutung gebtaucht und 
befaßt alle die kleineren Landbefiger, die in einem Parochialverbande zu 
einer der genannten Kirchen ftehen. 

Was die Frage betrift, ob der Verficherungswerth eines Gebaͤu⸗ 
des, welcher nur theilweife zur Hausfteuer angefegt ift, ganz oder in 
Verhaͤltniß zu dem hausfteuerpflichtigen Theile deffelben, oder gar nicht 
zu berechnen fen, ſo ift es nicht erforderlich, mm den Tarationswerth 


1834. 
15 = tat, 
60, 


1834. 
15. Mai. 
60. 


Landſchaften und adelihen Diftrieten, fo wie die Bewohner derjenigen 
Oriſchaften, welche hauptſaͤchlich Landmwirıhfchaft treiben, uud daher in 
dem Anhange Lit. B. nicht verzeichnet find, wählen ihre Abgeordnete 
in verfchiedenen Wahlpiftricten dergeftale, daß in jeden Wahldiftriet Ein 
Abgeordneter gewählt wird. 

Zu diefem Behuf find die in dem diefer Verordnung unter Lit. A. 
angehängten Verzeichniffe näher angegebenen Wahldiftricte gebildet, wel: 
che jedoch nur eine proviforifche Gültigkeit haben. 

Wahlberechtigte find Diejenigen, welche in dem nämlichen Wahldi— 
ſtriet Landeigenthum von wenigftens 5200 Rbtlr. Eteuerwerth befißen ; 
wählbar Alle die in irgend einem der in dem Anhange Lit. A. angegebenen 
MWahldiftricte mit Landeigenthum von wenigftens 6400 Rbtilr. angefeflen 
find, F 
Wenn Gebäude in den Landdiftricten oder in den zu denfelben gelegten 
Drefchaften zur Hausfteuer angefegt find, "fo wird der Betrag des Brands 
verſicherungs⸗Werths mit gleicher Wirkſamkeit wie der Steuerwerth des 
Landeigenthums in Unfchlag gebracht und berechnet; das Eigenthum eines 
ſolchen Gebäudes ift alfo, auch wenn fein Landbefiß damit verbunden ift, 
zur Wahlberechtigung hinlänglich, wenn der Brandeaffewerrh wenigftens 
3200 Rbtlr., und zur Wählbarfeit, wenn er wenigftens 6400 Rbilr. 
ausmacht. 

Obgleich nach obigen Borfchriften eigenthuͤmliche Befigungen, welche 
in verfchiedenen Wahldiſtricten belegen find, im Allgemeinen zum Behuf 








eines Gebäudes in Anfchlag zu bringen, daß daffelde ganz fleuerpflich 
tig fey, vielmehr wird auch da, mo nur ein Theil des Gebäudes, mit: 
hin auch wo nur eine Stube in demfelben zur Hausſteuer angefeßt ift, 
der Tarationswereh Des ganzen Gebäudes zum Steuerwerth der Läns 
dereien Hinzugelegt werden, oder wenn diefer Tarationswerth refp. woes 
nigftens 5200 Rthlr. oder 6400 Mbtlr, beträgt, für fich zur Wahlbe⸗ 
techtigung oder Wählbarkeit in Betracht kommen können. 
Koͤnigl. Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıften Jul, 1854, 
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der Wahlbercchtigung und der Wählbarkfeit nicht zufammengelegt werden 
fönnen, fo fol foiches in denjenigen Fällen geftattet feyn, wenn diefe eigen: 
thuͤmlichen Befigungen als Ein landwirchfchaftliches Ganze bewirthſchaf— 
tet werden. Die Zufammenlegung gefchicht alsdann in dem Wahldi: 
ftriete, n o die Gebäude belegen find, von welchen aus der landwirthfchaft: 
liche Betrieb beforgt wird, 

In Anfehung der Städte Burg und Uerroesfjöbing, fo wie des Or; 
tes Marftall, welche mit den Infeln Fehmern und Aeroe zu gemeinfchafts 
lichen Wahlen verbunden find (Anhang Lit. C.), wird die Wahlberechs 
tigung und der Wählbarfeit nach dem für die Städte feftgefeßten Maaß— 
ftabe ($. 15.) beftimme, und Die Wahlberechtigten in dieſen beiden ges 
mifchten Diftrieten können ſowohl Städter als kleine Landbefißer aus ihren 
Diftricten zu Abgeordneten wählen *). 


$. 15. (m. n.) 
Die Staͤdte und diejenigen Ortfchaften, welche vorzugsweife bürgers 
*) Diefer legte Paſſus fehle in der Verordnung fir Holftein, 








m. 


Mit Beziehung auf die gefällige Vorfrage des Herrn —, betreffend ' 


das VBerftändniß des im $. 15. der Verordnung wegen näherer Reguli⸗ 
rung der ftändifchen Verhäftniffe, vom ıöten Mai d. J., gebrauchten 
Ausdrucdes Brandeaffewerth, ermangelt die Kanzelei nicht hiedurch 
zu erwiedern, daß die von Ihnen bei Anfertigung der Wahlliften in dem 
Ihnen anvertrauten Wahldiftriet angenommene Anſicht die richtige iſt; 
daß demnach bei Berechnung des Werths des Grundbefiges behuf der 
Deftimmung, wer wahlberechtige und wählbar fey, rückfichtlich derjeni⸗ 
gen Gebäude im Flecken —, welche in der Schleswig: Holjteinifchen 
adlichen Brandgilde zu einem höheren Werthe tarirt, als verfichert find, 
der Taxationswerth derfelben in Anfchlag gebracht werde. 

Königl, Schlesw, Holft. Lauenb. Kanzelei, den ıöten Jul. 1854, _ 

1854, u 


1834. 
15. Mai, 
60. 


1834. 
15. Mal, 
60, 
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fihes Gewerbe treiben, machen diejenigen 10 (12) Wahldiftricte aus, 
welche in dem diefer Verordnung unter Lit. B. angehängten Verzeichniffe 
aufgeführt find. Diefe Wahldiſtricte Haben nur proviforifche Gültigkeit. 
Wahlberechtigte ift in den Städten und den erwähnten Ortſchaften, wer 
innerhalb des Wahldiftricts ein Eigenehum an Häufern befigt, welche 
einen Brandcafjewerth von wenigftens 1600 Bankthaler haben. Beſitzt 
ein Hauseigenthümer zugleich innerhalb des Weichbildes belegenes Land, 
fo ift der Betrag, nach welchem es zur Banfhaft angefeßt ift, dem Brand: 
eafferararo hinzuzurechnen, Waͤhlbar ift Derjenige, welchem in Einem der 
in dem Anhange (Lit. B.) angeführten Wahlviftriete Häufer und Grunds 
ftücfe gehören, die nach dem obengedachten Maafftabe zufammen den 
Werth von wenigftiens 3200 Banfıhalern haben. 


9. 16. 


In denjenigen Diſtricten, für welche die Brandverſicherung der Ger 
baͤude nicht geſetzlich anbefohlen iſt, tritt in Anſehung der Gebaͤude, wel⸗ 





Mit Beziehung auf die Vorfrage des Herrn —, ermangelt die Kans 
zefei nicht Ihnen hiedurch zu erwiedern, daß nach dem $. 16. der Ver: 
ordnung wegen näherer Regulirung der ftändifchen Verhältniffe vom 
ı5ten Mai d.%., nicht das Banfhaftcapital, wozu ein innerhalb des 
MWahlviftriers einer Stadt belegenes Grundſtuͤck angefegt iſt, fondern 
der volle Betrag des Steuertaratums, nach welchem das Bankhaftcapital 
ausgemittelt ift, behuf der Erlangung des Wahlrcchts zu dem Brands 
cafletarato der von demfelben Eigenthuͤmer beieffenen Haufes hinzuzurech— 
nen if. Es wird alfo hienach in dem von Ihnen angeführten Falle der 
Steuerwerth von 480 Mbrlr., wozu die von einen Hauseigenthümer ber 
feffene Stadtfoppel angefegt ift, und nicht das darauf ruhende Banfhaft: 
capital von 28$ Rbilr. zu dem Brandverficherungsmwerthe des demſelben 
zuftändigen Hauſes hinzugerechnet und danach beftimme werden müffen, 
ob dem Eigeuthuͤmer das Wahlrecht zuſtehe oder nicht. 

Königl, Echlesw, Holft, Lauenb. Kanzelei, den ı6ten Aug. 185%, 
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che bei feiner Brandeaffe verfichert find, an die Stelle des zur Beſtim⸗ 
mung der Wahlberechtigung und der Waͤhlbarkeit feftgefegten Brandvers 
fiherungswerihs, das Taratum, welches in Hebereinftimmung mit den 
$$.15 und 18. der Verordnung vom ı 5ten Dec. 1802, betreffend die Yusz 
fchreibung einer neuen Steuer vom Eigenthum und der Benutzung liegens 
der Gründe, ermittelt ift, | 


§. 17. 

Für jeden Wahldiſtriet werden Wir einen Wahldireetor ernennen, 
der, wenn er Uns noch feinen Eid geleifter hat, einen fehriftlichen Eid an 
Unfere Schleswig + Holftein: Lauenburgifche Kanzelei einzufenden hat, 
worin er Treue gegen Uns und die redliche Erfüllung der ihm in feiner 
Eigenfhaft als Wahldirector obliegenden Pflichten angelobt. Bei dem 
von ihm geleifteten Eide foll er verbunden feyn, die Pflichten des ihm ans 
vertraueten Gefchäfts den Vorſchriften der gegenwärtigen Verordnung 
gemäß, treu und redlich zu erfüllen. 


$, 1 8. (0.) 
Zum Behuf der Mitwirkung bei dem Wahlgefchäfte und der Proto⸗ 
collfuͤhrung muͤſſen ſtets Wahlaſſiſtenten und Wahlfecretaire gegenwärtig 


0. 


Auf Veranlaffung einer Vorfrage eines Wahldirectors über die Fafs 
fung des Wahlaffiftenten und Wahlfecretairen abzulegenden Eides, ift 
das Formular *) entworfen, von welchem die Kanzelei hieneben einige 
Eremplare anfhließt, damit die Beeidigung der Wahlofficianten, in fo 
weit fie nicht fchon gefchehen feyn follte, in Uebereinſtimmung mit demſel⸗ 
ben vorgenommen werden könne. 

Koͤnigl. Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıften Jul, 1854, 


*) Siehe Anlage, 
Va 
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feyn, welche von dem Wahldirector, aber immer nur für das jedes Mal 
bevorftehende Wahlgeichäft, ernannt werden. Siud die folchergeftalt ers 
nannten Männer noch nicht beeidigt, fo haben auch fie den Eid der Treue 
(F. 17.) fhriftlich abzulegen, und an den Wahldirector einzufenden. Bei 
den von ihnen geleifteren Eiden follen fie zur redlihen Erfüllung der den: 
felben in der ihnen angewiefenen Stellung vorfchriftsmäßig obliegenden 
Pflichten verbunden feyn. 

Der Wahlaffiftenten find Viere. In den Städten erwählt der Wahl: 
Director fie zunächft aus den Deputirten Bürgern, oder anderen vorzugs: 
weife das Vertrauen ihrer Mitbürger genießenden Einwohnern; auf dem 
Lande aus den bereits gewählten Vorftehern, Bertretern und Vollmach— 


“ten, oder in deren Ermangelung aus den angefchenften Angefeffenen in 


den verfchiedenen Bezirken des Wahldiftriets. Die Zahl der Wahlfecres 
taire, welche zugleich mit den übrigen Wahlofficialen bei den von ihnen 
abzugebenden Entfcheidungen ein Stimmrecht haben, ist auf zwei beſtimmt. 
In der Wahlverfammlung der Prälaten und Gutsbeſitzer werden zu 
Wahlaffiftenten und Wahlfecretairen anfäffige Landraͤthe und Diftrictss 
deputirte, oder wenn ihre Zahl nicht hinreichen follte, andere Gutsbes 
figer ernannt. 

Sollte ein Wahlaffiftene oder Wahlfeeretair wegfallen, fo hat der 
MWahldirector den Plaß unverzüglich wieder zu befeßen, und folches auch 





Anlage 


Wenn N. N. als Wahldirector des — Diſtriets, mid A. A. zum 
Wahlſecretair (Affiftenten) berufen hat, fo gelobe und fhwöre ich, daß 
ih Sr. Wajeftät meinem fouverainen Erbfönige und Herrn, Herrn Fre 
derifdem Schsten treu, hold und gewärtig feyn, und daß ich die mir 
als Wahlſecretair (Affiftene) obliegenden Pflichten gewiffenhaft, den Vor: 
fchriften der Verordnung wegen näherer Negulirung der ftändifchen Vers 
Hältniffe vom ı 5ten Mai 1854 gemäß, treu und redlich erfüllen will. 

So wahr helfe mir Gott und fein heiliges Wort! 
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dann, wo möglich wahrzunehmen, wenn die Baranz während des Wahl⸗ 
gefhäfts und alfo vor Beendigung der Wahl einträte, damit die Zahl 
der Wahlofficialen, foviel nur immer thunlich, vollftändig vorhanden fey 
und der Fall einer etwanigen Stimmen: Paritdt vermieden werde, 

Sollte aber eine Stimmengleichheit eintreten, fo giebt die Stimme 
des Vorfigenden den Ausſchlag. 


§. 19. 

Für jeden Wahldiſtrict ift eine Lifte uͤber die in demfelben befindlichen 
wahlberechtigten und wählbaren Angefeffenen durch den Wahldirector zu 
entwerfen, demnächft mit fämmtlichen Wahlaffiftenten und Wahlfeere 
tairen Durchzugehen, und wenn fie ausgefertigt worden, von fämmtlichen 
Wahloffieialen zu unterfchreiben. 


$. 20, 


Dem Wahldirector follen diejenigen Beamte, welche nach ihrer Stel: 
fung officielle Auskunft Darüber geben fönnen, in wie weit die Angefefler 
nen in einem Wahldiftrict die nach diefer Verordnung vorgefchriebenen 
Bedingungen der Wahlberechtigungen und der Wählbarfeit erfüllen koͤn⸗ 
nen, alle Verzeichniffe, Extracte und Machrichten auf fein Verlangen 
unaufhältich mitcheilen, deren er zur Verfertigung diefer Lifte bedürfen 
möchte, 


$. 21, 

Diefe Lifte, in welche auch die Namen der Wahldireetoren, welche 
ein wahlfähig machendes Eigenthum befigen möchten, mit der Bemers 
fung aufgenommen werden müffen, daß fie nur in ihrem Diftricte nicht 
wählbar find, ift fpäteftens Acht Wochen vor der Wahl, unter Beifüs 
gung einer Furzen und faßlichen Weberficht der gefeglichen Vorſchriften 
über die fir den Wahldiftrict in Betracht kommenden Erforderniffe zur 
MWahlberehtigung und Wählbarfeit, öffentlich auszulegen, und an die 
Beamten und Prediger im Diftriete zu vertheilen, auch, daß folches 


1834. 
15. Mai, 
60, 
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gefchehen, wie es der Umfang und die Beſtandtheile des Diftricts erfors 
dern, entweder in einer Zeitung, in den Wochenblättern, oder in den 
einzelnen Kirchfpielen auf die für andere Bekanntmachungen hbliche Weiſe, 
zur Öffentlichen Kunde zu bringen. 


6, 2% 

In den Städten und den dazu gelegten Ortfchaften gefchieht die Auss 
fegung der Lifte, welche bei dem Stadrfecretair oder dem Ortsbeamten zur 
Einficht vorhanden ſeyn muß, auch auf dem Rathhauſe oder der Gerichtss 
ftäte; in den Wahldiſtrieten auf dem Lande, wo Eremplare bei den Pres 
digern zur Einficht hingelegt werden koͤnnen, auch auf der Gerichtsjtäte 
und bei den innerhalb der Kirchfpiele wohnhaften Beamten, 


$. 25. 


Den Prälaten und Gursbefigern hat der Wahldirector die Lifte auf 
die für fonftige Befanntmachungen übliche Weife zur Kunde zu bringen. 


$. 24. (p.) 
Wenn Jemand glauben follte, daß in diefe folchergeftalt ($.21— 25.) 
zur Öffentlichen Kunde gebrachten Liften Angefeflene des Wahlviftricts als 





P- 

Mit Beziehung auf die Vorfrage des Herrn —, betreffend die Ver: 
fendung der Wahlliften und die Anfegung des Wahltags in den verfchiedes 
nen Diſtrieten, ermangele die Kanzelei nicht Ihnen Folgendes hiedurch 
zu ermwiedern. 

Wenn Gie darauf antragen, daß nach Verlauf einer achtwoͤchigen 
Frift über die gegen die Wahllifte angebrachten Erinnerungen entfchieden, 
und erft nach folchergeftalt gefchehener Rectifieirung die Lifte verfandt wers 
de, fo würde dDiefes Verfahren, theils den $$. 24 und 26. der Verords 
nung wegen näherer Regulirung der ftändifchen Verhäftniffe, vom ı5ten 
Maid. J., widerftreiten, cheils die von Ihnen befürchtete Möglichkeit, 


ı5g 


wahlberechtigt oder wählbar aufgenommen find, welche die erforderlichen 
Eigenſchaften nicht befigen, oder daß Angefeffene, welche diefe Eigen: 
fchaften haben, in den Liften fehlen, fo fann er bei dem Wahldirector, 
unter Anführung der desfälligen Gründe, eine Anzeige davon machen, 
Eine folhe Anzeige muß indeffen innerhalb vierzehn Tagen von dem Zeitz 





daß ein Durch fpätere Vorgänge auf der Lifte feines Diftricts Delirter in 
einem anderen Diftricte gewählt werden koͤnne, doch nicht gänzlich aus: 
ſchließen, da es nach dem $. 3o. der gedachten Verordnung Jedem frei: 
fteht, noch am Wahltage felbft Erinnerungen gegen die Wahllifte anzus 
bringen, welche möglicherweife Die Delirung eines Namens auf der Lifte 


zur Folge haben fönnen, weshalb das Verzeichniß erft am Tage der Wahl 


ſelbſt für vollftändig reetifieirt angefehen werden Fann. Dabei verfteht es 
fid) übrigens von feldft, daß von jeder Veränderung, die auf der Wahls 
lifte nad) deren Mittheilung an die übrigen Wahldirectoren derfelben Kas 
tegorie, ſey es in Folge einer dagegen angebrachten Erinnerung, oder 
aus anderen Örinden vorgenommen wird, die übrigen Wahldirectoren fo 
zeitig wie möglich in Kenntniß zu feßen find. 

Wenn Sie ferner die Beſorgniß dußern, daß die Wahltage in eins 
zelnen Diftricten theils noch vor Eingang der Liften aus den übrigen Dis 
firieten, theils fo angefeßt werden Fönnten, daß durch ihre Zufammenfals 
len, oder Durch ihr zu nahes Aufeinanderfolgen die Kunde von dem Aus: 
fall der Wahl in dem einen Diftriete fich in dem anderen nicht frühzeitig 
genug verbreiten fönne, um zu verhindern, daß nicht ein in einem Dis 
ftrier bereits Gewaͤhlter auch in einem anderen gewählt werde, fo dürfte 
diefe Beforgniß nicht für gegelinder zu halten feyn, Die Kanzelei glaubt 
nämlich von der Vorausfegung ausgehen zu dürfen, daß die Wahls 
directoren der gleichartigen Diftriete bei Feftfegung des Wahltags die ans 
gedeuteten Umftände möglichft berückfichtigen, auch Erfundigungen da; 
nad anftellen werden, ob und wann die Wahl in den anderen Diftricten 
feſtgeſetzt ſey. Sollte aber deffenungeachtet der Fall eintreten, daß die 
Wahl eines Difteiets auf Jemanden ficle, der bereits in einem anderen 
Diftriete zum Abgeordneten gewählt wäre, fo würde der $. 12, der nichts 
gedachten Verortnung zur Anwendung kemmen. 

Königl, Schlesw. Heift, Lauenb. Kanzlei, den aten Aug. 185%, 
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puncte anaerechnet, wo die Verfchriften in den $$. 21. 22. und 25 voll⸗ 
ftändig zur Ausführung gebracht worden, befchaft werden, wenn fie dars 
auf gerichtet ift, Daß annoch Damen auf die Liften der Wähler oder 
Waͤhlbaren aufgenommen werden; eine fpätere Anzeige der Art finder für 
die dermalige Wahl feine Beruͤckſichtigung. Nach Ablauf diefer Frift 
wird von dem Wahldirector ein Termin zur Prüfung und Erledigung der 
eingegangenen Bemerfungen und Erinnerungen gegen die Wahlliften ans 


gefeßt. 
6. 25. 


Zu diefem Termin beruft er nicht allein die Wahlaffiftenten und 
Wahlfecreraire, fondern ladet auch die Dabei berheiligten Perfonen ein. 
Nachdem er in dem Termine die Wahlofficialen mit den bei ihm einge: 
gangenen Bemerkungen über die Nichtigkeit und Vollftändigkeir der Vers 
zeichniffe, unter Vorlegung etwaniger felbige betreffenden Eingaben be: 
kannt gemacht hat, werden die erfchienenen dabei betheiligten Perfonen 
von ihm und den Wahlofficialen näher vernommen und nach hinlänglich 
vorbereiteter Sache wird von dem Director, den Wahlafjiftenten und 
MWahlfecrerairen über die gemachten Einwuͤrfe entjchieden, Über den gan— 
zen Vorgang auch ein von ihnen zu unterfchreibendes Protocoll Durch 
Einen der Wahlfecretaire geführt, in welches zugleich die Gründe der 
Euefcheidung aufzunehmen find. 


$, 26, 


Wenn nach diefen Entfcheidungen die Lifte berichtigt und von fäntlis 
hen Wahlofficialen unterfchrieben ift, oder wenn vierzehn Tage feit Auss 
legung derfelben verfloffen find, ohne daß Bemerfungen oder Erinnerun⸗ 
gen gegen folche eingefommen wären, fo ift als Grundlage für die bevors 
ſtehende Wahl das Verzeichniß der Wählbaren zum Druck zu befördern, 
und jedem Wahlberechtigten 2” als — ein Exemplar davon zu: 
zuſtellen. 
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In den Staͤdten und den dazu gelegten Ortſchaften haben uͤberdem die 
Wahldir ectoren ſich gegenfeitig dieſe Liſten mitzutheilen, und die naͤmliche 
Verbindlichkeit liegt den Wahldirectoren in den Wahldiſtricten fuͤr die 
kleineren Landbeſitzer ob. 


S. 27. 

Damit dem Wahldirector die mit der Zeit erforderlich werdenden Bes 
richtigungen in den Wahlliften möglichft erleichtert werden, follen die Bes 
amten, welche ihm die zur Verfertigung diefer Liften erforderlichen Ers 
tracte, DVerzeichniffe und Machrichten zu geben verbunden find ($. 20.), 
gleicherweife angeriefen werden, ihn im Verlauf des Maimonats eines 
jeden Jahrs von allen den Veränderungen in Kenntniß zu feßen, welche 
feit der legten amtlichen Miteheilung eingetreten find, und von Einfluß 
auf die Wahlliften feyn können, | 


$. 28. (q.) 
Jeder Wahldirector hat den Tag, an welchem die Wahl Statt finden 
foll, mit der Anzeige über den Ort der Verfammlung auf die im $. 21. 
vorgefchriebene Weiſe zeitig, und wenigftens acht Tage vorher, zur df: 





q. 
Es find bei der Kanzelei von einigen der ernannten Wahldirectoren 
Vorfragen darüber eingegangen: ob Kirchen zum Wahllocale genommen 
werden fönnten, Die Kanzelei hat darauf erwiedert, daß fie nichts das 


bei zu erinnern finde, daß die Kirchen, zumal wenn fein anderes völlig 


zweckmaͤßiges Gebäude ausgemittelt werden koͤnne, zu dem Locafe ger 
waͤhlt werden, in welchem die Wahlen der Abgeordneten vorzunehmen 
find, vorausgefeßt, daß zur Wahl ein Tag beftimmt fey, an welchem die 
Kirche nicht zu einer gottesdienftlihen Handlung gebraucht werde, wor⸗ 
über mit dem Prediger des Dres vorher das Erforderliche zu verabreden 
feyn werde, 


1834, X 


1834. 
15. Mai. 
60. 
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- fentlihen Kunde zu bringen. Cine gleiche Anzeige ded Tages und des 


Dres ift auf der jedem Wahlberechtigten zuzuftellenden Lifte der Waͤhlba⸗ 
zen zu notiren, verbunden mit einer Aufforderung an den Wähler, in der 
MWahlverfanımlung zur beftimmten Zeit zu erfcheinen, um dafeldft diejes 
nigen für ihn wählbaren Perfonen namhaft zu machen, die er zu Abgeords 
neten oder zu Stellvertretern zu wählen wünfcht. 


9. 29% 

Au dem Tage der Wahl verfammeln fich der Wahldirector, die Wahl⸗ 
afjiftenten und die Wahlſecretaire in dem Wahllocale, zu welchem zwar 
außer den Wahlberechtigten auch Anderen der Zutritt geftattet ift, doch 
fo, daß Jene Dadurch nicht in der Ausübung ihrer Wahlbefugnifie geftöre 
werden. Der Wahldirector, welcher den VBorfiß führt, eröfner die 
Wahlhandlung durch Verlefung feines Commifforii, worin die Nechte 
und Pflichten der Wähler und Waͤhlbaren kurz zufammengeftellt find; 
macht alle Beifommende auf die Wichtigfeit der vorzunehmenden Hands 
lung aufmerkfam, und forge voruämlich für Beobachtung der Ordnung. 


$. 50% 


Sollte Jemand in diefem Termine wider die Wahllifte eine Erinne: 
rung dahin anbringen, daß in Diefelbe Angefeffene des Wahldiftriets aufs 
genommen wären, welche die erforderlichen Eigenfchaften nicht befigen, 
fo haben die Wahlofficialen diefelbe annoch näher zu unterfuchen und 
möglichft aufzuklären, und über deren Werth oder Unwerth eine Entfcheis 
dung abzugeben, welche nebft den Gründen zu Protocol zu nehmen ift 
(5. 24.). 





Die Kanzelei erfucht das Königl. Oberconfiftorium, etmwanige bei 
Demfelben eingehende Anträge des bezeichneten Inhalts in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Vorſtehendem gefällig erledigen zu wollen. 

König, Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 12ten Jul..ı854, 
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5. 51. 


Die Wahlaſſiſtenten (5. 29.), welchen, fo wie ben Wahlſecretairen, 
der Wahldirector die für fie beftimmten Plaͤtze anweiſet, haben die Nas 
men der einzelnen Wähler bei jeder Abftimmung zu nennen, und alle 
etwa erforderlichen Aufklärungen zu geben, zu deren Mitcheilung fie im 
Stande find, 


. 52, 


Ueber alle in der Wahlverfammlung vorfallenden Verhandlungen 
wird von Einem der Wahlfecretaire, nach näherer Beftimmung des 
Wahldireetors, ein Protocoll aufgenommen. Getrennt von diefem find 
aber befondere Protocofle über die Abftimmung durch die beiden Gecres 
taire und zwar dergeftalt zu führen, daß Einer von ihnen bei dem Namen 
eines jeden Wählers die Namen Derjenigen hinzufügt, auf welche der: 
felbe geftimmt hat, der andere aber auf der Lifte der Waͤhlbaren bei dem 
Mamen eines jeden die ihm zugefallenen Stimmen bemerft. Für die 
Stimmen, welche auf Wählbare außer dem Wahldiſtricte abgegeben 
werden möchten, find befondere Folia in dem Abftimmungsprotocoll eins 
jurichten, und darin die Namen diefer Wählbaren und die Zahl der ihnen 
zugefallenen Stimmen einzutragen. 


$. 55, 


Wenn die Wahlofficialen zugleih Wähler find, fo flimmen fie zuerft. 
Demnaͤchſt ruft der Wahldirector die Wähler einzeln nach einer gewiffen 
Drdnung, die fih in einer beftimmten vorher befannt gemachten Regel 
gründen muß, zur Abgebung ihrer Stimmen auf. ft ein Wähler, 
welcher diefer Ordnung zufolge aufgerufen wird, nicht zur Stelle, fo darf 
die Wahlhandlung dadurch nicht aufgehalten, fondern muß fortgefeßt 
werden. Am Schluffe derfelben find aber die Namen Derjenigen, welche 
bein erften Aufruf nicht zugegen waren, nochmals aufzurufen, und Dies 
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jenigen, twelche fich alsdann nicht melden, für das Mal beim Abfkimmen 
zu übergehen. 


$. 34. (r.) 

Für jeden Abgeordneten, welchen der Diftriet zur ftändifchen Vers 
fammlung zu fenden hat, nennt jeder Wähler diejenigen zwei wählbaren 
Perſonen ($. 5.), welche er zu wählen beabfichtigt, und macht fie bei der 
Abftimmung, welche auf die ganze Zahl der Abgeordneten zu richten ift, 
möglichft genaufenntlih. Inſonderheit muß er, wenn er Namen nennt, 
die fich auf der Lifte der Wählbaren feines Diftriers nicht finden, angeben, 
in welchem Wahldiftricte diefe für ihn wählbaren Perfonen angefeffen find, 
damit die Lifte für diefen Wahldiftrict nachgefehen und überhaupt die Rich⸗ 
tigfeit der Angabe unterfucht werden kann. Die Secretaire verzeichnen 
ſaͤmmtliche abgegebene Stimmen auf die vorgefchriebene Weife in ihren 
Protocollen, vergleichen felbige bei jeder einzelnen Abftimmung, und les 
fen das Miedergefchriebene laut vor, worauf der Wähler, welcher ger 
ſtimmt hat, zuruͤcktritt. 


$. 35. 


Wenn ein Waͤhler ſolche Individuen, die fuͤr ihn nicht waͤhlbar ſind, 
nennen ſollte, fo iſt ihm die noͤthige Aufklaͤrung und Erläuterung zu ers 
theilen, zugleich aber bemerflich zu machen, daß es ihm überlaffen bleis 





r. 


Auf die Frage, ob es einem Waͤhlbaren zu geſtatten ſey, ſich ſelbſt 
feine Stimme zu geben, hat die Kanzelei Ihnen hiedurch eroͤfnen wollen, 
daß, wenn ein nicht zu erwartender Fall der in Frage geftellten Art ein: 
treffen follte, die Protocollirung einer ſolchen auf fich felbft abgegebenen 
Stimme nicht verfagt werden kann, da die Verordnung vom ıdten Mai 
d. J. eine ſolche Stimmengebung nicht verbietet. 

Königl, Schlesw, Holft. Lauenb. Kanzelei, den ıflen Jul, 1854. 
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ben müffe, ſich für Angefeffene, die für ihn wählbar find, zu entfcheiden. 
Er ift aber nicht fofort zum Abftimmen aufjufordern, fondern zu entlafs 
fen, und ihm zur Ueberlegung bis zum Schluffe des Wahlacts Zeit zu 
geben, wo er dann wiederum zur etwanigen Abgebung feiner Stimme 
vorzufordern iſt. 


9. 56, 


Jedem, welcher glauben möchte, in irgend einer Hinficht wider das 
bei der Wahlhandlung beobachtete Verfahren Einwendungen machen zu 
fönnen, iſt es bis zur bewerfftelligten Ermittelung des Reſultats aus der 
Abſtimmung geftarter, felbige und feine damit in Verbindung ftehenden 
Befchwerden nebft den Gruͤnden den Wahlofficialen vorzutragen. Diefe 
haben die Befchwerden fofort zu unterfuchen und darüber nach genugfam 
Statt gehabter Erörterung zu entfcheiden. Sowohl die Befchwerden 
uebft den von dem Befchwerdeführer dafür angebrachten Motiven, als 
auch die zu publicivende Entfcheidung mit den Gründen find zu Protocol 
zu nehmen. Die Entſcheidung wird bei dem ferneren Verfahren zu 
‚Grunde gelegt, und das Wahlgefchäft findet feinen Fortgang. 


ni 


5. 7% 


Wenn fämtlichen anwefenden Wählern auf die vorgefchriebene Weiſe 
Gelegenheit zum Abftimmen gegeßen ift, fo find die Protocolle nochmals 
zu vergleichen, zu dem Ende laut zu verlefen und die etwa.befundenen Ir⸗ 
rungen zu berichtigen. Findet die Abftimmung in mehreren Sigungen 
Gtatt, fo muß ſolches am Schluffe einer jeden Sißung gefchehen. Sind 
folchergeftalt alle zur Abftimmung gehörigen Verrihtungen vorgenoms 
men, fo werden zur Ermittelung des Refultats derfelben die Stimmen, 
welche auf jeden Wählbaren gefallen find, jufammengezählt, und nach 
jeder Zuſammenzaͤhlung die Zahl der Stimmen in den Protocollen notirt, 
welche fo wie das Verbandlungsprotocoll, nach völlig beendigten Ges 


1 #34. 
15. Mai, 
60. 


1834. 
15. Mal. 
60, 


ı66 


fhäft von dem Wahldircetor, den Wahlaffiftenten und den Wahlfeeretais 
ven zu unterzeichnen find, 





$. 58, (s.) 

In denjenigen Diftrieten, in welchen nur Ein Abgeordneter zu erwaͤh⸗ 
fen ift, ift Derjenige als erwählter Abgeordneter anzufehen, welcher die 
meiften Stimmen erhalten hat, und als Stellvertreter Derjenige, auf 
welchen nach ihm die meiften Stimmen gefalfen find. Eben fo find in 
denjenigen Diftrieten, welche miehrere Abgeordnete zur ftändifchen Wer 
fammfung zu fenden Haben, Diejenigen, welche hiernach bis zur vollflän« 
dig gefchehenen Ausmittelung der verordnungsmäßigen Anzahl von Abs 





8, 


Die Beftimmungen des $. 58, der Verordnung vom ı5ten Mai d. 
% wegen näherer Regulirung der ftändifchen Verhältniffe, auf deffen 
authentifche uterpretation von dem Herrn — angetragen worden iſt, 
fheinen der Kanzelei, zufammengehalten mit den Beftimmungen des 
$.54. No. 5. der gedachten Verordnung, eine verfchiedenartige Auslegung 
nicht zulaffen zu Fönnen. Der $. 5%. fchreibt vor, daß für jeden Abge⸗ 
ordneren, welchen der Diftrict zur ftändifchen Verſammlung zu fenden 
babe, jeder Wähler diejenigen zwei wählbaren Perfonen, welche er zu 
wählen beabfichtige, nenne, und fie bei der Abftimmung, melde auf Die 


‚ganze Zahl der. Abgeordneten zu richten ift, möglichft genau Penntlich 


made. Dabei erläutert die Hinmweifung auf den $. 5. hinreichend die 
Vorſchrift, daß für jeden Abgeordneten zwei wählbare Perfonen genanns 
werden follen, und fchließe eine befondere Wahl der Stellvertreter aus. 
Der $. 58. endlich beſtimmt die Ausmittelung der Abgeordneten und 
Stellvertreter lediglich nach dem Verhältniffe der bei dem Wahlact ihnen 
zugefallenen Stimmen, welches unter der Vorausſetzung einer getrennten 
Mahl der Abgeordneten nicht hätte verfügt werden koͤnnen. 

Vorftchendes ermangelt die Kanzelei nicht, Ihnen auf Ihre gedachte 
Vorfrage hiedurch zu erwiedern. 


Königl, Schlesw, Holt, Lauenb. Kanzelei, den ı8ten Sept, 1854, 
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geordneten mehr Stimmen als irgend ein Anderer gehabt haben, als ers 
wählte Abgeordnete, und Diejenigen, welche nach ihnen bis zur beſchaf⸗ 
ten Ausmittelung der vorfchriftsmäßigen Zahl von GStellvertretern die 
meiften Stimmen gehabt haben, als erwählte Stellvertreter, und zwar 
in der Ordnung zu proclamiren und erforderlichen Falls zur ſtaͤudiſchen 
Verſammlung einzuberufen, die fich nach der Mehrheit der auf jeden eins 
einzelnen Stellvertreter gefallenen Stimmen ergiebt. Sind die meiften 
Stimmen über Mehrere, welche zufolge des Obigen als Abgeordnete und 
Stellvertreter in Betracht kommen könnten, gleich vertheilt, fo entfcheis 
det unter diefen das Loos. Diefe Loofe werden von Einem der Wahlfer 
eretaire bereitet. Für die etwa Abwefenden werden die Loofe durch Waͤh—⸗ 
ler gezogen, welche der Wahldirector Dazu auffordert, 


$. 59 
Der Ausfall der Wahl ift durch den Wahldirector in feinem Wahl: 
diftricte befanne zu machen, und unter Beifügung der Protocolle an Uns 
fere Schleswig; HolfteinsLanenburgifche Kanzelei einzuberichten. 


$. 40, 


Sobald aus fämmtlihen Wahldiftricten die Berichte und Protocolle 
über die vollzogenen Wahlen bei Unferer Schleswig: Holftein: Lauenburgir 
ſchen Kanzelei eingegangen find, werden Wir binfichtlich Derjenigen, 
welche nach Maaßgabe des allgemeinen Gefeßes vom 28ſten Mai 1851 

-$. 5, zur Annahme der etwa auf fie gefallenen Wahl Linferer Erlaubniß 
bedürfen, Unſere Allechöchfte Refolution ertheilen. Hiernaͤchſt foll das 
Refultat ſaͤmmtlicher Wahlen zur Öffentlichen Kunde gebracht werden, 


$. 41. 


Henn die ftändifche Verſammlung zufammentreten fol, werden Wir 
felbige durch ein Patent, worin der Tag der Erdfnung feftgefegt ift, eins 
berufen. Ohne eine folche Einberufung koͤnnen fich die Abgeordneten zu 


1834. 
15. Mai, 
609, 


1834. 
ı5t Mai, 
60, 
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einer ftändifchen Verſammlung nicht vereinigen. Die ftändifche Ver: 
fammlung ftelft fofort ihre Functionen ein und geht auseinander, fobald 
ihr durch Unferen Commiffarius die Aufhebung derfelben angefündigt iſt. 


$. 42. 


Zum VBerfammlungsorte der Abgeordneten für das Herzogthum 
Schleswig (Holftein) beftimmen Wir bis weiter die Stadt Schleswig 
tzehoe). 

Daſelbſt iſt auch zu dieſem Behuf ein Gebäude anzuweiſen, in wel: 
chem außer dem Verſammlungszimmer von gehoͤrigem Raume fuͤr die 
Plaͤtze ſaͤmmtlicher Abgeordneten, Unſeres Commiſſarius und der demfel: 
ben etwa beigeordneten Perſonen, auch die ſonſt erforderlichen Locale, na: 
mentlich zu Comtoiren und jur fiheren Aufbewahrung der Protocolle und 
Heten der tändifhen Berfammlung, vorhanden feyn müffen. 

Diie desfälligen näheren Veranftaltungen find von Unferem Commifs 
farius in Verbindung mit dem Präfidenten der Verſammlung zu treffen, 


4. 45, 


Nach erlaffenem Finberufungspatente werden Wir als Mittelsperfon 
für alle Verhandlungen einen Commiffarius ernennen, dem Wir, den 
Umftinden nach, entweder für die ganze Dauer der Verſammlung oder 
für-einzelne in dirfelben vorfommende Gegenftände der Berathung einen 
oder den anderen Beamten beiordnen werden, Damit fie nach näherer An: 
weifung Unferes Commiffarius in der Verſammlung erfcheinen und über 
einzelne beftimmte Gegenftinde die etwa erforderlichen Aufflärungen ers 
theilen Fönnen, 

$. 44 
An dem in dem Patente dazu beftimmten Tage wird die Berfamms 


lung nad) gehaltenem Gottesdienfte durch den von Uns ernannten Coms 
miſſarius eröfnet, 


——— Se 





ı6g 
$. 45, 


Unfer Commiffarius kann, jedoch ohne Stimmrecht zu haben, allen 
Sißungen der Verſammlung beimohnen, und in denfelben das Wort 
nehmen, fobald und fo oft er es angemeffen findet. Mur bei den Abs 
flimmungen nach förmlicher Verhandlung ($. 74.), und bei der Prüfung 
der ausgearbeiteten Schriften und’ Auffäge ($. 5% und 77.) ift er nicht 
gegenwärtig. 

Unfer Commiffarius theift der ſtaͤndiſchen Verſammlung die Iandess 
herrlichen Propofitionen mit, giebt die nörhigen Erläuterungen, ſowohl 
bei Mittheilung der Propofitionen, als im Laufe der Verhandlungen, und 
empfängt die von der Verſammlung abzugebenden Erklärungen und Guts 
achten, fo wie ihre fonftigen Vorftellungen, Bitten und Befchwerden, 
zur weiteren Beförderung an Uns. Alle Mittheilungen zwifchen der Res 
gierung und der Berfammlung gehen daher Durch Unferen Commiffarius, 
und die Verſammlung hat über ſaͤmmtliche Gegenftände ihrer Wirffams 
keit mit Niemanden außer ihm zu verhandeln. 


$. 46, 


Die Abgeordneten fönnen, mit Ausnahme des Fürftlichen Juhabers 
der erblichen Virilſtimme, in der Verſammlung feinen Anderen für ſich 
bevollmächtigen, 


$. 47. 

Jeder Abgeordnete hat fih ſpaͤteſtens am Tage vor der Eroͤfnung der 
Verſammlung einzufinden, und, unter Producirung der ihm nach 4. 12. 
dieſer Verordnung gewordenen Mittheilung uͤber die auf ihn gefallene 
Wahl, feine Ankunft Unſerem Commiſſarius anzuzeigen. Iſt ein Abges 
ordneter behindert ſich einzufinden, fo ift ſolches zur Kunde des Commif: 
farins zu bringen, und von ihm, befundenen Umftänden nach, der Stell: 


vertreten einzuberufen, welcher dann während der ganzen Sitzung in 
1854, 


1834. 
15. Mai. 
60. 


1834. 
15. Mat. 
. 60, 


Function bleibt. Ein ſolche Einberufung ift ſchon dann erforderlich, wenn 
ein Abgeordneter bei Eröfnung der dermaligen Verſammlung bis zum 
Ablauf der erften von diefem Zeitpunct an laufenden Woche zu erfcheinen 
behindert if. Sollte aber auch der einberufene Stellvertreter während 
der Dauer der Berfammlung aus einer oder anderen Urſache verhindert 
werden derfelben beizumohnen, fo wird der Abgeordnete, deſſen Stelle er 
vertreten, wieder einberufen, wenn die frühere Verhinderungs-Urſache 
wegfällig geworden. 
$. 48, 

Gleich nach Erdfnung der Verfammlung erläßt der Commiffarius 
eine Aufforderung an die Abgeordneten, ihre etwanigen Erinnerungen 
wider die Nichtigkeit der in den einzelnen Wahldiftrieten Statt gehabten 
Wahlen anzuzeigen, diefe Erinnerungen mögen num darin beftehen, daß 
einem Gewählten die erforderlichen Eigenfchaften zur Waͤhlbarkeit fehl 
ten, oder darauf begründet feyn, Daß eine gefeßmäßige Wahl rechtswidrig 
verworfen worden ift. Zugleich Hat der Commiffarius die Zweifel, welche 
er felbft in den gedachten Beziehungen hegen möchte, den verfammelten 
Abgeordneten vorzulegen. Hierauf finden die nörhigen Berathungen und 
Verhandlungen über die etwa angebrachten Erinnerungen und Einwens 
gen Statt, bei denen ein Mitglied, welches von Unferem Commiffarius 
dazu auserfehen wird, das Protocoll führt. Sowie die Verhandlung 
über eine Einwendung zu Ende gebracht find, bringt der Commiſſarius 
die Frage zur Abftimmung. Stimmt mehr als die Hälfte der anwefens 
den Abgeordneten für die Ungültigfeit einer Wahl, fo ift fie aufzuheben, 


“im entgengefeßten Falle hat es aber bei derfelben feyn Verbleiben. Wenn 


die Entfcheidungen folchergeftaft erfolgt find, fo ift Feine Einwendung wider 
dig Wahl eines Abgeordneten weiter zuzulaſſen. 


$. 49 


- Sind überall Peine Einwendungen wider die Wahlen der Abgeordnes 
ten angebracht, oder find die angebrachten anf vorfichende Weiſe erledigt, 
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ſo fordert Unſer Commiſſarius den Aelteſten in der Verſammlung auf, 
die Wahl eines Praͤſidenten zu leiten. Dieſe geſchieht durch Zettel. Se 
des Mitglied überreicht daher dem Aelteſten in der Verſammlung einen 
Zettel, worauf es den Namen Desjenigen gefchrieben hat, auf den feine 
Wahl gefallen if. Wenn alle Stimmzettel eingereicht find, beruft der 
Heltefte zwei Mitglieder zur VBerzeichnung der Stimmen, nnd überliefert 
zu dem Zwecke jedem derfelben eine Lifte, auf welcher fi die Namen 
fämmtlicher Abgeordneten in alphabetifher Ordnung befinden. KHiernächft 
Öffnet er die Zettel und verlieft die darauf verzeichneten Namen. Die fol: 


chergeftalt verfünderen Wahlftimmen werden von jedem der berufenen beis 


den Mitglieder auf der Lifte bei dem Namen Derjenigen verzeichnet, auf 
welchen fie gefallen find. Dach gefchehener Verzeichnung fämmtlicher 
Stimmen werden die beiden Liften und die darauf verzeichneten Stimmen 
unter fi und mit den zu dem Ende hingelegten Stimmzetteln verglichen, 
etwa vorgegangene Irrungen berichtigt, und, wenn folches gefchehen, 
die Stimmen gezählt. Dasjenige Mitglied, welches hiernach die meiften, 
und zugleich nicht weniger als ein Drittheil der abgegebenen Stimmen er: 
halten hat, ift von dem, welcher die Wahl leitet, als Präfident der Ver: 
ſammlung zu proclamiren, und nimmt den für den Präfidenten beſtimm⸗ 
ten Plaß ein. Hat fein Mitglied eine fo große Anzahl Stimmen erhalten, 
fo ift unter Beobachtung der vorgefchriebenen Regeln von Neuem zu flins 
men. Erhält auch fodann Fein Mitglied wenigftens ein Drittheil ſaͤmmt⸗ 
ficher Stimmen, fo ift zwar abermals zu flimmen, jedoch nur auf diejenis 
gen drei Mitglieder, welche bei der zweiten Abflimmung mehr Stimmen, 
als irgend ein anderes Mitglied der Verſammlung, erhalten haben, 

Sind bei der erfien Abftimmung oder bei einer Umftimmung gleiche 
Stimmen für mehrere Mitglieder vorhanden, von denen Jeder für fich 
ein Drittheil aller Stimmen hat, fo wird von diefen Einer durch einfache 
Stimmenmehrheit gewählt, und wenn auch hier Gleichheit der Stimmen 
eintreten follte, fo giebt das höhere Alter den Ausſchlag. Auf gleiche 
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Weiſe ift es in dent Falle zu verhalten, im welchem es nach Maaßgabe 
obiger Vorfchrift zur Frage fteht, welche drei Mitglieder der Verſamm— 
lung zur engeren Wahl zu ftellen find. 


$. 50, 


Den Gefchäftsgang in der ftändifhen Verſammlung leitet der Praͤſi⸗ 
dent allein, und unabhängig von der Gegenwart des Commiſſarius. Er 
fieht befonders dahin, daß Gegenftände, welche nicht vor die Verfamms 
lung gehören ($.78.), auf den vorfchriftsmäßigen Weg verwiefen werden. 
Es ift ihm überlaffen, in wie weit er an den Verhandlungen über die 
Propofitionen Theil nehmen will, Dur giebt er bei Abftimmungen nach 
förmlicher Verhandlung ($$. 7% und 75.) feine Stimme ab. An ihn 
werden die Vorträge in der Verfammlung ($. 72.) gerichtet. Er ftelle, 
nachdem ein Gegenftand Hinreichend erörtert worden ift, Die Frage, über 
welche abgeftimmt werden foll; und von feiner Verfügung hängt zundchft 
Alles ab, was auf Ordnung in der Verſammlung Beziehung hat. Er 
beftimmt die Gefchäftsordnung, und hat jedes Mitglied zu erinnern, wels 


ches von diefer und der Ordnung der Verſammlung abweichen follte, Bes 
fondershat er darauf zu fehen, daß die Berathungen und Arbeiten der 


Verſammlung möglichft befchleunige werden, und daß folde zunächft 
auf die Tandesherrlichen Propofitionen, die ftets vor allen von den Mits 
gliedern durch den Präfidenten zur Berathung gebrachten Gegenftände in 
der Verfammlung zur Erörterung kommen müffen, gerichtet werden. Er 
ift daher auch verpflichtet, ettwanigen in diefer legten Beziehung von Uns 
ferem Commiffarius an ihn ergangenen Aufforderungen zu entfprechen. 


$. 51 
Sobald der Präfident feine Function angetreten hat, wird unter feiner 
Leitung zur Wahl eines Vicepräfidenten gefchritten, felbige im Uebrigen 
aber eben fo wie die Wahl des Präfidenten bewerkſtelligt. 
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$. 52. 
Der VBicepräfident tritt ganz in die Stelle, Rechte und Pflichten des 
Mräfidenten ein, wenn diefer zu fungiren behindert wird, hat aber im ent 
gegengefrgten Falle nur die Mechte und Pflichten der andern Mitglieder, 


$. 55 

Wenn die Wahl des Vicepräfidenten beendigt ift, fchreitet die Vers 
fammlung jur Wahl von zwei Secretairen. Auch diefe gefchicht durch 
Stimmzettel. Jedes Mitglied hat auf einen folhen Zettel die Namen 
derjenigen beiden Mitglieder zu verzeichnen, auf welche feine Wahl gefals 
len ift, und felbigen dem Präfidenten zu überreichen, unter deffen Zeitung 
dann fernermweitig, wie bei den vorhergehenden Wahlen, zu verfahren iſt. 

Die Secretaire nehmen hiernächft die für fie beftimmten Pläge ein. 


$, 5% 


Die Seeretaire führen das Journal Über die eingefommenen Sachen, 
und das Protocol über die Verhandlungen in der Verſammlung und des 
ven Reſultate. 

Beim Anfang einer jeden Sißung wird das Protocoll der vorherges 
henden Sitzung von demjenigen Seeretair, welcher es geführt hat, verles 
fen, und nad) erfolgter Genehmigung von dem Präfidenten und den beis 
ven Secretairen unterzeichnet. Die Seeretaite, welche an den Verhand⸗ 
lungen und Abftimmungen Theil nehmen, verfaffen ebenfalls im Allge⸗ 
meinen, und nur mit den im $. 77. bezeichneten Ausnahmen und näheren 
Beftimmungen, alle Schriften und Ausfertigungen für die Verfammlung, 

Die Vertheilung der den Secretairen obliegenden Arbeiten ift, die 
Genehmigung des Präfidenten vorbehäftlich, ihrer Uebereinkunft zu übers 
laſſen, in Ermangelung derfelben aber vom Präfidenten zu beflimmen. 

Zur Führung eines Copiebuchs und zur Beforgung der erforderlichen 
Reinſchriften ann der Präfidene zuverläffige Leute gegen eine alla Ber 
zahlung annehmen. 


1334. 
15. Wat, 
60. 


1834. 
3 5: Yhal, 
60. 


6. 55, 

Die Mitglieder, welche zum Präfidenten, zum Vicepräfidenten und 
zu Gecretairen erwählt worden find, behalten diefe Eigenfchaften nur für 
die Dauer Einer, nach Maaßgabe des $. 41. von Uns einberufenen ftäns 
difchen Verſammlung, und die auf fie gefallene Wahl kann nur mit Ges 
nchmigung der Verſammlung abgelehnt werden. 


6. 56, 

Wie etwanige Einwendungen und Erinnerungen gegen die Wahlen 
der Abgeordneten von der ftändifchen Verſammlung zu erledigen find 
($.48.), fo hat fie auch in gleicher Art und unter Beobachtung eines 
gleichen Verfahrens in denjenigen Fällen zu entfcheiden, in welchen es 
zur Frage fteht, ob ein Gewählter die Eigenfchaften verloren hat, die 
dazu erforderlich find, um Mitglied einer ftändifchen Verſammlung zu 
feyn ($. 4.), und derfelbe fich gleichwohl nicht zum freiwilligen Rücktritt 
veranlaßt fände, 

Es wird hierbei aber feftgefeßt, Daß der Berlufteines wählbar machens 
den Eigenthums nur dann die Befugniß zur Theilnahme an den ftändis 
fhen Verfammlungen aufhebt, wenn binnen Jahresfrift diefer Verluſt 
nicht Durch die Erwerbung eines anderen wählbar machenden Eigenthums 
erfegt worden ift. Zur Zeit der Einberufung einer ftändifchen Berfamm: 
lung ift indeffen der Beſitz eines ſolchen Eigenthums ftets und ohne Rück: 
ſicht darauf erforderlich, ob Diefe Unterbrechung Fürzer als ein Jahr ge: 
gewährt hat. 


. 5% 
Wenn aus gültigen Urfachen ein Abgeordneter wegfällt, fo ift der 
E:tillvertreter fofort von dem Commiffarius einzuberufen. 
9. 58, 


Die ftändifche Verfammlung kann auch Entfcheidungen abgeben, 
welche die Berichtigung der Wahlliſten betreffen, jedoch nur mit einer auf 
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künftige Wahlen befchränften Wirkſamkeit. Denn das etwanige Ergeb: 
niß, daß Einen oder dem Andern gefeßwidrig Wahlberechtigung und 
Waͤhlbarkeit beigelegt oder entzogen worden, hat Feinesweges die Unguͤl⸗ 
tigfeit der ganzen Wahlhandlung zur Folge ($. 48). 


$. 59 

Jeder Abgeordnete ann in der Verſammlung auf orduungsmäßigen 
Wege Anträge machen, und zu den gemachten Anträgen Zufäßge und Vers 
änderungen in VBorfchlag bringen, wie er denn auch befugt ift, über alle 
auf gehörigen Wege in der Verſammlung zur Sprache gebrachten Ger 
genftände zu reden. Da er fich hierbei nur durch die Beruͤckſichtigung 
desjenigen leiten zu laffen hat, welches nach feiner gewiffenhaften Ueber: 
zeugung zur Förderung des Gemeinwohls beitragen faun, fo darf er auch 
von den Wählern Feine bindenden Infteuetionen annehmen. Bewohner 
eines Wahldiftricts fönnen jedoch verlangen, daß der Abgeordnete fie bes 
treffende Bitten und Befchwerden der Berfammlung vorlege, und felbige 
in fo weit unterftüße und rechifertige, als es mit feiner Ueberzeugung 
übereinftimmt, 

$. 60, 

Ohne gültige Urfachen, und ohne Vorwiſſen des Präfidenten, darf 
fein Abgeordneter aus der Verfammlung mwegbleiben. Wird ein Mits 
glied durch Krankheit oder andere dringende Urfachen auf längere Zeit 
verhindert, an den Sißungen Theil zu nehmen, fo muß der Präfident 
folches dem Commiſſarius anzeigen, welcher dann den Stellvertreter eins 
beruft, foferne die Umftände es zulaffen, daß derfelbe annoch an den 
Verhandlungen Theil nehmen Fann- 

$. 61. 

Jedes Mitglied muß fich der Entfcheidung des Präfidenten über Ber: 
ftöße gegen die Ordnung unterwerfen, und Bann den Präfidenten auf folche 
Verſtoͤße, zum Behuf der Rüge, aufmerffam machen, wenn es ders 
gleichen wahrzunehmen glauben follte, 


1834. 
15. Mai. 
60. 


1834. 
15. Mai, 
60. 
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$. 62. 


Um Beſchluͤſſe faffen zu koͤnnen, muͤſſen wenigftens drei Viertheile 
ſaͤmmtlicher Mitglieder in der Verſammlung gegenwärtig feyn. In dens 
jenigen Angelegenheiten, in welchen die Verſammlung zu entjcheiden hat, 
erfolge die Entfcheidung nach Stimmenmehrheit. Sind die Stimmen 
für zwei einander entgegenfichenden Meinungen gleich getheilt, fo ift die 
zur Erörterung gebrachte Motion als hinfällig zu berracpten. Diefe alls 


‚gemeine Regel koͤmmt auch auf die in den $$. 48., 56 und 71. bezeichneten 


Fälle, unter den daſelbſt vorgefchriebenen näheren Beftimmungen, zur 
Anwendung, während es in Anfehung der Durch die Berfammlung ju tref— 
fenden Wahlen nad) den in den $$. 49., 631., 55 und 66, gegebenen Vor⸗ 
ſchriften zu verhalten iſt. 

Was die Öegenftände betrifft, welche Wir der Verſammlung zur 
Berathung haben vorlegen laffen, fo wird Uns diejenige Meinung, für 
welche Die Mehrheit ſich erklärt hat, als Meinung der Verſammlung vors 
getragen. ft Parität der Stimmen vorhanden, fo find Uns beide Mei: 
nungen vorjutragen, wie es denn auch bei gerheilten Stimmen immer der 
Minorität freiftcht, zu verlangen, daß ihre abweichende Anficht, unter 
Ausführung der Gründe, in das an Uns gelangende Gutachten aufges 
nommen werde. Weber Die Propofition eines Mitgliedes der Verſamm— 
lung wird nur dann ein Gutachten derfelben an Uns erftattet, wenn mehr 
als die Hälfte der abgegebenen Stimmen fich Dafür erklärt hat. 


4. 63. 


Wenn ein Abgeordneter einen Befchluß der Verſammlung durch feis 
feinen Antrag über einen befonderen Gegenftand zu bewirken, und daher 
felbigen an die Verſammlung zu richten beabfichtigt, fo hat er den Vors 
fhlag in Form des Befchluffes, den er zu bewirken gedenft, fehriftlich 
abzufaffen, und bei dem Präfidenten einzureichen. Dieſer bringt denfels 
beu fodann, inden er ihn zu gleicher Zeit abfchriftlich Unferem Commifs 
farins mittheilt, durch Befefligung an einer Tafel zur Kenntniß der ganzen 
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Verſammlung, und beftimmt den Tag zu Einbringung des Vorfchlage. 
Zur feftgefeßten Zeit hält demnächft der Proponent feinen Vortrag. Wenn 
nach Beendigung deffelben Niemand den Gegenftand für fo berückfichtis 
gungswerth erklärt, daß er annoc in einem Ausfchuffe zu bearbeiten fen, 
oder wenn die Mehrheit der Verfammlung fi gegen eine folche Bears 
beitung ausfpricht, fo ift der Antrag als zurückgewiefen zu betrachten, 
und darf bei der dermaligen Verſammlung von feinem Abgeordneten ers 
neuert werden, 


$. 64, 


Wird dagegen ein folcher Antrag von der Verſammlung zu einer nds 
heren Berückfichtigung geeignet befunden, fo ift ein Ausfchuß zum Behuf 
des Vortrags über die Propofition zu wählen. 


$. 65, 


Wenn dur Unferen Commiflarins der Verſammlung eine Propos 
fition vorzulegen ift, fo wird folche gleichfalls von dem Präfidenten durch 
Befeftigung an einer Tafel zur Kunde der ganzen Verſammlung gebracht. 
Wird in der Sitzung, in welcher Unfer Commiffarius die Propofition 
vorlege, von Keinem in der Verfammlung auf Erwählung eines Auss 
fchuffes angetragen, fo hat die Berfammlung in der nächften Sigung 
durch Stimmenmehrheit die Frage zu erledigen, ob die Ausführung der 
Propofition ohne vorgängige Bearbeitung in einem Ausfchuffe anzuras 
then fey. 

$. 66, | 


Die Ausfchüffe, in welchen die Gegenftände der ftändifchen Bera⸗ 
thungen zur Verhandlung in der Verſammlung vorbereitet werden, beftes 
hen wenigftens aus drei Mitgliedern, welche die Verſammlung nach rela⸗ 
tiver Stimmenmehrheit wähle. Jedes Mitglied überreicht zu dem Ende 
dem Präjidenten einen Zettel, worauf die Namen fo vieler Abgeordneten 

1854, 
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von ihm gefchrieben find, als Ausfhußmitglieder gewählt werden folfen. 
Sonft geſchieht die Wahl auf die in den $$. 49., 5ı und 55 vorgefchries 
bene Weife. Für den Fall einer hier eintretenden Stimmengfeichheit 
giebt das höhere Alter den Ausſchlag. Der Präfident der Verſammlung 
kann indeffen nicht zum Mitgliede eines Ausfchuffes gewählt werden ($. 50), 

Die Mitglieder eines Ausfchuffes erwählen nicht nur unter fich Dens 
jenigen, welcher das Directorium zu führen, fo wie Denjenigen, wels 
cher den Vortrag in der ftändifchen Berfammlung zu halten hat, fondern 
vereinigen fich auch über die etwa fouft erforderliche Vertheilung der Ars 
beiten. Ueberdem fteht es dem Ausfchuffe frei, bei der Verfammlung 
darauf anzutragen, daß ihm ein oder das andere Mitglied beigeorpner 
werden möge. 


9. 67, 

Die Sigungen der Ausfchäffe, aus denen fein Mitglied wegbleiben 
darf, ohme dem Dirigenten foldes, unter Angabe der Behinderungss 
Urfachen, angezeigt zu haben, müffen fo angefeßt werden, daß fie nicht 
mit den Sißungen der ftändifchen Verſammlung collidiren. 


$. 68, 


Den Ausfhüffen ($. 66.) kann Unſer Commiffarius, wann und fo 
oft er will, fchrifelich oder mündlich diejenigen Mittheilungen machen, 
welche er für erforderlich hält. Den Berathungen in den Verſammlun⸗ 
gen der Ausfchüffe wohne er aber nur dann bei, wenn er von ihnen dazu 
eingeladen worden iſt. 

$. 69. 

Der, in Uebereinftimmung mit den Verhandlungen im Ausfchuffe 
zu entwerfende, möglichft zu fördernde Bericht nebft Antrag ift in einer 
Ausfhuß:Sigung zu verlefen, und wenn er daſelbſt gebilligt ift, von 
fämmtlichen Mitgliedern zu unterfchreiben. Fuͤr den Fall einer Meinungss 
Werfchiedenheit muͤſſen Diejenigen, welche mit der Mehrheit nicht einig 
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find, entweder in dem Berichte des Ausfchuffes ihre abweichende Meis 
nung ausführen, oder ein befonderes Gutachten nebft Antrag beifügen, 
und mit Beziehung darauf den Bericht unterzeichnen, welcher demnächft 
an den Präfidenten eingeliefert wird. Diefer hat dafür zu forgen, daß 
fofcher nebft dem etwanigen abweichenden Gutachten der Minorität wes 
nigftens drei Tage, ehe er in der Verfammlung zum Vortrag kommt, zur 
Einficht in derfelben hingelegt wird. 


$. 7 

An dem Tage, welchen der Präfident zu dieſem Vortrage beftimmt 
hat, wird felbiger entweder von dem Dirigenten oder von demjenigen 
Mitgliede des Ausfchuffes, welches diefer dazu auserfehen hat, in der 
Verfammlung gehalten. Betrift der Vortrag eine von einem Abgeord; 
neten angebrachte Propofition, fo kann diefe, nach) Beendigung des Vor: 
trags, nur mit Zuftimmung aller Mitglieder der Verſammlung zuruͤck⸗ 
genommen werden. ft eine folche Propofition nicht Hinfällig geworden, 
oder betrift der Vortrag eine Durch Unferen Commiffarius gemachte Pros 
pofition, fo eröfner der Präfident unmittelbar nach Beendigung deffelben 
eine vorläufige Berathung über den Gegenftand, welche hauptfächlich den 
Zweck hat, die Mitglieder näher zu inftruiren, und die Frage zu erledigen, 
ob die Sache im Ausfchuffe gehörig vorbereitet fey, oder weitere Vorar⸗ 
beiten der förmlichen Verhandlung und Abftimmung in der Berfammlung 
vorangehen müffen. Bei diefer vorläufigen Berathung fann jedes Mits 
glied wiederholt das Wort nehmen, Erläuterungen von dem Berichtsers 
ftatter des Ausfchuffes, von dem Commiſſarius oder Demjenigen, der die 
Propofition gemacht hat, verlangen, und Abänderungen oder Zufäße in 
Borfchlag bringen, welche dann gleichfalls mit zu berathen find. Ein 
Mirglied, welches bei diefer Berathung das Wort nehmen will, erhebt 
fi von feinem Sitze. Sind Mehrere aufgeftanden, fo beftimmt der 
Praͤſident die Ordnung in der fie reden follen. 

3.2 


1834. 


15. 


Nat. 


60. 


1834. 
15. Mat, 
60. 
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5. 71. 

Finder der Praͤſident, daß der Zweck der vorläufigen Berathung er— 
reicht ift, fo bringt er, weun von einem Mitgliede darauf angetragen 
wird, zur Abſtimmung, ob die Sache noch einer ferneren vorgängigen 
Bearbeitung in dem Ausfchufle bedürfe, und alfo zuvor an folchen zus 
rückgelangen müffe, oder 06 fie nunmehr zur förmlichen Verhandlung 
und Abftimmung für geeignet zu halten ſey. Erklaͤrt ſich nicht mehr als 
die Hälfte der anwefenden Mitglieder für das Leßte, fo geht die Sache 
anden Ausfchuß zurück, Iſt dieſes nicht der Fall, fo beſtimmt der Präs 
fident den Tag, an welchem die formliche Verhandlung und Abftimmung 
vorgenommen werden foll, und bezeichnet felbigen auf einem Anſchlag⸗ 
bogen, der an einer dazu beftimmten Tafel zu befeftigen ift, unter Bei⸗ 
fügung der Propofition fo wie der Namen des Proponenten und des Auss 
ſchuß⸗ Berichtserftatterd. Diefer Anfchlagbogen ift zugleich fo einzurich 
ten, daß diejenigen Mitglieder, welche über die Propofition zu reden bes 
abfichtigen, ihre Namen darauf verzeichnen koͤnnen. 


$. 72. 

Am Tage der förmlichen Verhandlung, deren Zweck vornehmlich dars 
in befteht, durch Zufammenfaffung und nähere Entwicfelung des bei der 
vorläufigen Berathung Vorgekommenen, die endlihe Beſchlußnahme 
gehörig vorzubereiten, halten Diejenigen, welche ficd) zum Reden anges 
zeichnet haben, ihre Vorträge zuerft. Jedes Mitglied reder nur Einmal, 
mit Ausnahme des Berichtserftarters, welcher Behauptungen eines Med: 
ners erforderlichen Falls berichtigen Fann. "Der Vortrag muß ſtets an 
den Präfidenten gerichtet feyn ($. 50), und es ift unterfagt einen anderen 
Abgeordneten, oder Unferen Commiffarius oder die ihm beigeordneten 
Beamte anzureden, oder auch nur in einer Rede namentlich aufzuführen. 


. 7% 
Sämmtliche Vorträge in der Werfammlung werden ftehend, von dem 


38: 


Plage des Vortragenden aus gehalten. Schriftliche AYusarbeitungen 
abzulefen ift nicht geftatter; von dem Proponenten ift jedoch die von ihm 
an die Verſammlung gerichtete Propofition ($. 65.) zu verlefen, fo. wie 
von dem Meferenten eines Ausfchuffes der Bericht deffelben und das etwas 
nige Bedenken der Minorisäe in dem Ausfchuffe. Auch find die Secre 


taire, wenn fie das Protocolf oder eine Ausfertigung vorzufefen haben, . 


fo wie ferner der Präfident und Unfer Commiffarius oder die ihm etwa 
beigeordneten Beamten ($ 45.) an jene Regel nicht gebunden. 


4. 7% 

Wenn die Vorträge beendigt find, und die Sache zur Belchlußs 
nahme reif ift, fo bringt der Präfident den Gegenftand zur Abftimmung, 
indem er entweder den ganzen inhalt der Propofition zufammenfaßt, oder 
felbigen in verfchiedene möglichft einfache, und für die Form der Abs 
ftimmung geeignete, Säge oder Fragen auflöft, über welche dann einzeln 
zu flimmen ift. 


$. 75. 

Die Stellung der Frage, welche hiernach von dem Präfidenten zu 
befchaffen ift, kann nicht Gegenftand der Discuffion werden. Jedoch if 
es jedem Mitgliede erlaubt, eine andere Faffung vorzufchlagen, welchem⸗ 
nächft es von dem Präfidenten abhängt, ob er die feinige, oder ftatt 
derfelben die vorgefchlagene wählen, oder die ————— daruͤber ent⸗ 
ſcheiden laſſen will. 


5. 76. 
Die gewoͤhnlichen Abſtimmungen geſchehen durch Aufſtehen oder 
Sitzenbleiben, oder auf eine andere Art, die der Praͤſident nach Gutfin⸗ 


den beſtimmt. Spricht ſich auf dieſem Wege die Stimmenmehrheit nicht 


entfchieden aus, fo kann der Präfident eine förmliche Abftimmung anord; 
nen, und jedes Mitglied die Anordnung derfelben von ihm verlangen. 


1834. 
15. Mai, 
60. 


1934. 
15. Mai. 
60, 
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Die foͤrmliche Abftimmung, bei welcher die Seeretaire die Stimmen fans 
meln, nachdem fie Die ihrige zuerft abgegeben haben, gefchieht durch 
Kugelung. 


Bon der allgemeinen Negel, wornad) die Bedenken, welche in Ueber⸗ 
einftimmung mit dem Reſultate der Abftimmung abzugeben find, von den 
Secretairen entworfen werden müffen ($. 54.), findet danu eine Aus: 
nahme Statt, wenn eine Sache vorher in einem Ausfchuffe behandelt 
worden ift, und die Meinung deffelben im Wefentlichen den Beifall der 
Verſammlung erhalten hat. Auch iftes der Verfammlung unbenommen, 


zur Abfaffung folher Schriften auch andere Mitglieder aus ihrer Mitte 


auszuerfehen. Wenn das Bedenfen der Verfammlung in einer Sache, 
die in einem Ausſchuſſe behandelt worden, nicht von diefem entworfen 
wird, fo muß der beifommende Gecretair, oder wer fonft zu diefem Ges 
fchäfte von der Verfammlung auserfehen feyn möchte, zum Behuf der 
Ausführung defielben, mit den Mitgliedern des Ausfchuffes die nörhige 
Ruͤckſprache halten. Alle erwähnte Aufiäge find dem Präfidenten zu 
überliefern, welcher fie in der Verſammlung verlefen laͤßt. Sind fie ges 
nehmigt, oder die für nöthig erachteten Berichtigungen darin vorgenoms 
men, fo werden fie von dem Präfiventen und dem beifommenden Secres 
tair, oder wenn flatt Des Secretairs ein andered Mitglied zur Ausarbeis 
tung derfelben auserfehen worden wäre, von diefen unterfchrieben. 

Die an Uns gerichteten Bedenken find Durch den Präjidenten an Uns 
feren Commiffarius, zur weiteren Beförderung an Uns, zu überfenden. 


$, 78. 

Bitten und Befchwerden Einzelner hat die ftändifche Berfammfung 
fofort an die betreffenden Behörten oder an Uns unmittelbar zu vermeis 
fen. Wenn aber Mitglieder von Bedruͤckungen einzelner Individuen bes 
flimmte Weberzeugung erhalten, fo können fie bei der Berfammlung mit 
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gehörig conftatirtee Anzeige darauf antragen, daß felbige fich für die 
Abftellung bei Uns verwende. 


5. 79. 
Damit der weſentliche Inhalt der Verhandlungen in den Verſamm⸗ 
lungen zur oͤffentlichen Kunde gelange, hat Unſer Commiſſarius dafuͤr zu 
ſorgen, daß derſelbe, und zwar ſo viel nur immer thunlich noch waͤhrend 


der Dauer der Verſammlung, nach und nach, ſo wie ein Refultat der 


Berathungen uͤber einen Gegenſtand vorliegt, in einer eigenen dafuͤr be⸗ 
ſtimmten Zeitung, bekannt gemacht werde. Zu dem Ende ift der In⸗ 
halt der Verhandlungen durch zwei zu ſolchem Zwecke für die ganze Zeit 
der Verſammlung befonders zu erwählende Abgeordnete, unter Aufficht 
und Mitwirkung des Präfidenten, zufammenzuftellen und durch diefen 
Unferem Commiffarius vorzulegen, 


$. 80 


Die Mitglieder der ftändifchen Verſammlung erhalten anf besfalls 
eingegebene Rechnung an Didten, während der Reife und ihres Aufents 
halts an dem Verfammlungsorte, 4 Bankthaler, und an Entfchädis 
gung für die Reifeunfoften 14 Bankthaler für die Meile. Die Repars 
sition dieſer Koften wollen Wir der Beftimmung der ftändifchen Vers 


fammlung, unter Vorbehalt Unferer zu bewirfenden Genehmigung übers - 


laſſen. Für die erfte ſtaͤndiſche Verſammlung follen felbige aus Unſerer 
Caſſe vorgefchoffen werden. - 


$. 8, 
Daſſelbe finder Hinfichtlich der Ausgaben Statt, welche mit den Wah⸗ 
fen felbft an Druck⸗ und anderen Koften verbunden find. 
Fuͤr die Reifen, die Jemand unternimmt, um fein Wahlrecht auszws 
üben, finder aber feine Vergütung Statt, 


Eee» - x 
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1834 $. 82, (t. u.) 


I Bass Wie Hinfichtlich fAmmtlicher Gefchäfte bei den Wahlen und in den 
ftändifchen Verſammlungen alle Gebühren wegfallen, fo wollen Wir auch 





t. 


In dem $. 82. der Verordnung wegen näherer Regulirung der ftän: 
diſchen Verhäleniffe in den Herzogthümern Schleswig und Holftein ift 
Alterhöchft beſtimmt worden, daß die Eorrefpondenz portofrei geführt wers 
den fünne, welche die Allerhöchft ernannten Wahldirectoren zur Erfüllung 
der ihnen nach den gedachten Verordnungen obliegenden Pflichten zu fühs 
ren haben. 

In Uebereinftimmung hiemit wird den Königl. Pofteomtoir aufge 
tragen, die von den vorgedachten Wahldirectoren abzufendenden und an 
dDiefelben eingehenden Briefe unter der Bedingung refpective anzunehmen 
und auszuliefern, daß fie jedesmal Darüber Atteſt ertheilen, daß der Ins 
halt der Briefe einzig und allein die ihnen als Wahldirectos 
ren obliegenden Geſchäfte und durchaus feine private An: 
gelegenbeit betroffen haben. 

Doch find diefe Artefte bloß von den in dem angebogenen Verzeich⸗ 
niffe angeführten und in den Wahldiftrieten für die Fleineren Landbefiger 
ernannten Wahldirectoren, Dagegen aber nicht von denjenigen Allerhöchit 
ernannten Wahldirectoren auszufertigen, denen fchon als Oberbehörden 
Die Portofreiheit im Allgemeinen zugeftanden ift, und die folchergeftalt 
* vorerwaͤhnten Briefwechſel durch gewoͤhnliche Atteſte frei machen 

nnen. 

Generalpoſtdirection, den 21ſten Jun. 1834. 


Verzeichniß uͤber die Allerhoͤchſt ernannten Wahldirectoren, 
denen ſonſt keine Portofreiheit zugeſtanden worden. 
A. Schleswig. | 


Kanzeleifecretair und Hardesvogt Thomfen in Hadersieben. 
Juſtizrath und Hardesvogt Clausfen in Hadersleben. 
Hofrath, Hardesvogt Thomfen in Gravenſtein. 
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für felbige völlige Befreiung vom GStempelpapier alfergnädigft zugeftan: 
den haben. Eben fo werden Wir die Veranflaltung treffen, daß die Cor⸗ 
tefpondenz portofrei geführt werden fönne, welche die von Uns ernannten 





Landvogt Dorrien auf Föhr. 

Landvogt Adler in Bredftedt. 

Landvogt Volguarts in Süderſtapel. 

Staller Ingwerſen in Garding. 

Hardesvogt Poſſelt in Fleckebye. 

Kammerherr, Landrath v. Ahlefeldt auf Olpenitz. 
Etatsrath und Bürgermeifter Fedderfen in Flensburg, 
Juſtizrath und Polizeimeifter Jeſſen in Schleswig. 
VBürgermeifter Claudius in Eckernfoͤrde. 

Juſtizrath und Stadtpräfident Ketelfen in Fricdrichftadt. 
Kanzeleirarh und Bürgermeifter Langreuter in Sonderburg, 
Juſtizrath und Bürgermeifter Schou in Apenrade. 
Juſtizrath und Bürgermeifter Lindenhan in Hadersieben, 
Juſtizrath und Bürgermeifter Lüders in Huſum. 
Etatsrath Horup in Tondern. 

Kanzeleifeeretair, Bürgermeifter Müller in Tönning, 
Erarsrarh und Landvogt Earftens in Arrdestjöbing. 


B. Holftein, 


Kammerherr und Verbitter, Graf v. Rantzau zu Itzehoe. 
Kirchſpielvogt Mohr in Weßlingburen. 
Kirchſpielvogt Maasfen In Marne, 
Kirchſpielvogt Hanfen in St. Margarethen. 
Juſtizrath und Amtsverwalter Fabricius in Itzehoe. 
Kammerherr und Landrath v. Bilow auf Bothkamp. 
Eratsrarh und Bürgermeifter Wiefe in Kiel. 
Juſtizrath und Stadtpräfident Berger in Rendsburg. 
Juſtizrath und Stadtpräfident Fabricius in Gluͤckſtadt. 
Etatsrath und Bürgermeifter Roͤtger in Itzehoe. 
Kirchſpielvogt Dührfen in Heide. 

1854, Aa 
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Wahldirectoren oder Unfer Commiffarius, zur Erfüllung der ihnen nach 


° gegenwärtiger Verordnung oblicgenden Pflichten, zu führen hat. 


Sollten Wir zur vollfommeneren Erreichung Unferer landesväterlis 
hen Abſicht für die Zukunft eine Veränderung in den wegen Anordnung 





Bürgermeifter Esmarch in Segeberg. 
Juſtizrath und Bürgermeifter Henrici in Lütjenburg. 
Etatsrarh und Bürgermeifter Romundt in Neuſtadt. 


So wie den Allerhoͤchſt ernannten Wahldirectoren in den Herzogthuͤ⸗ 
mern Schleswig und Holſtein nach dem Cireular der Generalpoſtdirection 
vom 2ıften Jun. d. J. für ihre Correſpondenz in ſtaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten die Portofreiheit unter der Bedingung, daß fie die darin erwähnten 
Artefte erıheilen, bewilligt worden ift, fo ift ihnen auch für die Verſen⸗ 
dungen mit den Frachtpoften in ftändifchen Angelegenheiten die Befugniß 
zur Atteſtertheilung beigelegt worden, und es find folglich die Verfendun: 
gen, fobald darüber ein Arteft ertheilt wird, als König. Dienftfachen 
anzufehen und demfelben moderirten Porto unterworfen, welches nach 
dem Circular vom 2often Nov. 1852 von ven mit den Frachtpoften gehen: 
den Königl. Dienftfachen zu berechnen ift, 

Das Königl. Poftcomtoir wird daher hiedurch angemiefen, über die 
erwähnten Frachtpoſt Berfendungen von den in dem Verzeichniſſe vom 
zıften Jun. d. J. namhaft gemachten Wahldirectoren Artefte gleichen 
Inhalts, wie die über die Brief: Correfpondenz auszuftellenden, anzus 
nehmen und Sich überhaupt in Anfehung der Attefte nach dem angejoges 
nen Eirculare vom 2ıften Jun. d. J., in Anfehung der Berechnung des 
moderirten Portos, der Abfaffung und Einfendung desfälliger Verzeichs 
niffe aber nach dem Circulare vom often Nov. 1852, und den fpätern 
desfalls erlaffenen Circularen zu richten, 

Öeneralpoftdirection, den Soften Aug. 1854, 
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und Regulirung der ftändifhen Verhaͤltniſſe erlaffenen Vorfchriften nö: 1834. 
thig finden, fo werden Wir dieß als einen nach Maaßgabe Unferes als, 15. Mai. 
gemeinen Gefeges wegen Anordnung von Provinzialftänden vom 28ſten 60. 
Mai 1851 zu behandelnden Gegeuftand betrachten; und die folche Vers 
änderungen betreffenden Gefegs: Entwürfe der ftändifchen Verſammlung 
zur Berathung vorlegen laffen, ehe Wir darüber Unſeren ne 
Beſchluß faffen. 

Wornach fih männiglich allerunterthänigft zu achten. 


Urkundlich ꝛc. ergeben zc, Kopenhagen, den ıdten Mai 1854, 


Yan 


1834. 
35. Mat. 
60, 
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Anhang A 
Proviforifhe Wahldiftricte für die Eleineren Landbefiger 
im Herzogthum Schleswig. 


After Wahldiſtr. Die nicht nach Hartkorn fienernden wahlberechtigten Einge: 


feffenen der Kirchipiele: 

Fardrup, Foel, Hiortlund, Kalslund, Hygum, Lintrup, 
Hierting, Oſterlinnet, Roͤdding, Skrawe, Schottburg, Ars 
rild, Broͤns, Hoirup, Hvidding, Reisbye, Roagger, Scherres 
beck, Spandet, Weſterwedſtedt, Seem, Wodder, Roͤm, 
Aggerſtau, Beftoft, Tiislund, Bramderup, Toftlund, Gram, 
Nuſtrup, Schrydſirup, Döftrup und Meolden. 


Wahlort: Gram. 


2ter ⸗ Die nicht nach Hartkorn ſteuernden wahlberechtigten Einge⸗ 
ſeſſenen der Kirchſpiele: 
Stenderup, Biert, Dalbye, Wonſild, Oeddls, Heils, Wei⸗ 
ſtrup, Aller, Taps, Fielſtrup,“ Thyrſtrup, Hierndrup, 
Stepping, Froͤrup, Jels, Oxenwad, Sommerſtedt, Jaͤge⸗ 
rup und Maugſtrup. 
Wahlort: Chriſtiansfeld. 


äter ⸗ Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen der Kirchſpiele: 


Moltrup, Bierning, Aaſtrup, Wonsbeck, Hadersleben, 
(Landgemeine), Airhaderöfeben (Landgemeine), Starup, 
Grarup, Oesbye, Halk, Wilſtrup, Hoptrup, Hammelef 
und Wittſtedt. 


Wahlort: Hadersleben. 
Ater ⸗ Die nicht nach Hartkorn ſteuernden wahlberechtigten Einges 
feffenen der Kirchfpiele : 
Bedſtedt, Heldewad, Ekwad, Oſterlygum, Loit, Apenrade, 
Eaudgemeine), Ries, Jordkirch, Biolderup, Raepſtedt, 
Buͤlderup, Tinglef, Uck, Holebüll, Kliplef und Enſtedt. 


Wahlort: Apenrade. 


Ster Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen: 
Feldſtedt, Warnitz, Quars, Rinkenis, Gravenſtein, Alzbuͤll, 
Ulderup, Satrup, Nuͤbbel, Düppel und Broacker. 
Wahlort: Ulderup. 


6ter Wahldiſtr. Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen : 


Tter 


&ter 


Iter 


10ter 


1 lter 
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Ulkebuͤll, Hoirup, Kekenis, Lysabbel, Tandslet, Atzerballig, 
Ketting, Nottmark, Eden, Swenſtrup, Hagenberg, Dre 
buͤll und Tundtoft (Norburg ). 


Wahlort: Auguſtenburg. 


Die nicht nach Hartkorn ſteuernden wahlberechtigten Einge⸗ 
ſeſſenen der Kirchſpiele: 
Nordlygum, Lygumkloſter, Brede, Randrup, Schads, Jerp⸗ 
ſtedt, Hoyer, Emmelef, Dahler, Abel, Uberg, Tondern 
(Landgemeine nebſt Schloßgrund), Hoiſt, 7 rup, Bur⸗ 
fall, Suͤderlygum, Humtrup, Braderup, Karlum, Klix⸗ 
buͤll, Stedeſand, Led ‚ Enge, Ladelund und Medelbye. 


MWahlort: Tondern. 


Die zum Herzogthum Schleswig gehörenden wahlberechtigten 
Eingefeffenen der Kirchipiele : 

Nventoft, Neukirchen, Rodenaes, Klanxbuͤll, Horsbüll, 
Enmmelsbill, Dagebüll, Fahretoft, Riefum, Lindholm, Nie: 
bull, Dectzbuͤll, St. Johannis, St, Nicolai, Keitum, Morz 
fun und Wejterland, 


Wahlort: Emmelsbält. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen: 
Bau, Walsbuͤll, Nordhackſtedt, Großenwiehe, Wanderup, 
Joͤrl, Eggebeck, Sieverſtedt, Oeverſee, Groß⸗Solt, Klein— 
Solt, Handewitt, Flensburg, (Landgemeine), Adelbye, 
(Laudgemeine), Ruͤllſchau, Huͤruͤp, Munckbrarup, Gluͤcks— 
burg, Husbye, Grundhof und Neukirchen. 


Wahlort: Flensburg. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen In den Kirchfpielen : 


Ockholm, Langenhorn, Bordelum, Bredftedt, Brecklum, 
Bargum, Dreisdorf, Bist, Foldelund, und auf Mordftrand, 
Pellworm und den Halligen. 


Wahlort: Bredftedt. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen: 
Olderup, Schwefing, Dftenfeld, Schwabſtedt, Süverftapel, 
Bergenhufen und Erfde. 

Wahlort: Schwabftedt, 


1834. 
15. Wat, 
60. 


1834. 
35. Mai. 
60, 
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12ter Wahldiſtr. Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen : 


13ter 


Uter 


15ter 


16ter 


17ter 


Hattſtedt, Schobuͤll, Mitdftedt, Simonsberg, Coldenbuͤttel, 
Witzworth und Oldensworth. 


Wahlort: Witzworth. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen: 
Kating, Kotzenbuͤll, Tönning (Landgemeine), Welt, Vol: 
lerwieck, Zating, DOrding, St. Peter, Garding, (Landges 
meine), Catharinenheerd, Poppenbüll, Wefterhever, Ofters 
hever, ZTetenbüll und Ulvesbuͤll. 


Wahlort: Garding. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen: 
Treya, Hollingitedt, Kropp, Hohn, Hütten und Haddebye 
und den zur Michaeliskirche in Schleswig und zur Chriſtkirche 
in Rendsburg eingepfarrten Dörfern, 


MWahlort: Kropp. 


Die wahrberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen: 
Bünftorf, Seheftedt, Gertorf, Dänifchenhagen, Krufendorf, 
Edernförde (Randgemeine), Borbye, Eofel, Rifebye, Wanbs, 
Sifebye und Schwanfen. 

Wahlort: Edernförbe, 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Rirchfpielen : 


Moldenit, Kahlebye, Zoff, Nübel, Fahrenſtedt, Ulsbye, 
Havetoft, Sarrup, Strurdorf, Thumbye, Boel, Norders 
brarup, Rabenkirchen, Süverbrarup, Loit, Bohren, Ulss 
nis, Taarſtedt und Broderöbye, 


Wahlort: Loit. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen: 
Zoeftrup, Cappeln, (Landgemeine), Geltingen, Quern, 
Steinberg, Esgrus, Soͤrup und Sterup, 

Wahlort: Esgrus. 
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Anhang B. 


Verzeichniß der proviſoriſch gebildeten ſtaͤdtiſchen Wahl— 
biftricte im Herzogthum Schleswig. 


After Wahldiſtr. Die Stadt Flensburg mit St. Juͤrgen und Du⸗ 
borg, jedoch ohne die Hohlwege und den Fiſcherhof 2Abgeordu. 
2ter s Die Stadt Schleswig mit Cappeln und Arnis. 2 ⸗ 
Wahlort: Schleswig. 


Zter ⸗ Die Stadt Eckernfondde —1 ⸗ 
Ater ⸗ Die Stadt Friedrichftadt . . 1 ⸗ 
Ster s Die Stadt S — J — Untere der Ju⸗ 
risdierion . 1 ⸗ 
bter ⸗ Die Stadt Apenrade mie dem Schloßgrunde ⸗ 


1 
Tter ⸗ Die combinirte Stadt Hadersleben und der 
Sieden Chriſtiausfeld ee ee ⸗ 


Mahlort: Hadersleben. 
Bter ⸗ Die Stadt Huſum, * — der SE j 


diction . ⸗ 
Iter ⸗ Die Stadt Tondern, ohne den Schoß und Bei, 
grund —. . . 


10 s Die Städte Tönning und Garding W ⸗ 
Wahlort: Toͤnning. 
12 Abgeordn. 


1834. 
15. Mai. 
60. 


13 4 · 
15. Mat. 
60. 


Anhang ©. 


Verzeihniß der proviforifch gebildeten gemifchten Wahl: 
biftricte im Herzogthum Schleswig. 


Iſter Wahldiſtr. Die wahlberechtigten Einwohner der Stadt 
Aeroeskioͤbing, des Fleckens Marſtall, und die 
wahlberechtigten Eingeſſenen der Kirchſpiele Breig⸗ 

403, Soebie, Rieſe, Tranderup, Aeroeskioͤ—⸗ 
iöbing (Landgemeine) und Marſtall (Landge— 

meine) . . 1Abgeordn. 

Wahlort: Aeroeskioͤbing. 

Hr = Die wahlberechtigten Einwohner der Stadt Burg 
und die wahlberechtigten Eingefeffenen. der Kirch: 


iele Burg (Landgemeine), Bannesdorf, Lands 
* und Petersdorf 1 


Wahlort: Burg. 


* . : 


2 Ubgeordn, 
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Droviforifhe Wahldiftricte für die Fleineren Landbefiger 


im Herzogthum Holftein. 


After Wahldiſtr. Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchſpielen 


2ter 


Ster 


Ater 


5ter 


6ter 


Tter 


Wepßlingburen, Hemme, Neukirchen, Büfum und Woͤhrden. 


Wahlort: Weßtingburen. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen 
Lunden, St. Annen, Schlichting, Hennſtedt, Delve, Wed⸗ 
dingftedt, Heide (Landgemeine) und Tellingſtedt. 

MWahlort: Heide. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen 

Hemmingftedt, Nordhadftedt, Albersdorf, Meldorf (Lands 

gemeine), Suͤdhadſtedt, Burg, Windbergen und Barlt. 
MWahlort: Meldorf. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen 
Marne, Eddelack, Et. Michaelisdonn und Brunsbüttel. 
Mahlort: Marne. 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen In ben Kirchfpielen 


St. Margarethen, Krummendieck, Helligenftedten, Beien—⸗ 
fleth, Wewelsfleth, Brockdorf, Wilfter (Xandgemeine) und 
Itzehoe (Landgemeine). 


Wahlort: Wilfter. 


Die mwahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen 


Borsfleth, Neuenlirhen, Minfterdorf, Breitenberg, Ho— 
benfelde, Horft, Süderau, Neuenbrood, Gluͤckſtadt (Lands 
gemeine) und Erempe (Landgemeine). 


Mahlort: Neuenbrood, 


Die wahlberechtigten Eingefeffenen in den Kirchfpielen 
gen, Colmar, Neuendorf, Seefter, Haſelan, Hafeldorf, 
Imshorn (Landgemeine) und Uererfen (Xandgemeine,. 


Wahlort: Elmshorn. 


1834. 
15. Mai. 
62. 


1834 


315: Dat, 


60, 


19% 





Ster Wahrdiftr, Die wahlberechtigten Eingefeifenen in den Kirchfpielen 


Hter 


40ter 


4iter 


12ter 


13ter 


14ter 


Hoͤrnerkirchen, Barmſtedt, Quickborn, Niendorf, Ottenſen 
(Landgemeine außer Neumuͤhlen und Develgönne), Nien— 
ſtaͤdten (außer Blankeneſe), Relling (Landgemeine) und 
Wedel (Landgemeine). 


Wahlort: Pinneberg. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 
Steinbeck, Trittau, Eichede, Bargteheide, Bergſtedt, Rahl: 
ſtedt, Woldenhorn und Sieck, und in den zu Eppendorf 
eingepfarrten Holſteiniſchen Doͤrfern. 


Wahlort: Ahrensburg. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 
Suͤlfeld, Leetzen, Oldesloe Eaudgemeine), Zarpen, Reinfeld 
und Weſenberg. 

Wahlort: Oldesloe. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 


Kaltenkirchen, Segeberg (Landgemeine) Vornhoͤved und 
Warder. 


Wahlort: Segeberg. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 
Bramſtedt, Stellau, Kellinghuſen (Landgemeine), Großens 
aſpe, Neumuͤnſter (Kandgemeine), Bordesholm, Brügge und 
Großen⸗-Flintbeck. 


Wahlort: Neumuͤnſter. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 


Bovenau, Weſtenſee, Nortorf, Hohenweſtedt, Hohenaſpe, 
Schenefeld, Hademarſchen, Jevenſtedt und Reudsburg (St. 


Marien Landgemeine). 


Wahlort: Hohenweſtedt. 


Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 


Flemhude, Kiel (Landgemeine), Elmſchenhagen, Barkau, 
Preetz (Landgemeine), Lebrade, Hagen, Schönberg, Sees 
lent, Schoͤnkirchen und Gikau. 


Wahlort: Preetz. 
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15ter Wahldiſtr. Die wahlberechtigten Eingeſeſſenen in den Kirchſpielen 
Ploen (Landgemeine), Schlamersdorf, Gniſſau, Prohnsdorf, 16. Mai, 


16ter 


Ahrensboeck, Gleſchendorf, Sarau, Ratekau und Curau, 
und in den zu Eutiu, Bofau und Renſefeld eingepfarrten 
Holfteinifchen Dörfern. | 


MWahlort: Ahrensboed. 


Die wahlberechtigten Eingefefienen in den Kirchipielen 

Dledendorf, Hohenftein, Großenbrode, Neukirchen, Grube, 

Grömig, Alteucrempe, Sufel, Nuͤchei, Hanfühn, Lenfahn, 

Schönwalde, Lütjenburg (Landg emeine), Oldenburg (Lands 

gemeine) und Heiligenhafen (Landgemeine), und in den 

ee im Eutinfchen eingepfarrten Holſteiniſchen 
örfern. | | 


Wahlort: Lenfahn. 


Bb a 


1834: 


60. 


1834. . 
16. Dial, Anhang B. 


60. Werzeihniß der proviforifch gebildeten ftädtifhen Wahl: 
biftricte im Herzogthum Holftein, 


After Wahldiſtr. Die Stadt Altona» ee. ZUbgendr, 
2ter 5 Die Stadt Kiel . * * . r 2 g 
äter s Die Stadt Gtüdftadt mit dem Lübfchen Recht vor 


der Stadt . . * ” P} . 1 5 
Ater ⸗ Die Stadt Rendsburg ohne Unterſchied der Juris— 
diction . . A R 1 ⸗ 


5ter s Der gemeinfchaftliche Polizeidiftrict der Städt 

Itzehoe und der Flecken Kellinghufen- . . 1 : 
Wahlort: Itzeh oe. 

6ter s Die Fleden Heide und Meldorf. .  .» 

ahlort abwechfelnd, zuerft: Heide, 

Tter = Der gemeinfchaftliche Pollzeidiftrict der Stadt 
MWilfter, die Stadt Erempe, der Fleden Elmshorn 
mit Vormſtegen und Klofterfande und der Flecken 
Ueterſen .  . . . . . . 1 

Wahlort abwechfeind Witfter und Elmshorn, 
zuerft: Wilfter, 

ter s Die Fleden Pinneberg, Wandsbeck und Wedel, 
und die Ortfchaften Blanfenefe, Develgönne und 
Neumühlen . F R ER 1 

Wahlort abwechfelnd Pinneberg und Wands⸗ 
bed, zuerfi: Wandsbed. 

Iter s Die Städte Oldesloe und Segeberg —W 

Wahlort abwechſelnd, zuerſt: Segeberg. 
10ter ⸗ Die Flecken Preetz und Neumünfter . =» 1 : 
Wahlort abwechfelnd, zuerft: Preeß. 
Aiter ⸗ Die Stadt Ploen mit der Neuſtadt, dem Schloß: 
und Kloftergrunde, die Städte Lütjenburg und 
Dldenburg BR TR ö ⸗ 
Wahlort: Lütjenburg. 
A2ter ⸗ Die Städte Heiligenhafen und Neuſtadt. 1 
Wahlort abwechſelnd, zuerſt: Neuſtadt. 


15 Abgeoron.) ” 


* 
” 


1 2 
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$. 1. er der Anzahl der verfchiedenen Mitglieder der jtändifhen Verſammlung. 
$. 2. 3. Bon den allgemeinen Vedingungen der Wahlberechtigung. 
$, 4. Bon den allgenreinen Bedingungen der Waͤhlbarkeit. 
6, 5. Mon den Etellvertretern, 
6. Ven der Uumittelbarkeit der Wahl. 


$. 
$. 7. Von dir Zeit, für welche die WahP geſchieht. 
6, 8. Ron der Ansiubung des Wahlrechts in Perfon. 
$. 9. Von der Wirkung einer Wahlberechtigung in mehreren a oh ri u. Provinzen, 
$, 2 Bon der Wirkung mehrerer Befigumgen in dem nämlichen Waͤhldiſtricte. 
$. 11. Ron der Theilnabme an den ſtaͤudiſchen Verſammlungen in verfchiedenen Provinzen, 
6, 2. Don der Annahme der Wahl, 
5.13 —16, Von der Größe und Beichaffenheit des Grundeigenthums ald Bedingung der 
MWahlberechfigung und der Wählbarfeit in den verfchiedenen Wahlclaifen. 
6. 17. Bon den Wahldirectoren. 
$. 18, Von den —— ie en ımb Wahlſecretaiten. 
$. 19 — 77, Von den W 
8. Bon ber eh u der Zeit der Wahl, 
J. 20 — 40, Von dem Verfahren bei der Wahlhandlung, und der Befanntmahung des 
Reſultats derfelben. 
$, 4, Bon der Einberufung nnd. Aufhebung einer ſtaͤndiſchen Verſammlung. 
542 Mon den Verſammlungsorte. 
. 43, Von dem landesherrlihen Commiſſarius und den demfelben beigeordneten Beamten, 
44, Bon der Erdffnmg der ftändifhen Verſammlung durch den Commiſſatius. 
45. Don der Stellung des Commiſſarius zur Verſammlung. 
. 46. 47. Von dem Erfcheinen der Mitglieder in der ſtaͤndiſchen Verfammlung. 
. 48. Von den Bemerkungen gegen die Nichtigkeit der Wahlen, umd — 
49 — 55, Bon der Wahl des Praͤſidenten, des Vices Präfldenten und det Secretare; 
von ihren Functionen ımd deren Dauer, 
Won der Ansfchliefung eines Mitgliedes ans der ftändifchen ——— wegen 
Verluſtes der dazu erforderlichen Eigenſchaften. 
Von der Einberufung der Stellvertreter. nn 
Bon der Berichtigung. der Wahlliften duch die. Werfanmilung. 
60. Von den Nechten und Pflichten der Mitglieder der. Werfemmlung. 
Von der: — der Ordnung in der ee 
Bon den Veſchluͤſſen. 
. 64, Bon den Anträgen der Mitglieder, — 
Won den landes herrlichen Propoſitionen. ? 
69. Don den Ausihüffen. 
1. Won der vorlänfigen Berathung. 
Won der formlichen ern 
- => eg ii \ y- iſchen Verfammlung. 
_ om der ng. der Fragen, und her mutig. * 
Bon der Abfaſſung der Gutachten, * 
Bon den Bitten und Beſchwerden Einzelner. 
Bon der Öffentlihen Belanntmachung der Verhandlungen, 
Bon den Meifeloften und Didten der Mitglieder, 
—* — 3 Wahlen ——— zu heit 6 
on ren: empelpapierfreibeit ei den auf bie a en 
———————— beziehenden Geſchaͤften. dei er 
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61, Verordnung, betr. die Errichtung eines Oberappelfa: 
tionsgerichts und einer gemeinfchaftlichen Provinzialres 
gierung, für die Herzogthümer Schleswig und Holftein, 


Mir Frederik der Sechste ac. thun Fund hiemit: In dem 
allgemeinen Gefege wegen Anordnung von Provinzialftänden in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig und Holftein vom 28ſten Mai 15851 haben Wir 
bereits Unferen Allerhöchften Befchluß zu eröfnen geruher, nach welchem 
die vorher bloß für das Herzogthum Holftein beabfichtigte Trennung der. 
Adminiftration von der Juſtiz, auch auf das Herzogthum Schleswig ers. 
firecft, und alfo für beide Herzogthuͤmer zur Ausführung gebracht wers 
den fol. Da Wir nunmehr die zur Vollziehung diefes Unſeres Alters 
höchften Willens erforderlichen näheren Anordnungen und Vorfchriften 
zu erlaffen Uns Allerhöchft bewogen finden, fo gebieten und befehlen Wir 
demgemäß, wie folgt: 


9. 1 

Es wird für beide Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein ein gemeins 
ſchaftliches Oberappellationsgericht mit den Functionen eines Gerichtshos 
fes letzter Inſtanz errichtet, welches gleichfalls für Unfer Herzogthum 
Lauenburg die höchfte Inſtanz bilder, und feinen Sig in der Stadt Kiel 
hat. Sämmtliche Gerichte und Landesdicafterien in Unferen Herzogthuͤ⸗ 
mern Schleswig und Holftein find dem Oberappellationsgericht in der 
Maafe untergeordnet, wie folches in der proviforifchen Gerichtsordnung 
für das Schleswig HolfteinsLauenburgifche DOberappellationsgericht und 
in den Juftructionen und Gerichtsordnungen für die Oberdicafterien des 
Herzogtums Schleswig und des Herzogihums Holftein vom heutigen 
Dato vorgefchrieben if. 


. 2 
Das DOberappellationsgericht wird mit dem erften October d. J. eröfr 
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net, und gleichzeitig treten die demfelben unmittelbar untergeordneten 
Dberdicafterien in dem Herzogthum Schleswig und in dem Herzogthum 
Holftein nach der Einrichtung in Wirkfamfeit, welche ihnen in den für fie 
erlaffenen Inſtructionen und Gerichtsordnungen vom heutigen Dato ges 
geben ift. In Folge diefer Einrichtung und Unterordnung hört das Praͤ⸗ 
fidium des Statthalters in den Oberdicafterien und die bisherige . 
Eroͤfnung der Landgerichte auf, 


§. 3. 


Die auf dem Wege der unmittelbaren Supplication bei Unſerer 
Schleswig: Holfteinsfauenburgifhen Kanzelei angebrachten, zur Zeit der 
Eröfnung des Oberappellationsgerichts noch nicht erledigten Befchwerden 
über ergangene richterliche Urtheile und Befcheide, gehen an das Dberaps 
pellationsgericht über, und find demfelben von Unferer Kanzelei zuzuſtellen. 

Von den Entſcheidungen ſaͤmmtlicher dem Oberappellationsgerichte 
unmittelbar untergeordneten Gerichte und richterlichen Behoͤrden, welche 
mit dem erften October d. J. noch nicht in Rechtskraft getreten find, findet 
Binnen der gefeglich vorgefchriebenen von dem gedachten Tage an zu ber 
technenden Friften, eine Recursnahme an daffelbe Statt, und zwar nach 
Maaßgabe der Iuftructionen und Gerichtsordnungen vom heutigen Dato, 
welche überhaupt für das Verfahren bei dem Dberappellationsgerichte 
und bei den Oberdicafterien in allen zu deren Competenz gehörigen Sachen 
zur Richtſchnur dienen. 


| 5. 4 | 

Einer von dem Oberappellationsgerichte und von den demfelben unters 
geordneten Oberdicafterien, fo wie von den Gerichten überhaupt. völlig 
abgefonderten Verwaltungsbehörde, welcher Wir die Benennung „Koͤ⸗ 
niglihe Schleswig, Holfteinifche Negierung” beilegen, wird die Leitung 
der Adminiftration in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein über 
tragen; Der Regierung, welche gleichfalls mit dem erften Dctoberid. J. 


15. 


1834 
Mai, 


61. 


1834. 
15. Mai, 
61. 


* 


200 


in Wirkfamfeit tritt, und ihren Sig auf Unferem Schloſſe Gottorf hat, 
find die Beamte und Behörden in den Herzogehümern Schleswig und 
Holſtein in dem Umfange und unter den näheren Beftimmungen unterges 
ordnet, wie ſolches ſich aus der für felbige erlaffenen proviforifchen In⸗ 
firuction vom heutigen Dato ergiebt; und dient diefe Fuftruction in Ans 
ſehung ſaͤmmtlicher zum Wirkungsfreife und zur Competenz der Regier 
tung gehörigen Angelegenheiten zur allgemeinen Norm und Richtſchnur. 


5. 5 

Bon dem erften October d. J. an find fämmtliche Gefuche und Eins 
gaben, fo wie Berichte und Bedenken von Seiten der Beamten und Ber 
hörden an die vorgefeßten Dicafterien und VBerwaltungsbehörden, unter 
Benennung derjenigen vorgefegten gerichtlichen und Berwaltungsbehörden 
zu rubrieiren, für welche fie beftimmt find, und die bisherige hievon abs 
weichende Form für Rubricirung der Gefuche, Eingaben, Berichte und 
Bedenken fällt von dem gedachten Zeitpuncte an weg. 


. 6 

Alle ältere Anordnungen, Gefege, Inſtructionen und Normen, es 
mögen diefe auf ausdrücklichen Vorfchriften oder auf Herfommen beru: 
hen, werden fo weit fie Unſerer gegenwärtigen Verordnung, der provifos 
rifchen Gerichtsordnung für das Oberappellationsgericht, den Fuftructios 
nen und Gerichtsordnungen für Die dieſem Gerichtshofe unmittelbar uns 
tergeordneten Landesdicafterien, oder der proviforifchen Inſtruction für 
die Schleswig: Holfteinifche Provinzialregierung zuwider laufen, hiedurch 
aufgehoben und außer Kraft gefegt. 

Wornach ſowohl die Provinzialregierung als Unfer Oberappellationgs 
gericht, Unfere Dicafterien, Prälaten und Ritterfchaft, gerichtliche Bes 
hörden, Magiftrate, Gutsbefiger und Beamte, nebſt Unferen fänmtlichen 
Unterthanen in Unfern Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, und 
überhaupt Alle, die es angeht, fich allerunterthaͤnigſt zu richten haben. 

Urkundlich ı. Gegeben ꝛtc. Kopenhagen, den 1ſten Mai 185%, 


62. Verfiigung, betr. eine proviforifche Gerichtsordnung für 


das Schleswig: Holftein: Lauenburgifche Oberappella- 
tionsgericht in Kiel, für die Derzegtpiimer I 
und Holſtein. | 


Wir Frederik der Schste ꝛc. thun Fund hiemit: Mit Ber 


ziehung auf Unfere Verordnung vom heutigen Dato, betr, die Errich— 
tung eines Oberappellationsgerichts und einer gemeinfchaftlichen Provins 
zialregierung für Unfere Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, wollen 
und Befehlen Wir, daß nachftchende Gerichtsordnung, ſowohl für Unfer 


Schleswig. Holftein:Lanenburgifches Oberappellationsgericht in Kiel, als - 


auch für einen Jeden, den es fonft angeht, bis weiter zur Richtſchnur 
dienen fol, 


9. 1% 


Der Gerichtshof, dem Wir unter der Benennung „Koͤnigliches 


ScleswigsHolftein:-Lauenburgifches Dberappellationsgericht” die Functios 
nen eines Gerichtshofes letzter Inſtanz für Unfere Herzogthuͤmer Schles⸗ 


wig, Holjtein und Lauenburg Übertragen, wird feinen Sig in der Stadt 


Kiel haben. 


I. Allgemeine, die Competenz, die Regeln des Verfah— 
tens und die Stellung des Dberappellationsgerichts 
betreffende Befimmungen. 


$. 2. 
In den Herzogthämern Schleswig und Holftein ftcht dem Oberap: 


pellationsgerichte nicht allein die Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz für alle 
zue Competenz der weltlichen und geiftlichen Gerichte gehörigen Streitig⸗ 
feiten, fondern auch Die Eognition Aber Juſtizbeſchwerden uͤber Aete wills‘ 


1834. 
15. Mat. 
62. 


1834. 
15. Mai. 
62. 


202, 


Führlicher Gerichtsbarkeit, nach Maaßgabe der weiter unten vorkom⸗ 
menden Competen;⸗Beſtimmungen, ju. 





$. 5 
Eine gleiche Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz ift fuͤr die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holftein dem Dberappellarionsgerichte ſowohl für die fifcas 
lichen Saden, welche nady den Regeln des ordentlichen Proceffes im 
Civilverfahren vor den weltlichen und geiftlichen Oberdicafterien in erfter 
Juſtanz erörtert werden, als auch in allen fonftigen Straffachen, mit 
Einfluß der zur Polizeijuftiz gehörigen, beigelegt. In wie weit foldye 


jedoch auf Zolle und Poftcontraventionen zu erfirecfen, werden Wir 


Fünftig Durch befondere Verordnungen feſtſetzen. Wis dahin find felbige 
von dem Wirfungsfreife des Oberappellationggerichts ausgefchloffen, und 
das Naͤmliche gilt von der Beftrafung der Holz: und Jagdvergehungen, 


fo wie des Ehebruchs und der Unzucht. 


4. 4. 


In Anſehung des in den Schleswigſchen und Hoffteinifchen Rechts⸗ 
fachen zu beobachtenden Verfahrens wird diefe proviforifche Gerichtsords 
nung die Regeln feftfegen, welche das Dberappellationsgericht in diefer 
Ruͤckſicht bis weiter ju befolgen hat. 


5. 


In Beziehung auf das Herzogehum Lauenburg gehen die Functionen, 
welche dem Kolfteinifchen Dbergerichte durch deflen Eonftituirung zum 
oberften Gerichte für das Herzogehum Lauenburg beigelegt waren, in ders 
felben Maaße auf das Dberappellarionsgericht über, und es dienen dier 
fem, fowohl rückjichtlich der Bedingungen feiner Competenz, als des in 
den Lauenburgiſchen Sachen zu beobachtenden Verfahrens, proviforifch 
diefelben Regeln, welche das Holfteinifch + Lauenburgifche Obergericht zu 
beobachten hatte, namentlich das Patent vom bien December 1815, betr, 
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die Verwaltung der Gefchäfte im Herzogthum Lauenburg, und der ges 
meine Befcheid des Holſteiniſch⸗ kauenburgiſchen Obergerichts vom zoſten 
November 1818, über das im hoͤchſter Inſtanz fiir das Herzogthum 
Lauenburg zu beobachtende Verfahren, fo wie die Verordnung vom 2 aften 
März 1825, wegen Abkürzung des Proceßganges, zur Nora, 


$. 6, 


Das Oberappellationsgericht bildet zugleich das Eraminationscofles 
gium für die Candidaten der Rechtsgelehrſamkeit, und die Functionen, 
welche in diefer Beziehung bisher, in Gemäßheit der Verordnung vom 
ı ten Dec, 1795, von Unferen Obergerichten auf Gottorf und in Glücks 
ſtadt, und von legterem, rückfichtlich des Herzogthums Lauenburg, in 
Anleitung der Verfügung vom 2oſten Nov, 1819, ansgeübt find, geben 
für die Zukunft auf das Oberappellationsgericht über. 


5. 7° 

MWenn, mit Nücficht auf das Verhäftniß der Herzogthuͤmer Holſlein 
und Lauenburg zum deutſchen Bunde, die Functionen eines Auſtraͤgalge⸗ 
richts, nach Maaßgabe der Beſchluͤſſe der Bundesverſammlung vom 
ı6ten Junii 1817 ausgeübt werden ſollen, fo wird das Gericht, welches 
für einen folchen Zweck nur als Holfteinifch:Lauenburgifches Dberappels 
Tationsgericht in Betracht kommt, als Auſtraͤgal / Gerichtshof durch die 
Mitglieder des Oberappellationsgerichts, unter Zuziehung fänmtlicher, 
von Uns ernannten, in Unferen Herzogthuͤmern Holftein und Lauenburg 
wohnhaften, außerordentlichen Gerichtsbeifiger gebildet, "und ift, nach 
Maafgabe der diefen Gegenftand betreffenden Beftimmungen, allen Wers 
pflichtungen der übrigen deutſchen oberften Gerichte unterworfen. 


5. 8. 


Die Entſcheidungen des Oberappellationsgerichts erfolgen nach den in 
Era Ä 
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jedem Herzogthume gültigen Mormen, Wie fie daher in Unſerem, zum 
deutschen Bunde nicht gehörigen, Herzogthume Schleswig nad) Dem Lom, 
buche und den fonftigen, dort geltenden Verordnungen und rechtlichen 
Sewohnheiten abzugeben find, fo dienen die allgemeinen und befonderen 
in jedem Herzogthume, Diflciete oder Orte gültigen Gefeße, Statuten 
und rechtlichen Gewohnheiten, und in Ermangelung derfelben, die Deuts 
ſchen, Römifchen und Canoniſchen Rechte, fo weit fie in jedem Herzogs 
thume fubjidide zue Anwendung fommen, dem Dberappellationsgerichte 
zur Richtſchnur. 
5. 9. 

Bis Uns ein Bedenken des Oberappellationsgerichts über die Aus—⸗ 
führung Unferer Alterhöchften Abficht, bei demſelben baldthunlichſt ein 
‚Öffentliches und muͤndliches Verfahren eintreten zu laſſen, fo wie über die 
näheren Beflimmungen, unter welchen folches zu bewerfflelligen feyn 
wird, vorgelegt, und demnächft das Weitere von Uns verfüge werden 
fann, gefchicht die Verhandlung in allen zur Entſcheidung des Oberaps 
‚pellationsgerichts gelaugenden Sachen im Wege des fchriftlichen Vers 
fahrens. 
| 6. 10. 

Das Dberappellationsgericht ift verbunden, bei allen Entfcheidungen, 
welche es abgiebt, Die Gründe der Entfcheidung in das Erfenntniß einzus 
ruͤcken, oder folche dem Urtheile in einer befonderen Anlage beizufügen, 


$. 11. 

In allen an das Dberappellationsgericht gelangenden Sachen hat dafs 
felbe das Urtheil felbft zu fchöpfen. Die Verſchickung der Acten an ein 
Spruceollegium zur Einholung des Urtheils findet mithin weder von 
YAmtswegen noch auf den Autrag der Parıheien Statt. 


$. 12. 
Auch kann das Gericht als folches nicht perhorrefeirt werden; die 
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Dieenfation eines jeden einzelnen Mitgliedes ift dahingegen zuläflig, wenn 
daſſelbe mit einer Parthei in den vier erften Graden der Eivilcomputation, 
oder mit ihrem Fürfprecher in folcher Nähe des Grades verwandt oder 
verfchwägert ift, daß beide in dem Gerichte nicht gleichzeitig Sig und Stims 
me haben koͤnnen ($. 21.); ferner, wenn es bei dem zu entjcheidenden 
Rechtsſtreite Direct oder indirect intereffirt ift, wohin auch der Fall gehört, 
wenn es felbft oder Perfonen, die mit ihm im vierten Grade verwandt 
oder verfchwägert find, eine gleiche Sache haben, oder wenn es vor feinem 
Eintrite ins Oberappellationsgericht, als Richter oder Advocar in einer 
Sache fungiert hat, fowie endlich, wenn es mit der recuſirenden Parthei 
in erklaͤrter Feindſchaft ſteht. 


9. 15. 

In den vorbenannten Faͤllen iſt das betreffende Mitglied des Collegii 
verbunden, auch unaufgefordert ſich ſeiner Stimme und feiner Gegeuwart 
bei der Verhandlung der Sache zu enthalten, ausgenommen, wenn es 
mit beiden Partheien oder deren Fürfprechern gleich nahe verwandt oder 
verfehwägert wäre, indem in einem folchen Falle daſſelbe zwar befugt, allein 
nicht verbunden ift, fich unaufgefordert feiner Stimme zu begeben. Die 
Grunde, weshalb cin Mitglied des Gerichts fich verpflichtet oder befugt 
hält, fi in einer Sache feiner Stimme zu enthalten, find jedoch jedesmal 
dem Gerichte vorzulegen, welches fodann, fa wie ebenfalls bei Perhors 
refcenzansrägen der Partheicn, darüber entjcheider, ob der Fall einer rechts 
mäßigen Begebung der Stimme oder Recufation vorhanden it. Wird 
von dem recufirten Mlitgliede, deſſen Erklärung über Den Perhorrefcenzs 
antrag einzuziehen ift, die Tharfache in Abrede geſtellt, anf welche der 
Merhorreicenzantrag begründet it, fo wird, unter Mitcheilung feiner 
Erklärung, dem Recuſanten die Beibringung desfälliger Befcheinigung 
aufgegeben, und demnächft, nach fernerer Vernehmung des beiheiligten 
Mitgliedes, über die Stattnehmigkeit der Kecufation entjchieden, auch 
bei Berwerfung derfelben, im Fall einer frevelhaft befundenen Recuſation, 
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die ſchuldige Parthei, oder deren Anwald, mit einer in den Juſtizfonds 
fließenden Brüche von 10 bis 200 Bankthalern, oder im Unvermoͤgens⸗ 
falle mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Öefängnißftrafe, belegt. 


§. 14. 


Die Gerichtsgebuͤhren, welche bei dem Oberappellationsgerichte nach 
Maaßgabe der unter Lit. A. angehängten Sporteltare erhoben werden, 
fließen in Unfere Eaffe. Die Brüchen, welche den Advocaten, als Drds 
nungsfirafe, wegen Verftöße gegen procefiualifche Vorſchriften zuerfannt 
werden, fallen, foweit nicht befondere Borfchriften in der gegenwärtigen 
Verordnung etwas Anderes verfügen, an den Armenfiseus des Gerichts, 
deffen Verwendung dem Oberappellationsgesichte überlaffen iſt; fonflige 


Bruͤchen aber an den Juſtizfonds. 


5. 15. 


In feiner Berufsſphaͤre iſt das Oberappellationsgericht lediglich der 
Mufficht der oberauffehenden Juſtizgewalt des Staats unterworfen. Sollte 
dafjelbe wider Erwarten zu Beſchwerden ber Verweigerung oder Verjoͤ⸗ 
gerung der Juftiz Anlaß geben, fo fleht es dem Berheiligten frei, nach⸗ 
Dem er vergeblich beim Gerichte felbft eine Abhuͤlfe derfelben zu bewirken 
geſucht, feine Befchwerde, von welcher dem Präfidenten des Gerichts 
jedesmal vorher eine Anzeige zu machen iſt, unmittelbar anzubringen, und 
demnaͤchſt Unfere abhelfliche Verfügung zu gewärtigen, Wider die von 
den Oberappellationsgerichte abgegebenen Entfcheidungen kann dahingegen 
in feinem Falle an den Thron fupplieirt werden, und nur in Straffachen 
ift es den Straffälligen vergönnt, fi wegen Erlaffung oder Milderung 
der erkannten Strafe aus Allerhöchfter Gnade, an Uns zu wenden. 


9. 16. 


Alle Erlaſſe werden dem Oberappellationsgerichte aus der Schleswig⸗ 
Holſtein⸗· Lauenburgiſchen Kanzelei zugefertigt, und daſſelbe iſt verbunden, 


207 


’ 


an die Kanzelei diejenigen Rechtsgutachten zu erftatten und Aufffärungen 
zu ertheifen, welche dieſes Collegium von felbigem zu verlangen verans 
laßt werden möchte. Jedoch wird hiebei vorausgefeßt, daß die Sache 
nicht von der Befchaffenheit fey, daß das Dberappellationsgericht in den 
Fall kommen fönnte, in derfelben ein Erfenntniß abzugeben, da über Ges 
genftände folcher Art Feine Öutachten von dem Obetappellationsgerichte 
gefordert werden dürfen, 


$. 17. 

Ebenfalls liegt es dem Oberappellationsgerichte ob, auch unaufgefors 
dert, wenn es in dem Zweige der Geſetzgebung, welcher fih auf die Jus 
ftiz bezieht, Mängel bemerkt, oder in deren Ausübung bei den dem Obers 
appellationsgerichte unmittelbar oder mittelbar untergeordneten Gerichten 
Gebrechen und Mißbraͤuche wahrnimmt, der Kauzelei ſolche anzuzeigen, 
und über deren Abhuͤlſe gutachtlich Vorſchlaͤge zu machen. 


$. 1 8. 


Wenn das Oberappellationsgericht wahrnimmt, daß wider eine Pros 
eeßvorfchrift, fen es von Gerichten oder Anwälden, fo oft gefehlt wird, 
daß zu einer allgemeinen Einfhärfung derfelben Veranlaffung gegeben ift, 
fo ift es autorifiet, in der Form Gemeiner Befcheide, wovon jedesmal 
eine Anzahl Erempfare an die Kanzelei einzufenden ift, eine folche auf die 
Einfhärfung beftehender Gefege befchränfte Verfügung zu erlaffen. 


I, Drganifation des Oberappellationsgerichts und des 
Geſchaͤftsganges bei demfelben. 


5. 19 
Das Oberappellationsgericht wird aus einem Präfidenten und acht 
Märhen beftehen, und bei vemfelben werden drei Secretaire, vier Copiiſten 
und zwei. Boten angeſtellt. Jedoch behalten Wir es Uns vor, außeror⸗ 


dentliche Beifiger des Gerichts zu ernennen. In YAusträgal: Sachen 
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müffen diefe, foferne fie in Unferen Herzogthuͤmern Holftein und Lauen⸗ 
burg wohnhaft find, immer als Mitglieder des Austrägal-Gerichtshofes 
fungiren ($. 7). In anderen Sachen treten fie dem Gerichte für den Fall 
anf Einladung des Präfidenten bei, Daß nicht die erforderliche Anzahl 
von Mitgliedern vorhanden feyn follte ($. 3a). 


$. 20, 


Die Mitglieder und Subalternen werden fämmtlich von Uns unmits 
telbar ernannt, und haben Uns den Homagialeid zu leiſten, falls er nicht 
ſchon von ihnen abgelegt feyn folte. Außerdem haben der Präfident und 
die Raͤthe fofort nach ihrer Ernennung einen nad den, Der Gerichtsord⸗ 
nung sub Lit. B und C. angehängten Formularen abgefaßten fehriftfichen 
Eid an Unfere Schleswig: Holftein:Lauenburgifche Kanzelei einzufenden, 
von welchem eine Abfchrift im Archive des Oberappellationsgerichts nieder⸗ 
gelegt wird. Der Präfident führe fich felbft ein; er introdueirt die Räthe, 
und verpflichtet die Subalternen auf die getreue Erfüllung ihrer Berufes 
pflichten dur Abnehmung eines fihriftlichen Eides, welcher bei den Se: 
eretairen und Copiiften nad) den sub Lit. D und E. angehängten Formu⸗ 
laren zu faffen ift; bei den Boten nach Anhang Lit. F. 


- 


6. a1 


Mur Männer von untadelhaftem Lebenswandel, die das dreifigfte 
Jahr vollendet, und, falls fie nicht während dreier Jahre, als ordents 
liche Profefforen, Mitglieder einer Zuriftens Facultät gewefen find, das 
durch die Verordnung vom ı8ten Dec. 1795 vorgefchriebene Eramen ber 
fanden, auch ſich überdem zu juriflifhen Practifern ausgebilder haben, 
Fönnen Das Amt eines Mitgliedes des Oberappellationsgerichts befleiden. 
Kein Serretair kaun zugfeich Rath feyn. Auch förmen Perfonen, welche 
in grader Yinie, oder in Der Geitentinie dis zum dritten Grade einfchließs . 
lich, mit einander verwandt oder verſchwaͤgert find, nicht ie Sig: 
und Stimme im- Oberappellationsgerichte haben, 
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Wenn daher zwifchen Mitgliedern des DOberappellationsgerichts, nah 1834. 
ihrem Eintritt in dieſen Gerichtshof, ein Verhältniß der Schwägerfchaft 35 Mat. 
der angegebenen Art entfteht, fo ift derjenige, welcher daſſelbe duͤrch Ein⸗ 62 
gehung der Ehe herbeiführt, feine Stelle niederzulegen verbunden, 


— $. 22. 


Ehe Jemand zu einer Rathsſtelle im Oberappellationsgerichte gelans 
gen kann, muß derfelbe der Megel nad) wenigftens drei Jahre in einens 
Suftizhofe zweiter oder höherer Zuftanz, oder einem Spruchcollegio Gig 
und Stimme gehabt haben, oder zehn Jahre in einem fonftigen richterlis 
hen Amte gewefen ſeyn. Auch wollen Wir, nad) erfolgter Einfeßung - 
des Gerichts, zu Räthen nur folche ernennen, welche zuvor dem Obers 
appellationsgerichte Proben ihrer Gefchicklichfeit abgelegt haben. Zu 
dem Ende wird der jedesmaligen Ernennung eines Raths, ehe fie definitiv 
beſchloſſen wird, eine Refolution vorausgehen, wodurd Wir dem Obers 
appellationsgerichte den Auftrag ertheilen, den Defignirten zum Beweiſe 
feiner Fähigkeit zu dem Amte zuzulaſſen. Zur Beurfundung derfelben 
werden ihm von dem Gerichtshofe Acten zur Ausarbeitung einer Probes 
relation in einer Eivilfache, und einer anderen Proberelation in einer Eris 
minalfache zugeftellt, welche er, nachdem folche mit den Acten unter 
fänmtlichen Mitgliedern des Öerichts eirculirt haben, in dem verſammel⸗ 
ten Eollegio vorträgt, um die Bemerfungen und Zweifel, welche von 
den Mitgliedern des Gerichts aufgeworfen werden möchten, zu beantwors 
ten. Wir behalten Uns zwar vor, von dem Erforderniffe einer dreis 
jährigen Function in einem Yuftizbofe oder Spruchcollegio, oder einer 
zehnjaͤhrigen fonftigen richterlichen Thätigfeit zu dispenfiren. Dagegen 
foll aber ein Jeder, welcher davon dispenfirt worden, fich einer foͤrmlichen 
von dem Oberappellationsgerichte anzuftellenden Prüfung unterziehen. 
Das Gericht hat fodann, nach abgehaltenem Eolloquio über die Proberes 
lation, oder nach beftandener Prüfung, einen gutachtlichen Bericht über 

1854, Dd 


1834. 
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die Faͤhigkelt des Deſignirten an Unſere Schleswig⸗ Holſtein⸗Lauenburgi⸗ 
ſche Kanzelei zu erſtatten. 


$. 23. 


Die Raͤthe rangiren im Gerichte nach dem Zeitpunete ihrer Ernen⸗ 
nung, fo daß bei jeder Vacanz die jüngeren Raͤthe ſtillſchweigend aufs 
eücen. Die Ernennung des Präfidenten bleibt dagegen lediglich Unſerer 
jedesmaligen Beftimmung vorbehalten, und die Anciennität giebt feinen 
Anfpruch zum Aufrücken in diefen Poſten. 


$. 2% 


Zu den Secretairftellen, bei denen ebenfalls, nach dem Abgange eines 
aͤlteren Secretairs, die jüngeren flillfehweigend aufruͤcken, kann Niemand 
gelangen, welcher nicht Das durch die Verordnung vom ı dten December 
1795 vorgefhhriebene Eramen beftanden hat. Die Bewerbungsgefuche 
um diefe, fo wie die uͤbrigen fubalternen Stellen werden bei dem Präfls 
Denten eingereicht, welcher folche mit feinem Gutachten an die Kauzelei 
einfendet. Die Botenftellen gehören zu denjenigen Bedienungen, welche 
nach den Berfügungen vom aten Sept. 1804, ıgten Sept. 1818 und 
ıften Jul. 1820 vorzugsmweife mit wohlgedienten Unterofficieren zu bes 
fegen find, Die Bewerber um diefe Stellen müffen jedoch nicht allein 
fertig lefen, ſchreiben und rechnen fönnen, fondern auch im Stande feyn, 
für die Erhebung der Gebühren Sicherheit zu ftellen. 


$. 25. | | 


Die ordentlihen Mitglieder des Oberappellationsgerichts und die fons 
ſtigen bei demfelben Angeftellten haben ihren perfönlichen Gerichtsftand 
b:i den Holfteinifchen Oberdicafterien. In den bei dieſen vorzunehmenden 
Erbfchaftsregulicungen, und den fonftigen bei denfelben vorfommenden, 
nicht zu gerichtlichen Streitigkeiten gehörenden, Angelegenheiten genießen 
fie die Begünftigung der Gebühren s Freiheit dergeftalt, daß fie von allen 
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ſonſt zu erlegenden Gerichts und Commiſſion sgebuͤhren befreit find, und 
nur bei vorfallenden Commiſſionen außerhalb des Gerichtsorts, den Com⸗ 
miſſarien die Reiſekoſten und Diäten zu verguͤten haben. Cine gleiche 
Beguͤnſtigung fteht ebenfalls ihren Ehefrauen, ferner ihren Wittwen, fo 
lange fie im Wittwenftande verbleiben, und den Kindern bis zu ihrer Volks 
jährigkeit oder der Trennung der Deconomie, zu. In den Fällen, wo 
eine proviforifche Verfiegelung erforderlich ift, gefchieht ſolche, wie bei 
anderen, den höheren Gerichtsſtand genießenden, Perfonen, von der 
Ortsobrigkeit. 
$. 26, 


Die Mitglieder und Seeretaire des Oberappellationsgerichts Fönnen 
ohne Linfere befondere Genehmigung feine Mebenämter verwalten, Feine 
Rechtsgutachten ertheilen, und feine Vormundſchaft, Euratel oder Teftas 
mentsvollziehung übernehmen, ausgenommen, wenn die Mitglieder des 
Gerichts mit den Pupillen, Curanden oder Teftamentserben fo nahe vers 
wandt oder verfchwägert find, daß fie als Richter in den Angelegenheiten 
derfelben, dem Dbigen nach, nicht würden ftimmen fönnen, Die Uebers 
nahme von Compromiffen und Obmannfchaften ift den Mitgliedern des 
Gerichts nur geftattet, wenn die Sache durch den Ausfpruch ihre völlige 
Erledigung, und dagegen feine Berufung auf ein gerichtliches Verfahren 
Statt findet. 

$. 27. 

Die Leitung des Gefchäftsganges bei dem Dberappellationsgerichte 
ſteht dem Präfidenten zu, und fämmtliche Mitglieder des Gerichts und 
die fonftigen bei Demfelben Angeftellten find verpflichtet, feinen Erinneruns 
gen, die fih auf den Gefchäftsgang und die Vollziehung diefer Gerichte; 
ordnung beziehen, unweigerliche Folge zu leifen. Der Präfivene hat 
namentlich dafür zu forgen, Daß der Gefchäftsgang, fo weit die Nature 
der zu behandelnden Gegenftände es zuläße, möglichft befchleunigt werde, 
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Ohne vorgängige Anzeige bei dem Präfidenten darf Fein Rath in der 
GSignug ausbleiben; er ift befugt den Rächen, wenn fie Reifen in ihren 
Privarangelegenheiten innerhalb der drei Herzogthuͤmer zu machen haben, 
dazu einen Urlaub auf vierzehn Tage zu ertheilen. Zu einer längeren Abs 
wefenheit, fo wie zu einer Meife außerhalb der Herzogthuͤmer ift die Er 
laubniß bei der Kanzelei nachzufuchen, weiches auch gefchehen muß, wenn 
der Präfivene feldft auf länger als vierzehn Tage, oder außerhalb der 
Herzogthümer zu reifen beabſichtigt. In allen Fällen, wo der Präfident 
abwefend oder fonft verhindert ift, tritt der Ältefte zur Stelle befindfiche 
Mach in feine Zunctionen ein, 


$. 28, 


Sämmtlihe Mitglieder des DOberappellationsgerichts und die bei 
demfelben Augeftellten find, ihrem geleifteren Ameseide gemäß, zur Ges 
heimhaltung der Verhandlungen über die bei diefem Gerichte anhängigen 
Saden, fo wie der in denfelben beftellten Referenten und Eorreferenten 
verpflichtet. Wenn die Räthe bemerken, daß in der Amtsfuͤhrung der 
Subalternen Uuregelmägßigfeiten Statt finden, fo find fie verbunden, 
folche dem Directorio anzuzeigen. 


$. 29 
Das Oberappellationsgericht verfanmelt ſich in jeder Woche fo oft, 
als die Menge der vorzunehmenden Sachen es erfordert, und es ift dem 
Präfidenten überlaffen, demgemäß zu beflimmen, an welchen Tagen eine 
Sitzung Statt finden fol. An zweien Tagen in der Woche, nämlich 
am Mittwochen und am Sonnabend, muß jedoch das Oberappellationgs 
gericht fi) verfammeln, um über die eingefommenen Sachen Befchlüffe 
zu foffen. 
$., 50, 
Dur im verfammelten Eollegio ann daffelbe Befchläffe faffen, fo daß 
auch dann, wenn nach Maaßgabe des 5. 43, eine Eireulation der Acten 
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Statt gefunden hat, der Befchluß nicht durch Circular-Abſtimmung, 
fondern nur in einer Sitzung nad vorhergegangener muͤndlicher Erörs 
terung gefaßt werden kann. 





$. 31. 

In der Regel find ale Sachen, welche, ihrem hauprfälichen Ins 
halte nach, durch ein Beweiserfenntniß, oder durch ein Endurtheil ent: 
ſchieden werden follen, bei vollzähligem Gerichte zur Erörterung und zum 
Befchluffe zu bringen; und nur ausnahmsweiſe kann in Zillen, in wels 
chen zufällige Umftände die Bollzähligkeit des Gerichts unthunlich machen, 
eine geringere Zahl, die aber, außer dem Präfiventen oder deſſen Stell—⸗ 
vertreter, wenigftens aus vier Mitgliedern beftehen muß, in Sachen der 
gedachten Art Befchlüffe faffen. Dem Präfiventen machen Wir es dabei 


ganz befonders zur Pflicht, über die genaue Befolgung dieſer Vorſchrif⸗— 


ten zu wachen. 
$. 532. 

Außer den Sonn: und Fefttagen finden beim Oberappellationsgerichte 
während des Kieler Umfchlaged auf vierzehn Tage, und im Sommer 
während des Fulimonats Ferien Start. Während derfelben, fo wie 
während der Zeit des juriftifchen Eramens, können zwar Mittheilungss 
Decrete und Berichtserforderungen in Sachen aller Art befchloffen, ent⸗ 
fheidende Verfügungen aber nur in folchen Sachen abgegeben werden, 
wo Gefahr beim Verzuge obwaltet, ferner in Sachen, die im unbedings 
ten Mandatsprocefle anhängig find, fo wie über Gefuche um Frifters 
ftrefung und um Reftitutionen wider verfäumte Fatalien. Zu dem Ende 
müffen während der Ferien wenigftens vier Mitglieder zur Stelle bleiben, 
um dem VBorftehenden gemäß, über die Erledigung der Einfommenden 
Sachen zu befchließen, wozu in jeder Woche eine Sigung an einem dazu 
zu beftimmenden Tage Statt findet, falls nicht das Directorium fich vers 
anlaßt findet, eine außerordentliche Sigung anzufegen. Bier Mitglieder 
haben dahingegen nach einem Turnus die Befugniß, die Ferien ganz zu 
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ihrer Erholung zu benutzen, fo daß fie zu Reiſen innerhalb bee Herzog⸗ 
thuͤmer in die ſer Zeit Feines befonderen Urlaubs bedürfen. 





$. 35. 


Sämmtliche Referipte, Schreiben, Berichte und Eingaben, welche 
an das Oberappellationsgericht gelangen, werden von dem Präfidenten er: 
brochen, mit dem Präfentato verfehen, und ſodann an den mit der Fuͤh— 
rung des Diarii der eins und ausgehenden Sachen beauftragten Secretair 
abgegeben, welcher foldhe, nachdem fie von ihm numerirt und in das 
Diarium eingetragen worden, nit den etwanigen Voracten und einer 
Nachweiſung der in jeder Sache etwa, ſchon beftellten Res und Correfes 
reuten verfehen, dem Directorio wieder zuftellt. 

$, 54 

In der nächften hierfür beftimmten Sigung legt der dazu beauftragte 
Serretair das Diarium vor, und nad) der daraus fich ergebenden Reihe⸗ 
folge hält der Praͤſident den Directorials Vortrag über die eingegangenen 
Saden. In Anfehung derjenigen, in welchen die Beftcllung von Refe⸗ 
renten und Correferenten, oder eine Eireulation der Acten Statt findet, 
genügt eine desfällige Anzeige. Reſcripte und Schreiben, Die aus der 
Kanzelei an das Oberappellationsgericht gelangen, müffen vollftändig vers 
lefen werden, wenn der Präfident es nicht vorzieht, felbige in Circulation 
zu feßen. Bei den fonftigen Schreiben, Berichten und Eingaben trägt 
dahingegen der Präfivent die Lage der Sache, den Antrag und den Inhalt 
der Eingabe fürzlich vor, 


G, 55, 

Ueber Geſuche um Friſterſtreckungen, Ertheilung des Armenrechts 
und Eonflituicung eines Anwalds, ferner über Communicativ s Decrete, 
fowie wenn das Verfäumniß eines Fatale oder die fehlende Legitimation, 
oder ein fonfliges Verſehen in den Proreßformalien fchon allein die Art 
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der Erledigung beſtimmen muß, imgleichen in allen Fällen, wo Gefahr 
beim Verzuge vorhanden ift, kann auf diefen Direstorialvortrag ſofort 
ein die Sache erledigender Beſchluß gefaßt werden. 


$. 56, 


In alten übrigen Fällen werden die Acten einem der Raͤthe zugeſtellt, 
um darüber einen an das Collegium zu haltenden Vortrag auszuarbeiten, 
und wenn ein den Mechtsftreit durch ein Beweiserfenntuiß oder eine Defis 
nitiv⸗Sentenz entfcheidendes Urtheil zur Frage fteht, oder der Präfidene 
es fonft erforderlich hält, mird neben dem DMeferenten noch ein zweiter 
Rath zum Correſerenten beftellt. 


5. 37% 

Die Relationen und Eorrelationen in diefen zum näheren Vortrag 
ausgefeßten Sachen werden jedesmal ſchriftlich ausgearbeitet, und nachdens 
die Sache im Collegio vorgetragen ift, bei den Arten aufbewahrt, Die 
Relation muß einen vollftändigen Actenertract enthalten; bei der Correlas 
tion genügt. es, wenn der Eorreferent, dem übrigens die Arbeit des Reſe⸗ 
renten nicht mitgerheilt werden darf, feinem Voto eine Darftellung der 
Thatſache, welche dem Streite unterliegt fo wie der Proceßlage, worin 
derfelbe fich befindet, in möglichfter Kürze vorausfchickt. Die Hauptres 
lationen und Correlationen, welche einem den Nechtsftreit durch ein Bes 
weiserfenntniß oder eine Definitiv: Sentenz entfiheidenden Urtheile vorans 
gehen, werden gehörig mundirt, und von den Raͤthen, die fie verfaßt 
haben, unterfchrieben, dem Directorio übergeben, und von dieſem mis 
dem Präfentato verfehen. 

6, 58, 

Zur Ausarbeitung diefer Vorträge wird in einer jeden Sache dem Des 
ferenten höchftens eine Zeit von drei Wochen, und dem Eorreferenten Höchs 
ftens eine Zeit von vierzehn Tagen geftattet. Wenn indeflen die zu bears 
beitende Sache befonders weitläuftig und verwickelt ift, oder der Rath 
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durch Krankheit oder ſonſtige Urſachen behindert wird, oder die Friſt in 
die Zeit des juriſtiſchen Examens faͤllt, ſo iſt der Praͤſident ermaͤchtigt, 
die Friſt zu erweitern. Sollte aber eine Friſtverlaͤngerung, namentlich 
in Kraukheitsfaͤllen, vom Praͤſidenten für bedenklich erachtet werden, fo 
hat er das Referat einem andern Gerichtsmitgliede zu RR: 


$. 39. 

Bei der Austheilung der Arten an die Räche zur Bearbeitung derfel: 
ben wird der Präfident eine möglichft gleichmäßige Vertheilung der Arbeit 
zu bewirfen fuchen; im Uebrigen aber ift er dabei an einen beſtimmten 
Turnus nicht gebunden, jondern er trifft die Wahl des Meferenten und 
Correferenten, für jede Sache, wie er es für das ER erachtet, 

§. 40, 


Der Präfident beſtimmt den Tag, an welchem jede Sache, nachdem 
die Relation ausgearbeitet, und wenn er es fuͤr noͤthig erachtet, die Acten 
noch von ihm ſelbſt durchgeſehen ſind, zum Vortrag kommen ſoll. Bei 

em Verleſen der Relationen werden ſolche, fo weit als noͤthig iſt, muͤnd⸗ 
erläutert; der Referent iſt hiebei nicht zu unterbrechen, nach geendige 
tem Vortrage aber kann jeder Votant Fragen an ihn richten, und nähere 
Aufklärung begehren. Sind der Meferent und Correferent verfchiedener 
Meinung, fo fann das Directorium in einem Additionalvortrage durch 
Hervorhebung der Hauptgründe des Diffenfes und der vorzüglich in Bes 
tracht kommenden Punere, ‘die Meinungsverfchiedenheit auszugleichen, 
und folchergeftale die Abftimmungen zwecfmäßig vorzubereiten fuchen. 
Die Deliberation wird, wenn nicht fofort eine Vereinigung der Anfichten 
erfolge, fortgefeßt, bis alle bei der Entfcheidung in Betracht fommenden 
Momente erörtert worden find. So oft diefe fich von dem Gegenftande 
der Berathung entfernt, bat der Praͤſident hieran zu erinnern, und die 
Discuffion auf die zu entfcheidende Frage zurückzuführen. Im Uebrigen 
aber ift die Deliberation frei, und an feine Megel, als die der Ordnung 
gebunden, über deren Beobachtung der Präfidene zu wachen hat. 


— — nn 
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Dem Praͤſidenten ſteht die Beſtimmung zu, wann die Deliberation 
für geſchloſſen anzunehmen iſt. Er fordert ſodann die einzelnen Mitglies 
der zur Abftimmung auf, Diefe gefchieht fo, daß zuerft vom Referenz 
ten, dann vom-Correferenten, Dann von den Übrigen Nähen abwärts 
vom Neferenten, nach diefen aber von dem, dem Präfidenten zundchft 
fißenden Rathe und den aufihn folgenden Nächen, und zulegt von dem 
Präfidenten geſtimmt wird, welcher zufolge der hiernach fich ergebenden 
Stimmenmehrheit den Beſchluß abzufaflen hat. 


$. 42. 


Jeder Rath fann Bis zu der durch den Präfidenten angeordneten 
förmlichen Abftimmung die Einficht der Acten verlangen, worauf mit der 
Abftimmung Anftand genommen, und den beifommenden Mitgliedern 
des Gerichts Zeit gegeben wird, vor der förmlichen Abftimmung Dasjes 
nige, mas fie etwa zu bemerken haben möchten, vorzulegen. Länger als 
vierzehn Tage darf indeffen darnach die förmliche Abftimmung nicht aufs 
gehalten werden. Haben mehrere Käthe in einer Sache die Einficht der 
Acten verlangt, fo beſtimmt der Präfidene die Zahl der Tage, während 
welcher jeder der Raͤthe die Acten behalten darf, und nach deren Ablauf 
er fie weiter befördern, oder an den Präfidenten zurückliefern muß. Die 
ſchließliche Abftimmung darf aud dann nicht länger als vierzehn Tage 
‚ausgefegt werden, wenn ein Math an der Durchficht der Aeren behins 
dert, oder ein Mitglied, welches die Einficht der Aeten begehrte, der zur 
Abſtimmung angefeßten Sitzung beizumohnen abgehalten ſeyn follte, 
Würde hievon jedoch Stimmengleichheit die Folge feyn, fo kommt die 
Vorſchrift des $. 44. zur Anwendung. 


$. 45. 


In wichtigen und ſchwierigen Sachen laͤßt der Präfident fämmtliche 
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Acten mit ber Relation und Eorrelation vor der Abftimmung unter ſaͤmmt⸗ 
lihen Mitgliedern circuliren. Auch in diefem Falle beftimme der Praͤſi⸗ 
dent die Zeit, während welcher jedes Mitglied die Acten behalten darf, 
und nach deren Ablauf es fie weiter befördern muß. Bei dem Eireulis 
zen werden der Referent und der Eorreferent übergangen, 


5. 44 


Wenn fich bei der Abftimmung eine Stimmengfeichheit ergiebt, und 
nicht alle Mitglieder gegenwärtig waren, fo find, unter Ausfeßung der 
Entſcheidung, den abwefend gewefenen Mitgliedern die Aeten zuzuftellen, 
hierauf die Sache in ihrer Gegenwart vorzunehmen, und demnaͤchſt wies 
der abzuftimmen. 

Wird auf diefe Art die Paritaͤt nicht gehoben, oder würde mit dem 
Abwarten der Gegenwart der bei der erften Abſtimmung abmwefend gewer 
fenen Mitglieder eine zu große Verzögerung der Entfcheidung verbunden 
feyn, fo werden die Arten, nach Maaßgabe des vorhergehenden Sphen, 
in Circulation gefegt, und wenn alsdann bei der nochmaligen mündlichen 
Discuſſion die Stimmengleichheit bleibt, fogiebt, wie überhaupt in allen 
Fällen einee Stimmen s Parität, in Steaffachen die mifdere, in den ans 
deren Sachen aber die Meinung des Präfidenten den Ausſchlag. 


$. 45, 


Jedes Urtheil muß in der Regel wenigftens innerhalb drei Dionaten, 
und die Entfheidung in Straf:, fo wie in den im unbedingten Mans 
Datsproceffe ſchwebenden Sachen, die vor Allen zu fördern find, jedesmal 
in einer fürzeren Friſt nach Eingang der legten Proceßfchrift abgegeben 
werden. Dur befonders verwicelte Sachen, in denen entweder, nach 
Maafgabe der $$. 45 und 44, eine Eireulation der Arten unter ſaͤmmtli⸗ 
chen Mitgliedern für nörhig gehalten, oder zufolge des $. 58. dem Refe⸗ 


renten, wegen der Weitlaͤuftigkeit der Sache, eine Dilation für die Yuss 


arbeitung der Melation zugeftanden wird, koͤnnen nebft dem Eintritt der 
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Serien hievon eine Ausnahme machen. Das Directorium wird beshalb 
jede fpruchreife Sache, nachdem die Relationen ausgearbeitet find, fo zeis 
tig zum Vortrag kommen laflen, daß zur Einficht der Acten, die etwa 
bei der Abftimmung von einzelnen Raͤthen begehrt werden möchte, noch 
vor Ablauf der Frift, innerhalb deren die Entfcheidung, dem Obigen 
nach, erfolgen foll, die erforderliche Zeit übrig bleibt, 


$. 46. 


Im Januar jeden Sahres hat das Oberappellationsgericht ein Vers 

zeichniß über die im Verlaufe des leßten Jahres eingefommenen und erles 
digten Sachen an die Kanzelei einzufenden. In diefem müffen alle Sas 
hen aufgeführt feyn, welche theils während des verfloffenen Jahres beim 
Dberappellationsgerichte anhängig gemacht find, theils nach Inhalt des 
vorbergegangenen legten Werzeichniffes derzeit noch unerledigt hinftanden. 
Auch ift, unter Bezeichnung der Res und Correferenten, bei einer jeden 
Sache anzuführen, ob ſolche vorläufig oder definitiv erledigt ift, mit Bes 
merfung des Zeitpuncts, wann fie anhängig gemacht, und wann der 
Actenſchluß erfolgt ift. 


9. 47 

Alle Verhandlungen in dem Gerichte werden von dem dazu beaufs 
tragten Secretair in jeder Gißung, mit Bemerfung des Tages der Sefr 
fion und der anmwefenden Mitglieder des Eollegii, in das dazu beftimmte 
Protocoll eingetragen, Die Befchlüffe, welche das Collegium über die 
eingefommenen Sachen in der Reihenfolge des Diarii auf den Vortrag 
des Präfidenten faßt, fo wie die Bemerkungen, daß eine Sache zum 
Meferat abgegeben oder in Eirculation gefegt worden, werden fofort zur 
Seite einer jeden Sournalnummer von dem dabei gegenwärtigen Gecres 
taie im Diario notirt ($.55). Fuͤr die Verhandlungen und Befchlüffe, 
welche auf die Vorträge der Meferensen und Eorreferenten, oder über 

Er a 
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mündliche Anträge einzelner Mitglieder erfolgen, wird ein beſonderes Pro⸗ 
tocoll eingerichtet, in welches der Secretair die Abſtimmung eines jeden 
Mitgliedes und den erfolgten Beſchluß des Gerichts eintraͤgt. 


$. 48, 


Bei den auf den Vortrag des Präfidenten über die eingefommenen 
Sachen gefaßten, die Sache erledigenden Befchlüffen ($. 35.) entwirft 
der dazu beauftragte Secretair die Ausfertigung. Das Concept wird 
dem Präfidenten zur Reviſion vorgelegt, welcher felbiges fignirt, bevor 
es zur Erpedition abgegeben wird. Die Ausfertigung aller auf den Bors 
trag der in der Sache beftellten Referenten und Eorreferenten befchloffes 
nen Entfcheidungen und Decrete, mit Einfchluß der Entfheidungründe, 
gefhieht dDahingegen durch ein Mitglied des Gerichts, welches die Des; 
fälligen förmlich ausgearbeiteten Entwürfe in der nächften Sitzung vors 


legt, wo fie demmächft verlefen und die nörhigen Abänderungen und Mos 


dificationen beſtimmt werden. Se nachdem die Erfenntniffe nach dem 
Vorfchlage des Referenten, oder des etwa von ihm abftimmigen Eorrefes 
tenten befchloffen find, ift die Ausarbeitung von diefem oder von jenem 
vorzunehmen, und wenn die Entfheidung in wefentlichen Stücken abs 
weichend von den Vorfchlägen Beider erfolgt, fo trägt der Präfidene 
einem Mitgliede des Gerichts, welches für diefelbe geſtimmt bat, die 
Ausarbeitung der Entwürfe auf. Auch die Entwürfe zu den an die Kans 
jelei zu erftattenden Gutachten werden jedesmal von einem Mitgliede des 
Gerichts abgefaßt, und vor der Erpedition in einer Sißung des Collegii 
zur Beftimmung der noͤthigen Abänderungen und Modiflcationen vers 
leſen. 


Wuͤnſcht, bei Verleſung der Entwuͤrfe zu den Erkenntniſſen nebſt 
den Entſcheidungsgruͤnden, oder zu den erwähnten Gutachten, ein Mits 
glied, zur näheren Prüfung feiner etwanigen Bemerkungen, eine Ber 
denfzeit, fo ift es ihm zu geftatten, daß er das Concept bis zur nächften 
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Gerichtsfigung zu fih nehme. Wenn der Entwurf genehmigt ift, oder 
die befchloffenen Veränderungen getroffen find, fo wird folcher von dem 
Eoneipienten und dem Präfidenten fignirt, und demnaͤchſt zur Erpedition 
abgegeben. 


$, 4% 
Die Gutachten, welche das Oberappellationsgericht an die Kanzelei 


erftattet, werden von fammtlihen anwejenden Mitgliedern des Collegii, 


alle anderen Ausfertigungen aber bloß von dem Präfidenten unterfchries 
ben. Der Serretair, der die Erpedition beforgt, contrafignirt die Aus; 
fertigungen, bei denen, wenn es Urtheile, Befcheide, Decrete, Gemeine 
Beſcheide und Referipte an die untergeordneten Gerichte find, das Ober: 
appellationsgericht, nad) Maaßgabe der sub Lit. G. angehängten Formus 
lare, reſp. Unſere Namen und Titel, oder die Formel „Namens Seiner 


Königlichen Majeftät,” gebraucht, während alle Requifitionsfchreiben. 


und überhaupt alle Schreiben an andere Landes: oder fremde Behörden 
nur von Öerichtswegen audgefertigt werden. Uebrigens find von jedem 
Urtheile und jedem in Supplicationsfachen in der Form eines Befcheides 
abgegebenen Erkenntniſſe ($. 106.) zwei Driginaldoenmente, von denen 
jede Parthei Eins erhält, auszufertigen, während fonftige Befcheide und 
Decrete bloß der einen Parthei im Original, und dem Gegner in beglaus 
bigter Abfchrift zugefertige werden, 


$. 50, 


Die in Unferem Namen, oder mit der Formel: „Namens Seiner 
Königlichen Majeftät,” erlaffenen Ausfertigungen werden mit Unferem 
Königlichen Infiegel bedruckt. Zum DVerfiegeln der Converte mit Lack 
führt das Dberappellationsgericht ein Siegel, welches die Wappen der 
Herzogthuͤmer Schleswig, Holftein und Lauenburg mit der Königlichen 
Krone und der Umfchrift enthält: „Koͤniglich⸗ Schleswig: Holftein:Lauens 
burgifches Oberappellationsgericht.” 
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Die Gerichtsgebühren und Stempelabgaben werden von dem zur 
Hebung der Sporteln beauftragten Seeretair auf einer jeden Ausfertis 
gung, jede für fich, notirt, und Durch den Gerichtsboten erhoben und fos 
gleich abgeliefert. 

Aus der Sportelcaffe werden die Ausgaben für Schreibmaterialien, 
Druckfoften, Buchbinderlohn, Licht und Feurung beftritten, und der 
reine Ueberſchuß wird vierteljährlich an die Hauptcaffe zu Nendsburg abs 
geliefert. Die von dem Sportelcaffirer geführte und atteftirte Nechnung 
wird monatlich von dem Präfidenten revidiert, .yud, nachdem fie eventuas 
liter rectifteirt und richtig befunden, die Richtigkeit auf derfelben atteftirt, 
Diefe folchergeftalt revidirten und atteftirten Mechnungen werden, nebft 
einer Anzeige der an die Mendsburger Hauptcaffe vierteljährlich abgelies 
ferten Summe, an die Kanzelei eingefandt, 


$. 52 


Die den Partheien und Anwälden zuerfannten Bruͤchen werben 
gleichfalls von dem Sportelcafjirer erhoben, welcher die vorfommenden 
Brüchpöfte notiert, und die Verzeichniffe mit den Protocollen den Praͤſt⸗ 
denten zur Eins und Nachficht vorlegt. Wenn eine Parthei die ihr aufs 
erlegte, in den Juſtizfond ($$. 15. 14, 108, 117.) fliegende Mulet nicht 
innerhalb der von dem Oberappellationsgerichte beftimmten Frijt bei dem 
Sportelcaffirereinbezahlt, fo erfolgt ein Auftrag an das judicium a quo, 
die Ereeution des Brücherfenntniffes nach den Regeln zu veranftalten, 
welche bei den dort erfannten Geldftrafen zur Anwendung fommen. 


Die eingehobenen Yuftizfondsbrüchen werden halbjährlich an die 
Mendsburger Hauptcafle für Rechnung des Juftizfonds abgeliefert, und 
in jedem Sanuars Monat wird eine von dem Sportelcaffirer atteftirte Des 
fignation der im vorigen Jahre eingefonmenen und der am Schluffe defs 
felben noch reftirenden Brüchpöfte, nachdem folche zuvor von dem Prafl: 
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denten mit dem VBrüchregifter verglichen und richtig befunden, auch die 
Richtigkeit auf derfelben atteftire worden, unter Beifügung der Secuns 
daquitung Über die an die Nendsburger Haupteaffe adgelieferte Summe, 
an die Kanzelei eingefandt, 


6. 5% 
Werden in der Dberappellationsinftanz gerichtliche Depofltionen nös 


thig, fo gefchehen folche auf Verfügung des Oberappellationsgerichts bei 


dein judicio a quo. 


5. 54. 


Einem der Secretaire wird das Archivariat als beſtaͤndiges Amt der⸗ 
geſtalt uͤbertragen, daß derſelbe bei vorfallenden Vacanzen zwar gleich 
den anderen Secretairen ſeiner Ordnung nach aufruͤckt, und zum Genuß 
der höheren Gage gelangt, der Kegel nach aber in derſelben Function ver: 
bleibt. Die Oberaufficht über das Archiv, welches der Archivar ſtets in 
einer verantwortlichen Ordnung halten, und wo er anwefend feyn muß, 
wenn das Oberappellationsgericht verfammelt, oder feine Gegenwart fonft 
erforderlich ift, wird neben dem Präfidenten von einem dazu auserfehenen 
Rathe geführt, und wenn Perfonen, die nicht zu dem Perfonal des Ge: 
richts gehören, Einficht oder Mittheilung von Archivacten wünfchen, fo 
haben fie fich desfalls an den Präfidenten zu wenden. Den Mitgliedern 
und Secretairen des Gerichts werden nur auf eine fchriftliche Requiſition 
Arten aus dem Archive verabfolgt, bei deren Zurücklieferung an Das Ar⸗ 
chiv jedesmal der ausgeftellte Requifitionszertel zurückzugeben, oder eine 
Quitung über deren Empfang auszuftellen ift. 


$. 55, 


Den zum Archivar beftellten Secretair liegt es zugleich ob, das Sa: 
chenregifter und das Meferentenbuch zu führen, und den Druck der Ge: 
meinen Befcheide des Obsrappellationggerichts zu beforgen, Das Sa 
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henregifter, welches in alphaberifcher Ordnung nach dem Namen der 
ftreitenden Theile geführt wird, muß jederzeit über Die Lage, worin fich 
eine jede Sache befindet, Auskunft geben. Alle einfommende Eingaben 
u. ſ. w., der Mame des Referenten, dem die Aeten in einer Sache zur 
Bearbeitung zugeftellt find, die Tage, an welchen fie derfelbe erhalten 
und zurückgeliefert hat, und die Erpedition, wodurd die Sache erledigt 
ift, werden in daffelbe beifommenden Orts eingetragen. Das Referen: 
tenbuch wird nach den Namen der Meferenten geführt, und mit einem 
Megifter der zur Relation ausgegebenen Sachen verfehen, „worin der Präs 
fident den Tag, wann die Relationen und Eorrelationen vorgetragen find, 
bemerkt. 


4. 56, 


Unter die beiden anderen Secretaire werden die Geſchaͤfte folgender⸗ 
geſtalt vertheilt. 


Dem einen Seecretair wird die Führung des Hauptprotocolls uͤber 
die Verhandlungen übertragen, Derfelbe entwirft die Ausfertigungen, 
fo weit folches nicht von den Raͤthen felbft gefchieht ($. 48.), paraphirt 
fänmtliche Ausfertigungen und beforgt deren Expedition. Auch fuͤhrt er 
Das Protocol bei der Prüfung der Eandidaten der Rechtsgelehrſamkeit. 


Der andere Gecretair hat das Diarium der eins und ausgehenden 
Sachen zu führen, fämmtlihe Sporteln und Brüchgelder zu heben und 
zu berechnen, und die Gegenftände, deren Koften aus der Sportelcaffe zu 
beftreiten find, anzufchaffen und darüber Nechnung zu führen. Weber: 
dem liegt es ihm ob, das jährliche an die Kanzelei einzufendende Vers 
zeichniß der eingefommenen, erledigten und rücftändigen Sachen auszu: 
fertigen. 

$. 57 


So wie Übrigens die Secretaire die fonftigen, auf den Gefchäftsgang 
fich beziehenden Aufträge, welche namentlich duch den Präfidenten an 
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fie gelangen, jederzeit zu beforgen haben, fo müffen fie einander auch in 
Fällen der Verhinderung oder überhäufter Geschäfte wechfelfeitige Huͤlfe 
leiften. 

$, 58, 


Sn Fällen, wo aus der Mitte des Oberappellationsgerichts eine Com⸗ 
miffion zu ernennen ift, werden dazu zwei Raͤthe deputirt, Denen ein Se; 
cretair zugeordnet wird, 


II. Specielle Beftimmungen über die Competenz des 
Dberappellationsgerihts in Schleswigfhen und Hols 
fteinifchen Rechtsſachen, und über das, fowohl in Fällen 
der Recursnahme in diefen Sachen, als der von Amts— 
wegen gefhehenen Einfendung von Acten in Straf; 
fahen, zu beobadhtende Verfahren. 


$%. 59. 


A. Bon den Nechrsmitteln, durch welche Sachen an das Oberappellationggericht 
gelangen. 


Die ordentlichen Rechtsmittel, mittelft deren eine Berufung von den 
der Rechtskraft fähigen Entfcheidungen der, dem Oberappellationsge: 
richte unmittelbar ımtergeordneten, Gerichte der Herzogthuͤmer Schles: 
wig und Holftein an diefe Höchfte Inftanz eingelegt werden kann, find die 
Appellation und Supplication, über deren Anwendbarfeit nad) Berfchies 
denheit fowohl der Gegenftände, welche dem Streite unterliegen, als der 
Gerichte, von deren Entfcheidung der Recurs ergriffen wird, die unten 
folgenden Regeln zur Richtfehnur dienen. Als außerordentliche Rechts: 
mittel finden gegen entfcheidende Verfügungen diefer Gerichte die Nichs 
tigfeitsbefchwerde und die MWiedereinfegung in den vorigen Stand 
Statt. 


1834. Sf 
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$, 60, 


Beſchwerden über das fonftige Verfahren und Uber anderweitige ges 
richtliche Verfügungen ($$. 74 und 75.) der dem Oberappellationsgerichte 
unmittelbar untergeordneten richterlichen Behörden, werden auf dem 
Wege der einfachen Querel bei dieſem Gerichtshofe angebracht, dem zus 
gleich die Function übertragen ift, nach Maaßgabe der desfalls unterm 
heutigen Dato erlaffenen befonderen Verordnung, Reſtitutionen wider 
verfäumte Termine und Morhfriften, und die in ſolchen VBerfäumniffen 
fi gründenden richterlichen Verfügungen in den bei den gedachten Gerichs 
sen anhängigen Sachen zu ertheilen, 


g. 61. 
2) Bon der Berufung wider Entfcheldungen der Oberdicafterien, 


In denjenigen Sachen, welche von dem Schleswigfchen und Holfteis 
nifchen Obergerichte, Landgerichte, Oberconfiftorio und Landoberconfiftos 
tio in der Berufsinftanz erörtert find, finder wider die Entfcheidungen dier 
fer Gerichtshöfe ein Recurs an das Oberappellationsgericht Statt, wenn 
die Sache in der Unterinftanz nach Maaßgabe der beftehenden Gefeße im 
Wege des ordentlichen Proceffes eingeflagt worden ift, und der Gegen⸗ 
ftand des Streits, oder falls die Befchwerden fih nur auf einen Theil 
des eingeflagten Streitobjects beziehen, der Gegenftand der Befchwers 
den, Schäden und Koften nicht in Anfchlag gebracht, einen Werth von 
400 Rbtilren. hat. Der Recurs erfolgt in der Form der Appellation, 
wenn ein von dem Oberdicafterio im Appellationsverfahren abgegebenss, 
den Streit über das gerichtlich verfolgte Recht durch ein Beweiscrkennts 
niß, oder eine Definitiv: Entfcheidung entfcheidendes Urtheil angefochten 
wird, und in der Form der Supplication, wenn die beſchwerdende Ent: 
ſcheidung einen befonders verhandelten, auf dem Wege der Supplication 
an das Dberdicafterium gelangten Incidentſtreit betrift, 
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In alfen fenftigen Fällen, mirhin überall, wo fir die Erörterung des 
Hauptſtreits in der Unterinftanz, ein fummarifches Verfahren, und dem: 
nächft für die Berufung von der dort erfolgten Entfcheidung das Rechts⸗ 
mittel der Supplication an das vorgefeßte Oberdicaſterium eintritt, iſt der 
Reeurs an das Oberappellationsgericht von einer in der Berufungsinftanz 
abgegebenen Entfcheidung des Oberdicafterii ausgefchloffen. Wenn ins 
deſſen die Befchwerde gegen die in der Supplicationsinftanz erfolgte Ent: 
fcheidung des DOberdicafterii eben darin beftcht, entweder, daß in einer 
Sache der ordentliche fiscalifche Proceß zuzulaffen gewefen wäre, oder 
daß eine Sache zum ordentlichen Verfahren Hätte verwiefen werden fols 
len, fo ift dawider ein Recurs an das Dberappellationsgericht in der 
Form der Supplication zuläffig, ausgenommen jedoch, wenn in dem legs 
teren Falle die anzufechtende Entfcheidung im unbedingten Mandatspros 
ceffe abgegeben ift, und für die Verfolgung des nach Maaßgabe derfelben 
unberückfichtige gebliebenen Rechts noch der Weg der Wiederklage uͤbrig 
bleibt. 


$. 65. 


Die 'obigen Regeln Fommen auch in Beziehung auf diejenigen Diftris 
ete zur Anwendung, die mit befonderen den Obergerichten untergeordnes 
sen Mittelinftanzen verfehen find. Fuͤr felbige entſteht mithin, für fo 
lange diefe Gerichteverfaffung fortdauert, Durch die Anordnung des Obers 
appellationsgerichts eine vierte Inſtanz, deren Competenz auch dann nicht 
ausgefchloffen feyn fol, wenn in einer Sache drei gleichlautende Entſchei⸗ 
Dungen erfolgt find, 


4. 64 


Die in dem $. 61, vorgefchriebene Appellations- und Suppficationgs 
funme bedingt den Recurs an das Oberappellationsgericht, fo oft es fich 
fa 
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um Sachen handelt, die einer Schaͤtzung fähig find. Bei Gegenftänden 
dahingegen, welche zu einem beftimmten Werth nicht angefchlagen: wers 
den können, wohin alle Gerechtigkeiten ohne Ausnahme zu zählen find, 
ift der Recurs in diefer Hinficht feiner Einfchränfung unterworfen. 


6 65 


Beſteht der Streitgegenftand in einer Nente oder fonftigen jährlichen 
Leiftung, fo wird folcher nach dem Zinsfuß von vier von Hundert zu Cas 
pital gerechnet, und darnach beftimmt, ob die Recursſumme vorhanden 
ift. Hinfichtlich der auf beſtimmte Jahre befchränkten Renten, Ziufen 
und fonftigen jährlichen Leiftungen fälle die Berufung weg, wenn nicht 
der Gefammtbetrag der jährlichen Forderungen, die nach Inhalt der Bes 
ſchwerde als flreitig zu betrachten find, das Juteruſurium ungerechnet, 
die Recursfumme erfüllt. 


$. 66, 


Gegen die von den Oberdicafterien in erfter Inftanz abgegebenen Ent⸗ 
fheidungen tritt die Berufung an das Oberappellationsgericht,, in den 
nach $.2 und 5. zu deffen Eompetenz gehörigen Sachen, in allen Fällen 
ein, wo der Gegenftand des Streits oder der Gegenftand der Befchwers 
de, Schäden und Koften ungerechnet, nach den in dem beiden vorherge⸗ 
benden Paragraphen beftimmten Kegeln, einen Capitalwerth von 200 
Roten. hat, oder zu feinem beſtimmten Werth gefhägt werden kann. 
Diefer Recurs geſchieht in der Form der Appellation, wenn das befchwers 
dende Erkenntniß in einer bei den Oberdicafterien, zufolge der beftehenden 
Geſetze, im Wege des ordentlichen Proceffes anhängig gemachten Sache 
erfolgt, und der Streit über das gerichtlich verfolgte Recht Durch ein Bes 
weiserfenntniß. oder ein. Definitivurtheil entfchieden ift. In allen Gar 
chen dahingegen, welche auf dem Wege des fummarifchen Proceffes eroͤr⸗ 
tert find, fo wie gegen bloße Ineidententfcheidungen, und wenn das 
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Haupterkeuntniß bloß in Anfehung: des Koſtenpunets angefochten wird, 
kommt das Rechtsmittel der Supplication zur Anwendung. 


67. 
In Uebereinftimmung. hiemit dienen für die gefeglich zu einer fummar 
riſchen Verhandlung befonders verwiefenen Öegenftinde nachfolgende Ber 
Rimmungen zur Richtſchnur: 


2) Inden nad der Verordnung vom adften Julius 1781 und den fpdr 
teren fich Darauf beziehenden Verfügungen im unbedingten Mandatsr 
procefje zu behandelnden: auf. klare Hand und Siegel beruhenden 
Saden; 

in den nach der Verordnung vom 15ten Januar 1797 zu behans 
delnden Spolienfachen. und den. aus dem- jüngften Beſitz entſtehenden 
Streitigfeiten ; 

in dem nach der Verordnung fiir die Stadt Altona vonrı8ten April 
2777 zu behandelnden Sciffahrts: und Seehandlungsfachen ; 

in den: nach der Verordnung. vom zıten Mai 1798 zu befans 
delnden Injurienſachen; 

in den nach den: Geſindeverordnungen vom 35. September 1740 
und den fpäteren hierauf fich begiehenden Verfügungen zu behandelnz 
den Gefinde-Streitigfeiten ; 

in den mach den. Verordnungen vom ı6tem Mai 1769 und vom 
aoften Junit 1776, fo wie nad) den fonft hierher gehörigen fpeciellem 
Verfügungen zu behandelnden, das Brandverficherungswefen betrefs 
fenden, Streitigkeiten; 

in den nach den Verordnungen vom Soften Junit 1778 und vom 
r2ten Mai 182% zu behandelnden auf herrfchaftliche Contracte fich 
beziehenden Contraventions: Streitigkeiten; 


tritt vom den Entfheidungen der Oberdicafterien ein Recurs an das Ober: 
appellationsgeriche nur dann ein, wenn die Sache in erfter Inſtanz bei 
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denfelben erörtert worden iſt, und für den Recurs kommt fodann ſtets 
das Mechtsmittel der Supplication jur Anwendung. 


2) Von einer folhen Recursnahme find gänzlich ausgefchloffen, die nach 
der Verordnung vom roten Mai 1765 zu behandelnden Streitigfeis 
ten über das Abſpenſtigmachen der Fabrifarbeiter, und die nach der 
Verordnung vom 20ſten Januar 1797 zu behandelnden Abnahme⸗ 
Streitigkeiten. 


Wenn übrigens Differenzen, deren Erledigung vorfchriftsmäßig zur 
Eompstenz der Schleswig. Holfteinifchen Regierung, oder eines unmittels 
baren Collegii gehört, wie zum Beiſpiel Wegeftreitigkeiten, oder Streis 
tigfeiten in Landauftheilungsfachen, oder über Leiftungen an Kirche und 
Prediger, ausnahmsweife zur Entſcheidung an die Gerichte verwiefen, 
und demnächft verordnungsmäßig in erfter Inſtanz fofort bei dem beis 
kommenden Dberdicafterio erörtert find, fo ift der Recurs an das Obers 
appellationsgericht nur dann in der Form der Appellation zuläffig, 
wenn fie bei den Dberdicafterien im ordentlichen Verfahren verhandelt 
worden. 

In Anfehung der Deichfachen dienen dabei die Vorfchriften der Mer 
feripte vom ı 7ten Auguft und vom 7ten September 177%, vom 2ıflen 
April 1778 und vom Sten Februar 1788, wegen Behandlung der 
Deichfachen, die bei deren Erledigung ein der bloßen richterlichen Erwäs 
gung nicht angehöriges arbitraires Ermeffen zulaffen, in denjenigen Faͤl⸗ 
len, wo eine Deichfache zur gerichtlichen Erdrterung und Entfcheidung 
gelangt, fo wenig dem Dberappellationsgerichte, als den Dberdicafterien 
weiter zur Richtſchnur. 


$. 68, 


In den auf dem Wege des fiscalifchen Proceffes bei den Oberdicaftes 
rien erdrterten Straffachen findet der Necurs an das Dberappellationsges 
richt, und zwar ftets in der Form der Appellation, fowohl für den Ans 


— 
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Fläger, als den Angeflagten Statt, wenn von dem Oberfachwalter auf 
Freiheitsberaubung, Amtsentfegung, Suspenfion vom Amte oder auf 
eine Bermögensftrafe von 200 Bankthalern und Darüber, angetragen ift, 

In den auf dem Wege des Unterfuchungsprocefles erörterten, und 
von den Obereriminafgerichten entfchiedenen Straffachen ift der Recurs 
an das Oberappellationsgericht, und zwar flets in Form der Supplication 
zufäffig, wenn die Erfenntniffe auf eine ſchwerere Strafe, als auf eine 
Mulet von 40 Rbilr., oder als auf eine Gefängnißftrafe von zweimal 
fünf Tagen bei Waffer und Brod, oder als auf eine Gefängnißftrafe von 
vierzig Tagen bei gewöhnlicher Gefangenkoſt lauten. 

Von Amtswegen gelangen die Unterfuchungsaeten nebft den von den 
Dbereriminalgerichten befchloffenen Straferfenntniffen vor deren Publicas 
tion und Vollſtreckung an das Oberappellationsgericht, zur Beftimmung 
der Strafe, wenn die befchloffenen Erfenntniffe auf eine zehnjährige Zuchts 
hausftrafe oder auf eine ſchwerere Strafe gerichtet find. 


$. 69. 
b) Von ben Mechtömitteln wider Entfcheidungen der übrigen, dem Oberappellationsgerichte 
unmittelbar untergeordneten Gerichte, 

Bon den Entfcheidungen des aeademifchen Eonfiftorii zu Kiel, des 
Gymnaſiarchalcollegii zu Altona, des Oberpräfidii dafelbft, fo wie der 
Juſtizdirection des Lottos und des jüdifchen Gerichts zu Altona, tritt 
ſtets in der Form der Supplication ein Recurs an das Dberappellationsges 
richt in den zu deffen Competenz gehörigen Sachen ein, wenn bei dem acas 
bemifchen Eonfiftorio der Gegenftand des Streits, Schäden und Koften 
umgerechnet, nach den obigen Regeln einen Eapitalwerth von 200 Rbtilr. 
bat, und bei den übrigen Gerichten der Werth des Streitobjects an 
Hauptſtuhl, Zinfen ungerechnet, 16 Rbilr. beträgt. Kann der Gegen⸗ 
ftand des Streits zu feinem beftimmten Werth gefhägt werden, fo ift auch 


bei den vorgenannten Gerichten die Berufung an das Oberappeflationgs’ 


gericht in diefer Beziehung feiner Einſchraͤnkung unterworfen, 


1834. 
15. Dat, 
62, 
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.5. Dal, Gegen die Erfenntniffe, welche von den unter diefen gerichtlichen Bes 
* hoͤrden ($. 69.) mit Criminaljurisdiction verſehenen Gerichten, nämlich 
von dem academifchen Gerichte *) und von der Yuftizdirection des Lottos, 
in Straffachen abgegeben werden, finder der Recurs an das Oberappellas 
tionsyericht in der Form der Suppfication, und unter den nämlichen Bes 
dingungen wie bei den Obercriminalgerichten Statt. Bon Anıtswegen 
find aber die Aeten nebft dem befchloffenen Erfenntniffe von diefen beiden 
Gerichten in allen Fällen an das Oberappellationsgericht einzufenden, in 

welchen auf Zuchthaus: oder ſchwerere Strafe erfannt worden. 

In Anfehung der, von dem academifchen Eonfiftorio in academiſchen 
Difeiplinarfachen befchloffenen Erfenntniffe, behält es bei der bisherigen 
Verfaffung fein Bewenden, und das Gericht hat in den dazu verordnungss 
mäßig geeigneten Fällen die Acten an Die Kanzelei gelangen zu laffen. 


%. 71 

c) Allgemeine Negeln für die ordentliben Rechtsmittel. . 

Bei allen vorftchenden, auf den Gebrauch dir ordentlichen Rechtes 
mittel fich beziehenden, DBeftimmungen wird vorausgefegt, daß die bes 
ſchwerdende Entſcheidung nicht ſchon in Rechtskraft getreten fey. Diefe 
ordentlichen Rechtsmittel find mithin wider folche richterliche Verfügungen, 
die fofort mit der Bekanntmachung des richterlichen Spruchs in Rechto⸗ 
Eraft treten, alfo namentlich gegen die nach abgelaufenen Friſten erfolgten 
Deferterflärungen und Prächufiobefcheide, fo wie gegen die in Folge des 
Ausbleibens in einem peremtorifchen Termine nach gehörig docirter Inſi⸗ 
nuation der Ladung abgegebenen Contumacialerfenntniffe, ferner gegen 
bloße Erflärungsurtheile, welche bei noch nicht vorhandenem Deftnitiv: 
urtheile auf den zugefchobenen und abgefhmworenen oder verweigerten Eid 
erfolgen, und gegen andere Inhäfiverfenntniffe, welche nur Die nothwen⸗ 


») ch Mo. 161, diefes Bandes, 
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digen Folgen eines früheren rechtöfräftigen Urtheils ausfprechen, gänzlich 
ausgefchloffen. 


. 72% 

Die Appellation hat ftets, und die Supplication ebenfalls in der Res 
gel in allen Fällen, in denen das Rechtsmittel zur Anwendung fommt, 
fuspenfive Wirfung. In liquiden Sachen findet diefer Suspenfiveffect 
indeffen nur unter der Bedingung Statt, daß dem Supplicaten wegen 
gebührender Nachlebung der Entfcheidung, wenn fie in der Oberappella: 
tionsinftanz beftätigt würde, eine annehmliche reelle Caution geleiftet wers 
de, weshalb in Ermangelung anderer Gicherheitsmittel, der Supplicant 
es fich gefallen laffen muß, daß das judicium a quo den Gegner auf 
deſſen Anfuchen in diefer Nückficht durch Immiffion, Sequeftration oder 
fonftige proviforifche Mittel, bis zum Austrage der Sache ficher ſtelle. 
Ferner ift in Spolienfachen und den aus dem jüngften Befiß entfichenden 
Streitigkeiten, wenn Gewaltthätigfeiten vorhergegangen oder zu befuͤrch⸗ 
ten find, den Rechtsmittel ganz oder zum Theil, nach rechtlichem Ermefr 
fen, bloß die devolutive Wirkung einzuräumen, und der anzufechtende 
Beſcheid gegen eine von der obfiegenden Parthei zu ram reelle Caution 
zur Vollfirecfung zu bringen. 


5. 7% 
d) Bon der Ertrajudicial: Berufung, 
Beſchwerden über Acte der willführlichen Gerichtsbarkeit koͤnnen bei 
dem Oberappellationsgerichte auf dem Wege der Ertrajudicials Berufung 


gegen die darüber aus den dem Oberappellationsgerichte unmittelbar unters 
geordneten Öerichten erfolgten Erlaffe angebracht werden. Die Recurss 


fähigkeit wird aber ganz nach den hinfichtlich der Supplication gegebenen - 


Vorſchriften beſtimmt. 
1854. G $_ 


15. Mat, 
62, 


1834 
15. Mat. 
‚62. 


254 — 


$. 7% 
e) Bon der einfachen Beſchwerde. 


Wenn ein dem Oberappellationsgerichte unmittelbar untergeordnetes 
Gericht fi bei eingewandten Rechtsmitteln von fuspenfiver Wirkung 
Artentate erlaubt, oder bei Vollſtreckung eines Urtheils die Gränzen 
überfchreitet, fo Fann auf den Wege der einfachen Querel bei dem Ober⸗ 
appellationsgerichte eine Verfügung zur Abhilfe der Befchwerde bewirkt 
werden. 

9. 7% 

Bei Befchmwerden über Verweigerung oder Verzögerung der Yuftiz 
von Seiten der dem Oberappellationsgerichte unmittelbar untergeordneten 
Gerichte, ift ein Recurs an das Oberappellationsgericht in der Form der 
einfachen Querel, ohne Rüdficht auf den Werth des Gegenftandes der 
Beſchwerde, und ohne Rückficht darauf, 05 die Sache vor dem berrefs 
fenden Oberdicafterio in erfter, oder in der Berufungsinftanz erörtert ift, 
zulaͤſſig. 


5. 76. 

Der Receurs an das Oberappellationsgericht findet jedoch in allen dieſen 
Fällen erft dann Statt, nachdem der Querulant zuvor vergeblich bei dem 
Gerichte felbft, gegen welches die Querel gerichtet ift, eine Abhuͤlfe feiner 
Beſchwerde zu bewirken gefucht hat. 


$ 77 
f) Von der Nichtigkeitöbefchmerde, 

Das außerordentliche Rechtsmittel der Nichtigkeitsbefchwerde wider 
Entfcheidungen der, dem DOberappellationsgerichte unmittelbar unterges 
ordneten Gerichte, ift an feine Recursfumme gebunden, und kommt da, 
wo von der Appellation oder Supplication fein Gebrauch gemacht werden 
tan, zur Anwendung, wenn nämlich in der Perfon des Richters, oder 
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der Partheien, oder hinfichtlich des Verfahrens ein wefentlicher Mangel 
Statt gefunden hat, — 

| Ä ——— | 
Ob und unter welchen Bedingungen der Nichtigfeitsbefchwerde fuspens 
five Wirkung beizufegen fey, hängt von den Umftänden ab, und ift in 


jedem gegebenen Falle nad) dem Ermeffen des DOberappellationsgerichts zu 
beurtheilen. 
5. 79. 
8) Bon der Wiedereluſetzung in den vorigen Stand, 

Wider Erfenneniffe, welche nach verhandelter Sache und gehörten 
Partheien erfolgt find, ift, wenn ein Theil neue ihm bis dahin unbekannt 
gebliebene Beweisthümer aufgefunden, oder neue Thatfachen kennen ges 
lernt hat, durch Lie er fein mittelſt Urtheils verlorenes Recht begründen 
koͤnnte, fo wie imgleichen, wenn nachgewieſen wird, daß das Urtheil auf 
falfchen Zengniffen oder falfchen Urkunden oder einem Meineide berube, 
das Rechtsmittel der Wiedereinſetzung in den. vorigen Stand mit bedings 
sem Suspenfiveffect in der Maaße zulaͤſſig, wie die $$. 21. 22. 25. 24 
und 27. der Verordnung vom heutigen Dato ſolches beftimmen, 


9. 80. — 
B. Bon dem Verfahren. 
a) Allgemeine Vorſchriften. 
Wenn von Partheien oder einer derſelben bei dem Oberappellationsger 
richte auf die Vermittelung eines Vergleichs angetragen wird, fo ernennt 
das Gericht eine Commiffion aus feiner Mitte, um den Streit zu fchlichten. 
$. 81. 


In Anfehung der bei Abfaffung von Proceßfchriften nach Form und 
Inhalt derfelben, von den Partheien und ihren Anwälden zu beobachtens 
G g ⸗ 


1834. 
15. Mai. 
62. 


834% 
15. May, 
62. 
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den Regeln, fo wie hinfichtlich.des Gebrauchs bes Stempelpapiers zu deu 
Procepfchriften und Berechnung der Stempelpapierabgabe bei den gericht: 
lichen Ausfertigungen, dienen für das. Verfahren bei dem Oberappellas 
tionsgerichte die für die Verhandlungen bei den Oberdicafterien in folcher 
Beziehung erlaffenen Verfügungen zur Richtſchuur. In den Sachen, 
welche in der vorigen Inſtanz beim Bandgerichte oder Landoberconfiftorio 
verhandelt, oder von dem Obergerichte oder dem DOberconfiftorio an der 
Stelle diefer Dicafterien, als Diefelben vertretenden Gerichte, erledigt 


‚find, finder demgemäß auch eine Befreiung von dem Gebrauch des Stems 


pelpapiers Statt, wenn folche an das Oberappellationsgericht gelangen, 


..& 82, 


Auch kommen binfichtlich der Fähigfeit der Partheien in eigener Sache 
vor Gericht zu handeln, der Vertretung derer, denen diefe Fähigkeit fehlt, 
und des bei Frauenzimmern nothwendigen Beiftandes eines curator ad 
litem, imgleichen rhckfichtlich der Befugniß, die Verhandlung felbft zu 
führen, oder fich eines Anmaldes oder Mechtsbeiftandes zu bedienen, der 
Erfordernifje der von den Anwaͤlden beizubringenden Vollmachten, der 
Berechtigung für dritte Perfonen ohne Vollmacht zu handeln, und der 
echte und Verbindlichkeiten der Anmwälde und Mechtsbeiftände, fo wie 
endlich in Anfehung der Bedingungen und Wirkungen der Ertheilung des 
Armenrechts, oder des amentgeltlichen Proceffes, die allgemeinen Proceß: 
vorfchriften zur Anwendung, 

“ "85, 

Die Legitimation des Anwaldes zur Führung der Sache beim Ober: 
appellationsgerichte muß ſogleich bei Einführung des Rechtsmittels, 
und von dem Anwalde der Gegenparthei fofort bei Einbringung der Er: 
ceptionsfchrift oder Gegenerklaͤrung befchaft werden, Die Producirung 


einer für die Verhandlung in. der früheren Inſtanz ausgeftellten Voll⸗ 
macht, welche den Gebrauch und die Ausführung des Nechtsmittels mit 
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befaßt, genügt jedoch bei der Einführung des befonderen Nechtsmittels 
zur Legitimation des Anwaldes, ohne daß es a einer fpeciellen Voll 
macht bedarf. 


$. 84, 


Zur Advocatur bei dem Dberappellationsgerichte in den Schleswigs 
Shen und Holfteinifchen Nechtsfachen find nur Diejenigen berechtigt, welche 
mit einer Beftallung als Ober⸗ und Landgerichtsadvocat für die Herzogs 
thümer zur Zeit der Publication der gegenwärtigen Gerichtsordnung bes 
reits begnadigt worden find, und wollen Wir es Unferer näheren Allers 
höchften Entfchliegung vorbehalten, in wieferne den fpäterhin zu ernens 
nenden Obers und Landgerichtsadvocaten diefe Berechtigung beigelegt 
werden fol, Auswärtige Advocaten werden jedoch unter den gefeßlich 
vorgefchriebenen Bedingungen auch bei dem DOberappellationsgerichte zus 
gelaſſen. Weberdem ift es den mit einer Obergerichtsadvocaten Beftallung 
für die Stade Altona verfehenen Anwälden bis weiter geftattet, in den 
von ihnen geführten Altonaifchen Nechtsfachen vor dem Oberappellationss 
gerichte zu advociren. 

Leder Anwald iſt verbunden in jeder einzelnen Eingabe, am Schluß 
derfelben, fein Honorar und etwanige Auslagen zu fpecificiren, und in 
der Definitiventfcheidung ift fodann von dem DOberappellationsgerichte der 
Betrag des dem Anwalde, nach etwaniger richterlihen Ermäßigung, an 
Honorar und Auslagen Zufonimenden anzugeben, mit der Beſtimmung/ 
von welchem Theile dieſer Betrag zu berichtigen iſt. 


5. 86. 


Hat eine Parthei bei dem judicio a quo das Armenrecht, oder uns 
entgeltlichen Proceß genoffen, fo ift der Anwald, den diefes der Parthei 
conſtituirt harte, vorausgefeßt, daß folder zur Praris bei dem Oberap⸗ 
pellationsgerichte berechtigt ift, auch verbunden, die Gerechtfanie feiner 
Parıhei in der letzten Inſtanz wahrzunehmen, Wenn dahingegen der 


1834. 
15. Mai, 
62 


1834. 
15. Mat, 
62. 
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Parthei erft von dem Oberappellationsgerichte, für die Ausführung der 
Sache in der oberften Yuftanz, das Armenrecht bewilligt wird, oder in 
dem vorerwähnten Falle der frühere Anwald nicht die Befugniß hat, bei 
dem Dberappellationsgerichte zu practifiren, fo trägt das Oberappellationss 
gericht dem Gerichte, gegen deſſen Entfcheidung Befchwerden angebracht 
find, auf, aus der Zahl der am Drte des Gerichts befindlichen, zur 
Praxis bei dem DOberappellationsgerichte berechtigten Advocaten einen Anz 
wald zu beftellen. Die Gerichte haben bei diefen Conſtitutoriis eine be* 
fondere Reihenfolge zu beobachten, und für das jüdifche Gericht in Altona 
Unfer Oberpräfident dafeldft einen folchen Auftrag des Oberappellationss 
gerichts zur Ausführung zu dringen. 


$. 86, 


Das Dberappellationsgericht Fann wider die Nechtsanwälde mit Ver: 
weifen, fo wie mit Mulcten bis zu einem Belaufe von 200 Banfthalern 
verfahren; wenn aber ein Sachwalter fich in den Verhandlungen vor dem 
Dberappellationsgerichte Pflichtverlegungen ſchuldig macht, die nach deſſen 
Ermeffen ſchwerer zu ahnden find, fo läßt es Die Acten, zur Veranſtal⸗ 
sung des Erforderlichen, an das Dbergericht gelangen. 


$. 87. 

Zur Einreichung der Partheifchriften und Entgegennahme der richters 
lichen Verfügungen und Entfheidungen muß in jeder Sache von der Par⸗ 
thei oder ihren Anwälden, wenn diefe nicht am Gerichtsorte wohnen, gleich 
bei Einreichung der erften Schrift, und innerhalb der Dafür vorgefchriebes 
nen Frift, ein befonderer an dem erichtsorte wohnhafter Procurator zu 
den Arten beftellt werden, widrigenfalls bis zur erfolgten Procuraturbeftels 
fung die Schrift ohne Verfügung und Beruͤckſichtigung hingelegt, fie 
mithin als nicht eingereicht angefehen wird, und, wenn unterdeflen die 
zur Einreichung der Schrift zu beobachtende Frift verftrichen iſt, Die ges 
feßliche Folge des Friſtverſaͤumniſſes eintritt. Auch wird jede Schrift 
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ohne Refolution hingelegt, welche von einer Parchei durch die Poft uns 
mittelbar an Das Dberappellationsgericht eingeſandt wird. 
$. 88, 

Zur Beftelung des Actenprocurators genügt es, wenn entweder die 
dazu auserfehene Perfon auf der einzureichenden Vorftellung ſich als Xer 
tenprocurator unterzeichnet, oder ein von ihr ausgeftellter Revers zu den 
Acten gebracht wird, worin fie erflärt, die Actenprocuratur übernehmen 
zu wollen. Das Gericht kann auch einer Parthei, für welche Fein Ans 
wald am Drte die Procuratur übernehmen will, wenn fie die desfällige 
etwa erforderliche Sicherheit geleiftet hat, einen Actenprocurator beftels 
len; mie es denn auch in Sachen, in welchen das Armenrecht oder der 
unentgeltliche Proceß bewilligt worden, Die Actenprocuratur denjenigen 
Anwaͤlden, welche als Actenprocuratoren fungiren, nach einem turnus 
überträgt. Für den Inhalt der von ihnen übergebenen Proceßfchriften 
find die Uctenprocuratoren nicht verantwortlich, fondern ihre Verbindlichs 
feit geht nur dahin, die Partheifchriften ohne Anftand zu überreichen, die 
Parthei oder den Anwald von den insinuatis ungefäunt in Kenntniß zu 
fegen, die Decrete, Urtheile und richterlichen Verfügungen als infinuirt 
anzunehmen, nnd durch Entrichtung der auf der Mückfeite notirten Ges 
bühren einzulöfen, fo wie die Muleten, welche etwa erfannt feyn möchs 
ten, für ihre Mandanten zu berichtigen. 

Für feine Auslagen genießt der Actenprocurator, wozu jeder an dem 
Gerichtsorte wohnende, mit einer Advocaten-Beſtellung für die Herzog: 
thümer Schleswig und Holftein begnadigte Anwald beftellt werden kann, 
in dem Concurſe feines Mandanten das in der Verordnung vom ı2ten 
San. 1816 beftimmte Vorzugsrecht. 

$. 89 

Die Infinuation der Decrete, Befcheide und Urtheile des Dberappel: 
lationsgerichts wird, ‚wenn die, Parthei am Gerichtsorte wohnt, oder 
daſelbſt bereits einen Actenprocurator beftelle hat, unter unmittelbarer 


1 834 
15. Dial, 
62. 


940 —— 


Yutorifation des Oberappellationsgerichts, durch den Gerichtsboten an 
Die Parthei oder den Actenprocurator vorgenommen. m entgegengefeßs 
ten Falle aber erhält, wenn das Mechtsmittel gegen eine Entfcheidung 
eines der DOberdicafterien gerichtet ift, das DObergericht und fonft das betrefs 
fende Gericht, welches in der Sache früher erfannt hat, den Auftrag, 
die Inſinuation an den in der früheren Inſtanz beftelleen Actenprocurator 
vornehmen zu laffen, und darf fodann diefer Actenprocurator die Annah⸗ 
ine des insinuandi nicht verweigern. Das XAtteftat des Gerichtshoten 
über die gefchehene Infinuation wird jedesmal dem Actenprocurator der 
Gegenparthei zugeftellt, und in den Fällen, wo auf eine Beſchwerdefuͤh— 
rung, ohne vorgängige Vernehmung des Gegners, fofort eine die Bes 
ſchwerde verwerfende Verfügung erfolge, der Gegner mithin noch Feine 
Beranlaffung erhalten hat, einen Actenprocurator bei dem Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu beftellen, wird auch das Atteſtat des Gerichtsboten tiber 
die gefhehene Infinuation des Rejectorii oder abfchlägigen Befcheides an 
den Befchwerdeführer, dem in der früheren Inſtanz beftellten Actenpros 
eurator des Gegners auf die oben beftimmte Weiſe zugefertigt, 


5. 90. 

Mur diejenigen Friſten, bei welchen die Androhung der Praͤcluſton 
der Sachlage nicht entfprechen würde, kann das Oberappellationsgericht 
bei einer Geldſtrafe vorfchreiben. Sonſt gefchehen alle Auflagen des 
Dberappellationsgerichts an die Partheien unter Beftimmung einer perem⸗ 
torifchen Friſt. Mit dem Ablaufe diefer gefeglich oder richterlich beftimms 
ten Frift tritt die Folge der Verſaͤumniſſe von felbft ein, und fann Durch 
Nachholen des Verfäumten nicht abgewandt werden. Jedes nach abs 
gelaufenen Friften introducirte Mechtsmittel, wenn nicht mit der Einfühs 
rung zugleich ein Reſtitutionsgeſuch verbunden ift, wird fofort zurüickges 
wiefen; und auch nach der Annahme eines Nechtsmittels wird der Geg— 
ner mit der Einrede und dem Beweiſe, daß folches defert gewefen, zus 
gelaffen, 
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$. 91. 

Bei der Berechnung des Friſtenlaufs wird der Tag, von welchem 
die Friſt zu laufen anfängt, nicht mitgezaͤhlt. Wei den Verfügungen des 
Dberappellationsgerichts ift diejes der Tag der Inſinuation, bei den Ers 
Eenntniffen der, dem Oberappellationsgerichte unmittelbar untergeordneten 
Gerichte, der Tag der Publication, wenn die Sache mündlich verhandelt 
worden, und in fchriftlich verhandelten Sachen für diejenige Parthei, 
welcher der Befcheid zugeftellt worden, der Tag des erlaffenen Vefcheides, 
für den Gegner aber der Tag der Infinuation. Der Ablauf der Friften 
wird durch die Gerichtsferien nicht fuspendirt. 


$. 9a. 

Die für das Verfahren bei dem Oberappellationsgerichte gefeßlich 
vorgefchriebenen Friften find im Allgemeinen, und, in foferne die Pars 
theien nicht felbft Darüber einig geworden find, feiner Verlängerung fäs 
big. Im denjenigen Sachen, welche von den, dem Oberappellationsges 
richte unmittelbar unterworfenen Gerichten in erfter Injtany entfchieden 
find, und die feine liquide, auf klare Hand und Siegel beruhende Fordes 
rungen betreffen, kann jedoch zur Einführung des Necurfes eine Verläns 
gerung der Frift, und zwar der Appellation von fehs Wochen, und der 
Supplication von vier Wochen, auf Anhalten des Appellanten oder Sup: 
plicanten, bewilligt werden, wenn derfelbe für fein desfälliges Gefuch hins 
längliche Urfachen auführt, und ſolche, nach dem Ermeſſen des Gerichts, 
ausreichend befcheinigt. Unter derfelben Borausfeßung kann aud) in den 
bezeichneten Sachen dem Appellaten und Supplicaten, zur Einbringung 
feiner Gegenerklaͤrung, eine Friftverlängerung von fehs Wochen für den 
Appellaten, und vier Wochen für den Supplicaten zugeftanden werden, 
In Sachen, welche bereits in der Berufungsinſtanz von den dem Oberaps 
pellationsgerichte unmittelbar unterworfenen Gerichten entfchieden find, 


können, unter den nämlichen Bedingungen, Friſten bewillige werden, 
1854, | Hh 
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jedoch in Appellationsfällen nur auf vier Wochen, und in Supplicationss 
fällen nur auf vierzehn Tage. 


$. 9% 

Gegen das Verfäumniß gefeglich oder richterlich beſtimmter Friften, 
und die in einem folchen Verfäumniß fich gründenden Erkenntniſſe und 
Verfügungen des Oberappellationsgerichts, kann diefes, unter Beobach: 
tung der Regeln, welche die Verordnung vom heutigen Dato in dieſer 
Mückficht vorfchreibt, eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand be« 
willigen. 

$. 9% 
b) Verfahren bei der Appellation und Supplication, und zwar in Civil: und fidcalis 
Then Sachen. 


Die Rechtsmittel der Appellation und Supplication wider Entfcheis 
dungen der dem DOberappellationsgerichte unmittelbar untergeordneten Ges 
richte müflen vor der Einführung bei dem Oberappellationsgerichte vors 


gaͤngig bei dem Gerichte, deflen Erkenntniß angefochten wird, eingelegt 


werden. Nenn das anzufechtende Erfenntniß mehrere Puncte befaßt, fo 
ift in diefer Snterpofition genau anzugeben, Hinfichtlich welcher Pöfte der 
unzufriedene Theil den Recurs ergreifen will, da diejenigen Puncte, bei 
welchen die Partheien fich beruhigen, auf Anhalten des betheiligten Theils 
fofort zur Vollſtreckung gebracht werden koͤnnen. 


9. 95 
Bei Verluft des Nechtsmittels muß die Interpoſition deffelben ent: 
weder fofort nach Publication des anzufechtenden Erfenntniffes durch eine 
zu Protocoll gegebene Erklärung, oder Binnen einer prächufivifchen Frift 
von zehn Tagen ($. 91.) durch eine bei dem Gerichte eingebrachte fchrifts 
liche Anzeige, welche fodann dem Gegner communicirt wird, befchaft 
werden. Sind aber in den auf dem Wege des mündlichen Verfahrens 
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erdrterten Sachen mehrere Einreden angebracht, und über einzelne ders 
felben, auf den Antrag der Parthei, befondere Erkenntniſſe eröfnet wor: 
den, fo kann von derfelben, vor gefchloffener Verhandlung über fämmts 
liche Einreden, gegen diefe Erfenntniffe mit der Wirkung, die fernere Ver: 
handlung zu hemmen, der Necurs an das Oberappellationsgericht nicht 
interponirt werden. Diefer ift vielmehr bei jedem einzelnen Exfenntniffe 
bloß zu referviren, und die Fnterpofition erfolgt erft, nachdem über ſaͤmmt⸗ 
liche Einreden entfchieden worden, gegen die folchergeftalt erdfneten Urs 
theile, entweder auf der Stelle, oder innerhalb der Zrift von zehn Tagen. 


$. 96, 

Innerhalb der Snterpofitiongfrift hat der Appellant oder Supplicant 
ebenfalls bei Berluft des Nechtsmittels, dem Gegner eine Eaution für 
Schäden und Koften zu feiften, Die, nach der Wahl des Verpflichteren, 
entweder Dadurch, daß er nachweift, daß er mit hinlänglichem Grundeis 
genthum in den Herzogthuͤmern Schleswig, Holftein und Lauenburg ans 
gefeffen ſey, oder durch Stellung hinlänglicher gültiger Bürgen, oder 
duch Pfandgebung geftellt, in Ermangelung einer folchen reellen Sichers 
heit aber auch jurarorifch Durch Ablegung einer Verficherung bei Verluſt 
Ehre und guten Leumunds, nachdem der gegenwärtigen Gerichtsordnung 
unter Lit, H. angehängten Formular, geleiftet werden kann. 


Hat der Gegner gegen die Zulänglichkeit der beſtellten Caution Eins 


wendungen zu machen, fo muß er folche, bei Verluſt derfelben, inners 
halb einer dreitägigen Frift, vom Tage der zu Protocolf gegebenen Erklaͤ⸗ 
zung, oder der Miteheilung der die Cautionsbeftellung befchaffenden Ein: 
gabe, vorbringen, und wenn das judicium a quo diefe triftig befindet, 
fo ift der Appellant oder Supplicant in einer anderweitigen präclufivis 
ſchen Frift von zehn Tagen, vom Tage des infinnirten Decrets an gerech: 
net, zur Beftellung befferer und eventualiter juratorifcher Caution zu: 


zulaſſen. 
Hh 2 
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§. 97. 
Weitere Sofennien finden dagegen bei der Einwendung der Nechts: 
mittel nicht Statt, und namentlich darf von dem Appellanten ein Eid vor 
Gefährde nicht gefordert werden. 


9. 98. 

Sind die obigen Formalien beobachtet, fo muß dem eingelegten 
Rechtsmittel von dem judicio a quo in allen Fällen mit Suspenfivwirs 
fung deferirt werden, wo nicht die Unftatthaftigkeit des eingewandten 
Rechtsmittels oder der Suspenfiowirfung, den obigen Vorfchriften ge: 
mäß ($$. 72 und 72.), auf der Stelle klar iſt. Wird dem Rechtsmittel 
nicht deferirt, oder die Suspenfivwirfung verfagt, fo ift der Grund das 
von in dent Befcheide auszudrücken, und auf die dawider erhobene eins 
fache Befchwerde entfcheidet das Oberappellationsgericht fofort, ohne weis 
tere Dernehmung des Gegners und des Gerichts, ob und in welcher Art 
dem Rechtsmittel Statt zu geben fey- 


$. 99 

Die Einführung der Appellation oder Suppfication bei dem Oberapr 
pellationsgerichte geſchieht mittelft einer Schrift, welche nebft der Ges 
fhichtserzählung, einer kurzen Proceßgefchichte, und der Mechtfertigung 
der beobachteten Formalien, eine beftimmte Angabe der Beſchwerden, die 
Ausführung derfelben und den Antrag auf Abänderung des angefochtenen 
Urtheils oder Beſcheides enthaͤlt. Diefe Introduetionsfchrift muß bei 
der Appellation binnen einer fechswöchigen, und bei der Supplication 
binnen einer vierwöchigen Frift vom Tage der Publication oder Inſi—⸗ 
nuation der angefochtenen Eutfcheidung, wenn aber dem Rechtsmittel von 
dem judicio a quo die Devolutivwirkung verfagt, und auf die desfäls 
lige Befchwerde von dem DOberappellationsgerichte auf deffen Stattges 
bung erfannt ift, von dem Tage der Infinnation des darüber abgegebes 
nen Decrets an gerechnet, bei dem Dberappellationsgerichte eingereicht 
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werden. Das befchwerdende Erfenntnig und ſaͤmmtliche Boracten find 
der Introducetionsſchrift beizufügen, Ohne diefe und ohne befchafte Pros 
euraturs Beftellung kann das Rechtsmittel eben fo wenig introducirt, als 
die zu dieſem Behuf laufende Frift fiftire werden. Das Dberappellas 
tionsgericht wird indefjen in einem folchen Falle die Parthei, oder deren 
Geſchaͤftstraͤger, am die Nechtsnachtheile diefer Vernachlaͤſſigung erinz 
nern laffen. Wenn aber gleihwohl das VBerfäumte binnen der gefeßlis 
chen, oder etwa richterlich bemwilligten Friſt nicht nachgeholt wird, oder 
nachgeholt werden kann, fo iſt die Einführung des Nechtsmittels als nicht 
befchaft anzufehen. 


$. 100, 


Wird wider verfäumte Fatalien, zur Einwendung oder Afterfolgung 
der Appellation oder Supplication, um Wiedereinfeßung in den vorigen 
Stand nahgefucht, fo ift mit diefer Bitte die Angabe und Ausführung 
der Befchwerden zu verbinden, und alfo die Einführung des Rechtsmit⸗ 
tels zugleich zu befchaffen- 


$, 101 


Wenn das Oberappellationsgericht auf dem desfälligen Vortrag des 
Prüfidenten finder, daß das Rechtsmittel wegen verfäumter Formalien 
an daffelbe nicht devolvirt ift, fo wird das Mechtsmittel fofort, ohne vor: 
gängige Vernehmung des Gegners, durch ein Abweifungsdecret verwors 
fen ($. 35.). Wird die Sache von der Seite zur augenblicklichen Ab⸗ 
weifung wicht geeignet befunden, fo kann das Gericht auf den Vortrag 
des Präfidenten zwar befchließen, daß die Erflärung des Gegners einzus 
ziehen fey; wenn es Dagegen zur Frage ſteht, ob die angebrachte Bes 
fhwerde ihrem materiellen Inhalte nach zur fofortigen Abweifung geeigs 
net fen, fo ift die Sache, nach Maaßgabe der Vorfchriften in $. 56. zum 
Referate abzugeben, und wenn das Gericht, nach hierauf vorſchrifts⸗ 
mäßig erdrterter Sache, zu dem Mefultate gelangt, entweder, daß das 
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ergriffene Mechtsmittel in der Sache Überall nicht zuläffig fen, oder die 
gegen das Erfenntniß in der früheren Inſtanz angebrachten Beſchwerden 
offenbar unbegründet feyen, fo wird auch nun, ohne Vernehmung des 
Gegners, das Rechtsmittel fogleicy verworfen. Cine das Erfenntniß in 
der vorigen Inftanz abändernde Verfügung kann dahingegen niemals ohne 
vorgängige Vernehmung des Gegners erlaffen werden, 


$. 102, 


Entfcheidet ſich das Oberappellationsgericht für die Vernehmung des 
Gegners, fo wird diefem die Introduetionsfchrift in fidemirter Abfchrift, 
zur Einbringung feiner Erceptionsfchrift, mitgerheilt, welche derfelbe, 
unter Anſchließung fämmtlicher Boracten, in Appellationsfällen innerhalb 
einer präclufivifchen Frift von fechs Wochen, und in Supplicationsfällen 
innerhalb einer prächufivifchen Frift von vier Wochen, vom Tage der Sur 
finuation des Communicativdecrers, einzuliefern hat, 


G. 105, 


Wenn die Einreichung der -Erceptionsfchrift in der beſtimmten Zeit 
nicht erfolgt, fo hat alsdann das Oberappellationsgericht, auf ferneren 
Antrag des Appellanten oder Supplicanten, in der Sache nach der Actens 
anlage, mithin unter Beräckfichtigung der Gründe, die fich aus den Vor⸗ 
acten für den Gegner ergeben, in contumaciam zu erfennen. ft, bei 
zeitiger Einreichung der Gegenerflärung, die Anlegung vollftändiger Acten, 
oder die Procuratur:Beftellung verfäumt, fo läßt zwar das Oberappellas 
tionsgericht, der Lage der Sache nach, die Parthei oder deren Ger 
fchäftsträger annoch ausdrücklid daran erinnern, daß die Erklärung 
unberückjicht hingelegt werden müfle, falls nicht vor Ablauf der gefeßr 
lich vorgefchriebenen, oder etwa richterlich bemilligten Zrift, dem Mans 
gel abgeholfen werde; bei Erfolglofigkeie diefer Erinnerung ift aber 
nach erfpirirten Friften angegebenermaaßen in contumaciam zu ers 
fennen, 
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In der Hegel find mit der Wernehmung des Gegners die Acten in der 
Berufungsinftanz gefchloffen, und in dem Gupplicationsverfahren kann 
in feinem Falle ein ferneree Schriftwechfel Statt finden, In den auf 
dem Wege der Appellation an das Oberappellationsgericht gelangten Sas 
chen kann daffelbe dahingegen, wenn es in einem Falle die Sache durch 
die beiden Scriftfäße nicht genuͤgend aufgeklärt findet, ausnahmsweife 
Me: und Duplif geftatten, zu deren Einreichung jedoch fowohl dem Apr 
pellanten, als dem Appellaten Feine weitere, als eine vierwoͤchige praͤclu⸗ 
ſiviſche Friſt einzuraͤumen iſt. 

Wird die Einbringung der Replik oder der Duplik in der beſtimmten 
Friſt verſaͤumt, ſo hat das Oberappellationsgericht, auf Anhalten des 
Gegners, auf die Acten, wie ſie liegen, in der Sache zu erkennen. Es 
kann indeſſen dabei die Einziehung von Originalutkunden, welche ſchon in 
der früheren Inſtanz produeirt worden, falls ſolches für noͤthig erachtet 
würde, verfügen. 


$. 105, 


In der Verhandlung der Appellations- und Supplicationsfachen fteht 
es beiden Partheien frei, neue rechtliche Deductionen ihrer Anfprüche zu 
liefern; feine von beiden ift aber befugt, in der Berufungsinftanz, zur 
Unterſtuͤtzung oder Entfernung der Beſchwerden wider Das angefochtene 
Erkenntniß neue Tharfachen, oder neue, durch den Ablauf des Beweis: 
termins in der früheren Juſtanz präcludiete, Beweismittel vorzubtingen. 
Die Sache ift vielmehr, fofern nicht etwa der Geguer auf die Einrede 
wider die Benußgung des neuen Beweismittels oder facti verzichtet, ledig: 
lich nach den in den früheren Inſtanzen erwachfenen Aeten zu beurtbeilen, 
felbft, wenn Das neue Beweismittel oder die neue Tharfache der Parthei 
erft nach der angefochtenen Definitiventfcheidung bekannt geworden ift, 
und eine Wiedereinfeßung in Den vorigen Stand jur Benußung der neuen 
Beweismittel oder TIharfachen findet nur unter der Bedingung und mit 
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der Wirkung Statt, welche der $. 22. der Verordnung vom heutigen Dato 
in diefer Ruͤckſicht vorfchreibt, j 
$. 106, 


Das nach beendigtem Schräftwechfel erfolgende Erfenntniß, welches 
in den Appellationsfachen in der Form eines Urtheils, und in den Supplis 
tationsfachen in der Form eines Beſcheides zu faffen ift, wird jedem 
Theile durch Zuftellung eines DOriginaleremplars infinuirt, Die Urtheilss 
oder Befcheidsgebühr wird jedoch nur von Demjenigen gefordert, der in 
die Koften des Verfahrens verurtheilt iſt; und wenn diefe verglichen find, 
trägt jeder Theil die Hälfte, Die deshalb auch in dieſem Falle auf der für 
jede Parthei auszufertigenden Urkunde verzeichnet wird. 


$. 107. 

Uebrigens fönnen die Partheien nach eingelegter Berufung eine Sache 
auch in der Art zur Entſcheidung des Oberappellationsgerichts bringen, 
daß beide Theile fih ohne weiteren Schriftwechfel vor dieſem Gerichtshofe, 
und indem fie demfelben bei Einfendung der Voracten bloß ihre refpeeti: 
von Befchwerdes und Beftdtigungsanträge vorlegen, ein Erfenntniß des 
Dberappellationsgerichts auf die in der vorigen Inſtanz erwachfenen Arten 
erbitten. 

$. 108, 


Wenn das eingewandte Nechtsmittel, nach dem Ermeffen des Ober: 
appellationsgerichts, dergeftalt gemißbraucht ift, daß daffelbe die anges 
brachte Befchwerde in der Entſcheidung als frevelhaft zu bezeichnen fich 
veranlaßt findet, foift die Parthei, die fi Diefes Mißbrauchs fchuldig 
macht, von dem Oberappellationsgerichte zugleich in eine nach richterlichem 
Ermeffen zu beftimmende Brüche bis zum Belauf von 200 Banfıhalern, 
die in den Juſtizfonds für die Herzogthuͤmer fließt, und im Unvermögens; 
falle durch Gefängniß bei Waffer und Brod abzubüßen ift, zu verurtheilen, 
wider Die Rechtsanwaͤlde aber nach Maaßgabe des $. 86, zu verfahren. 
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$. 109. 

Mit der Abgebung des den Streit entfcheidenden Erfenntniffes wird 
jedesmal, das Oberappellationsgericht mag nun abändernd oder beftätis 
gend erfannt haben, die Sache, zur Vollſtreckung des Erfenntniffes oder 
jum weiteren Verfahren, am die vorige Juſtanz zurückverwiefen. 


$. 110. | 

e) Verfahren bei der Eupplication und bei amtlicher Ginfendung der Acten 

in Criminalſachen. 

tin Straffachen auf dem Wege der Supplication Recurs an das 
Dberappellationggericht genonimen ($.68 und 7o.), fo kann daffelbe, wenn 
e8 nicht die Befchwerde des Supplicanten nad Einficht der Acten fofort 
verwerflih, und alfo die Sache zur Ertheilung eines Rejectorii geeignet 
finden jollte, den näheren Bericht des Judicii a quo einziehen, und, nach⸗ 
dem die Sache hierauf vorfhriftsmäßig im Gerichte erörtert worden, ers 
folge die Entſcheidung, durch welche übrigens das in dem angefochtenen 
Urtheile erfaunte Strafübel nicht nur herabgefegt, fondern auch gefchärft 
werden kann, in Form eines Beſcheides, der dem untergeordneten Ges 
richte abfchriftlich mitzutheilen iſt. 

Eind die Acten von Amtswegen an das Oberappellationsgericht eins 
gefandt, fo wird das Erfenntniß defjelben in einem Referipte der Juſtiz⸗ 
behörde zur Veranlaſſung der Publication und zur Vollziehung eröfnet. 
Dur wenn folches auf Todesftrafe, oder auf lebenslängliche Freiheitsbes 
raubung mit dem fchärfenden Zufage des Staupenfchlags oder des Brand; 
marks, oter mit fonftigen ſchaͤrfenden Zufägen, lauten follte, ift folches 
vorher zu Unſerer Beftdrigung oder Milderung mit den Acten und einem 
daraus gezogenen furzen facto unmittelbar einzufenden. 

Ein Gleiches kann auch bei Befchlüffen auf minder ſchwere Strafen 
gefchehen, wenn das Oberappellationsgericht dafür halten follte, den 


Straffälligen von Amtswegen zu Unferer Alterhöchften Begnadigung em; 
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pfehlen zu dürfen. In wiefern die Verfügung zur Publication und Boll: 
ziehung auszufegen, hängt in ſolchem Falle von dem Ermeffen des Ober: 
appellationsgerichts ab, 

Dagegen ift in allen Fällen, in welchen Straffällige an Uns un Bes 
anadigung oder um Milderung der erfannten Strafe fuppliciren, dieſe 
mag nun nach Statt gehabter Einfendung der Acten von Amtswegen, 
oder auf gefchehene Recursnahme an das Dberappellationsgericht erkannt 
feyn, mit Vollziehung der Strafe bis zur Eröffnung Unferer Allerhoͤch⸗ 
ften Refolution Anftand zu nehmen, 


$, 111. 
d) Verfahren bei der Ertrajudicial: Berufung, 


Die Ertrajudieials Berufung ($. 73.) wird unter Beobachtung der 
nämlichen Nothfriften und Vorfchriften, wie bei der Supplication, inters 
ponirt und bei dem Oberappellationsgerichte eingeführt, welches die mits 
telft derfelben angebrachten Befchwerden auf den Wege deffelben Verfah— 
tens, wie bei der Supplication, erledigt, 


$. 112, 
ec) Merfahren bei der einfachen Querel, 


Der Gebrauch der einfachen Querel ($$. 74. 75 und 76.) ift an feine 
andere Frift gebunden, als welche den Partheien etwa von dem Gerichte, 
wider deffen Verfügung der Recurs ergriffen wird, entweder von Amts⸗ 
wegen, oder auf etwanigen Antrag des Berheiligten, vorgefchrieben wird. 


$, 115% 

Wenn wider ein Gericht darüber Befchwerde geführt wird, daß es 
in der Sache, in welcher ein Recurs an das DOberappellationsgericht cr 
griffen ift, Die erbetene Mittheilung der Acten verfage oder verzögere, oder, 
daß es ſich Attentate erlaubt habe, oder dem eingewandten Mechtsmittel 
überall nicht, oder nur mit der Devolutiv, Wirfung deferiet worden ſey, 
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jo kann das Oberappellationsgericht fofort, ohne Vernehmung des Ger 
richts, die nörhigen abhelflichen Verfügungen erlaſſen. In allen anderen 
Fällen wird dahingegen, wenn nicht der Ungrund der Befchwerde ſchon 
aus den Acten erhellt, zuvor der Bericht des Gerichts, wider welches 


Befchwerde geführt wird, eingezogen, und demnaͤchſt die Befchwerde 


entweder mittelft eines Befcheides verworfen, oder mittelft eines Reſcripts 
an das Gericht zur Abftellung derfelben das Noͤthige verfüge. Won dies 
fen Reſcript ift der Parthei eine Abfchrift zuzuftellen, fo wie in dem ans 
deren Falle das Gericht eine Abfchrift des der Parthei ertheilten Befcheis 
des erhält. 


$. 114, 


Vernehmlaſſungen der Partheien finden daher in dieſem Werfahren, 
welches gegen die nicht in Partheiverhandfungen gegründeten Verfüguns 
gen des Gerichts gerichtet ift, im der Negel nicht Start. Wenn es indefs 
fen in einzelnen Fällen bei Erledigung der Querel auf factifche, nicht ges 
nuͤgend aufgeflärte, Verhaͤltniſſe ankommen follte, fo kann nach dem Er: 
meffendes Oberappellationsgerichts ſowohl die Einziehung einer Erflärung, 
als auch von Atreftaten und Befcheinigungen verfügt werden. 


$., 115. 


Uebrigens kann, wenn wider ein Gericht Befchwerde wegen Verweis 
gerung oder Verzögerung der Juſtiz geführt wird, die zur Abhuͤlfe vers 
felben zu erlaffende Verfügung nur dem Gerichte die Handhabung der 
Juſtiz, oder Förderung der Sache aufgeben, nicht aber in Avocation 
der Hauptfache an das DOberappellationsgericht beftehen. Wenn der von 
dem Oberappellationsgerichte auf dergleichen, oder fonftige Fuftizbefchwer: 
den wider die demſelben unmittelbar untergeordneten Gerichte, erlaffenen 
Verfügung nicht gebührend nachgelebt wird, fo ift der Fall an die Kanes 
kei, zur Veranftaltung des weiter Erforderlichen, einzuberichten. 

Si 
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$. 116, 
f) Verfahren bei der Nichtigfeitäbefchwerde, 

Die Richtigkeitsbefhwerde muß binnen einer Frift von drei Monaten, 
vom Tage der Publication, Erlaffung oder Infinuation des befchwer: 
denden Erkentniffes ($. 91.), und wenn der Grund der Nichtigkeit dem 
Befchwerdeführer ohne feine Schuld damals noch nicht befannt war, von 
dem Zeitpuncte angerechnet, wo er diefe Kenntniß erlangt hat; bei dem 
Dberappellationsgerichte angebracht werden. Sind über diefen Zeitpunct 
feine Beweisthuͤmer vorhanden, fo hatderfelbe bei Einführung des Rechts; 
mittels gewiffenhaft und bei Verluſt der Ehre und des guten Leumunds 
zu verfichern, daß feit Diefer Kenntniß, die er ohne fein Verfchulden nicht 
früher gehabt, die Frift von drei Monaten noch nicht abgelaufen ſey. 
Nah Ablauf von fünf Jahren, von dem Erkenntniffe angerechnet, ift 
aber überall feine Nichtigkeitsbefchwerde weiter zuläffig, mithin auch dann 
nicht, wenn der Befchwerte erft fpäter Kenntniß von dem Grunde der 
Nichtigkeit erhalten hätte. Wenn das als nichtig angefochtene Urtheil 
eine in erfter Juftanz auf dem Wege des ordentlichen Procefjes, oder in 
der Berufungsinftanz im Appellationsverfahren verhandelte Sache zum 
Gegenftande hat, fo treten für das Verfahren bei der Nichtigkeitsbe— 
fehwerde die Regeln des Appellationsverfahrens ein, Iſt die Sache aber 
in der vorigen Inſtanz im fummarifchen Proceffe, oder auf dem Wege der 
Suppfication erörtert, fo kommen für die Erledigung der Michtigfeitsbes 
fhwerde die Regeln des Supplicationsverfahrens zue Anwendung. In 
allen Fällen hat jedoch das Dberappellutionsgericht, wenn es nicht Die Vers 
werfung der Querel befchließt, zuvor das Gericht zu vernehmen, deſſen 
Erkenutniß als nichtig angefochten wird. 


$. 117. 
Wird die Befchwerde ungegründer befunden, fo ift der Querulant 
jedesmal zur Erftattung der Koflen anzumweifen, auch, wenn der Fall des 
Mißbrauchs eines Mechtsmittels vorliegt, folcher durch eine Brüche an 
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den Juſtizfonds bis zu dem Belaufe von 200 Bankthalern, oder cine 
angemeffene Gejängnißftrafe bei Waſſer und Brod, zu ahnden. 


9. 118, 
g) Verfahren bei der restitutio in integrum, 

In den Fällen, wo zufolge des $. 80. bei den Oberappellation*gerichte 
wider Erkenntniffe, welche nach verhandelter Sache und gehörten Pars 
theien abgegeben find, eine Reſtitution nachgefucht werden Faun, fonımen 
für das in folchen Fällen zu beobachtende Verfahren die Vorfchriften des 
$$. 21 bis 24, der Verordnung vom heutigen Dato zur Anwendung, 


$. 119% 
C. Rechtsmittel wider Erkenntniffe des DOberappellationsgerichtes. 


Segen Entfcheidungen des Oberappellationsgerichts findet Fein anderes 
Rechtsmittel Statt, als das der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
nach Maaßgabe der desfalls in der Verordnung vom heutigen Dato ents 
haltenen Borfchriften. 

$. 120, 

Diefe proviforifche Gerichtsordnung tritt mit dem Tage der Erdfnung 
des Gerichts in gefeßliche Kraft, und folche dauert fort, bis eine definitive 
Gerichtsordnung für das Oberappellationsgericht publicirt wird. 

Wornach Unfere zum Schleswig: Holftein » Lauenburgifchen Oberap⸗ 
pellationsgericht Berordnete, alle Gerichtshöfe, gerichtliche Behörden und 
Beamte nebft Unferen fämmtlichen Unterthanen, fo wie Alle, Die es an: 
gebt, ſich allerunterthänigft zu richten haben. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ı. Kopenhagen, den ı5ten Mai 1854, 





834. 
15. Wat, 
62. 


1834- ’ 
15. Mai, Anhang Lit A. 
62. Proviforifhe Taxordnung des Oberappellationsgerichts. 


vorm. Neichd: 

ü , Eourant. | banfgeld. 

I. In Schleswigfchen und KHolfteinifchen T | 77 
Sachen. ned. | pi. Rbth. dt, 


1. Gerichtsgebuͤhren. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
4) für die Ausfertigung « . . 5 ⸗ 
2) für die Juſinuation . ’ i 2 = 120 : | 6 
3) für das Eiegel . . . R ; ä 
4) für eine Reinfchrift, a Bogen . : J — 
5) für die Copie einer bereits mundirten Schrift, 


wenn fie nicht fivemirt iſt, Bogen - Pe I. 
6) für eine beglaubigte Abſchrift, wenn fie nur 
ans Einem Bogen befihtt .» .  . :12%1,16 
Befteht fie aus mehreren Bogen, fo find 
für jeden folgenden Bogen zu berechnen ls I: 18 
7) für Collationirung, a Bogen .  « :I5 121% 


B. Specielle Beftimmungen. 
4) für ein Urtheil, worin eine angefochtene Defi⸗ 
nitiv-Sentenz beftätigt oder in eine Definitiv⸗ 
Sentenz abgeändert wird, 1 pEt. der Sum: 
mengröße ‚ jedoch nicht unter 10 Rbthl. und 
nie uber 1000 Rbtihl. 
Berrifft die Sache feine Geldſumme, fo ift 
die Gebühr den Umftänden nach zu beftimmen, 
darf jedoch nicht höher oder geringer feyn, als 
angeführt worden. 
Iſt das beftätigte Urtheil Feine Definitiv⸗ 
Sentenz, oder enthält es einen refervirten Bes 
weis, oder wird ein angefochtenes Endurtheil 
in ein Beweiserfenntniß abgeändert . 6 I12 1410|: 
2) für ein decretum rejectorium, wenn ed wegen 
Mangels in formalıbus oder wegen dejert ge: 
wordenen Nechtömittels erfolgt » . 50 8! 5; 
Erfolgt es aber nach vorgängiger Prüfung 
der Hauptfache, fo daß folche durch dafjelbe 
entfchieden wird, halbe Urtelögebühr, aber 
nicht unter 8 Roͤthl. 
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vorm, Reichs⸗ 1834. 
Gonrant. bantgeld. 15. Mai. 





— G —— 


Rth. Bl. Rbthibpßl. 
3) fuͤr einen geſchloſſenen Vergleich, wenn deſſen —— 8 62. 
Confirmation verlangt wird, mithin bloß fuͤr 
den Eonfirmationsfall . . . . 6!12 110! 
Wird aber die gerichtliche Betätigung nicht 
verlangt, fo find auch feine Gebühren zu erles 
gen, als bloß die Gebühren pro rescripto an 
die Commiffarien, 
4) für eine Entfcheidung in supplicatorio, welche 
in Korn eines Befcheides erfolgt, nach der 
Wichtigkeit des Gegenftandes und nach den 


. 


Umftanden - — 5| : Bir 


5) für die in der Urtel oder der Endentfcheidung 
enthaltene Moderation der Advocaten- und 


Procuratorrechnung - A 5 . 41 142 31 x: 
6) für ein communicatorium . . . 1 142 | « 
7) für eine Ditationsbewilligung — 36 5| = 


8) für einen abichlagigen Beſcheid, wenn er nicht 
auf ein Rejtitutionsgefuch erfolgt, als in wel⸗ 
chem Falle keine Gebühren zu erlegen find 31/16 

9) für ein Reftitutionsdecret a ; 

40) für cin Refeript an ein untergeordnetes Gericht, 
auch wenn mittelft deffelben eine einfache Que: 


rel erledigt wird . F . R . 2124 4| : 

41) für ein Requifitionsfchreiben oder Beantwor: 
tung eines folchen Schreibens .  . 1:81 8 ].% 

) pro commissorio auf zwei Raͤthe zum Behuf 
eines Dergleichsverfuhd . R 3/6 6| » 

43) pro rescripto zum Behuf einer gerichtlichen 

Depofition, wie No. 10, p 

316 5 


44) pro attestato 2 00 

Dbige Anſaͤtze der Gerichtögebühren fom: 
men auch bei fiscalifchen Proceffen zur An: 
wendung. Bei dem fonftigen Berfahren in 
Errafjachen fallen aber die Gerichtögebühren 
in der Maaße weg, wie folches bisher bei den 
Obercriminalgerichten gefchehen. 


©. Speeielle Beftimmung der Sporteln beim Archiv. 


4) für die fivemirte Abfchrift einer Urtel oder eines 
Beſcheides, einer Vollmacht, eined Teftaments, 


Codicills, Vergleichs, für den erften Bogen 
für fernere Bogen, a Bogen FR 

2) für die beglaubigte Abjchrift aller. übrigen 
Schriften, für den erften Bogen . . 
für die folgenden Bogen, à Bogen . 

3) für ein Atteſtat des Archivars E . 

5) für einen Termin zur Einficht der Acten, wo 
ſolche bewilligt worden . 


Werden mehrere Tage dazu erfordert, für 


jeden Tag eben fo viel. 


D. Diäten und Vergütung für Beförderung an die 


Mitglieder des Gerichts, die Secretaire und 
Eopiiften. 

Sollte fich der Fall ereignen, daß Commif: 
fionalgefhafte auferhalb des Wohnorts zu 
verrichten wären, fo erhält jeder Rath täglich 
an Diäten 8 Rbthl., der der Commiffion etwa 
beigeordnete Zecretair 5 Rbthl., und der Co— 
piiſt 1Rbthl. 58 bßl. Die Beförderungsfo: 
fien werden jedem Mitgliede des Gerichts für 
vier Pferde, und dem &ecretair für zwei 
Pferde vergütet. 


E. Vergütung an den Boten. 


Für den Fall, daß der Bote außerhalb der 
Stadt Inſinuationen zu befchaffen, oder fon: 
ſtige Verrichtungen in Parthei : Angelegenheiz 
ten zu beforgen hätte, befommt er fir die 
Meile im Sommer . . . j 
und im Winter . e . . . 


2. Advocatens nnd Procuratur Sporteln. 


A. Advocaten. 
1) für Satfchriften, wenn folche vorfchriftsmd: 
Pig gefchrieben find, a Bogen .  . 


nach der näheren Beſtimmung des Gerichts, 
welches bei derfelben die Schwierigkeit und 
den Werth der Arbeit zu berücfichtigen bat. 


vorm. 


Courant. 
Rth.6. 
240 
220 
: !%0 
s |15 
1 12 
1 12 
z 110 
⸗12 





Meichds 
banfgeld, 
North | böl, 
1 32 
= |64 
s 164 
. 48 
2 ⸗ 
2 ⸗ 
⸗132 
⸗40 
[7 
b's 
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vorm. Meite: 1 n 
Eonrant. bankgeld. 834 
1 5: Mai. 


Rth. HL Mboth.bßl. 

2) für Dilationsgeſuche und ähnliche Heine Vor: Er aa 62. 

ſtellungen . . . . . : 1 211164 

3) Eopialien pro mundo, a Bogen .» . ’ 41, 143 

4) für die Entwerfung einer Vollmacht beim Ober: 
appellationsgericht, einer Cautionsacte, eines 
Reverſes . 2 . . j . 

5) für die Procnratur, wenn der Anwald fie zus 
gleich mit übernommen hat, für jede Vorjtel: 


IP re ES; 

| bie big 
| 3- | 36 o 
6) für Uebernehmung der Vollmacht ; ıl2alılaa 


7) für einen Brief, den Umftänden, der Michtig: 
keit des Gegenftandes, und der Schwierigkeit 
nach - — . . . . . s 15| =» [48 


8) für Durchficht der Neten, wenn der Anwald 
die Sache nicht geführt, fondern die Führung 
derfelben abgelehut hat a a 1 


9) An Disten und Reifeloften, wo fie vorfommen, 
findet eine Vergütung wie bei den Secretairen 
Statt. | 

40) Hat ein Anwald als Eontradictor Gefchäfte 
beim DOberappellationdgericht wahrzunehmen, 
fo werden ihm feine desjälligen Bemuͤhungen 
nach obigen Anſaͤtzen vergütet. 


B. Procuratoren. 
4) für jedes Gefuch und jede Eingabe darf fich 
der Actenprocurator, wenn er nicht zugleich 
Urwald in der Sache ift, zu berechnen . 11212 


2) für die Annahme einer Vorſtellung cum de— 
creto, eder einer fonftigen richterlichen Ver: 
fügung, pro insinuato Te :I1A1l:| 7% 

3) für das Einpaden und Verfiegeln der Acten 
und Beförderung derfelben auf die Poft s 1415|.» |48 


4) für einen if en 
1854, Kk 


R 
o\ 
” 
> 
1») 


1834. 
15. Mat, 
62. 


- 
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I. 


In den Lauenburgifhen Sachen bleibt es bis weiter ſowohl hinſichtlich 
ber Gerichtebühren, als des Honorars und der Vergütung für die Anwälde 
und Procuratoren bei demjenigen, was bei dem Lauenburgijchen Oberappellas 
tiondgerichte in Gluͤckſtadt erlegt und vergütet worden ift, 





Anhang Lit. B. 
Eid des Präfidenten. 


Ya “+... gelobe und fchwöre, daß Ich nach allen meinen Kräften die Pflichs 
ten bed mir anvertrauten Amts eines Prafidenten des für die Herzogthuͤmer 
Schleswig, Holftein und Lauenburg angeordneten Oberappellationsgerichts, fo 
wie die Ordnung dieſes Gerichtd es vorkihreibt oder vorfchreiben wird, redlich 
erfüllen, infonderheit Darüber, daß bei diefem Gerichte Alles vorfchriftsmäßig 
und nach Inhalt der Ordnung verrichter werde, eine genaue Aufficht führen, 
und. Acht haben will, daß alle Unordnungen, von welcher Befchaffenheit fie 
auch feyn mögen, möglichft verhütet, und die Mängel, die ich dabei bemerken 
follte, abgeftelt werden; ferner, daß ich In dem damit verbundenen Richters 
amt in getreuer Befolgung der für die Herzogthümer Schleswig, Holftein und 
Lauenburg geltenden allgemeinen und befonderen, gegenwärtigen und künftigen 
Geſetze und rechtlichen Gewohnheiten, der Juftizverfaffung gemäß, Jedem ohne 
Unterjcpied der Perfon und Sache unpartheiifche Gerechtigkeit gewähren, die 
Mechte der Partheien forgfältig prüfen, und nur meiner gewiffenhaften Webers 
zeugung folgen will, ohne mich durch Eigennuß, Leldenichaft, Freundfchaft, 
Feindſchaft, Menfchenfurcht oder irgend eine fonftige Nüdficht davon abhalten 
oder abwenden zu laffen, und daß ich überhaupt meinem Berufe mit Treue, 
Pünktlichkeit, Eifer und Verfchwiegenheit nachlommen will; fo wahr mir Gott 
helfe und fein heilige Wort! 





Anhang Lit. C. 
Eid der Oberappellationsgerihtöräthe, 


Ich ..... gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräften und In 
genauer Befolgung der für die Herzogthuͤmer Schleswig, Holftein und Lauen⸗ 
burg geltenden allgemeinen und befonderen Geſetze und rechtlichen Gewohnheiten, 
der — und der Oberappellationsgerichtsordnung gemäß, die Pflich⸗ 
ten des mir anvertrauten Amts eines Oberappellationögerichtsrath$ redlich ers 
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füllen, und demzufolge einem Jeden ohne Unterfchied der Perfon und Sache 
unpartheiifche Gerechtigkeit gewähren, die Rechte der Partheien forgfältig prüs 
fen, und dabei nur meiner gewiffenhaften Ueberzeugung folgen will, ohne mich 
durch Eigennuß, Leidenfchaft, Gunft, Sreundichaft, Feindfchaft, Menfchens 
furcht, oder irgend eine fonftige Rücficht davon abhalten oder abwenden zu 
laffen; auch daß ich Alles, was Im Gerichte verhandelt und befchloffen wird, 
fo wie die Namen der beftellten Referenten und Eorreferenten geheim und vers 
fchwiegen halten, und weder den Partheien, deren Ndvofaten und Procuratoren, 
noch jonft Jemandem davon etwas offenbaren, überhaupt aber meinen Beruf 
ald Oberappellationsgerichtsrath8 mit Verjchwiegenheit, Treue, Pünktlichkeit 
und Eifer erfüllen will; fo wahr mir Gott helfe und fein heilige Wort ! 





Anhang Lit. D. 
Eid der Secretaire bei dem Dberappellationsgeridhte 


Ich .... gelobe und fchwöre, daß ich nach allen meinen Kräften angewandt 
feyn will, den mir als Secretair bei dem Schleswig = Holftein = Lauenburgifchen 
DOberappellationsgerichte obliegenden Amtspflichten, wie fie in der Ordnung 
diefes Gerichts vorgejchrieben nd, nachzufommen, infonderheit daß ich die mir 
aufgetragene Führung der Protocolle, Rechnungen und Verzeichniffe, welcher 
Art fie auch feyn mögen, mit Redlichkeir, Fleiß und überhaupt vorfchriftsmäs 
fig wahrnehmen, die Augfertigungen mit Genauigkeit Deforgen, und was mir 
von den Mitgliedern des Gerichts, ihrem Amte zuftehend, aufgetragen und 
befohlen wird, mit gebührendem Sleiße verrichten, über das Archiv, wenn es 
von mir verlangt wird, die Aufficht führen, aus demfelben ohne Vorwillen des 
Prafidenten an Niemanden, ald an die Mitglieder ded Gerichtd und die bei 
demfelben angeftellten Secretaire, Actenſtuͤcke mittbeilen, endlich auch den us 
halt der Acten, oder was mir von den Verhandlungen der Sachen im Gerichte 
und den darin gefaßten Beichlüffen, oder ber die Perfonen der Referenten oder 
Correferenten befannt geworden, geheim und verfchwiegen halten, und ohne 
Erlaubniß oder Befehl weder den Partheien, deren Ndvocaten und Procuratoren, 
noch ſonſt Jemandem offenbaren, überhaupt aber meinen Beruf ald Secretair 
bei dem Schteswwigs Holftein + Lauenburgifchen Dberappellationögerichte mit 
Berfchwiegenheit, Treuͤe, Pünktlichkeit und Eifer erfüllen will, fo wahr heife 
mir Gott und fein heiliged Wort! 





Kk 2 


1834. 
15. Mat, 


62. 


1834. 
15. Mai. 
6:. 
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Anhang Lit E 
Eid der Eopiiften. 


Ich ..... gelobe und ſchwoͤre, daß ich meinem Amte als Copliſt bei dent 
Schleewig: Holftein : Lauenburgifchen Oberappellationsgerichte mit aller Treue 
vorjichen, was mir in den vor diefem Gerichte anhängigen Parrheifachen oder 
fonjt zu copiren, mundiren, zu collationiren und du verrichten anbefohlen und 
zugeftellt wird, mit gehörigem Fleiße ohne Aufichub und Verſaͤumniß thun und 
verrichten, von Allem aber, was bei dem Gerichte eingebracht worden und mir 
etwa vorfommen mögte, Niemandem ohne Erlaubniß erwas mittheilen und leſen 
laſſen, endlich auch den Inhalt der Acten, oder was mir von den Verhandluns 
gen und Sachen im Gerichte und den darin gefaßten Befchlüffen , oder über die 

tamen der Referenten und Gorreferenten befannt werden mögte, geheim und 
verjchwiegen halten, und weder den Partheien, teren Advocaten und Procuras 
toren, noch ſonſt Jemandem, ohne Erlaubniß oder Befehl offenbaren, über: 
baupt aber meinen Beruf als Eopiift bei dem Schleswig : Holftein : Lanenburgie 
fehen Cherappellationsgerichte mit Verfchwiegenheit, Treue, Pünktlichkeit und 
Eifer erfüllen will, fo wahr helfe mir Gott und fein heiliges Wort! 





Anhang Lit F. 
Eid des Boten. 


Ich ..... gelobe und ſchwoͤre, daß ich das mir bei dem Schleswig-Hol⸗ 
ſtein-Lauenburgiſchen Oberappellatlonsgerichte verliehene Botenamt getreulich 
und mit Fleiß abwarten, die mir zum Ueberbringen anvertrauten Acten, Auss 
fertigungen , Eoncepte oder Originale fchleunig, und ohne weitere ald die mir 
aufgetragene Mitcheilung,, befördern, was mir zu beftellen oder fonft auszus 
richten anbefohlen wird, namentlich wegen Verfiegelung der Briefe und wegen 
ihrer Beförderung auf die Poft, fo wie wegen deren Abholung von derfelben, 
ohne einiges Verſaͤumniß verrichten, die zur Inſinuation beftimmten und mir 
zu diefen Behuf zugefertigren Decrete, Beſcheide und Ausfertigungen Dens 
jenigen, auf welche fie lauten, perfönlich, oder, wenn fie nicht anzutreffen, 
in ihrer gewöhnlichen Bchaufung . oder wie es mir vorgefchrieben und befohlen 
wird, getreulich überantworten, auch jederzeit den Tag folcher Inſinnuation 
oder Ueberantwortung aufzeichnen und darüber ein ordentliches Verzeichniß fuͤh⸗ 
ren, endlich auch wad mir von der Verhandlung der Sachen im Gerichte und 
den darin gefaßten Beſchluͤſſen, oder über die Namen der Referenten und Cors 
referenten befannt werden mögte, geheim und verfchwiegeu halten, und ohne 
Erlaubniß oder Befehl weder den Partheien, deren Advocaten und Procuratos 
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ren, noch ſonſt Jemandem offenbaren, überhaupt aber Alles thun und verrich⸗ 
ten will, was einem ehrlichen und getreuen Boten gebührt , und die Ordnung 


des Gerichts und die ihm ertheilte Fuftruction von ihm fordert; fo wahr helfe 


mir Gott und fein heifiges Wort ! 


De Be Be 4 





Anhang Kit G. 
Formular für.Urtheile des Oberappellationsgerichts. 


5 rederif der Sechfte, von Gottes Gnaden ꝛc. 

In Sachen ded N. N. zu N. Klägers, wider N. zu N. Bellagten, in 
puncto litis wird nach verhandelter Sache ꝛc. in Erwägung, daß . . . . . Oder 
‚unter Beziehung auf die befonders beigefügten Entfcheidungsgründe ..... hie⸗ 
mir für Recht erkaunt, daß ıc. 

Von Rechtöwegen. Urfundlich unterm vorgedruckten Königlichen Inſiegel. 
Gegeben im Königlichen Oberappellationsgerichte zu ..... den 

(L.S. R,) N.N. 


Alle Beiurtheile werden In eben diefer Form mit der Einfehaltung „,inter- 
loquendo hiemit für Recht” abgefaßt. 


Formular zu anderen prozeffualifchen Ausfertigungen. 
Ohne Anführung Seiner Königlichen Majeftät Namen und Titel wird die 


Formel gebraucht: - j 
Namens Seiner Königlichen Majeftät. 


Auf Anfuchen des N. Suppllcanten wider N. Supplicaten ıc. betreffend ic, 
‚ Wird . 2... hiemit der Befcheid, die Refolution, der Befehlic, ertheilt, 
da a... ! 
Urfundlich unterm vorgebrudten Königlichen Inſiegel. Gegeben im Könige 
lichen Oberappellationsgerichte zu . .. .. DM ..... 
(L. S. R.) N. N. 


ß Ebenſo wird bei Aufträgen an die Gerichte und Berichtserforderungen 
geſetzt: 

Namens Seiner Königlichen Majeftät wird dem ..... hiemit aufgeges 
ben, über die anliegenden Acten ꝛc. innerhalb . . . +. Bericht und Bedenken 
anhero zu erjtatten, und die Anlagen zu remittiren, 


(L. 8. R.) N. N. 


1834. 
15. Mai. 
62, 


1834 
15, Mal, 
62, 





aha 


Dei zu erlaffenden Gemelnen Befcheiden ift die Formel zu gebrauchen: 
Seiner Königlichen Majeftät allerhöchftem Willen und Befehl zufolge 
wird biedurch } Eee ⸗ — ar ⏑ —⸗ ur or or mr re re er rer Er 

Urkundlich unterm vorgedrudten Königlichen Juſiegel. Gegeben im Königs 

lichen Oberappellationögerichte zu ..... den ..... 
b N.N. 





Anhang Lit H. 
Formular für eine juratorifche Appellations-Gaution. 


Wenn ich N. N. in meiner Streitfache wider N. N. wegen ıc. wider das unterm 
.... .ergangene Erkenumiß ded . . . . . Gerichtö die Appellation (Sups 
plication) an das Schleswig = Holftein s Lauenburgifche Oberappellationsgericht 
zu ergreifen und fortzufegen Willens, und zu dem Ende verordnungsmäfig ges 
halten bin, meinem Gegner wegen der erwanigen damit für ihn verbundenen 
Schäden und Koften Sicherheit zu leiſten, folche aber realiter genügend nicht 
beibringen kann, fo verfichere ich nad Anleitung des $. 8. der Verordnung vom 
Alten December 1758 hiedurch bei Verluft der Ehre und des guten Leumunds, 
daß ich diefe Sicherheit durch andere Pfandgebung, Bürgen und Depofition, 
als ich offerirt,, (oder wenn dergleichen nicht angeboten wäre: durch genigende 
Beftellung einer Hypothek, Bürgfchaft oder durch Depofition) zu leiften nicht 
im Stande bin, daß ich aber aus allen Kräften und nach meinem beiten Vers 
mögen angewandt feyn werde, meinem gedachten Gegner wegen aller Schäden 
und Koften, die ihm durch die von mir ergriffene Appellation ( Supplication) 
verurfacht werden follten, und zu deren Vergütung ich fchuldig befunden wers 
den mögte, gerecht zu werden, und demjenigen, was beöfalls in der Oberaps 
pellationsgerichtsiftang wider mich erfannt werden mögte, gehörig nachzukom⸗ 
men und zu geleben; wobei ich zugleich wegen eventueller Erſetzung folcher 
Schäden und Koften meinem Gegner meine fammtliche gegemwärtige und kuͤnf⸗ 
tige Habe und Güter verpfände. 
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63, Berfügung, betr. eine der Provinzialregierung für die 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein auf Gottorf er: 
theilte proviſoriſche Inftruction, fir die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holftein, 


Wir Frederik der Sechste ꝛc. thun Fund hiemit: Mit Bes 
ziehung auf Unſere Verordnung vom heutigen Dato, betr. die Errichs 
tung eines Dberappellationsgerichts und einer gemeinfchaftlichen Provin- 
zialregierung für Unfere Herzogehümer Schleswig und Holftein, wollen 
und befehlen Wir, daß nachftehende Inſtruction ſowohl für die Regie⸗ 
rung, als für Seden, den es angeht, bis weiter zur Richtſchnur Dies 
nen foll, 
5. 1 

Die Leitung der Adminiftration in den Herzogehimern Schleswig 
und Holftein nach Maaßgabe beftehender Gefege und Verfügungen, fo 
wie der aus den Immediateollegien ergangenen Anweifungen, wird in dem 
weiter unten bezeichneten Umfange einer von den Juſtizeollegien ganz ab: 
gefonderten Verwaltungsbehörde übertragen. | | 


. 2 


Diefe Behörde wird unter der Benennung: Königliche Schleswig: 
Holfteinifche Regierung, ihren Sig auf Unferem Schloffe Gottotf Haben. 


I. Wirkungsfreis der Regierung. 


9. 5 
Alle Zweige der Innern Verwaltung, mit Ausfchluß des eigentlichen 
Binanzs und Steuerwefens, der Verwaltung der Domainen und Regas 
lien, der Landweſensſachen in den Aemtern und Landfchaften, der Land⸗ 
und Scemilitair Yngelegenheiten und des Juſtizweſens, mit welchem die 
obervormundfchaftlichen Funetionen und die Aufficht über das Hypothe⸗ 


— 


1834. 
15. Mai, 
63. 


1334. 
15. Mai, 
63. 


a6i 
ken s und Depofitenwefen wie bisher vereinigt bleiben, gehören unter den 


in Folgenden feftgefegten näheren Beſtimmungen ($$. 4 — 45.) zum Ges 
fchäftsfreife der Regierung. | 


4. 4. 


In den zu ihrem Reſſort gehörigen Geſchaͤften erſtreckt ſich der Wir⸗ 
kungskreis der Regierung auf alle Theile und Diſtricte der Herzogthuͤ— 
mer Schleswig und Holjtein, und auf die daſelbſt befindlichen Einrichs 
tungen und Behörden. Jedoch ift die Univerfirät Kiel davon ausgenoms 
men, welche unter der unmittelbaren Leitung Unferer Schleswig : Hols 
fteinsLauenburgifchen Kanzelei verbleibt, und ein Gleiches gilt bis weiter 
in fofern von der Stadt Altona, als vorläufig nur deren Firchliche und 
Schulangelegenheiten dem Wirkungskreiſe der Regierung beigelegt find. 


$. 5. 
Die Regierung hat über die Erhaltung der Territorial: Epifcopal: 
Jurisdictions⸗, fo wie Unferer ſaͤmmilichen Hoheitsrechte forgfältig zu 
wachen. 


$. 6. 


In Ficchlichen Angelegenheiten, fo weit folche im Herzogthum Schlee: 
wig nicht der Leitung Dänifcher Behörden untergeordnet find, hat die 
Regierung neben der Aufficht über Leben, Lehre und Mandel der Geiſtli— 
chen ihr Augenmerk auf die Erhaltung der Firchlichen Gebäude und die 
zwecfmäßige Verwaltung des Kirchenvermögens zu richten. Wie zu 
dem Ende von den General:Kichenvifitatorialberichten Duplicate bei ihr 
einzureichen find, fo wird fie auch darauf halten, daß die Berichte über _ 
Special: Kirchenvifitationen zu rechter Zeit bei ihr eingehen, und mit der 
vorſchriftsmaͤßigen VBollftändigkeit abgefaßt find. Zur Abhelfung etwa 
befundener Mängel wird die Regierung die geeigneten Maaßregeln 
treffen. 
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$. 7. 

Auch hat die Regierung alle Differenzen, welche über Leiftungen und 
Zahlungen von Seiten der Unterthanen an Kirchen, Prediger und übrige 
Kirchenbediente, fo wie über Repartition der Kirchenanlagen etwa entftes 
ben möchten, zu erledigen, wenn die Berheifigten ſich bei den deshalb 
von den Kirchenvifitatoren oder den Unterconfiftorien abgegebenen Verfü: 
gungen nicht beruhigen zu können glauben. Eine Veränderung der bes 
ſtehenden Verhaͤltniſſe, ſey dieß durch Einführung einer neuen Repartis 
tionsnorm, oder durch Zuziehung bisher nicht Pflichtiger, wird die Res 
gierung jedoch nicht ohne vorgängige höhere Genehmigung treffen. Ein 
gerichtliches Verfahren fiber dieſe Gegenftände ift nur zuläffig, wenn die 
Regierung eine bei ihr vorgebrachte Differenz folcher Art dahin verweifer. 


4. 8. 


Die Regierung. hat die Concefionen zur Hauscopulation, die Diss 
penfatiouen vom confirmationsfähigen Alter, zur Heirath vor abgelaufes 
ner gefeßlicher Wartezeit, im dispenjablen Grade der Verwandefchaft, 
und zur Ehe der Lurheraner mit anderen chriftlichen Glaubensgenoffen 
zu ertheilen, . 


8. 9 

Hinſichtlich der Schulfachen hat die Negierung, was zunächft die 
Buͤrgerſchulen in den Städten und Flecken, und die Landſchulen betrift, 
darauf zu fehen, daß die anzuftellenden, Lehrer mit Sorgfalt erwählt, und 
den auf Seminarien gebildeten Individuen, welche Die verordnungsmäßige 
Prüfung beftanden haben, der ihnen gefeglich geficherte Vorzug nicht ents 
zogen werde, daß Sitrlichfeit, Fleiß und Ordnung unter den Lehrern und 
Lernenden herrfche, daß die Schulgimmer eine der Zahl der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder N N Größe und Einrichtung 
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haben, und überall die vorhandenen Schufeegulative genau befolgt wers 
den. Wo es neuer fpeciellee Schulregulative bedarf, hat die Regierung 
diefe zu erlaffen. | 

Wo Induftriefchulen auf eine einfache und zweckgemaͤße Weiſe mit 
den beftehenden Schulen vereint werden fönnen, hat die Regierung ſolche 
Anftalten zu fördern, fo wie im größeren Städten die Anlegung höherer 
Realſchulen. 

Hiuſichtlich der Erledigung von Differenzen über Schulpraͤſtanden 
und über Repartition von Schullaften kommen die Vorfchriften zur Ans 
wendung, welche für die Erledigung der Differenzen über Präftanda an 
Kirchen und Kirchenbediente gegeben find ($. 7.) 


$. 10. 


Hinſichtlich der Landankäufe zum Behuf der für Küfter und Schul: 
Ichrer auszufegenden Dienftländereien nebft Küchengärten, und der zur 
Errichtung oder Erweiterung von Küfters und Schulhäufern erforderlis 
chen Bauplaͤtze, hat die Regierung die Aufficht zu führen, und die nd: 
thige Genehmigung zu ertheilen. 


. 11. 


Der Regierung wird die Aufficht über das Schullehrer⸗Seminar in 
Tondern und das Taubftummeninftitut in Schleswig übertragen. ‘Die 
Direetionen, welche diefen Inſtituten vorgefeßt find, werden daher der 
Megierung untergeordnet, und von ihnen hat diefelbe die nöthigen Ber 
richte und Vorfchläge einzuziehen. 


$. ı2, 


Ueber den Zuftand und das Fortfihreiten der Gelehrtenfchulen hat 
die Regierung fich jährlich Bericht abftarten zu laffen. Sie hat darauf 
zu fehen, daß die beftcehenden Negulative für dieſe Schulen und die In— 
fteuctionen für die Lehrer genau befolgt, und Überhaupt eine gruͤndliche 
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efafüfche und fietliche Bildung der ſtudirenden Jugend möglichft forgfanı ges 
fördert werde, Vorzüglich hat die Regierung auf eine ſtrenge Handhabung 
der Schuldifeiplin zu fehen, und, bei ihe zufommender Anzeige von Vers 
nachläffigung derfelben, nach angeftellter Unterſuchung, die erforderliche 
Verfügung zu treffen, oder in Ermangelung genügender gefelicher Vor⸗ 
fchriften deshalb geeignete Vorſchlaͤge bei der Kanzelei.einzureichen. Zur 
vollftändigeren Erreichung diefes Zwecks wird die Regierung Nachrichten 
über den Fleiß, die Kenneniffe und das fittliche Betragen einziehen, welche 
die von den verfchiedenen Gelehrtenſchulen zur Univerfität entlaffenen Stus 
direnden dort an den Tag legen. 

Die vorfchriftsmäßigen Anträge über Wiederbefegung vacanter Reh: 
rerftellen find Fünftig bei der Megierung einzureichen, und von diefer mit 
Bericht an die Kanzelei einzufenden. 

6. 1 

Dei der Leitung des Armenmwefens hat die Regierung befonders dahin 
zu fehen, daß bei der Armenverforgung die möglichfte Sparfamfeit mit 
der erforderlichen Rückficht auf die Hülfebedürftigen verbunden werde; 
daß die Armencafle mit firenger Ordnung verwaltet werde, Einrichtungen 
und Beranftaltungen, um der Verarmung vorzubeugen, oder Die Vers 
forgung der Verarmten zu erleichtern, mit Vorficht verfucht, und wenn 
fie fich bewährt Haben, möglichft gefördert werden, 

Die aus Privatvereinen hervorgegangenen Einrichtungen der Spars 
und Leihcaffen, deren Zwecfmäßigfeit, als Mittel der Verarmung vors 
zubeugen, fich bereits ergeben hat, find von der Regierung, fo viel an 
ihr liegt, möglichft zu fördern, und etwanige Beranlaffungen zur größeren 
Verbreitung und Belebung folder Einrichtungen zu benugen. 


9. 14. 
Ueber Stipendien, ſowie über Öffentliche milde Stiftungen für Kins 


der, Witwen und Armen, führt die Regierung eine genaue Aufficht, 
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und läßt ſich zu dem Ende die vorgeſchriebenen Anzeigen über die Stipen: 
diaten erftatten. Sie ift befugr fich Die Rechuungen mit den diefe und die 
Stiftung betreffenden Beilagen und Urkunden vorlegen zu laffen. Zur 
Abhelfung etwaniger Mängel der Verwaltung, fo wie zur Abftellung 
von Abweichungen von den Fundationen, erläßı die Regierung die nöthis 
gen Verfügungen. | | 

4 15 

Die Regierung hat für die Gelebung fämmtlicher rückfichtlich der 
Polizeiverwaltung erlafjenen Gefege und Borfchriften zu forgen, und wird 
darauf haften, daß die Polizei in den Städten und auf dem Lande auf 
eine dem Zwecke entfprechende Weiſe und mis Vermeidung aller unndthis 
gen Befchränkungen verwaltet werde. Die von einer Polizeibehörde ers 
laſſenen, den ganzen Diftrict derfelben betreffenden Anordnungen, find 
zur Kunde der Regierung zu bringen, 

$. 16. 

Hinſichtlich der Sicherheitspofizei hat die Negierung durch eine genaue 
Aufſicht über das Paßweſen und fonftige geeignete Mittel dahin zu wirs 
ken, daß das Eindringen fremder Bagabunden und Bettler möglichft vers 
hindert wird, fo wie fie darüber zu wachen hat, daß im Lande dem Baga; 


bundiren gefteuert werde, 


Ueber ſaͤmmtliche Gefängniffe, in den Städten und auf dem Lande, 
hat die Regierung eine forgfältige Aufſicht zu führen, und dafür zu for: 
gen, daß die vorhandenen Detentions: und Strafgefängniffe in einen 
der ficheren Bewachung der Gefangenen eben fo fehr als der Erhaltung 
ihrer Geſundheit entfprechenden Zuftande fich befinden, und daß die neu 
aufjuführenden nach einem diefen Erforderniffen entfprechenden Plane er: 
baut werden. 

Auch gehört die Aufficht über die Strafanftalten zu Gluͤckſtadt Fünftig 
zum Reffort der Regierung, und die Direction dieſer Anftalt hat an die 
Regierung zu berichten. 


269 


$ 1% 

In Anfehung dee Gefundheitspofizei tritt die Regierung ſowohl in 
Beziehung auf das Schleswig. Holfteinifche Sanitätscollegium, als auch 
auf die uarantaines Direetion und die einzelnen Quarantaine Commiß 
fionen, in daſſelbe Verhaͤltniß, im welchem bisher die Obergerichte ſtan⸗ 
den. Wie ihr daher in diefem Betracht alle bisherigen Zunctionen der 
Dbergerichte obliegen, fo wird ihrer Aufficht überdem auch noch das Ir⸗ 
renhaus bei Schleswig unterlegt, und die diefer Anftalt vorgefeßte Dis 
rection berichtet an die ——— 


9. 18. 


An der Oberaufſicht über die Buͤrgerbewafnung in den Städten, wel: 
he in der Maafe, wie bisher, von dem Departement der Statthalters 
fchaft ausfchlieglich geführt wird, nimmt die Negierung feinen Theil. 


$. 19. (a. b.)*) 
Die Regierung führe die Aufficht über die Preffe und fucht dem Miß- 
Brauche derfelben entgegen zu wirken. Sie hat zu dem Ende verbotene 
und den jegigen Preßgefegen zumwiderlaufende Schriften in Befchlag neh: 
men, und von jeder Befchlagnahme unaufhältlich eine Anzeige an die 
SKanzelei gelangen zu laffen, die angeftellten Cenfurbeamte auf Pflichtvers 
legungen aufmerffam zu machen und etwanige Befchwerden über das von 
denfelben beobachtete Verfahren zu erledigen. 


$ 20. 

„ Die Oepierung: ‘hat über die genaue Vollziehunq der zur Abmendung 
von Feuersgefahr beftchenden Anordnungen zu wachen, fie hat die Schorn: 
fteinfeger zu conceffioniren, und diefelben mit Inſtructionen zu verfehen, 
darüber zu halten, daß die Löfchgerächfchaften überall in hinreichender 
Zahl und Güte vorhanden und in gutem Stand erhalten, auch die a 


- *) Siche am Ende diefes Jahtganges. 
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dienung derſelben gut organiſitt werde. Ueberhaupt hat ſie die Aufſicht 
uͤber die Brandverſicherungs⸗Anſtalten fuͤr Gebaͤude, ſo wie uͤber die 
Mobiliengilden, wie ſolche bisher von der Kanzelei gefuͤhrt worden iſt, 
und an diefe ift in allen Fällen zu berichten, in welchen es Unſerer unmits 
telbaren Refolution und Allerhöchften Verfügung bedarf. 


$, 21 


Privat: AffeuranysAnftalten, ſowol der vorgedachten Art, als gegen 
Seeſchaͤden, Hagelſchlag, Viehfterben, fo wie Die Todtengilden, Lebens; 
Berfiherungs s Anftalten und Privat / Penſ onscaſſen, ſtehen unter der 
Aufſicht der Regierung. 


6. 22, 

Es liegt der Regierung ob, über die vorfchriftsmäßige Snftandfeßung 
und Unterhaltung fämmtlicher Landſtraßen und anderer öffentlichen Iege 
Durch die Oberlandweges Infpectoren eine genaue Aufficht führen zu laſſen. 
Diejenigen, welche fich etwa fäumig zeigen follten, hat fie durch ange: 
mefjene Öeldfirafen, die fie bis zu einem Belaufe von 800 Rbtlr. andeos 
hen fann, zu ihrer Pflicht anzuhalten, in denjenigen Fällen aber, wo die 
Koften eines Wegebaues ganz oder zum Theil aus Unferer Eaffe beftritten 
werden, an die Kanzelei zu berichten. In allen WWegeftreitigkeiten, mös 
gen fie nun die Art und Weife, wie die Wege in den gehörigen Stand 
gefeßt und erhalten werden follen, oder die Concurrenz zu der Wegearbeit 
betreffen, geht die Berufung von den Entfcheidungen der beifommenden 
Drtsbehörden an die Regierung, und die gerichtliche Behandlung folcher 
Streitigkeiten iſt nur dann zuläffig, wenn fie von der Regierung bahin 
verwiefen wird, 

$. 25, 

Sollten in Anfehung der Königlichen oder mit Königlichen Eonceffionen 
verfehenen Fährftellen, uͤber welche die Generalpoftdireetion nach wie vor, 
nah Maaßgabe der Allerhöchften Refolution vom “ten Sept. 1810, die 
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Aufſicht führe, Mängel zur Kunde der Regierung kommen, fo hat felbige 
die Direetion darauf aufmerkfam zu machen, auch, wenn Gefahr beim 
Berzuge ift, das zur ficheren und fchleunigen Beförderung der Neifenden 
unumgänglich Erforderliche zu verfügen, von dem Verfuͤgten aber die 
Direstion unverzüglich in Kenntniß zu feßen. 

Alle Privarfähren ftehen unter alleiniger Aufficht der Regierung. 


$. 24 


Die bisher den Dbergerichten nach der Verordnung vom 28ſten Oet. 
1811 zuftehende Befugniß von jedem Unterthan ohne Unterfchied Die Ab⸗ 
tretung des Eigenthums oder der Benußung eines Örundftücks gegen eine 

etwa verlangte Entfhädigung nach vorgängiger gefeßmäßiger Taration 
zu fordern, wenn dies zum Behuf der Landesvertheidigung oder zu einem 
anderen, das allgemeine Befte betreffenden Zweck erforderlich ift, geht 
an die Regierung über, 

In diefem Betracht ift künftig die nach dem $. 19. der Verordnung 
vom 2often Nov. 1813 den Obergerichten zu machende Anzeige von dem 
ernannten Taratoren auch bei der Megierung zu befchaffen. 


9. 25. 


Die Functionen, welche nach den $$. 17 —ı9. der Verordnung vom 
agten Dec. 1804, wegen Aufhebung der Leibeigenfchaft, rüskfichtlich der 
Verlegung einzelner Theile der Bauernfelder unter das Hoffeld, und nach 
den $$.5 und 6. der Verordnung vom ı7ten Jul, 2805, betreffend die 
von den Klöfterlichen und Gutsuntergehörigen zu leiftenden Dienfte, den 
em beigelegt gewefen find, gehen gleichfalls an die Regierung 

er. 
9. 26, 

Ruͤckſichtlich der Hemmung und Verhütung von Vichs und Pferdes 
feuchen ift von der Regierung Alles wahrzunehmen, was vorher den Ober: 
gerichten. oblag. Sie tritt daher auch in dieſer Beziehung zu der Kanze 


1834. 
15. Mai, 
63. 


1834. 


5. Wal. 
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lei, zu der Cemmiſſion wegen der Hornviehſeuche und der Direction der 
Vererinairanftalten, in Das Verhaͤltniß, in welchem bisher die Oberges 
richte zu diefen Behörden ſtanden. Die in den Patenten vom 27ften Yan. 
und aten Febr. 1804 bisher den Obergerichten übertragene Beſetzung 
zweier Freipläße bei der Veterinairichule für Cleven aus jedem Herzog: 
thume, wird fünftig von der Regierung beforgt. 


8. 27 

Auch die Behandlung der Strandfachen, fo weit dabei nicht nach den 
65. 59 und 40, der Verordnung vom 5often Dec, 1805 ein unvermeidlis 
cher Rechtsgang eintritt, oder eine gleichfalls der gerichtlichen Erörterung 
und Beſtimmung angehörige Beftrafung von Strandvergehungen nach 
Maafgabe des $. 41. der gedachten Verordnung zur Frage ſteht, gehört 
zum Wirfungskreife der Regierung. Auf fie gehen daher alle fonftige 
Sunctionen über, welche nad) dem erwähnten Geſetze und den fpäteren 


. ber das Strandwefen erlaffenen Verfügungen bisher den Obergerichten 


oblagen, mit Inbegrif der Entfcheidung über die Legitimation der Recla⸗ 
manten geftrandeter Sachen, der Beflinnmung des Berglohns, wenn Eis 
genthiimer oder Berger bei einer desfälligen obrigfeitfichen Entſcheidung 


ſich nicht beruhigen wollen, und der Verfügung zur Auslieferung geftran: 


deter Waaren gegen Leiftung einer nath dem Ermeffen der Regierung ges 
nügenden Sicherheit, | \ 

Die Angelegenheiten, welche die Bergung der Hamburger Elbtonnen 
und der Bremer Wefertonnen, fo wie das Lootſenweſen, namentlich Das 
auf der Elbe, betreffen, ſtehen gleichfalls unter Aufficht und eitung der 


Regierung. 


4. 28. 


In Anſehung der ordentlichen Einquartierung liegen der Regierung 
Diejenigen Funetionen ob, welche Bisher von dem Departement der Start: 
hafterfchaft beforgt worden find; und in Beziehung auf die außerordent ⸗ 
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liche Einquartierung tritt fie in die Stelle der Obergerichte. In ſaͤmmt⸗ 
fichen Einguartierungs Angelegenheiten und den dabei vorfallenden Streis 
tigfeiten ftehet ihr die Beftimmung und Eutſcheidung zu, fo weit ſolche 
uͤberhaupt den Civilbehoͤrden beigelegt iſt. 


9. 29. 

Die Regierung führt die Aufſicht über ſaͤmmtliche Communal⸗-Ange⸗ 
fegenheiten in den Städten und in den Aemtern, Landfchaften und Koes 
gen. Der dfonomifhen Verwaltung und dem Schuldenwefen der Com: 
münen bat fie dabei eine vorzüigliche Aufmerffamfeit zu widmen. Es wird 
ihr zu dieſem Behuf die Reviſion der Stadtrehnungen und der Amtes 
und Gemeinde⸗Anlage⸗ Rechnungen, fo wie die Decifion der dagegen for: 
mirten Notaten übertragen. Won dem Vermoͤgensſtatus jeder einzelnen 
Stadt ift jährlich eine Ueberſicht an die Kanzelei einzufenden, und ebenfo 
hat die Regierung in Anfehung der Aemter und Landſchaften eine gleiche 
Ueberfiht an die Rentekammer gelangen zu laffen. 

Die Regierung ift dabei autorifirt, für fämmtliche Commünen alle 
feften, jährlich wiederfehrenden Commuͤneausgaben, fo wie diejenigen, 
welche zur Erhaltung des Beftehenden erforderlich find, fo weit fie übers 
haupt einer höheren Bewilligung bedürfen, zu genehmigen, und deren 
Mepartition zu verfügen. Zum Behuf neuer Einrichtungen und Veran⸗ 
ftaltungen ift aber eine ſolche unbedingte Autorifation zur Genehmigung 
und Repartition von Ausgaben, wo ſolche nach den bisherigen Einrichs 
tungen einzelner Commünen überhaupt erforderlich ift, auf diejenigen 
Commuͤnen befchränft, in welchen, wie in den Marfchen, eine Commüner 
verwaltung organiſirt ift, während für die anderen Diftricte, in welchen 
das Commuͤneweſen bis jegt, in Ermangelung von Vorftehern, ohne de: 
ren Zuziehung bloß unter der Auffiht von Beamten verwaltet wird, 
foldhe Ausgaben und deren Repartition von der Regierung nur bis zu 


dem Belaufe von refpestive fünf Bankthalern a Pflug, oder vom achten 
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Theile des vollen Betrags der Grund: und Benugungsftener genehmigt 
werden koͤnnen. 

Bei allen Repartitionen, zu deren Genehmigung die Negierung ers 
mächtige ift, wird überdem vorausgefeßt, daß der bisherige Repartitions⸗ 
maaßſtab unverändert bleibe, und nicht bisher Concurrenzfreie zugezogen 
werden. m entgegengefeßten Falle muß, ebenfo wie in den Fällen, auf 
welche zufolge des Dbigen die Autorifation der Regierung fich nicht ers 
ſtreckt, die Angelegenheit zur unmittelbaren Kenntnig und Verfügung 
gebracht werden. 

$. 50, 

Alle Bauangelegenheiten in den zum Reſſort der Megierung gehören: 
den Gegenftänden ftehen, foweit fie verordnungsmäßig einer höheren Aufs 
fiht und Leitung bedürfen, unter der Megierung An ſie find daher 
Pläne, Riſſe und Koftenanfchläge einzufenden, und fie wird nach einger 
zogenem Gutachten eines Bauverftändigen in Anleitung der wegen der 
Eommiüneausgaben und deren Repartition gegebenen Vorfchriften (5. 29.), 
entweder felbft die erforderliche Beſtimmung ertheilen, oder die Sache zur 
unmittelbaren Verfügung gelangen laſſen. Leßteres ift indeffen in Baus 
fachen für alle Fälle erforderlich, in welchen die Koften ganz oder theilweife 
aus Unſerer Caſſe beftritten werden, fo wie was Kirchen und Kirchenger 
bäude betrift, fo weit die Koften die Summe von 1000 Banfthalern übers 
freien. 

9. 51 

Die Regierung hat die Aufficht über das Deichwefen und über Waſ⸗ 
ferlöfungsfachen zu führen. Won den Oberdeichgräfen, dem Dberdeichs 
infpector, den Deichinfpectoren und den fonftigen Deichbeamten hat fie 
daher die in Diefer Beziehung erforderlichen Aufklärungen und Borfchläge 
einzuziehen. An fie find die in der Inſtruction für die Deichinfpectoren 


vom ıöten Mai 1800 vorgefchriebenen Berichte über die Deichbefichtigung 


im Fruͤhling und Herbſt zu erftatten, und von ihr nicht nur die Vorſchlaͤge 


— 
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zu den im kommenden Jahre vorzunehmenden wichtigeren Deicharbeiten, 
und die daruͤber entworfenen Koſtenanſchlaͤge genau zu pruͤfen, ſondern 
auch nebſt jenen Berichten unter Begleitung eines Bedenkens an die Ren⸗ 
tekammer einzuſenden. Bei außerordentlichen Deichſchaͤden hat die Res 
gierung, wenn Gefahr beim Verzuge iſt, ſofort das Noͤthigſte anzuord⸗ 
nen, zugleich aber unverzüglich hierüber, fo wie bei außerordentlichen 
Deicharbeiten, und überhaupt in allen Fällen in denen es nach dem allge 
meinen Deichteglement, und nach den Meglements für die einzelnen Deichs 
bande einer Allerhöchften Refolution bedarf, Die erforderlichen Anzeigen 
und Anträge an die Nentefammer gelangen zu laflen, 


| 6. 532, 

Die Regierung hat gleichfalls die Aufficht über das Hafenweſen. An 
fie werden die Hafenrechnungen zur Revifion eingefandt, und fie hat über 
Die gute Verwaltung der Hafencaffen zu wachen, fo wie ihr überhaupt 
obliegt, zur Erhaltung und Verbeſſerung der Häfen das Möthige zu vers 
fügen und zu genehmigen. Bo es fich um Erlaffung und Abänderung 
von Hafenordnungen und Hafentaren handelt, fo wie in allen anderen 
Fällen, zu deren Erledigung es einer Allerhöchften Refolution bedarf, nas 
mentlich wo es fih um Zufchüffe aus Unſerer Eaffe zur Beftreitung der 
Koften für Hafenbauten handelt, hat die Negierung die Acten mit ihrem 
Gutachten an das Generalzollfammers und Conmerzcollegium einzus 
fenden. 

$, 53. 

Die Regierung hat über die Vollziehung dee wegen der Jahr⸗ und 
Wochenmärkte erlaffenen Anordnungen zu halten, und etwanige Differ 
renzen in diefer Beziehung zu entfcheiden, 

Die Aufjicht über Beobachtung der gefeglichen Vorfchriften wegen 
des Hauſirens gehört zu ihrem Reffort, und der Mecurs wegen der gegen 
Uebertreter derfelben erfannten Strafen geht an die Regierung. 

Mm a 
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$. 54, 


Die Regierung hat darüber zu wachen, daß von allen Handelnden 
richtiges geſtempeltes Maaß und Gewicht gebraucht werde. Der Necurs 
von den wegen Uebertretung diefer Anordnungen erfolgten Brücherfennts 
niffen der Polizeibehörden geht an die Regierung. 

4. 33.9) 

Zum Reſſort der Regierung gehoͤrt die Aufſicht uͤber die Zuͤnfte und 
Regulirung des buͤrgerlichen Gewerbes in den Staͤdten. 

So weit die Privilegien der einzelnen Zuͤnfte und Innungen es geſtat⸗ 
ten, hat die Regierung fuͤr die moͤglichſte Freiheit des buͤrgerlichen Gewer⸗ 
bes in den Staͤdten zu ſorgen, und alle Hinderniſſe, welche derſelben im 
Wege ſtehen, wegzuraͤumen, oder die dazu geeigneten Maaßregeln in 
Antrag zu bringen. 

Wenn Zunfts oder Handwerksmißbraͤuche auf dem Wege der Ber 
ſchwerde oder ſonſt zu ihrer Kenntniß kommen, wird fie zu deren Abſtel⸗ 
lung die geeigneten Maaßregeln ergreifen, und iſt autoriſirt, die Zuͤnfte 
und Innungen oder einzelne Mitglieder derſelben wegen begangener Zunfts 
und Handwerfsmißbräuche mit einer den Umftänden angemeffenen Geld- 
ftrafe zu belegen. Wenn in Zunftfachen die Berheiligten bei der Entfcheis 
dung der Ortsbehoͤrde fich nicht beruhigen zu önnen glauben, fteht ihnen 
der Recurs an die Megierung frei. 


$. 5 6, 


Die Regierung erteilt Dispenfationen von den Wander: und Gefels 
Ienjahren, fo wie von Beibringung eines Lehrbriefes. Sie ift autoris 


*) Durd Verfügung vom roten Jan. 1835, die im Jahrgange pro 1835 in 
extenso mitgetheilt werden wird, iſt die Regierung autorifirt, die Reception 
von Handwerkern der verbotenen Diftricte in die Zünfte zu geftatten und 
zünftigen Handwerkern, die in einem verbotenen Landdiftrict ihren Wohnfig 
genommen, das Verbleiben in der Zunft zu erlauben, fo wie ferner von der 
Eireularverfügung vom z7ften April 1820 zu diepenfiren. 
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fire, Sreimeifter in den Städten, und Frauenzimmer zur Verfertigung 
weiblicher Kleidungsftüche und zur Ertheilung des Unterrichts in folchen 
Arbeiten zu conceffioniren. 


5. 57 | 

Die Regierung führe die Aufficht über die zum Reſſort des Generak; 
zellfammer: und Commerzcollegii gehörenden Fabrifs und Jnduftrieanlas 
gen, und an fie find die jährlichen Berichte über den Fortgang dieſer Aus 
flalten in duplo einzufenden, von welchen Berichten nebft Tabellen die 
Megierung das eine Erempfar mit ihrem Generalberichte an das erwähnte 
Collegium gelangen läßt. Die Regierung ift befugt, die zue Anlegung 
folcher Betriebe erforderlichen Eonceffionen und Privilegien zu ertheilen, 
in fofern ihr für folche ein Allerhoͤchſt approbirtes Schema mitgetheilt ift. 
In denjenigen Fällen, in welchen nachgefuchte Zollbegünftigungen andere, 
in einem Allerhöchft approbirten Schema nicht feftgefeßte, Beftimmuns 
gen betreffen, hat die Regierung das Gefuch mit ihrem Gutachten an 
das Generalzollfammers und ECommerzeollegium einzufenden, Durch wels 
ches auch die zur Ausübung von Zollbegünftigungen überhaupt erforders 
lichen Verfügungen und Inſtructionen an die Localzollbehörden jedesmal 
erlaflen werden. 

$. 58. 

Die Regierung ift gleichfalls befugt, zur Ertheilung der uͤbrigen, 
Bisher von der Kanzelei und der Mentefammer ausgegangenen, Conceſſio⸗ 
nen zur Treibung von Gewerben auf dem Lande, mit alleiniger Ausnah⸗ 
me von Eonceffionen zur Anlegung von Mühlen, bei welchen Landesherrs 
fchaftliche Gerechtſame in Betracht kommen, und die nad) wie vor bei der 
Rentefammier nachjufuchen find. 


Bei Ertheilung von Eoneeffionen zur Treibung von Gewerben auf 
dem Lande wird Die Regierung die allgemeinen in der Hinficht angenom: 
menen Grundſaͤtze fich bis weiter zur Morm dienen laſſen. Sie wird dar 


1834- 
15. Mai. 
63. 


1834. 
15. Mai. 
63. 


278 


bin fehen, daß durch Ertheifung folcher Conceffionen einerfeits dem ftädtis 
fehen Gewerbe nicht zu viel Abbruch gefchehe, und dag andererfeits durch 
Verweigerung derfelben dem Landmanne nicht die Herbeiſchaffung feiner 
nothwendigen Bedärfniffe auf eine feinen Betrieb flörende Weiſe ers 
ſchwert werde. | 

Den Eoneefftonirten find, mit Ausnahme der Fälle, in welchen ein 
Gewerbe ohne Hülfe nicht betrieben werden kann, der Regel nach keine 
Gchülfen, und felbige immer nur dann zu geftatten, wenn befcheinigt, 
daß ein Coneeffionirter wegen Alters oder Eörperlicher Schwäche nicht 
mehr im Stande ift, fein Gewerbe ordentlich zu treiben. 

Au landmilitairpflichtige Individuen, welche von dem Dienfte bei 
den Einientruppen nicht völlig befreit find, koͤnnen ſolche Conceffionen erft 
nach Abhaltung des ihnen obliegenden Garnifonsdienftes ertheilt werden. 

Geſuche um Ertheilung von Realconceffionen, fo wie um Braus und 
Brennereiconceffionen in folchen Diftricten, wo der Bier s und Branntes 
weinzwang noch nicht völlig aufgehoben, fondern verpachtet oder für eine 
gewifje Zeit abgehandelt ift, hat die Negierung vor deren Erledigung zur 
unmittelbaren Verfügung einzufenden, Ä 


9. 59% | 

Die verordnungsmäßige Erpeditionsgebühr für bewilligte Concefjior 

nen, und die für den Betrieb vorſchriftsmaͤßig zu erfegende Recognition 

kann die Regierung nur auf befcheinigtes oder obrigkeitlich beftätigtes Uns 

vermögen der Bewerber, oder aus fonftigen befonderen Gründen, ganz 
oder theilweife erlaffen *). 


$, 40, 


Auch zur Haltung von Masferaden ertheilt die Regierung die erfor⸗ 
derliche Bewilligung gegen die feſtgeſetzte Recognition, und beſtimmt die 
dafür zum Beſten des Armenweſens zu erlegende Abgabe. Dagegen ift 


*) Ueber die Gebuͤhren 5. Kanzeleifchreiben vom zuten Dit, 1834 
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die Oberaufſicht uͤber Schauſpiele und aͤhnliche Vorſtellungen und Unter⸗ 
haltungen von ihrem Wirkungskreiſe ausgeſchloſſen. Wie dieſe naͤmlich 
auch fuͤr die Zukunft von dem Departement der Statthalterſchaft gefuͤhrt 
wird, fo find auch von dort aus, nicht nur die Bewilligungen zur Auf— 
führung öffentliher Schaufpiele und ähnlicher Vorftellungen, fondern 
auch zur VBorzeigung von Wachscabinetten, Kunftwerfen und Seltenheis 
ten zu ertheilen. 


$, 41, 


Die in dem $. 4, Lit. d und e. des Patents vom Aten Julii 1818, 
betr. die Aufhebung der Verbindung der Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein mit der bisherigen Reichsbank, den Obergerichten aufgetragenen 
Bunctionen in Beziehung auf das Bankinſtitut zur Abtragung der Schless 
wig-⸗ Holfteinifchen Baukhaft, find Fünftig von der Regierung wahrzus 
nehmen, 

5. 42 


Die Regierung hat gleich nach Ablauf eines jeden Jahres fich von 
den beifommenden Pröbjten und Predigern vollftändige Nachrichten über 
die Zahl der im Laufe deffelben Gebornen, Eonfirmirten, Eopulicten und 
Geftorbenen mitrheifen zu laſſen, und eine nach diefen Angaben formirte 
©eneraltabelle über die in jeder Stadt, Amt, Landfchaft, Flöfterlichem 
Diftricte, Gute, Koege u. fe w. Gebornen, Confirmirten, Copulirten 
und Berftorbenen an die Kanzelei fo wie an die Nentefammer einzufenden, 


5. 43, 


Der Regierung fiegt es ob, für die Publication fämmtlicher vom Uns 
und Durch Unfere unmittelbaren Eollegia erlaffenen Verordnungen und 
Verfügungen Sorge zu tragen. Auch hat fie wegen gegenfeitiger Mits 
theilung der Verfügungen, welche mit einzelnen auswärtigen Behörden 
vereinbares ift, das Erforderliche wahrzunehmen. 


1834. 
15. Mat. 
‚63% 
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II Organifation und Zufammenfegung der Regierung. 
$. 44. | 


Der Statthalter der Herzogehümer Schleswig und Holftein ift der 
Megierung, welche neben den außerordentlichen Mitgliedern bis weiter 
aus einem Präfidenten, acht Negierungsrärhen und zwei Affefforen be: 
fteht, als Chef vorgefeßt, und führt in diefer Eigenfchaft den Titel „Ober: 
präfident der Regierung.” Gr übt eine Controlle der Gefchäftsverwals 
tung im Allgemeinen, ohne fpecielle Theilnahme an dem Detail der Ger 
fchäfte. Es ift feinem Ermeffen anheimgeftellt, wie oft er den Sigungen 
der Regierung beizuwohnen für gut finder; und wenn er gegenwärtig ift, 
giebt bei Gleichheit der Stimmen die feinige den Ausfchlag. Der Präs 
fivent hat dem Statthalter anzuzeigen, wenn die Fahresberichte der Re— 
gierung an die Landescollegien ($. 94.), fo wie wenn Berichte und Ans 
träge über Gefeßesvorfchläge, über neue allgemeine Veranftaltungen, 
oder über neue Commiüneeinrichtungen zum Vortrag fonımen. 


$. 45. 


Von den Sahresberichten ($. 94.) and von den vierteljährlichen Ver: 
zeichniffen der aus den Immediatcollegien an die Regierung gelangten, 
noch unerledigten Berichtserforderungen ($. 95.) find dem Statthalter 
Duplicate einzureichen, um denfelben in den Stand zu feßen, der Regie— 
rung über ihre Gefchäftsverwaltung Bemerfungen mitzutheilen, oder Das 
fonft etwa Erforderliche zu veranlaffen, 


9. 46, 


Von den Berichten über Geſetzesvorſchlaͤge, über neue allgemeine 
Veranftaltungen oder neue Commuͤneeinrichtungen find dem Statthalter 
Duplicate vorzulegen, wodurd ihm Gelegenheit gegeben wird, wenn er 
es noͤthig findet, feine Bemerkungen darüber an das beifonmende Colles 
gium einzufenden, Weberhaupt ift die Regierung verpflichtet, Über alle 
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bei ihr vorgekommene Angelegenheiten dem Statthalter vollſtaͤndige Auss 
kunft zu geben, wenn derfelbe folche zu fordern fich veranlagt ficht, 


$. 47. 

Der Regierung werden zwei geiftlihe Mitglieder für Die Firchlichen 
und Schulangelegenheiten beigeordnet, welche nach Aufforderung des 
Präfidenten den Sißungen beimohnen, oder ihre Vota über die ihnen zus 
geftellten Aeten fchriftlich abgeben. Ihnen liegt es insbefondere ob, auf 
Amtsführung und Wandel der Kirchen: und Schulbediente ihre Auf 
merffamfeit zu richten, und die ihnen befannt gewordenen Unregelmäßig: 
feiten in der Regierung zur Sprache zu bringen. 


5. 48, 


Zum Behuf der Auffiche ber die Gelehrtenfhulen wird gleichfalls 
der Regierung ein außerordentliches Mitglied beigeordnet. Diefes hat 
die von ihm verlangten Gutachten über Angelegenheiten der Gelehrten⸗ 
ſchulen zu erftatten, und Über den Zuftand derfelben zu berichten, fo wie 
feine Anträge und VBorfchläge Über deſſen Verbefferung an die Negierung 
einzufenden, Zu dieſem Behuf ift er verpflichtet, die Gelehrtenſchulen 
von Zeit zu Zeit, namentlich während der Schulprüfungen, zu befuchen. 
Auch hat er fich bei wwichtigeren Angelegenheiten, in welchen feine Anwe⸗ 
fenheit bei den mündlichen Discuffionen in der Negierung für nöthig ers 
achtet werden follte, nach der Aufforderung des Präfidenten, dazu eins 
zufinden. 

5. 49 

Wenn Gegenftände in der Regierung zur Verhandlung ftehen, wo⸗ 
bei es auf technifche Kenntniffe anfommt, fo find die in Dem Fache anges 
Reiten Beamten, falls ihre perfönfiche Anweſenheit für nöchig erachtet 


wird, auf ergaugene Aufforderung des Präfidenten verpflichtet, fich in 
1854, Mn 


15 
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der Sitzung einzufinden. Es Finnen indeffen auch außer ihnen andere 
Zunft: und Sachverſtaͤndige nad) dem Ermeffen des Regierungspraͤſiden⸗ 
ten zu den Sißungen zugejogen werden. 


II. Geſchaͤftsgang. 


$. 50. 


Um den Gefchäftsgang in der Regierung möglichft zu erleichtern und 
zu fördern, werden die zu ihrem Reſſort gehörigen Sachen theils in Ples 
narfigungen berathen und entfchieden, theils in Sectionen oder Abrheis 
Iungen vorbereitet ober erledigt. 


4. 51 


Der Abtheilungen find zwei. Jede derfelben befteht aus vier Megies 
rungsräthen, deren Einer Sectionsdirigent ift, und aus einem Afjeffor. 
Sämmtliche zum Gefchäftskreife der Regierung gehörige Gegenftände find 
nach diefen zwei Abtheilungen dergeftalt gefondert, daß in jeder derfelben 
die ihre beigelegten Gegenftände entweder erledigt, oder zur näheren Bera⸗ 
thung und Entfcheidung in den Plenarfigungen vorbereitet werden, 


9. 52, 


Einer diefer Seetionen find bis weiter folgende Gegenftände zuge: 
wiefen: 

2) Landeshoheitsfahen, alfo die Sorge für Erhaltung der Territorials 
Epifcopals und Jurisdictionsrechte, namentlich mir Ruͤckſicht auf 
fremde Staaten, fo wie überhaupt Beziehungen zu fremden Regies 
rungen; Publication der Gefege und Verordnungen. 

23) Geiftliche Angelegenheiten, mit Einſchluß derjenigen, welche fremde’ 
Deligionsverwandte betreffen; milde Stiftungen und Stipendien; 
das Unterrichtswefen, alfo Schullehrerfeminar, Gelehrtenfhulen und 
Volksſchulen; das Taubſtummeninſtitut. 
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5) Aufficht über die Preffe, Maaßregeln zur Verhütung des Miß— 
brauchs derfelben. 

4) Das Armenwefen, mit Einſchluß der Entſcheidung der Streitigkeiten 
unter Commuͤuen tiber Heimathsrechte, 

5) Allgemeine Polizei und Sicherheitspofizei, mithin Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Paßfachen und überhaupt Maafregeln zur Ab; 
ftellung des Bagabondirens und Bertelns; Strafanftalten, Zwangss 
arbeitshäufer und Gefängniffe, 

6) Gefundheitspolizei mit den dahin gehörigen Anftalten, das Irren⸗ 
haus, Maaßregeln zur Verhütung des Eindringens und Verbreitens 
anftecfender Krankheiten, Quarantaines und Veterinairfachen, Vieh: 
ſeucheſachen, in foweit folche nach den beftehenden Verfügungen eine 
Mitwirkung der Regierung erfordern koͤnnen. 

7) Strandfachen, mit Einfchluß der die Bergung der Hamburger Elb⸗ 
tonnen und Bremer Weſertonnen betreffenden Angelegenheiten. 

8) Das Loorfenwefen, namentlich das auf der Elbe betreffend. 

9) Einquartierungs-Angelegenheiten, ſowohl die ordentliche als die aufs 
ferordentliche Einquartierung betreffend. 


4. 55, 

Der anderen Section find bis weiter folgende Gegenftände beigelegt: 

1) Die Commüneverwaltung in den Städten und auf dem Lande, mit 
Einfluß des Schuldenwefens der Commünen, Revifion der Stadts 
tehnungen und der Amtsanlagerechnungen. 

2) Das Deichwefen und die dahin gehörigen Wafferlöfungsfachen, 

5) Wegeſachen, Brücken und Fähranftalten. 

+) Landveräußerungen und Bermagfchiftungen in den adelichen und kloͤ⸗ 
ſterlichen Diſtrieten, und Differenzen über die von den Flöfterlichen 
und Öutsuntergehörigen zu leiftenden Dienfte, 

5) Gewerbepolizei, das bürgerliche Gewerbe in den Städten und auf 

Muıa. 
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dem Lande; bie Ländlichen Gewerbe, die Ertheilung von Concefjior 
nen; Bewilligung von Masferaden; Jahrmaͤrkte; Maag und Ger 
wicht. 

6) RE der Gebäude und Adminiftration des 
dazu gehörigen Eaffewefens, Meubelgilden; fenftige Verſicherungs⸗ 
Anftalten. 

7) Die Angelegenheiten des Banfinftiturs i in Altona betreffend. 


$. 54, 


Die Baufachen in derjenigen Abtheilung zu erledigen, wohin fie den 
Grgenftänden nach gehören. 

Wenn Zweifel Darüber entſtehen, ob eine Angelegenheit zu der einen 
oder anderen Section gehört, fo entfcheidet Darüber der Präfitent. 

Eine fchließtiche Erledigung der Angelegenheiten finder nur in fo ferne 
in jeder Section für fih State, als ſolche Entfcheidung von Differenzen 
und Streitigkeiten zwiſchen einzelne Perfonen oder Eommünen, Gefuche 
Einzelner um Ertheilung gewiffer Befugniffe oder Befreiung von ihnen 
auferlegten Leiftungen, oder Befchwerden über Verfügung der Unterbes 
hörden betreffen, die nach beftehenden Gefegen und dem von dem Pleno 
feftgeftellten Grundfägen abgemacht werden fönnen. 

So find in den einzelnen Sectionen die Gefuche um Dispenfationen 
in Eicchlicher Beziehung (Matrimonial : Dispenfationen u. fe w.), um 
Handwerks: und andere Gewerbes Eonceffionen, um Dispenfationen vom 
Wandern, von den Gefellenjahren, von Beibringung eines Lehrbriefs 
u. ſ. w., zu erledigen, die Differenzen über die Leiftungen an Kirchen, 
Kirchen: und Schulbediente zu entfcheiden, die ans beftehenden Grunds 
fägen zu fchöpfenden Refolutionen für die Öffentlichen Inftitute und milden 
Stiftungen zu erlaffen, und Mängel in deren Verwaltung abzuftellen, 
die Streitigkeiten über Heimarhsrechte Verarmter, über die Wegere⸗ 
feetionspflicht, über die Verbindlichfeit zur Coneurrenz Einzelner beim 
Deichbau, über Einquartierungsfachen, oder Strandfachen zu entfcheis 
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den, gleichfalls die Notaten über Stadtrechnimgen, Anıtsanlagen und 
fonftige Comminerechnungen, in fo ferne ſolches nicht vom Deciſor allein 
gefchehen kann, zu erledigen, und rückfichtlich der Commüneverwaltung 
‚und der Adminiftration öffentlicher Stifttingen, fo wie auf die Geſuche 
um Genehmigung von Landveräußerungen und Bermagfchiftungen in den 
adelichen und Elöfterlichen Diſtrieten, Refolutionen zu erıheilen. 


4. 55. 


Die Verfügungen jeder Section haben diefelbe Wirffamfeit wie die 
des Pieni. Ein Recurs von der erfteren an leßteres finder Daher nicht 
Statt. Alle Eingaben und Berichte an die Regierung werden an diefe, 
nicht an die einzelne Section gerichtet. Ueberhaupt ift Die Negierung als 
Ein Collegium zu betrachten, und der Präfident has eine befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf zu richten, daß die Eintheilung in Sectionen der collegias 
liſchen Einheit und Uebereinſtimmung in der Werwaltung feinen Eintrag 
thue. 

$. 56, 


Zur Berarhımg und Entfcheidung in den Plenarfigungen der Re⸗ 
gierung gehören folgende Gegenftände. 

») Alle Sachen, worüber in der einzelnen Section Parität der Stimmen 
Statt gefunden hat. 

2) Alle neuen allgemeinen Einrichtungen, fo wie alle neuen Einrichtun⸗ 
gen und Veranftaltungen von Wichtigkeit für einzelne Commünen, 
ſolche mögen von der Regierung ausgeführt werden fönnen, oder dar⸗ 
über Vorfchläge an die Surmediatcollegien zu machen feyn, naments 
ih Bauten und Einrichtungen, deren Ausführung eine Repartition 
nöchig macht. 

5) Die Befeitigung von Zweifeln, welche über die Grundfäge entftchen 
möchten, wornach gefeßliche Worfchriften am entfprechendften und 
zweckmaͤßigſten anzuwenden find, 


1834. 


15. 


M ai. 
63. 


«1834» 


15. 


Mai, 
63. 
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4) Erledigung der Fälle, in welchen es zur Frage ſteht, ob eine zum 
Meffort der Megierung gehörige Adminiftrativfache an die Gerichte 
zu verweifen ſey. 

5) Ergreifung von Maaßregeln oder Erlaſſung von Verfügungen, wel: 
che Die Autorifation der Regierung Überfchreiten, wenn wegen Ges 
fahr beim Verzuge das Bewirken höherer Autorifation nicht thunlich 
it (9. 91). 


6) Eorrefpondenz mit auswärtigen Behörden über Gegenflände von 


Nichtigkeit. 

7) Verfügung zur Anftellung einer Unterfuchung gegen Beamte, oder 
zur Suspenſion derfelben. 

8) Definitive Beſchlußnahme über alle das Bankinſtitut in Altona bes 
treffende Angelegenheiten. 

9) Die allgemeinen Jahresberichte an die Junnediatcollegien uͤber die 
ns der Regierung. 


' 57 
Außerdem kann indeß der Präfident jede Sache die zur materiellen 
Entfheidung ſteht, an das Plenum verweifen, auch beftimme er bei 
Saden, die zur Competenz beider Sectionen gehören, ob fie im Pfeno 
vorgetragen werden follen, oder in einer Section, welche im letzteren 
Falle ihren Befchluß brevi manu der anderen mittheilt, und wenn dieſe 


beftimme, ſolchen ausführt, ohne erft die Sache vor das Dienum zu 
bringen. 


$. 58, 


Der Präfident beſtimmt, welche drei Megierungsräche und welcher 
Affeffor unter dem Sectionsdirigenten jede Abıheilung bilden, und weiſet 
jedem derſelben die Fächer an, die er zu bearbeiten hat. In der Regel 
behält jedes Mitglied diefelben Fächer, jedoch ift der Praͤſident befugt, 


hierin aus Gruͤnden der Zweckmaͤßigkeit Abaͤnderungen zu treffen. "Auch 
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kann er in einzelnen Fällen einen anderen Referenten aus derfelben Seetion 
beftellen. 
$. 59% 

Bei di den Fächern, die er den Sectionsdirigenten zutheilt, und der 
Vertheilung einzelner Sachen zum Referat, hat er deren Directorialges 
ſchaͤfte zu berücfichtigen, und überhaupt für eine möglichft gleichmäßige 
Vertheilung der Arbeiten zu forgen. 


$, 60, 


Ausnahmsweiſe fann der Präfident, dem es auch uͤberlaſſen bleibt, 
einzelne Sachen im Pfeno oder in den Seetionen ſelbſt vorzutragen, neben 
dem Referenten einen Eorreferenten beftellen. 


$. 61, 


Alle bei der Regierung eingehenden Sachen werden von dem Präfi: 
denten eröfnet, und mit dem Präfentato, fo wie mit dem Namen des 
Meferenten, bezeichnet. Auch kann er zugleich beftimmen, ob fie in einer 
Section oder fofort in einer Plenarfigung vorgenommen werden follen. 


$, 62, 


Die präfentirten Sachen läßt der Präfident durch den zu diefem Ges 
fhäfte angeftellten Kanzeliften ins Diarium eintragen, und durch ihn mit 
den etwanigen Boracten an dic Referenten abliefern, Allerhöchfte Referipte 
und Verfügungen, fo wie die Schreiben der unmittelbaren Eollegien aber 
bei fämmtlichen Mitgliedern der Regierung circuliren. Auch kann der 
Präfidene die Eireufation der Acten vor dem Vortrage unter den Mitglies 
dern verfügen, wenn befondere Gründe dafür vorhanden find, naments 
lich bei Bedenken über Gefegesentwürfe. 


$. 65, 
Dem Präfidenten liegt die allgemeine Leitung des ‚ganzen Geſchaſte⸗ 
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Betriebs der Negierung ob, wie die Aufficht über das dazu gehörige Per: 
fonal. Er hätt über Ordnung und Präeifion in dem Geſchaͤfsgange, und 
ficht dahin, daß feine Sachen unnoͤthig aufgehalten werden. Er hat zu 
dem Ende von allen Sachen Kenntniß zu nehmen, und den wichtigeren 
eine befondere Sorgfalt zu widmen. 


$. 64, 


In allen Verfanmlungen des Pleui hat der Negierungspräfident die 
Leitung des Vortrags, forgt Dafür, daß Abfhweifungen von den vors 
liegenden Gegenftänden vermieden und die Discuffionen nicht unnoͤthig 
verlängert werden, fo wie er überhaupt Über Beobachtung der Ordnung 
bei den Deliberationen zu wachen hat, Bei Gleichheit der Stimmen im 
Pleno giebt: die feinige den Ausfchlag, wenn nicht der Statthalter den 
Vorträgen feldft beiwohnt ($. 44). 


$. 65. 
Den Sigungen der einzelnen Sectionen wohnt der Präfident, fo oft 
es gefchehen kaun, bei, und hat dann in Diefen das Directorium, wie in 
dem Pleno, jedoch ohne ausfchlaggebende Stimme bei Stimmengleichheit. 


$. 66, 


Wenn der Präfident abmwefend oder fonft an der Theilnahme an den 
Gefchäften verhindert ift, vertritt Der aͤlteſte Sectionsdirigent deſſen Stelle, 


$. 67. | 
Wohnt der Präfident den Gectionsfigungen nicht bei, fo haben die 
Gectionsdirigenten in Denfelben das Directorium mit den Obliegenheiten 
und DBefugniffen des Präfidenten. Ihnen liegt neben der Bearbeitung 
der zu ihrem Reſſort gehörigen einzelnen Sachen die Verpflichtung ob, 
für die baldige und gehörige Erledigung der zu ihrer Section gehörigen 
Sachen zu forgen, und hierin dem Präfidensen behuͤlflich zu feyn. 


2853 
5. 68, 


- Wenn in einer Sache proviforifche Maaßregeln erforderlich, und die 
Umftände fo dringend find, daß die Erledigung nicht bis zur nächften 
Sitzung ausgefegt werden ann, fo ift der Regierungspräfident ermächtigt, 
folhe Maaßregeln mit den Sectionsdirigenten oder den beiden fonft ans 
wefenden älteften Rächen zu befchließen und zu volljichen. Won der ers 
faffenen Verfügung ift demnaͤchſt die Section, vor welche die Sache ges 
gehört, in Kenntniß zu fegen, 


$. 69. 


Wie ſaͤmmtliche Kegierungsräche und Affefforen zur zweckmaͤßigen 
Förderung der Regierungsgefchäfte im Allgemeinen beitragen und mitwirs 
fen werden, fo liegt auch jedem einzelnen die forgfältige und moͤglichſt 
ſchleunige Betreibung der ihm zur befonderen Bearbeitung zugeftellten 
Sachen ob. Finder ein Referent in einer Section, daß es in einer ſolchen 
Sache vorgängig noch der Einziehung von Erklärungen oder Berichten 
bedarf, fo kann er dDiefelben ohne Vortrag verfügen, und demgemäß das 
Weitere veranlaffen, wenn der Vorſitzende der Section, oder falls diefer 
ſelbſt der Referent ſeyn follte, der nächftältefte Nach, Dabei nichts zu ers 
innern findet. 

Auf ähnliche Weiſe koͤnnen, nach näherer Anweifung des Präfidenten, 
unter Beiflimmung der Section, einzelne Arten von unmwichtigen, nach 
feften Grundfäßen abzumachenden Sachen, z. B. Matrimonial Dispens 
fationen, von einem Mitgliede, unter ——— des Sectionsdiri⸗ 
genten, definitiv erledige werden. 


$. 70 
Haͤlt der Referent zur näheren Unterfuchung der von ihm zu bearbels 
tenden Sache die Ernennung einer Commiffion für unumgänglich erfors 


derlich, fo muß er Darüber einen motivirten Vortrag in der Section MIR 
1854, Do 


1834 
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in welchem er die Gründe für die Nothwendigkeit, oder den überwiegen; 


15. Mat. den Mugen einer ſolchen Commiffion entwickelt. Mur wenn hierauf die 


63. 


Mehrheit in der Section und außerdem der Regierungspräfident feinem 
Autrage beitritt, Fann fie ernannt werden, Die Mitglieder einer ſolchen 
Eommiffion werden von dem Präfidenten gewählt, ohne daß er bei diefer 
Wahl an eine Section gebunden wäre, 


$. 71 

Ale Sachen, die zur Verhandlung im Pleno, oder in einer der 
Sectionen hinlänglich verbreitet find, werden vom Meferenten möglichft 
bald vorgetragen, und jeder Referent ift für die Verzögerung, die eine 
ihm übergebene Sache erleidet, verantwortlich, Ddiefe mag ihren Grund 
in der Saumfeligfeit der berichtenden Behörden, oder darin haben, dag 
er die Sache zu ſpaͤt oder ohne die vorgängig erforderlichen Aufklaͤrungen, 
zum Vortrag bringt, 


9. 7% 

Jedes Mitglied ift berechtigt, auch außer den ihm zur Bearbeitung 
zugeftellten Sachen, Angelegenheiten bei der Regierung zur Sprache und 
Erörterung zu bringen, welche zu ihrem Gefchäftskreife gehören, und es 
iſt dazu verpflichtet, wenn ihm in der Beziehung über die Verwaltung der 
‚Localbehörden etwas befannt geworden ſeyn follte, welches nach feinem 
Ermeffen eine abftellende Verfügung der Regierung erforderlich macht. 


| 6, 73 
Wenn in einer Plenarfigung eine Sache nach dem Ermeſſen des Pr&s 
ſidenten hinlaͤnglich verhandelt ift, fo fordert er zur Abftimmung auf; 
diefe gefchieht fo, daß zuerft vom Referenten, dann vom Eorreferenten, 


falls ein folcher beftelle worden, dann von den Übrigen Mitgliedern des 


Eollegii abwärts vom Referenten, nach diefen von dem dem Präfidenten 
zunaͤchſt figenden Mitgliede und den auf daffelbe folgenden Raͤthen, und 
zulegt vom Präfidenten geftimmt wird. 


| 291 
Mac Anleitung dieſer Vorſchriften iſt es auch mit den Abſtimmun⸗1834. 


gen, und mit der Aufforderung dazu durch die Sectionsdirigenten, in 18. Mai. 
den beiden Abrheilungen zu verhalten. | ‚63. 


5. 7% 

Dach gefaßtem Beſchluſſe Hat der Meferent die darnach erforderfiche 
Ausfertigung möglichft zu fördern. Die Berichte und Gutachten an die 
Immediatcollegien entwirft er felbft, fo wie andere fehwierige und wich 

. sigere Ausfertigungen, namentlich die Schreiben an auswärtige Behörden. 

Jede Ausfertigung ift von dem Referenten zu figniren, fie mag nun 

von ihm felbft verfaßt, oder von ihm genehmigt feyn. 


| $. 75. 
Die Jahresberichte, Auartalsberichte und alle andere Berichte und 
Gutachten an Die Immediateollegien, unterzeichnen fänımtliche Mitglieder 
der Regierung. 


Ä 6. 76. 

Andere auf Vorträge im Pleno erwachfene Ausfertigungen unters 
zeichnet der Präfident und beide Sectionsdirigenten, die Ausfertigungen 
aus den Sectionen, der Regierungspräfident und die beiden erften Mits 
glieder der Section, auch muß fich die Uinterfchrift des Referenten immer 
unter den Ausfertigungen finden, welcher ſich auch in den Berichten und 
Gutachten an die Immediateollegien als folchen zu bezeichnen hat, 


$. 77 
Um die Regierung in einer lebendigen Kenntniß von dem Zuflande 
des Landes und namentlich von der Amesführung der unter ihr flehenden 
Beamten zu erhalten, werden die Mitglieder abwechfelnd einen Theil der 
Herzogthuͤmer bereifen, nach näherer Beftimmung des Regierungspräfis 
denten. Die Beamten find verpflichtet ihnen die nörhigen Nachrichten zu 
Oo 2 


1834. 
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extheilen, und ihnen die Acten, Megiftraturen und fonftigen Dienftpas 


15. Mal, piere vorzumweifen, fo weit ſie nach dem Urtheile des Regierungsmitglies 


63. 


des einen der Megierung zugemwicfenen Geſchaͤftszweig betreffen. Die 
Regierungsmitglieder haben die Bemerkungen, welche fie auf ihrer Reife 
in den fraglichen Beziehungen zu machen Gelegenheit haben, in einer 
Pienarfigung vorzulegen, und zugleich ift davon ein Duplicat an die Kans 
jelei einzufenden. 


. 78. 
Auch der Regierungspräfident bereifet zu gleichem Zwecke von Zeit zu 
Zeit einen Theil der Herzogthuͤmer, und kommen Die im vorftchenden Sphen 
gegebenen VBorfchriften hier gleichfalls zur Anwendung. 


$. 7% 

Sämmtlihe Mitglieder der Regierung und die bei derfelben Angeftells 
ten find zue Geheimhaltung der Verhandlungen derfelben verpflichter; 
follte wider Erwarten eine Verlegung diefer Pflicht zur Kunde des Präfis 
denten oder eines Mitgliedes der Regierung fommen, fo ift der Fall fofort 
an die Kanzelei einzuberichten. Sie dürfen feine Nebendinter, Euratelen, 


- Vormundfchaften und Teftamentsvollziehungen ohne fpecielle Allerhöchfte 


Autorifation übernehmen, noch Gutachten über Gegenftände, die zur 
Adminiftration oder Nechtspflege gehören, ertheilen. 


$. 80, 


Der Präfident kann den Mitgliedern der Regierung Urlaub zu Reifen 
von acht Tagen innerhalb der Herzogthuͤmer ertheilen. Wünfchen fie 
länger abwefend zu feyn, fo muß überdieß die Genchmigung des Statt: 
halters eingeholt werden. Zu Reifen von längerer Dauer als fechs Wo⸗ 
then, fo wie zu allen Reifen außerhalb der Herzogthümer, ift die Erlaubs 
niß bei der Kanzelei nachzufuchen, davon jedoch zugleich der Präfident in 
Kenntniß zu fegen, 
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Auch der Präjident muß, zu Meifen außerhalb der Herzogthuͤmer, 
um Bewirfung Allerhöchft unmittelbarer Erlaubniß bei der Kanzelei nachs 
ſuchen. Den bei dem Eollegio angeftellten Beamten kann der Präfident 
Erlaubni zu Reifen innerhalb Landes ertheilen. Urlaub zu einer Reife 
ins Ausland müffen auch diefe bei der Kanzelei nachfuchen, 


$. 81. 


Bis eine befondere Prüfung für fünftige Adminiftratiobeamte bei der 
Megierung angeordnet ift, koͤnnen Candidaten, welche im juriftifchen 
Eramen wenigftens den zweiten Character erhalten haben, als Aufeultans 
ten bei der Regierung zugelaffen werden. Sie müffen aber überdem ger 
nügende Zeugniffe über ihre vorzuͤgliche Kunde der Dänifchen Sprache 
beibringen, und zugleich nachweifen, daß fie Mittel haben, fich mehrere 
Fahre auch ohne alle Dienfteinnahme anftändig zu ernähren. Geſuche 
um Anftellung als Aufcultant find bei dem Präfidenten einzureichen, und 
gelangen mit feinem Bericht durch den Statthalter an die Kanzelel. 


5. 82. 


Der Präfident wird auf die Ausbildung der Aufeultanten zu tüchtigen 
Gefchäftsmännern fein Augenmerk richten, und zu dem Ende den Rath 
beftimmen, unter deffen befonderen Auleitung der Aufeultant arbeiter. 
Bei den Vorträgen der Aufeultanten fungirt ein Mitglied der Regierung 
als Eorreferent. Die Aufeuftanten werden die Mitglieder des Eolfegii 
auch bei Commiffionsgefchäften zuweilen begleiten, und erhalten, wenn 
fie dabei als Secretaire fungiren, gleich dieſen Didten, 

Wenn fie eine Zeitlang in einer Section gearbeitet haben, werden fie 
vom Präfidenten in die andere verfeßt, um den ganzen Gefchäftsbetrieb 
der Regierung in der Anwendung fennen zu fernen. Zu dem Ende find 
fie nicht nur bei den Sigungen der Section, zu welcher fie gehören,, fon: 
dern auch bei denen des Pleni anmwefend, r 


1834 
15. Mai, 
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$. 83, 

Das Buͤreauperſonal der Regierung beſteht aus: 

ı Archivar mit 2 Kanzeliften als Gehuͤlfen und ı Copüſten. 

ı Reviſor mit 2 Kanzeliften und 2 Copiiſten. 

ı Secretair für das Plenum und das Directorium mit ı Kanzeliften 
und ı Copiiſten. 

ı Erpeditionsfecretair für jede Sectionmit ı Kanzeliften und a Copiiften. 
Es werden bei der Regierung 2 Boten angeftellt. 


5. 8% 


Der Archivar, welcher zugleich Eaffirer if, und in diefer Eigenfchaft 
die erforderliche Caution zu leiften hat, beforgt durch die ihm beigegebenen 
Kanzeliften das Eintragen aller eins und ausgehenden Sachen ins Dias 
rium und Journal, die Führung der Megifter, das Auffuchen der erfors 
derlichen Voracten u. f. w., und iſt verpflichtet die Acten in eine zweckmaͤ⸗ 
hige ſyſtematiſche Ordnung zu bringen und darin zu erhalten, Regiſtran⸗ 
ten zu entwerfen und ftets fortzuführen, auch von ihm verlangte archivalis 
ſche Nachrichten auszuarbeiten. 

Der ihn untergeordnete Eoptift hat außer der Beforgung der fonftis 
gen im Archiv vorfallenden Eopialien, ſaͤmmtliche Berichte und Gutachten 
an die Immediateollegien, und von anderen Ausfertigungen diejenigen, 
welche normative Beftimmungen enthalten, in eine Regiftratur einzutragen, 


$. 85. 


Die Erpeditionsfecretaire in beiden Seetionen wohnen allen Sigungen 
derfelben bei, und haben die nach den Dort gefaßten Befchlüffen zu befchafs 
fenden Ausfertigungen aufjufeßen, in fofern fie nicht von den Mitgliedern 
des Collegii felbft abgefaße werden. Desgleichen haben diefelben alle von 


einem Mitgliede der Section decretirten Erpeditionen, fo wie die in denjeni⸗ 


gen Sachen zu beforgen, welche von einer Section wegen Stimmengleich⸗ 
beit an das Plenum, oder brevi manu an die andere Section gelangen. 


— 
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$. 86, 


Der Seeretair des Pfeni bat außer den ihm zufallenden Ausfertigune 
gen über die in den Plenarverfammlungen gefaßten Befchlüffe die Dis 
tectorialcorrefpondenz nach Anweiſung des Megierungspräfidenten zu 


führen. 


$. 87. 


Alle Ausfertigungen werden von dem erpedirenden Secretait paras 
phirt, und von Tage der Unterſchrift datirt. 


$. 88, 


Die Chefs der Büreaus der Megierung werden für dieſes Amt insbes 
fondere ernannt, haben aber interimiftifch etwanige denfelben vom Regler 
rungspräfidenten übertragene anderweitige Arbeiten zu übernehmen, Die 
Kanzeliften und Eopiiften werden dagegen für fein beftimmtes Buͤreau 
ernannt, und fönnen nicht nur interimiftifch mit anderen Arbeiten beauf⸗ 
tragt, fondern vom Negierungspräfidenten von einem Büreau in das ans 
dere verfegt werden. 


$. 89 
Die Regierung erhält das große Königliche Siegel für die ihr übers 
tragenen Ausfertigungen, zu denen daſſelbe bisher gebraucht worden. 
Außerdem hat die Regierung ein Fleines Siegel zum Beflegeln der 
Eouverte, welches die vereinigten Wappen der Herzogthuͤmer Schleswig 
und Holſtein, mit der Königlichen Krone, und der Umfchrift „Königliche 
Schleswig: Holfteinifche Regierung,” enthält, 


IV. Nähere ECompetenz:Beftimmungen, Verhaͤltniß der 
Regierung zu anderen Behörden und zu den Beamten. 


$. 90 
Die Regierung, welche fi) in ihrem Wirfungskreife die möglichfte 


1834. 
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Wohlfahrt und Aufnahme der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein 
vor allen wird angelegen feyn laffen, hat ihre dieſes bezweckenden Vor⸗ 
fchläge und Anträge beifommenden Orts einzureichen. In ihren Anords 


nungen und Entfcheidungen verfährt jedoch Die Regierung lediglich in Ges 
maͤßheit der beftehenden Gefege und Verfügungen, fo wie der ihr in vors 


kommenden Fällen von den Jmmediatcollegien ertheilten Auweifungen, 
über deren genaue Vollziehung fie ernftlich zu wachen hat. ft nach dem 
Erachten der Regierung für einen vorfommenden Fall feine gefeßliche Vor⸗ 
ſchrift vorhanden, oder treten der Vollziehung der vorhandenen Bedenfs 
lichkeiten entgegen, fo hat die Regierung den Fall, unter Hinzufügung 
ihres Gutachtens, an die obere Behörde, „zu deren Reſſort dieſe Augeles 
genheit gehört, einzuberichten. 


9. 9% 

Sollten jedoch Fälle eintreten, welche die fchleunige Ergreifung einer 
Maafregel, oder die Erlaffung einer temporairen Verfügung, zu welcher 
Die Regierung nicht ermächtigt ift, unumgänglich erforderlich machen, 
und die Umftände fo dringend feyn, daß ohne nachtheilige Folgen der Fall 
nicht erft einberichtet, und die Mefolution abgewartet werden fann, fo 
bat der Statthalter nach Berathung mit den Mitgliedern der Regierung 
darüber zu entfcheiden, welche Anordnungen zu treffen find, und feine 
Vorſchlaͤge wegen der ferner zu treffenden Maaßregeln an das beifomntens 
de Collegium einzufenden. Wenn die Mitglieder der Negierung eine von 
der des GStatthalters abweichende Meinung Uber die verfügten Maaßre⸗ 
geln geäußert haben, fo ift folche nebft den Motiven auf ihr Verlangen 
mit einzufenden, fo wie ebenfalls ihr Bedenken über Die ferner zu treffens 
den Verfügungen. 


Iſt der Statthalter abweſend oder fonft behindert zu der Zeit, wo 
Ereigniffe zur Kenntniß gelangen, welche Maaßregeln der bezeichneten 
Art erfordern, fo tritt der Megierungspräfident an deffen Stelle, falls 


>97 
Mir nicht fonft Jemanden hiefür zu ausorifiren und zu bevollmächtigen 
für gut gefunden haben follten, 


5. 92% 


Die Regierung ift zwar ermächtigt, in allen Sachen, welche Landes: 
hoheitsrechte, Verträge mit auswärtigen Staaten, und das Intereffe der 
Unterchanen in den Herzogthümern Schleswig und Holftein betreffen, in 
der Maaße mit den benachbarten Regierungen zu correfpondiren, als dies 
fes bisher von den Obergerichten gefchehen ift. Wenn indeffen folche Ans 
gelegenbeiten von befonderer Wichtigkeit, oder die Fälle zweifelhaft find, 
oder dabei ein diplomatifcher Einfluß oder eine dipfomatifche Verwendung 
in Anfpruch genommen werden, fo ift zuvor darüber an die Kanzelei zu 
Berichten. 


9. 9% 

Die Regierung ift verpflichtet, nicht nur die von der Schleswig. Hol; 
ſtein⸗ kauenburgiſchen Kanzelei geforderten Berichte zu erſtatten, fondern 
‚ auch die von den Übrigen Smmediatcollegien und Behörden verlangten 
Gutachten und Erklärungen zu ertheilen, und ift für die genaue Befol— 


gung der ihr von diefen Behörden mitgerheilten Refolutionen, Verfüguns 
gen und Aufträge verantwortlich. 


$. 9% | 

Die Regierung hat im Laufe der erften drei Monate eines jeden Jah⸗ 

res einen Generalbericht uͤber ihre Verwaltung in dem verfloſſenen Jahre 

in allen zum Reſſort der Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburgiſchen Kanjelei 

gehörigen Angelegenheiten einzufenden, nicht minder an die übrigen Im— 

mediatcoflegien und Behörden über die unter ihmen ſtehenden Verwal⸗ 
tungsgegenftände, 


1854, | Ppp 


1834. 


ir. 


Mai, 
63, 


1834. 


15. Mal. 


‚63. 


9. 95. 

An jede Immediats Behörde ift im erften Monat u Ablauf eines 
Quartals ein Verzeichniß der von derfelben mährend des verfloffenen 
Quartals bei der Regierung eingegangenen Erlaffe einzuſenden. Diefe 
DVerzeichniffe oder Quartalsberichte find fo einzurichten, daß nicht nur 
flar daraus hervorgeht, welche Öegenftände diefer Erlaſſe abgemacht oder 


‚noch nicht erledigt find, fondern auch die Urfachen der nicht gefchehenen 


Erledigung daraus erfehen werden können. 


5. 96. 
An die Rentekammer fendet die Negierung überdieß vierteljährlich 


‚ein Verzeichniß der von ihr ertheilten Conceffionen, ‚mit welchen eine jaͤhr⸗ 


liche Recognition verbunden ift, nicht minder eine Nachricht ber die vers 
fügte Caffation folcher Eonceffionen, über Erhöhung, Ermäßigung, 
gänzliche oder interimifche Erlaffung der Recognition. 

Diefe Berzeichniffe find nach den Diftrieten dee Hebungsftuben zu 
ordnen, am welche die Recognitionen zu zahlen find. 


9. 97% 

Saͤtmmtliche Erpeditionsgebühren und Sporteln, welche bei der Res 
gierung nah Maaßgabe gefeglicher Vorfchriften ($. 59.) und der ihr aus 
den ISmmediarcollegien ertheilten Anweifungen zu erheben find, werden 
vierteljährlich an die Nendsburger Hauptcaffe abgeliefert, und die darüber 
geführte Nechuung. ift gleichfalls vierteljährlich an die Nentefammer zur 


Reviſion einzufenden, 


$. 98 
Ueber die eingetretenen Paftoratvacanzen ift vierteljährlih Bericht an 
die Kanzelei zu erftatten., Auch find die an die Regierung gelangenden 
Anzeigen über das Abfterben von Beamten, penfionirten und characteti⸗ 
firten Perfonen an die Kanzelei einzufenden, . 


299° 


5. 99 
Von den | Anerdaungen und Entfcheidungen der Obers und Unterbes 
amten und Obrigkeiten, welche fich nicht auf eine fpecielle Höhere Verfuͤ⸗ 
gung gründen, fteht der Necurs an die Regierung frei, wenn der Gegens 
ftand der Befchwerde zu ihrem Wirfungsfreife gehört. 


$. 100, 


In Anfehung aller Gegenftände, welche zu dem Gefchäftskreife der 
Regierung gehören, ift eine Berufung auf ein gerichtliches Verfahren 
unzuldffig, und diefes kann nur dann eintreten, wenn ein folcher Gegens 
and von der Regierung zur gerichtlichen Verhandlung verwiefen würde. 


$. 101. 

Der Recurs an die Regierung muß fchriftlich vor Ablauf von fechs 
Wochen, vom Tage der Bekanntmachung oder Inſinuation der angefochs 
tenen Verfügung angerechnet, entweder bei der Megierung angebracht, 
oder bei dem Beamten oder der Obrigkeit in gleicher Frift, mit der Bitte, 
um Einfendung an die Negierung, eingereicht feyn. Es fteht der Regie⸗ 
rung aber frei, wenn nach ihrem Erachten befonders dringende Gründe 
dafuͤr vorhanden find, auch nach Ablauf diefer Frift die Einreichung der 
Recursſchrift zu geſtatten. In allen Fällen, im welchen feine Gefahr 
beim Verzuge vorhanden ift, hat die binnen der vorgefchriebenen Friſt bes 

ſchafte Einlegung des Recurfes Suspenfiveffect. 


6, 102. 

Wenn die angebrachte Beſchwerde nicht fchon fofort fich als ganz uns 
Begründer darftelle, hat die Regierung felbige der Behörde, gegen deren 
Anordnung oder Entfcheidung fie gerichtet ift, zur Erftateung ihres Ber 
richts mitzutheilen, und wenn dritte Perfonen dabei betheiligt find, zu: 
a) die Einziehung der Erklärung derfelben zu verfügen. Sellten auf 

Pp2 
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63. 
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diefem Wege etwwanige Differenzen über die Thatfachen, welche Der Ber 
ſchwerde zum Grunde gelegt find, nicht gehoben feyn, fo wird die Regies 
rung nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde entweder die Herbeifhaffung der 
annoch erforderlichen Aufflärungen verfügen, oder die Sache jur gericht 
lichen Behandlung verweifen. 


$. 103. 

Außer den in den $$. 33, 54 und 55, genannten Fällen, in welchen 
der Recurs von erfannten Polizeifteafen und Brüchen an die Regierung 
geht, findet dieß auch bei allen Difeiplinarftrafen ſtatt, zu deren Erfens 
nung die mit der adminiftrativen Polizei beauftragten Beamten nach ihrer 
Inftruction ermächtigt find, wohin namentlich die Ahndung von Vers 
fäumniffen der Unterbedienten der Polizei gehört. Im Uebrigen ftehr der 
Regierung nur die Aufficht über die Adminiftratiopolizei zu, und die den 
Gerichten angehörige Polizeijuftiz, nebft der Aufficht über diefelbe, ift 
von dem Wirfungsfreife der Regierung ausgefchlofien. 

$. 104, 

Die Regierung hat forgfältig darüber zu wachen, daß ſaͤmmtliche ihr 
untergeordnete Beamte und Obrigfeiten ihre Amtspflichten erfüllen. Sie 
wird ihnen in ſchwierigen dazu geeigneten Fällen, auf deren Antrag, oder 
wenn fie es fonft erforderlich hält, die nörhigen Erläuterungen, Beleh—⸗ 
zungen und Verhaltungsregeln an die Hand geben. Gie wird naments 
lich, wenn ftrafbare Polizivergehen zu ihrer Kunde fommen, deren Un: 
terfuchung die Polizeibehdrde des Orts zu veranlaffen verfäumt hat, wer 
gen gehöriger Uinterfuchung und Beſtrafung folcher Fälle das Erforders 
liche verfügen und einleiten, fich jedoch enthalten, ohne dringende Veran, 


laſſung über die Leitung der Gefchäfte hinauszugehen, und in die der fpes 


ciellen Wirkfamkeit der Beamten übertragenen Gefchäfte einzugreifen, 


$., 105. 
Wenn Bernachläffigungen der Amtspflichten von Seiten der Behörden 
in den zum Reffort der Regierung gehörigen Functionen derfelben zu ihrer 
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Kenntniß fommen, und die Behörden ſich nicht gehörig vechtfertigen koͤn⸗ 
nen, fo wird Die Regierung ihnen die noͤthigen Warnungen ertheilen, oder 
fie nach Befchaffenheit des Falls mit einem Verweiſe oder einer Geldbuße 
belegen, wenn letztere in den beftchenden Gefegen begründer if. Bei 
Vernachlaͤſſigung einer Amtspflicht, die in den Gefegen nicht mit einer 
Mulct belegt ift, kann die Regierung mit dem zu ertheilenden Verweiſe 
die Androhung eine Ordnungsſtrafe von 10 bis 200 Rbtlr. verbinden, 
welche dann im Wiederholungsfalle zu erfennen iſt. 

$. 106, 

Sollte ein ſchweres Amtsvergehen oder ein Amtsverbrechen eines Ber 
amten oder einer Behörde in den zum Gefchäftefreife der Megierung ges 
hörigen Functionen zur Kenntniß derfelben gelangen, fo ift fie ermächtigt, 
eine fummarifche Unterfuchung wider den Angefchuldigten zu veranlaflen, 
und erforderlichen Falls die Suspenfion zu verfügen. 


$, 107 

Zum Behuf der ſummariſchen Unterfuchung wendet ſich die Regie: 
rung an das competente Obergericht, welches zwei von feinen Mitgliedern, 
oder zwei andere Juftizbeamte mit der Unterfuchung beauftragt, wie fol 
ches in der Inſtruction für die Obergerichte näher vorgefchrieben iſt. 

Wenn nach) gefchloffener fummarifcher Unterfuchung die Acten von 
dem Obergerichte der Regierung mitgetheilt find, fo hat fie folche mit ih⸗ 
rem Bedenken darüber an das beifommende Collegium einzufenden, ob 
der Angefchuldigte fifcalifch belangt, oder ihm vorgängig die Frage vors 
gelegt werden foll, ob er ſich einem auf die Acten, wie fie liegen, von dem 
Dbergerichte abzugebenden Erfenntniffe unterwerfen wolle. 


9. 108, 


Iſt die Schuld des Beamten durch deffen unummundenes Geftänds 
niß oder auf andere Weiſe dergeftalt zur Liquidität gebracht, daß es der 
oberwähnten Unterfuchung nicht bedarf, fo ift foglcih von der Regie— 
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rung daruͤber zu berichten, ob der Fiſcal zu erritiren, oder dem Betreffen: 
den die mehrerwähute Frage vorzulegen fey. 

Fedenfalls muß aber der Beamte auf irgend eine Weiſe fon vers’ 
nommen,“ oder ihm, vor abzugebendem Erfenntniffe auf die Acten wie fie 
liegen, zu feiner Vertheidigung Öelegenheit gegeben feyn. 


6. 109% 

Henn in anderen, zum Reſſort der Negierung nicht gehörigen, ads 
miniftrativen Functionen eines Beamten in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holfteinein Amtsvergehen oder Amtsverbrechen zu ihrer Kenntniß 
gelangt, welches nach ihrem Ermeſſen die fofortige Suspenſion unum⸗ 
gaͤnglich noͤthig macht, fo ift die Regierung folche zu verfügen autorifire; 
wobei fie jedoch die Sache ungefäumt der beifommenden Immediatbehor⸗ 
de zur Beranftaltung des Erforderlichen anzuzeigen hat. 


4. 110. 


Ale Beamte, denen Gefchäfte obliegen, die zum Wirfungsfreife der 
Regierung gehören, dürfen fi, ohne derfelben eine Anzeige davon ges 
macht zu haben, nicht über acht Tage aus ihrem Diftriete entfernen. 
Geſuche um Urlaub oder um Erlaubniß zu Reifen außerhalb der Hers 
zogthuͤmer find wie bisher an die beifommende Immediatbehoͤrde einzus 
feuden. 

Wornach ſowohl die Provinziafregierung, als die Gerichtshöfe, Di: 
cafterien und gerichtlichen Behörden, Beamte und fämmtliche Unterthar 
nen in Unferen Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, und überhaupt 
Alle, Die es angeht, fich allerunterthänigft zu richten haben. 

Urkundlich ꝛzc. Gegeben ıc. Kopenhagen, den ı5ten Mai 1834, 
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64, Verfuͤgung, betr, eine Inſtruction und Gerichtsordnung 

fir die dem Schleswig» Holftein» Eauenburgifchen Ober: 

appellationsgerichte zu Kiel unmittelbar untergeordneten 
Eandesdicafterien des Herzogthums Schleswig *). 


Wir Frederik der Sechste 1. thun Fund hiemit: Mit VBezier 
bung auf Unfere Verordnung vom heutigen Dato, betreffend die Errichs 


sung eines Oberappellationsgerichts und eine gemeinfchaftliche Provinzials 
regierung für Unfere Herzogthuͤmer Schleswig und Holitein, wollen und 


befehlen Wir, daß nachftehende Inſtruction und Gerichtsordnung, for 


‚wohl für die dem Schleswigs Holfteins Lauenburgifchen Oberappellationss 
"gerichte unmittelbar untergeordneten Pandesdicafterien des Herzogthums 


Schleswig, als auch für jeden, welchen es fonft angeht, zur Richtſchnur 
dienen fol. 


I. FOND Sig und Zufammenfeßung der Ober 
dicafterien. 
. 1. 


Die Functionen von höheren Gerichtshöfen werden im Herzogthum 
Scäieswig**) wiebisher von 5 der Gerichtsbarkeit nachgefonderten aber in 


der inneren Organifation und durch theilweife Vertretung des Einen durch 


das Andere eng mit einander verbundenen Landesdicafterien ausgeübt. 


FE 2. 
Drei derfelben find beftändig fungivende Gerichte, wovon Eins die 
bisherige Benennung „Königlihes Schleswigfches Obergericht”” beides 


*) Eine hiemit bis auf die bemerfren Abweichungen wörtlich gleichlautende 
‚Verfügung: ift unter demfelben Dato für das Herzogehum Holftein erlaffen. 


| **) Holftein. 


“r) Drei derfelben find beftändig fungirende Gerichte, wovon Eins unter der 
Benennung „Koͤnigl. Holſteiniſches Obergericht”” an die Stelle. des bisheri— 
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hält, und ein Anderes gleichfalls unter der bisherigen Benennung „Kö: 
nigliches Schleswigfches Obereonfiftorium” dem Dbergericht als geiftlis 
cher Gerichtshof zur Seite ſteht. Mit Ruͤckſicht auf die Functionen, 
welche dem Obergericht in Beziehung auf die Verwaltung der Criminal: 
juftiz zuftehen, bildet es das Schleswigfche *) Obercriminalgericht. 
G. 5 

Die beiden anderen Oberdicafterien, welche auch ferner mit dem biss 
herigen Namen Königlihes Schleswigfches **) Landgericht nnd Königs 
liches Schleswigfches ***) Landoberconfiftorium benannt werden, behalten 
die bisherige Verfaffung, wornach felbige fich nur zu beflimmten Zeiten, 
Fünftig jedoch vierteljährlich zur Entfcheidung der zu ihrer Competenz ges 
börigen Sachen verfammeln, 


5. 49) 


Der Sig der ftändigen Gerichtshöfe verbleibt auf Unferem Schloffe 
Gottorf, indem bisher dazu angewiefenen Locale, und in demfelben, in 
welchem fich zugleich Das Archiv für Die fünf Oberdicafterien befinder, wers 
den auch das Landgericht und Das Landoberconfiftorium gehalten. 


§. 5.4) 
So lange das bisherige Anıt eines Landfanzlers im Herzogthum 


gen Holfteinifch: Lauenburgifchen Obergerichtd tritt, und das andere unter 
dem bisherigen Namen ‚„„Königliches Holſteiniſches Oberconfiftorium,” dem 
Dbergerichte u. f. w. 
*) Holſte iniſche. 
1*) Holſteiniſches. 
*x*) Holſteiniſches. 
+) Der zum Sitz der ſtaͤndigen Gerichtshoͤfe beſtimmte Ort, wo ebenfalls das 
Landgericht und Landoberconfiftorium gehalten werden, bleibt Gluͤckſtadt. 
Das Gerichtsgebaͤude, im welchem ſich zugleich das Archiv für die fünf 
Dberdicafterien befindet, ift denfelben gemeinſchaftlich. 
+r) Alle fünf Oberdicafterien erhalten einen gemeinfhaftlihen Director, der 
in jedem derfelben den Borfig und das Direstorium führt, und das befons 
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Schleswig wicht von einem Mitgliede des dortigen Obergerichts verwaltet 
wird, erhalten nur das gedachte Obergericht, das Dberconfiftorium und 
das Dbercriminafgericht einen gemeinfchaftlichen Director, welcher in Ser 
dem diefer Oberdicafterien den Borfig nnd das Directorium führt, waͤh⸗ 
tend leßteres in den ordentlichen Sißungen tes Landgerichts und des Lands 
oberconfiftorii nach wie vor von dem bisherigen Landfanzler geführt wird. 
In allen Fällen, wo der Director oder der Landkanzler abwefend find, 
gehen derem Zunctionen auf den zur Stelle befindlichen Alteften Rath des 
Dbergeriches über, - | 


$, 6. 


Die Zahl der Raͤthe des Obergerichts ift zu ſechs beſtimmt. In dem 
Landgerichte wird die adelihe Bank wie bisher mit vier aus dem Corps 
der Nitterfchaft ernannten oder von Uns etwa außerordentlich berufenen 
Landräthen befeßt, während die vier Afteften nicht zu diefem Corps gehoͤ⸗ 
tigen Obergerichteräthe, die zugleich Landgerichtsräche find, die gelchrte 
Bank des Landgerichts bilden, | 


$. 7. *) 
Das Oberconfiftorium beftcht aus fämmtlichen Mitgliedern bes Ober: 
gerichts, dem Generalfuperintendenten und noch zwei anderen geiftlichen 
Mitglieder. 


dere Amt eines Landfanzlers geht ein. In allen Fällen, wo der Director 
abwesend ift, gehen deifen Bunetionen auf den zur Stelle befindlichen Altes 
ften Rath des Obergerichts über, 

) Das Dberconfifiorium befteht aus fämmtlichen Mitgliedern des Dberger 
gerichtö, dem Öeneralfuperintendenten, der, wenn er anwefend if, gleich 
den übrigen Confiftorialen auch an den Sitzungen für Die auf dem Wege des 


ordentlihen Proceſſes vor dem Oberconfiftorio zu verhandelnden Saden 


Theil nimmt, und noch zwei anderen geiſtlichen Mitgliedern, 
Auf gleiche Weife wird das Landoberconfiftorium aus faͤmmtlichen Mits 
.. des Landgerichts und den geiftlichen Diitgliedern des Oberconſiſtorti 


1834. | | PP 
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Auf gleiche Weife wird das Landoberconfiftorium aus ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern des Landgerichts und den geiftlihen Mitgliedern des Dbers 


conſiſtorii gebildet. 


7: u 
Zur Beforgung der Serretariatsgefchäfte bei dem Dbergerichte und 


‚dem Oberconfiftorio, mit Einfchluß der Aufficht über das Archiv und der 


Führung des Schuld s und Pfandprotocolis für die den Dbergerichten uns 
mittelbar unterworfenen Güter und Grundfläche, werden dem Obergerichte 
vier Seeretaire zugeordnet. Bei dem Landgerichte und Landoberconfls 
ftorio wird das Seeretariat diefer Dicafterien nach wie vor von dem Lauds 


‚gerichtsnotar beforge, welcher diefen Gerichten befonders als Secretair 
zugeordnet ift, und zugleich das Schuld: und Pfandprotocoll für die dem 
Landgericht unmittelbar unterworfenen Güter und Grundſtuͤcke führt, 


4. 9. — 

Bei dem Obergericht find fünf Copiiſten angeſtellt, welche zugleich 

Das Abfchreiben bei den vier anderen DOberdicafterien verrichten. Auch 

müffen die Führer der in dem vorhergehenden Paragraphen erwähnten 

Schulds und Pfandprotocolle, wenn fie das Eintragen der Documente 

in die Mebenbücher nicht felbft beforgen wollen, fich dazu der Hülfe eines 
der bei den Dberdicafterien angeftellten Eopiiften bedienen. 


$. ı10,*) 

Die Botengefchäfte werden bei den Oberbicafterien von zwei Noten 
und einem Unterboten verrichtet. Die Inſinuationen bei dem Landges 
richte und Landoberconfiftorio, laͤßt jedoch der Landgerichtsnotar auf feine 
Verantwortlichkeit durch einen von ihm angenommenen und auf Das Ge⸗ 
fchäft befonders beeidigten Boten beforgen. 


*) Die Botengefhäfte werden bei den Oberdicafterien von einem Botenmeifter 
und zwei demfelben untergeordneten Boten verrichtet, Die u. ſ. w. 
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$. 11, 
Die Mitglieder und Subalternen der Oberdicafterien werden ſaͤmmt⸗ 


ih von Uns unmittelbar ernannt, und haben Uns den Homagialeid zu 


feiften, falls ex nicht ſchon von ihnen gefeiftet feyn follte. Außerdem has 
ben der Director und die Raͤthe fofort nach ihrer Ernennung einen nach 
den sub Lit. A und B. angehängten Formularen abgefaßten fchriftlichen 
Eid an Unfere Schleswig : Holfteins Lauenburgifche Kanzelei einzufenden. 
Eine Abfchrift von dieſem Eide ift in dem Archive der Oberdicafterien nies 
derzulegen und zu diefem Behuf von ihnen einzuliefern. 

*) Der Direetor fuͤhrt ſich felbft ein. Die Introduction der Raͤthe 
geſchieht durch ihn, ſo wie hinſichtlich des Landgerichts und des Landober⸗ 
conſiſtorii durch den Landkanzler. Die Subalternen werden auf die ge⸗ 
treue Erfuͤllung ihter Berufspflichten von dem Director durch Abnehmung 
eines ſchriftlichen Eides verpflichtet, welcher nach den sub Lit. C. D und 
E. un Formularen zu faffen iſt. 


85. 12. 

Nur Maͤnner von untadelhaftem EEE, welche das fünfunds 
zwanzigfte Jahr vollendet, das Durch die Verordnung vom ı8ten Der. 
1795 vorgefchriebene Eramen in den Herzogthuͤmern beftanden, und fich 
practifch gebildet haben, Lönnen das Amt eines DObergerichtsraths oder 
eines Laudraths befleiden. Kein Secretair kann zugleih Rath ſeyn. Auch 
koͤnnen Perfonen, welche in grader Linie, oder in der Geitenlinie bis zum 
dritten, Grade einfchließlich mit einander verwandt. oder verfchtwägert find, 
nicht gleichzeitig Sig und Stimme in Einem.der. Oberdicafterien haben, 
Wenn daher zwifchen Mitgliedern eines. Oberdicafterii nach ihrem Eintritt 
in das Gericht, ein Verhaͤltniß der. Schwägerfchaft Der angegebenen Art 

8) Der Director führt fich felbft ein, er introducire die Raͤthe und verpflichter 
die Subalternen auf die getrene'Erfüllung ihrer Berufspflichten durd) Abs 


nehmung eines fohriftlichen Eides, welcher nad den sub Lit 0. D und E. 
u. ei zu faffen ” * 
— 2. 
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eniſteht, fo ift derjenige, welcher folches durch Eingehung der Ehe hers 
beiführt, feine Stelle niederzufegen verbunden. 


§. 13. 


Zu Mitgliedern des Obergerichts und des Landgerichts wollen Wir 
für die Zukunft nur ſolche ernennen, welche zuvor den Dicafterien Proben 
ihrer Gefchicklickeit gegeben haben. Zu dem Ende wird der jedesmaligen 
Ernennung eines Raths, ehe fie definitiv befchloffen wird, eine Reſolu⸗ 
tion vorausgeben, wodurch Wir im erften Fall dem Dbergerichte und in 
dem anderen dem Landgerichte den Auftrag ercheilen, den Defignirter zum 


Beweiſe feiner Fähigkeit zu dem Amte zuzulaſſen. Zur Beurkundung 


derfelben werden ihm von dem Gerichtshafe Acten zur Ausarbeitung einer 
Proberelation in einer Eivilfache und einer anderen Proberelation in einer 
Eriminalfache zugeftellt, welche er, nachdem folche mit den Acten unter 
den Mitgliedern des Gerichts circulirt haben, in dem verfammelten Ges 
richt vorträgt, um die Bemerkungen und Zweifel, welche von den Mits 
gliedern des Gerichts aufgeworfen werden möchten, zu beantworten. 

Das beifommende Oberdicafterium hat fodann einen gutachtlichen Bes 
richt über die Fähigkeit des Defignirten an Unfere Kanzelei zu erftatten. 


F F. 14. | 
Die Raͤthe in dem Dbergerichte und auf jeder Bank des Landgerichts 
rangiren unter fich nach dem Zeitpuncte ihres Eintritts in den Gerichtshof, 
fo daß bei einer Bacanz die jüngeren Raͤthe ftillfehweigend aufruͤcken. Die 
Ernennung des Directors bleibt dahingegen lediglich Unferer jedesmaligen 
Beftimmung vorbehalten, und die Anciennität giebt feinen Anfpruch zum 
Aufruͤcken in diefen Poften. 


5. 15. 


In dem Oberconſiſtorio und Landoberconſiſtotio nehmen bie geiſtlichen 
Mitglieder ihre Plaͤtze bis welter nach den bisher beobachteten Regeln ein. 


$. 16, ' 

Zu dem Sceretairfiellen können nur folche gelangen, die das durch 
die Verordnung vom ıdten Dec, 1795 vorgefchriebene Eramen in deu 
Herzogthümern befianden haben. Die Bewerbungsgefuche um diefe, fo 
wie um die übrigen fubalternen Stellen bei den Oberdicaſterien werden bei 
dem Director eingereicht, welcher folche mit feinem Gutachten an die 
“ Kanzelei gelangen läßt. Die Borenftellen gehören zu denjenigen Bedies 


mungen, melde nach den Verfügungen vom Aten Sept. 1804, ıgten 


Sept. 1818 und iſten Jul. 1820 vorzugsweile mit wohlgedienten Unter⸗ 
officieren zu befeßen find. ) Die Bewerber um diefe Stellen müffen jedoch 
fertig leſen, fchreiben und rechnen können. 


9. 17. 

Sämmtliche bei den Oberdicafterien Angeftellten haben, fo weit fie 
nicht zur Ritterfchaft gehören, und.alfo das Landgericht, oder in Conſiſto⸗ 
rialfachen, das Landoberconſiſtorium fortiren, ihren perfönfichen Gerichts: 
fand vor dem Obergericht, und in Ehefachen vor dem Oberconſiſtorio. 
In Anfehung der geiftlichen Mitglieder hat es gleichfalls bei dem bisheri⸗ 
gen erichtsftande fein Bewenden. Saͤmmtliche Angeftellte genießen 
dabei in allen bei diefen Oberdicafterien zu führenden Proceffen, den Erb⸗ 
fhaftsregulirungen und den fonftigen bei denfelben vorfommenden Sachen 
die Begünftigung des unentgeltlichen Proceffes dergeſtalt, daß fie von 
allen fonft zu erlegenden Gerichtss und Commiffionsgebühren befreit find, 


und nur bei vorfalenden Commiffionen außerhalb des Gerichtsorts, den 


Commiffarien die Diäten und Reifefoften zu vergüren haben. Cine gleiche 
Begünftigung ſteht ebenfalls ihren Ehefrauen, ferner ihrem Wittwen, fo 
lange fie im Wittwenftande verbleiben, und den Kindern bis zu ihrer 
Volljährigkeit oder der Trennung der Oeconomie zu. 

Die Bewerber um dieſe Stellen muͤſſen jedoch fertig leſen, ſchreiben und 
rechnen koͤnnen, und bei der Botenmeiſterſtelle uͤberdem nahweifen, daß 
fie für die Erhebung der Gerichtsgebühren Sicherheit zu leiften, und dars 
über Rechnung zu führen fähig find.  . Ä ; 


5. 18. 


Saͤmmtliche Mitglieder des Obergerichts und des Landgerichts und 
die bei denſelben angeſtellten Secretaire koͤnnen ohne Unſere beſondere 


Genehmigung feine Nebenaͤmter verwalten, keine Rechtsgutachten erthei⸗ 


len, und feine Vormundſchaften, Curatelen und Teſtamentsvollziehun⸗ 
gen uͤbernehmen, ausgenommen, wenn die Mitglieder mit den Pupillen, 
Curanden oder Teſtamentserben fo nahe verwandt oder verſchwaͤgert find, 
daß fie als Richter in den Angelegenheiten derfelben, dem Obigen nach, 
nicht würden ſtimmen koͤnnen. 

Die Uebernahme von Compromiffen und Obmannfchaften if den 
Mitgliedern der Oberdicafterien nur geftattet,, wenn die Sache durch den 
Ausſpruch ihre völlige Erledigung, und dagegen feine Berufung auf ein 
gerichtliches Verfahren Statt findet. 


Ä $. 1% 

Um jungen Männern von vorzäglichen Fähigkeiten Öelegenheit zu ger 
ben, fi für den Staatsdienft practifh auszubilden, behalten Wir es 
Uns vor, nach Befinden einzelner Individuen, die das juriftifche Eras 
men in den Herzogthuͤmern beftanden, und ſich dabei durch Kenntniffe 
und Fähigkeiten ausgezeichnet, auch die nöthige Kunde der Dänifchen 
Sprache nachgewiefen haben, die Erlaubniß zu ertheilen, den Sitzungen 
Der Dberdicafterien als Auscultanten beizuwohnen und den Arbeiten nach 
näherer Anweifung des Directors Theil zu nehmen. Diefe Begünftigung 
Dauert jedoch nur für fo lange fort, als derjenige, dem fie ertheilt ift, von 
derfelben zu feiner Ausbildung unausgefeßt Gebrauch macht, und die Ans 
ftellung als Auscultant giebt bei der Defegung der Karhsftellen einen . 
Rorug vor Beamten, | 


.$ 20 


Wenn ein Ludenlit zwei Jahre den Sitzungen der Oberdicafterien 
beigewohnt, und in den ihm aufgetragenen Arbeiten, Fleiß und Geſchick⸗ 
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lichkeit gezeigt hat, ſo kann derſelbe hoffen, zur Verleihung des voti 
consultativi zu gelangen. Wenn ihm daſſelbe ertheilt worden iſt, wird 
ihn der Director nach deſſen Ermeſſen auffordern, in allen muͤndlich ver⸗ 
handelten Sachen vor Anfang des entſcheidenden Votirens, feine Meis 
nung über die Sache nebft den Gründen derfelben, dem Eollegio vorzule⸗ 
gen. Ehe ein Auseultant zu einer Rathoſtelle befoͤrdert und zu den in Dies 
fer Beziehung erforderlichen Probearbeiten zugelaffen werden kann, muß 
er fi vorher eine Zeitlang auf folche Weiſe in der Beurteilung von 
Mechtsfachen geübt, und dabei Proben feiner Beurtheilungskraft abge⸗ 
legt haben, 


1. Gefgäftstreis der Dberdicafterien. 


621 

In Folge der Anordnungen, welche Wir in Unferen — 
vom heutigen Dato, betreffend die Errichtung eines Oberappellationsge⸗ 
richts fuͤr die Herzogthuͤmer Schleswig, Holſtein und Lauenburg, und 
einer Regierung fuͤr die Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, ſo wie 
in der fuͤr dieſe Regierung erlaſſenen Inſtruction vom heutigen Dato ge⸗ 
troffen haben, ift der Geſchaͤftskreis des Schleswigfchen *) Obergerichts 
auf die Handhabung der Juſtiz und die unten benannten außergerichtlichen 
Functionen befchränft. Das Landgericht Hat neben der Mechtspflege nur 
in Beziehung auf die zur Zürforge für die unmändigen und unter Euratel 
fiehenden, zur Ritterfchaft gehörigen Perfonen, fo wie zur Eonfervation 
der Fideicommiffe getroffenen Anordnungen, RER Geſchaͤfte 
wahrzunehmen. 


$. 22. 

Zum Reſſort des Oberconſiſtorii und des Laudoberconfiftorli gehört 
lediglich die Entſcheidung flreitiger, der geiftlichen Gerichtsbarfeit nach 
den bisherigen gefeglichen Vorſchriften ——— Rechtsſachen, ruͤck⸗ 

Holſteiniſchen. 


1834. 
15. Mai. 
64. 


1834. 
15. Mal, 
64. 





5 ‚2 
ſichtlich der Streitigkeiten über Das Vermögen und die Einfünfte der Kir: 
hen, Schulen und milden Stiftungen, unter den Einfchränfungen, wel: 


ehe die der Regierung in Entfcheidung von Differenzen über Kirchens und 
Schul⸗Praͤſtanda beigelegte Competen; ergiebt. R 


5. 23. 

In Anſehung der Handhabung der Zuftiz ($. 21.) gehoͤrt zum Ger 
fchäftskreife der Oberdicafterien die Entfcheidung in Strafjachen und aller 
Streitigkeiten, welche nad) den für die richterliche Competenz geltenden 
allgemeinen Nechtsgrundfäßen und nach den befonderen Landesgefegen, 


durch welche die Erledigung gewiſſer Öegenftände der beifommenden Vers 


waltungsbehörde bedingt oder unbedingt vorbehalten worden, zur gerichts 
lichen Erörterung geeignet find. Namentlich ift über Wegefahen, Ars 
menverpflegungsfachen und Differenzen über Leiftungen an Kirchen und 
Säulen, fo wie in Zunfrfachen der für die Schleswig : Holfteinifche Lan: 
desregierung erlaffenen Juſtruction und Geſchaͤftsordnung gemäß, eine 
gerichtliche Erörterung nur in dem Falle zugulaffen, wenn die Regierung 
folche zur gerichtlichen Erörterung verweiſet. Auf gleiche Weife fönnen 
Landauftheilungs: Suchen und Deichfachen fo weit Lebtere unter Unſere 
Rentefammer oder die Schleswig s Holfteinifche Regierung fortiren, nicht 
anders zur Entfcheidung der Gerichte gelangen, als wenn fie durch diefe 
dahin vertiefen worden find. | 
$. 2% ? 
Wenn die Echleswigs Holfteinifche Regierung oder eine Immediat⸗ 
Behoͤrde fich veranlagt finder, Sachen der vorerwähnten Art zur gerichts 
lichen Erörterung zu verweifen, fo werden folche jeteemal mit Ueberge— 
hung der etwa fonft competenten Unterbehörden fofort in erfter Inftanz 
bei dem beifommenden Oberdicafterio eingeleitet und von demfelben nach 
den zue Anwendung kommenden Rechtsgründen entfchieden. *) Die 


*) Die BVorfhriften der Reſcripte vom ı7ten Auguft 1774, auſten April 
1778 und Sten Februar 1788 wegen u. f. w. 
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Vorfchriften der Meferipte vom ten und ı 6ten September 177&, wegen 
Behandlung der Deichfachen, welche bei deren Erledigung ein der bloßen 
richterlichen Erwägung nicht angehöriges arbitraires Ermeffen zulaͤßt, 
dienen mithin in den Fällen, wo eine Deichſache zur Entfcheidung des 
Dbergerichts oder des Landgerichts gelangt, Diefen Dicafterien nicht weis 
ter zur Richtſchnur. Indeſſen ift dadurch die Anftellung von Vergleiche: 
verfuchen und die Einleitung derfelben durch ober⸗ oder Sandgerichtliche 
Commiffarien feineswegs ausgefchloffen. 


(. 25. 4 


AufStrandfachen und deren Behandlung erftreckt fich der Wirkungs⸗ 
Preis des Obergerichts nur in fo weit, als Dabei nach den $$.5g bis 41, 
der Verordnung vom Joften December 1805 ein unvermeidlicher Rechts: 
gang eintritt, oder eine gleichfalls der gerichtlichen Erörterung und Bes 
ftimmung angehörige Beftrafung von Strawdvergehungen zur Frage 
ſteht. Alle übrigen Funetionen, welche nach den über das Strandwefen 


ergangenen Anordnungen bisher dem Dbergerichte oblagen, gehen auf 


die Schleswig. Holſteiniſche Regierung über, 


6. 26, 


Die auf das Zunftwefen und die ausfchliegenden Gerechtfame der 
KHandwerfsinnungen und Krdmergilden fich beziehenden Streitigkeiten 
koͤnnen überall nicht zur Entfcheidung des Obergerichts oder des Landge⸗ 
richts gelangen, wenn fie nicht von der Regierung dahin verwiefen wers 
den, und der nach dem $. 9. des Patents vom ı ıten December 1827 in 
folhen Sachen zugelaffene Recurs kann nur an die Regierung, der für 
felbige erlaffenen Inſtruction gemäß, ergriffen werden. 


6. 27 


Mit den im Vorſtehenden ſe ſtgeſe hten Modificationen und unter den 
1834. Rr 


1834. 
15. Mai. 
64. 
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in der proviforifchen Dberappellationsgerichtsordnung enthaltenen näheren 
Beſtimmungen *) wird die Gerichtsbarfeit, welche das Schleswigfche 
Dbergericht im Herzogthum Schleswig in Eivilrechtsftreitigkeiten neben 
der Eompetenz zur Erledigung von Befchwerden über Acte willführlicher 
Gerichtsbarkeit nach Maaßgabe des zur Auwendung kommenden Gerichts: 
ftandes, theils in der Berufungsinftanz und theils in der erfteır Yuftanz 





ausübte, in derfelben Maaße auch fernerhin von demfelben verwaltet, 


Das Naͤmliche gilt von denjenigen fiscalifchen Sachen, deren ger 
richtliche Behandlung nad) den Regeln des ordentlichen Proceffes im Eis 
vilverfahren entweder Durch gefeßliche Beftimmungen oder durch Verfüs 
gung der Rentekammer und anderer Berwaltungsbehörden zugelaffen oder 


‚angeordnet iſt. Dabei wird die in dem $. 19. der Kammergerichtsvers 


ordnung enthaltene Vorfchrift, welche in folchen fiskalifchen Sachen die 
Appellation von den Erkenntniſſen der Oberdicafterien ausſchließt, bies 
durch ausdrücklich aufgehoben, 


$. 28, 


Für die Flöfterlichen und adelichen Diftriete bildet das Landgericht, 
bei welchem zugleich die zum Corps der Nitterfchaft gehörigen Perfonen 
ihre erfte Suftanz haben, in der bisherigen Yurisdictionsansdehnung 
auch Fünftig ein dem Dbergericht coordinirtes Gericht, deſſen Competenz 
neben den Eivilrechtsftreitigfeiten auch die vorbemerften fiecalifchen Sa: 
chen befaßt, dahingegen aber, weil das Landgericht Fein ftändiger Ge: 
richtshof ift, auf die Entſcheidung der im Wege des ordentlichen Procefr 
fes und in der Berufungsinftanz auf dem Wege der Appellation verhan: 


*) geht die Serichtöbarfeit, welche das HolfteinifchsLauenburgifche Obergeriht 
im Herzogthum Holftein in Eivilrechreftreitigkeiten neben der Kompetenz 
zur Erledigung von Befchwerden über Acte willführliher Gerichtsbarkeit, 
nah Maafgabe des zur Anwendung kommenden Gerichtsftandes, theils in 
der Derufungsinftan; und * in der erſten Juſtanz ausübte, in derſelben 
Maaße auf das Obergericht Über, Bi 
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delten fpruchreifen Streitfahhen, fo wie auf diejenigen Gegenftände bes 1834. 
ſchraͤnkt ift, welche nach der beſtehenden Verfaſſung mittelft Commiffarien 15. Mai, 
des Berichts erledigt werden. " 64. 


$. 29. 

Innerhalb der Grenzen, welche der $. 22. für den Umfang der geifilis 
chen Gerichtsbarkeit vorfchreibt, fteht dem Oberconfiftorio und dem Lands 
oberconfiftorio die bisher ausgeuͤbte Surisdiction auch künftig zu. Die 
- Eompetenz des Landoberconfiftorii bleibt mithin denfelben Einfchränfuns 
gen unterworfen, denen zufolge des vorhergehenden $. die des Landgerichts 
unterliegt. | 


$. 30, 


Sn allen fummarifchen Sachen mit Einfchluß der im ordentlichen 
Verfahren in der Form des fummarifchen Proceffed zu erörternden Inci⸗ 
dentpuncte wird das Landgericht Durch das Dbergericht und das Landobers 
eonfiftorium Durch das DOberconfiftorium vertreten. Cine gleiche Vertre⸗ 
tung findet ferner bei Necurfen wider Entfcheidungen und Verfügungen 
der dem Landgericht *) untergeordneten Gerichte, die in der Form der 
Supplication oder einfachen Befchwerde anzubringen find, imgleichen bei 
den Reftitutionsgefuchen und der Vollſtreckung der Urtheile Statt. 

8 51. 

Gegenftände der Verwaltungs: Polizei gehören nicht zum Wirfungs: 
freife der Dberdicafterien. Dagegen hat das Oberdicafterium die zur 
richterlichen Polizei gehörigen, auf Brüchen und fonftige Strafe gerichs 
teten Erkenntniſſe, zu deren Erlaffung die Schleswig: Holfteinifche Regie: 
"zung in der ihr ertheilten Inſtruction nicht autorifire ift, in erfter Inſtanz 
abzugeben, oder innerhalb der ans der Inſtruction für die Schleswig« 


*) und Landoberconfijtorio. 


Kr a 
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(Holfteinifche) Regierung fich ergebenden Grenjen über deren ET 
Reit in der Berufungsinftanz zu eutfcheiden. 





$. 52, 

Als Obereriminalgericht wird das DObergericht die Criminalunterſu⸗ 
chungen, welche von den Untergerichten geführt werden, durch inftrueto: 
rifche Verfügungen leiten, bei Eoncurrenz mehrerer fora delicti das Ger 
richt, welches die Unterfuchung zu führen hat, beftimmen, über die Ueber⸗ 
gehung der Specialinquifition entſcheiden, und nach gefchloffenen Acten 
Das zu fällende Urtheil normiren. 

In wie weit die Competenz des Obereriminalgerichts in Straffachen 
fi für die Zukunft auf Zoll: und Pofleontraventionen erftrecken folle, 
werden Wir Durch befondere Verordnungen beftimmen, bis zu deren Er: 
laſſungen felbige von dem Wirfungsfreife des Obereriminalgerichts aus⸗ 
geichloffen find. Dagegen ift die Ahndung der Forſt- und Jagdfrevel 
fofort dem Wirfungsfreife des Dbercriminalgerichts beigelegt. Es hat das 
ber in vorfommenden Fällen die Forſt und Jagd» Brüdfeffionen mit In: 
formation zu verfehen, und in der Berufungs:Juftanz über Die Befchwers 
den gegen die Erfenntniffe dieſer Seffionen zu entfcheiden. An daffelbe 
ift von den Brüchfeffionen in allen Fällen, wo Zuchthaus⸗ oder Karrens 
ftrafe zue Anwendung fommen, und alfo nicht bloß auf Erfaß, Geld, 
Arbeits s oder bloße Gefängnißftrafe zu erfennen ift, vor Abgebung des 
Erfenntniffes, unter Einfendung der Acten, zu berichten. Das Obers 
eriminafgericht hat auch, wenn es glauben follte, von Amtswegen den 
Straffälligen zu Unferer Allerhöchften Begnadigung empfehlen zu dürfen, 
oder, wenn GStraffällige fih an Uns um Erlaffung oder Milderung der 
erfannten Strafe wenden, vor deren Vollziehung die Acten mit feinem 
Bedenken an Unſere Rentefammer einzufenden,. und demnächft Unſere 
Refolution abzuwarten. 

$. 35. 


Zür die zum Corps der Nitterfchaft gehörigen Perfonen ift das Sands 
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gericht das ausſchließlich competente Eriminalgericht und die Führung der 
Unterfuchung seſcheht bei ihnen durch eine Commiſſion dieſes Gerichts⸗ 
hofes. 

Die Eigenfaft des Dbergerichts, als eined das Landgericht in der 
Zeit, wo daffelde nicht verſammelt ift, vertretenden Collegii, wird jedoch 
auch hier wirffam, indem es die Eröfnung der Eriminalunterfuchung des 
eretire, die Anordnung der Iandgerichtlichen Unterfuchungscommifjionen, 
fo wie der in Berref des Angefchuldigten erforderlichen GSicherheitsmaaßs 
regeln Durch daffelbe gefchieht. Auch über die zur Ergänzung der Unters 
fuhung etwa noch erforderlichen Schritte, fo wie über die Erdfnung eines 
articulirten Verfahrens wird von demſelben entfchieden. Imgleichen ere 
läßt es wegen Beftellung des Auflägers und Vertheidigers und in Ans 
fehung der Vollziehung der Urtheile die wörhigen Verfügungen, 

$. 3%, 

Mir Ruͤckſicht auf die Verbrechen, welche von Perfonen, die ihren 
perfönfichen Öerichtsftand in erfter Inftanz vor dem Dbergericht haben, 
oder an einem der Gerichtsbarkeit Diefes Gerichtshofes unmittelbar unters 
worfenen Orte begangen werden, fo tie in Anfehung der auf immediaten 
Befehl durch Unſere Oberdicafterien zu führenden Erintinalprocefle, -hat 
das Dbergericht dasjenige wahrzunehmen, was die *) Verfügung vom 
4} Mär; 1746 vorfchreibt, 

$. 55 

Meben ben richterlichen Functionen werben dem Obergerichte und dem 
Landgerichte wegen der nahen Berührung, worin die zu erwähnenden Ges 
ſchaͤfte mit der Juſtizverwaltung fiehen, nachftehende außergerichtliche 
Functionen übertragen. 

$, 56. 
Das Dbergericht hat auf die Juftizverwaltung bei fämmtlichen den 
2) Verordnung vom zoſten März 1750 in diefer Hinficht vorfchreibt, 


1834. 
15. Mat, 
64. 
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Dberdicafterien umtergeordneten weltlichen und geiftfichen Untergerichten 
eine genaue Auffiche zu führen, und fo oft es zu feiner Kenntniß fommt, 
dag Mißbraͤuche darin Statt finden, die nöthigen abftellenden Verfuͤgun⸗ 
gen zu erlaffen. | | 
5. 57 

Wie e6 bei Befchwerden ber Verweigerung oder Verzögerung der 
Zuftiz auf Anrufen der Betheiligten das Mechtserforderliche verfügt, fo 
liegt es ihm noch insbefondere ob, über den ſchleunigen Betrieb der Cons 
eurfe, Erbtheilungen und Eriminalfahen nah Vorſchrift der Verfüguns 
gen *) vom Sıften Aug. 1767, vom abſten Sept, 1795, vom Soften 
Sept. 1825 ımd vom 28ſten Mai 1824 zu haltın, 


$. 58 


Wenn das Obergericht wahrnimmt, daß wider eine Proceßvorſchrift, 
fen es von Gerichten oder von Anmwälden, fo oft gefehlt wird, Daß zu einer 


“ allgemeinen Einfchärfung derfelben Veranlaffung gegeben ift, fo it es 


autorifirt-in der Form gemeiner Befcheide, wovon jedesmal eine Anzahl 
Eremplare an die Kanzelei einzufenden ift, eine ſolche auf die Einfhärs 
fung beftehender Geſetze befchränfte Verfügung zu erlaffen. 


5. 59 
In Anfehung der gerichtlichen Depofitens und der Auctions: und Li 
eitationsgelder, welche bei den Oberdicafterien, fo wie bei den denfelben 
untergeordneten Gerichten und Behörden niedergelegt werden, hat das 
Dbergericht dasjenige wahrzunehmen, was den Oberdicafterien durch die 
Verordnung vom ıöten April 1787 zur Pflicht gemacht iſt. 


$. 40, 
Das Obergericht ift ferner die obervormundfchaftliche Behörde für alle 


| *) vom agſten Sept. 1795, 2a7ften Aug. 1822 und vom zoften Sept. 1823 
zu halten, 
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Derfonen, welche der Gerichtöbarfeit dieſes Tribunals ober des Landge⸗ 
richts unmittelbar unterworfen find, Die vorfchriftsmäßige Ablage der 
vormundfchaftlichen Rechnungen gefchieht jedech, wenn fie das Vermögen 
von Perfonen betrift, die zum Corps der Ritterfchaft gehören, nad 
Maaßgabe des Neferipts vom *) Bten Det. 177%, vor dem Landgericht. 
In allen übrigen Fällen, mithin auch dann, wenn die Nechnungsablage 
das Vermögen nicht recipirter Befiger adelicder Güter, oder diefen gleich 
zu achtender Grundſtuͤcke berrift, gefchieht felbige vor dem Obergerichte. 


$. 41. 


Zugfeich hat das Obergericht auf das Vormuͤnderweſen im ſaͤmmtlichen 
Städten, Höfterlichen und adelichen fo wie den fonftigen Landdiflricten, 
foweit folches unter der Verwaltung der den Oberdicafterien fubordinirten 
Behörden fieht, eine forgfältige Aufficht zu führen, und darüber zu 

"wachen, daß die obervormundfchaftlichen Behörden den wegen der Fürs 
forge für die unmündigen und fonftigen unter Euratel fichenden Perfonen 
ergangenen Anordnungen pflichtmäßig nachkommen. 


a 4. 59 
Das Obergericht behält demnach alle Funetionen, welche demſelben 





nach der Bormänder- Berordnung vom ıgten März 1742, und den auf 


”) sten Det. 1774. und beffen Derlaration vom aten Jul. 1776. 


**) Es gehen demnach alle Funstionen, welde nach den für die chemals ger 
trennten Landestheile unterm ızten Sept. 2743, 28ften Sept. 1767, ızten 
Det. 1767 und Öten Dec. 1769 ergangenen Bormünderverordnungen und 
den auf felbige ſich bezichenden fpäteren Verfügungen, dem Kolfteinifchs 
Lauendurgifchen Obergericht oblagen, auf das DObergericht über, welches, 
ebenfalls in Beziehung auf die Vorfchriften, die wegen der Fürforge für Die 
Rechte der Abwefenden und deren Todeserklärung in der Verordnung vom 
oten Nov. 1798 und der Verfügung vom gren Aprit 1823 gegeben find, 
fo wie derjenigen, welche wegen der Verlängerung der Sekjahre über das 
vorfhriftsmäßige Alter hinaus in der Verordnung vom aaften Jul. 1796 
re find, an die Stelle des Holfteinifch s Lauenburgifchen Obergerichts 
t 


1834. 
15. Mai. 
64. 


1834. 
15. Mai, 
64 
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ſelbige ſich beziehenden ſpaͤteren Verfuͤgungen oblagen. Das Naͤmliche 
gilt in Beziehung auf die Vorſchriften, die wegen der Fuͤrſorge fuͤr die 
Rechte der Abweſenden und deren Todeserklaͤrung in der Verordnung vom 
gten Nov. 1798 und der Verfuͤgung vom zöten April 1825 gegeben find, 
fo wie derjenigen, welche wegen Verlängerung der Seßjahre über Das 


-vorfchriftsmäßige Alter hinaus in der Verorduung vom 2a2flen Julius 


1796 enthalten find. 


$. 43. 


Auch die amtliche Fürforge für die Aufrechthaltung fideicommißari⸗ 
ſchet Stiftungen gehört zu den Verpflichtungen des Obergerichts, welches 
über die Confervation des Fideicommißvermögens, und wenn folches mit 
Schulden befchwert ift, über die Leiftung der von dem Ereftor oder Durch 
landesherrliche Beſtimmung vorgefchriebenen Capital» und Zinfenabträge 
zu wachen, wo die Beftellung befonderer Erecutoren oder Adminiftratoren 
nöthig wird, diefe zu veranftalten, und von den befteliten Fideicommißs 
adminiftratoren Über die geführte Verwaltung fich erforderfichenfalls jaͤhr⸗ 
ih Rechnung ablegen zu laffen hat. Wenn jedoch die Rechnungsablage 
ſich auf Fideicommiffe bezieht, welche von Mitgliedern der Nitterfchaft 


 geftifter find, fo wird Die Rechnung vor dem Landgericht abgelegt. 


5. 4% 


Die Schuld: und Pfandprotocolle für die dem Obergerichte und dem 
Landgerichte unmittelbar untermorfenen Güter und Grundftücke werden 
refpective von einem Obergerichtsfeeretair und dem Landgerichtsnotar, 
unter Aufficht des DObergerichts geführt, welches, wenn die Ersheilung 
neuer Folien oder die Umfchreibung der vorhandenen nachgefucht wird, 
Darüber refoloirt, und die vorgängig erforderlichen Proclame erläßt, fo 
wie auch in den Fällen, wo der beſtellte Protocollhalter durch Krankheit, 
Abwefenheit oder eigenes Yutereffe an der Beſotgung eines Protocolla: 
tionsgefchäfts verhindert ift, demſelben einen anderen Secretair fubftituirt. 
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$.. 45. ) 

Das Obergericht behaͤlt die Functionen hinſichtlich der Genehmigung 
der Proclame bei Einführung neuer Schuld⸗ und Pfandprotocolle in den 
adelichen Gütern, fo wie der Mortifications: Proclame über protocollirte 
Docrunente. Auch die Erlaubniß die Prorscollationsgefchäfte durch einen 
Gevollmaͤchtigten verrichten zu laſſen, welche das genannte Oberdicafteris 
um den Protocollhaltern nach dem $. 4. der Berorduung vom taten Dee. 
1787 unter befonderen Umſtaͤnden ertheilen fann, — nad wie vor bei 
dem Obergerichte nachzufuchen. 


4. 46. 


Veberdem liegt es den einzelnen Mitgliedern des Dbergerichts nad 
Maafgabe der Verordnung nam ııten San. 1815 ob, auf ihren Ges 
ſchaͤftsreiſen die Schuld: und Pfandpretecolle in den Städten, Aemtern, 
Landfchaften, Gütern und Flöfterlichen Diftrieren nachzufehen, und falls 
fie ordnungsmäßig eingerichtet und geführt befunden werden, ſolches auf 
dem Titelblatt bei dem Atteftat der geichehenen Nachſicht zu bemerfen, 
im entgegengefegten Falle aber desfalls an das Obergericht zu berichten, 


1834. 
15. Mai. 
64. 


von welchem demnaͤchſt zur Abftellung des Ordauegewidrigen das Erſor⸗ 


derliche zu veranſtalten iſt. 


®) Die Functionen, welche dem Holſteiniſch Lauenburgiſchen Obergerichte hin⸗ 
ſichtlich der Genehmigung der Proclame bei Einführung neuer Schuld: und 
Pfandprotocolle in den adeligen Gütern, fo wie der Mortificationsproclame 
über protocollirtte Documente oblagen, gehen an das Obergericht über, 
Auch die Erlaubniß, die Protocollationsgefchäfte durch einen Gevollmaͤch—⸗ 
tigten verrichten zu laffen, welche das genannte Oberdicafterlum den Pros 
tocolihaltern nah dem $. 2. der Verordnung vom zgten Dec. 1787 und 
$. 4. der Verordnung vom. 24ften März 1797 unter befonderen Umftänden 
ee konnte, iſt Fünftig bei dem DObergerichte nachzuſuchen, weldes 
ebenfalls in Beziehung auf die übrigen Beſtimmungen des $. 4. der letzten 
Verordnung in die Stelle des Holſteiniſch-Lauenburgiſchen Obergerichts 
tritt. 


1834. Ss 


1834. 
15. Wal, 
64. 
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4. 47. | 
Die beim Verkauf adelicher Güter zu errichtenden foͤrmlichen Con⸗ 
tracte werben nah Maaßgabe der Verfügung vom *) 2gften Januar 


.1808 bei dein DObergerichte produeirt, bei welchem die Juflitiariate die 
dort vorgefchriebene Anzeige zu machen haben, 


I. Stellung der Oderdicafterien zu den Beamten. 


$. 48, 


Den Dberdicafterien find die weltlichen und geiftlichen Ober : und Un 
terbeamte und Obrigfeiten im Herzogthum **) Schleswig, in fo weit die 
Amtsgefchäfte derfelben zu dem Wirkungsfreife des betreffenden Oberdica: 
fterii gehören, untergeordnet, und fie find verpflichtet, Die Aufträge und 
Entſcheidungen des vorgefeßten Oberdicafterii püncrlih und ungefäumt 
auszurichten und zu befolgen. 


$. 49. 

Wenn Vernachläfiigungen der Amtspflichten von Seiten der Bean: 
ten uud Obrigkeiten in den zum Wirfungsfreife des DObergerichts, des 
Dbercriminalgerichts oder des Oberconfiftorüi gehörigen Functionen zur 
Kenntniß diefer Dicafterien gelangen, und die Deshalb vernommenen Ber 
hörden ſich nicht genuͤgend rechtfertigen Eönnen, fo werden die Dieafterien 
ihnen die nöchigen NBarnungen ertheilen, oder fie nach Befchaffenheit 
des Falls entweder mit einem Verweiſe oder einer Geldbuße belegen, 
wenn letztere in den Gefeßen begründet if. Dei Vernachlaͤſſigung einer 
Amtspflicht, die in den Gefegen nicht mit einer Mulet belegt ift, Fönnen 
die Oberkicafterien mit dem zu ertheilenden Verweife die Androhung einer 
Drduungsftrafe von 10 bis 200 Rbtilrn. verbinden, welche dann im 
MWiederhofungsfalle zu erfennen iſt. 

*) a5ften Januar 1808. 
*) Holſtein. 





68. 50. 

Sollte ein ſchwereres Amtsvergehen oder ein Amtsverbrechen eines 
Beamten oder einer Obrigkeit in der zum Reſſort des Obergerichts oder 
des. Oberconſiſtorii gehörigen Geſchaͤftsfuͤhrung zur Kenntniß dieſer Ger 
richtshoͤfe fommen, fo ift darüber, wenn nicht die Befchaffenheit des 
Falls oder fonftige Umftände nach dem Ermeffen des Dberdicafterii die 
Verfügung einer ſummariſchen Unterfuchung fofort erforderlich machen, 
die Erflärung des Beamten oder der Obrigkeit unter Mittheilung der 
etwa eingereichten Befchwerdefchrift zu erfordern. - ft die Aufchuldigung 
durch Die eingebrachte Erklärung nicht befeitigt, aber felbige auch nicht 
eingeräumt, oder zur Liquiditaͤt gebracht, fo hat das Oberdicafterium eine 
funmarifche Unterfuchung durch eine Commiffion, welche entweder aus 
Mitgliedern des Dbergerichts oder aus anderen dazu fpeciell committirten 
Beamten beftchen kann, unter Zuziehung eines Protocoffführers zu vers 
anftalten, und erforderlichenfalls die Suspenfion des Angefchuldigten zu 
verfügen, auch von der etwa verfügten Suspenſion fowohl der Schles⸗ 
wig: Holfteinifchen Regierung als der Kanzelei eine Anzeige zu machen. 
Dach Beendigung diefer fummarifchen Unterfuchung aber hat das Ober: 
Dicaflerium die erwachfenen Protocolfe mit feinem Bericht und Bedenken 
an die Kanzelei einzufenden, welche dem Dberdicafterio fodann die Entr 
fheidung darüber mitcheilen wird, ob der Angefchuldigte vor dem beis 
kommenden Oberdicafterio fiscalifch in Anfprache genommen, oder ihm 
vorgängig die Frage vorgelegt werden foll, ob er fich einem auf die Arten, 
wie fie liegen, von dem Oberdicafterio abzugebenden Erfenntniffe unters, 
werfen wolle. Sollte die Aufchuldigung in der von dem Angeſchuldig⸗ 
ten erſtatteten Erklaͤrung unumwunden eingeraͤumt, oder ſonſt voͤllig li⸗ 


quide ſeyn, ſo faͤllt die Anordnung einer ſummariſchen Unterſuchung weg, 
und die Acten find dann fofort von dem Oberdicaſterio mit deſſen Bericht 


und Bedenken au die Kanzelei einzufenden, welche dem Dberdicafterio fos 
dann, wie im Vorſtehenden die Entſcheidung über das weitere Verfahren 
mittheilen wird. 
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Wegen Verlefungen von Amtspflichten in folhen Functionen, die 
zum Reffort des Obergerichts oder Des Dberconfiftorii nicht gehören, koͤn⸗ 
ren diefelben dahingegen wider einen Beauten oder eine Obrigkeit nur in 
Folge eines dazu durch Die Kanzelei ertheilten Auftrags oder einer Auffors 
derung der Provinzialregierung oder auf den Antrag des zur Anftchung 
einer fiscalifchen Klage legirimirten Dberfachmalters zum Zweck ber dfr 
fentlichen Ahnduug verfahren. 


IV. Mon dem gerißrticen Verfahren. . 


5. 52 


» Die Prorefnormen, welche bei der Adminifiration der Jufli von. 
dem Dbergerichte und DObereriminalgerichte, dem Landgerichte, Lem Ober⸗ 
eonfiftorio und Landoberconfiftorio zu beobachten waren, dienen bis weis 
wer, foweit fie nicht durch dieſe Inſtruction mozifieire worden find, auch 
künftig den Dberdicafterien zur Richtſchnut, und es find diejenigen Gas 
hen, welche in Auleitung der $$. 25 und 24, jur Ensfcheidung der Dis 


eaſterien gelangen, auf dem für Jede derfelben geeigneten Procchwege zu 


erledigen. 
. 5. 53, 

Mit Ausnahme des Obercriminalgerichts halten dieſe Gerichtshoͤfe 
vierteljährig Öffentliche Sigungen zur Eutſcheidung der im Wege des ors 
dentlichen Procefies mündlich zu verhandelnden Rechtsſachen. Ein den 
vier Gerichten gemeinfchaftliches Verzeichniß der zur jedesmaligen Quar⸗ 
talsfigung eincitirten Sachen, welches die für fie beftimmten Berhands 
lüngstage in der Reihefolge angiebt, in welcher eine jede zur Verhandlung 
kommen foll, wird fpäteftens vier Wochen vor Eröfnung der Quartalsfis 
Bungen zum Druck befördert und unter die Anwälde vertheilt. Dieler 
Sachcatalog wird unter Aufficht des Directors, dem der Entwurf vor 
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dem Druck zur Genehmigung vorzulegen ift, von dem Landgerichtenotar 
und von einem Obergerichtsfie:etaie gemeinfchaftlid entworfen, und Die 
Eintrazung der einzelnen Sachen in deufelben gefchieht von WUnıtswegen, 
ohne daß es dazu weiter einer — von Seiten der Betheiligten 
bedarf. 
| % 54 

Mit dem Anfange eines jeden Quartals beginnen zuerft Die Sigungen 
bes Landgerichts, anf welche fodann die des Landoberconfifterii folgen. 
Die Sißungen diefer Gerichtshoͤfe gehen in ununterbrochener Reihe fort, 
bis ſaͤmmtliche eincitirten und die fonfligen von dem Landgerichte abzus 
machenden Sachen erledigt find. Außerordentliche Berufungen des 
Landgerichts finden kuͤnftig nicht weiter Statt. Unmittelbar auf die Gis 
gungen des Landoberconfijtorii folgen Die Affenslichen Sigungen Des Obers 
conſiſtorii und ſodann Die des Obergerichts. 


Ä 5. 55. 

Die fummarifchen und fonftigen im fchriftlichen Verfahren zu eroͤr⸗ 
ternden Rechtsfachen werden nebft den außergerichtlichen Sachen, fo wie 
fie einfommen, vorgenommen und erledigt. 

4. 56. 


Bei muͤndlich verhandelten Sachen muß das Urtheil, wenn es nicht 
nach geendigtem Wortrage auf der Stelle abgegeben werden fann, 


fpäteftens innerhalb acht Tagen im verfammelten Gericht publicirt wer⸗ 


den. Für die Eröfnung von Prioritätsurtheilen, in welchen übrigens 
die Emefcheidungsgründe nur bei den beftrittenen Pöften anzuführen find, 
finder jedoch eine erweiterte Frift Statt, deren Dauer der Director den 
Umftänden nach zu beftinnmen har. Wenn ferner in einer folchen im 
ordentlihen Verfahren eingeleiteten Proceßfache ausnahmsweiſe eine 
fchriftliche Verhandlung der Res und Duplif geftatter ift, fo muß das 
Yrtheil in einer vierwöchigen, und in befonderen Fällen hoͤchſteus achtwoͤ⸗ 


1834. 


15. Mat. 


64 


52b 
chigen Frift nach dem Acteuſchluß publicirt merden. In den zur Ents 
fheidung des Landgerichts und Landoberconfiftorii gehörigen Sachen 


£ann, wenn der Ablauf diefer Friften in eine Zeit fällt, wo jene Gerichte 
nicht verfammelt find, Die Erdfnung des Urtheils bis zur nächfien Quar—⸗ 
> talsfigung ausgefeßt werden, 


$. 57. 

In den auf dem Wege des fummarifchen Proceffes oder der S upplis 
eation bei dem Dbergerichte und dem Oberconfiftorio anhängig gemachteu 
Rechtsſachen, muß die Entfcheidung fpäteftens in einer vierwächigen Frift 
nach dem Aetenfchluffe erfolgen. Jedoch kann der Director diefe Frift 
unter befonderen Umftänden verlängern, in foferne nicht cine liquide nach 
den Vorfchriften der Verordnung vom z5ften Julius 1781 zu behan⸗ 
delnde Sache zur Frage ſteht. 


4. 58. 


In allen Strafſachen iſt das Verfahren vorzugsweiſe zu foͤrdern. 
Hinſichtlich der Appellabilitaͤt in fiscalifchen Sachen ($. 27.) dient den 
Dberdicafterien die desfällige Vorfchrift in der proviforifchen Gerichtsord: 
nung für das Oberappellationsgericht zur Norm. In den anderen Strafs 
fachen, in welchen das Obercriminalgericht entweder in erfter oder in der 
Berufungs: Inftanz zu erfennen hat, müffen die Befchlüffe fpäteftens ins 
nerhalb vier Wochen nach dem Aetenfchluffe gefaßt werden. chen diefe 
auf eine zehnjährige Zuchrhausftrafe, oder auf eine härtere Strafe, fo 
find die darnach abzufaffenden Erkenutniffe nebft den Arten von Amtswe—⸗ 
gen an das Oberappellationsgericht zur näheren Beftimmung und SEN 
gung einzufenden, 


Iſt eine geringere Strafe beſchloſſen, ſo iſt das Urtheil, wenn das 
Obercriminalgericht nicht glaubt, den Straffaͤlligen von Amtswegen zu 
Unſerer Allerhoͤchſten Begnadigung empfehlen, und zu dem Ende die 
Acten an Unſere Schleswig ⸗Holſtein⸗Lauenburgiſche Kanzelei einfenden- 





zu müffen, dem Lntergerichte.zur Publication und Vollſtreckung mitzu: 
theifen. Mic der Vollſtreckung ift indeffen inne zu halten, wenn das 
Erkenntniß auf eine ſchwerere Strafe als eine Mulct von 40 Rbtilru. oder 
eine Gefängnißitrafe von zweimal fünf Tagen bei Waſſer und Brod, 
oder von vierzig Tagen bei gewöhnlicher Gefangenfoft lautet, und der 
Straffällige den Recurs an das Oberappellationsgericht einlegen und vors 
ſchriftsmaͤßig profequiren follte. Ju Anfehung der Ahndung von Forfts 
und Fagdfreveln ift es Dagegen nach der Vorfchrift des $, 52. zu verhals 
ten, und auch in Ehebruchs- und Unzuchtsfällen findet feine Berufung 
an das Oberappellationsgericht Statt. 

Endlich ift in allen Fällen, in welchen Straffälfige an Uns um Bes 
guadigung oder eine Milderung der erfanuten Strafe fuppficiren, mit 
Vollziehung der Strafe bis zur Eröfnung Unferer Allerhoͤchſten Reſolu⸗ 
tion Anftand zu nehmen, 

$. 59. 
Bei einer jeden entfcheidenden Verfügung find den fteeitenden Theis 


len die Entſcheidungsgruͤnde mitzurheilen. In Beweiserfenntniffen oder - 


Definitiourtheifen gefchicht das auf die Weiſe, daß nach vorangefcheher 
ner Darftellung der wefentlichen Umftände des actenfundigen Factums, 
die Streitfrage feftgeftellt, und daran die Entwicfelung der Entſcheidungs⸗ 
gründe geknüpft wird. Auch den Eriminalurtheilen find jedesmal die 
Entſcheidungsgruͤnde beizufügen. 


$. 60. 

Die Mitglieder der Oberdicafterien find in folgenden Fällen verbuns 
den, fich des Votirens und der Gegenwart bei Verhandlung der Sachen 
ju enthalten. 

ı) Wenn ein Mitglied mit der Parthei in den vier erften Graden der 
Eivilcomputation oder mit ihrem Fürfprecher in folcher Nähe des Grades 
verwandt ift, daß beide in dem Gericht nicht gleichzeitig Sig und Stimme 
haben können (5. 12.). 
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2) Wenn er felbft oder Einer der mit ihm in dem angegebenen Gras 
de Verwandten oder Verſchwaͤgerten bei dem Ausfall der Sache interefs 
fire iſt, namentlich einen dem verhandelten gleichen Rechtsſtreit führt. 

5) Wenn er mit einer Parthei in erfläcter Feindfchaft ftcht. 

4) Wenn er in einem Rechtsftreit früher als Advocat gearbeitet, oder 
in einer durch Recurs an das Dberdicafterium erwachſenen en früher 
als Richter fungirt hat. 

Wuͤnſcht ein Mirglied fich fonft feines Voti zu enthalten, fo find die 

Umftände dem Gerichtshofe vorzutragen, welcher darüber entfcheidet, ob 
hinlaͤnglicher Grund zur Enthaftung vom Votiren vorhanden if. Iſt 
ein Mitglied mit beiven Theilen in einem der angegebenen Grade gleich 
nahe verwande, oder verfhmwägert, fo hartes zwar die Befuguiß, aber 
nicht die Verpflichtung, ſich feiner Stimme zu enthalten. 


6. 61. 


Einzelne Mitglieder der Oberdicafterien, bei denen die im vorherge: 
heuden $. (No. 1 —4.) angeführten Gründe eintreten, Fönnen von einer 
Parthei recufirt werden. Weber den deshalb bei dem Gerichishofe einge⸗ 
reichten Antrag wird die Erklärung des recufirten Mitgliedes eingezogen, 
Wenn in diefer Erklärung die Tharfachen geläugnet werden, fo ift dem 
Recuſanten, unter Mitiheilung der Erklärung, die Beſcheinigung der 
Thatſachen aufzugeben, und nachdem hierüber das recufirte Mitglied 
nochmals vernommen worden, über den Antrag zu entfcheiden. 

Werden in den zur Entfcheidung des Landgerichts oder des Landober: 
confiftorii gehörigen Sachen in der Zeit, wo Diefe Gerichte nicht verfams 
melt find, einzelne Mitglieder recufirt, fo ſteht Die Entfcheidung dem 
Dbergerichte zus 


$. 62. 


Sollte eine Parthei mehr als die Hälfte der einzelnen Mitglieder des 
Gerichts reeufiren, fo ift folches an das Oberappellationsgericht einzubes 


329 
richten. Hoͤlt daſſelbe nach eingezogenen Erklärungen und nach Beibrin: 
gung der nörhigenfalls aufgegebenen Befcheinigungen ($. 61.) den Recu⸗ 
fationsantrag rückfichtlich aller darin bezeichneten Mitglieder für unbe⸗ 
gründet, fo wird folcher Durch einen abfchlägigen Beſcheid erledigt, und 
die Sache gelangt zur ferneren Verhandlung und Entſcheidung an das 
Oberdicaſterium. Letzteres ift auch der Fall, wenn der Antrag nur theil: 
weife begründet befunden wäre, und noch eine hinlängliche Anzahl Mits 
glieder übrig bliebe, um nach Vorſchrift der $$. 70 und 75. ein Urtheil zu 
fällen. | 


ft aber die Recuſation ruckfichtlich einer größeren Zahl von Mitglier 
dern zufäffig gewefen, fo hat das Oberappellationsgericht folches bei Unſe— 
rer Kanzelei zur Anzeige zu bringen, und werden Wir dann entweder den 
recufirten Mitgliedern Andere fubftituiren, oder ein anderes Gericht zur 
Eutfheidung der Sache beauftragen. 


65. 


In dem Ießteren Fall, imgleichen wenn das betreffende Dberdicaftes 
rium befonderer Umftände wegen fih veranlaßt findet, von Amtswegen 
darauf anzutragen, fich des Erfenutniffes in der Sache enthalten zu Dürs 
fen, und folches bewilligt wird, werden Wir dem Obergerichte das 
*) Holfteinifche Dbergericht, und eben fo dem Dbereriminalgerichte, dem 
Dberconfiftorio, dem Landgerichte und dem Landoberconfiftorio die gleichs 
artigen DOberdicafterien im Herzogthum *) Holftein ſubſtituiren, denen 
binwiederum auch die gedachten ***) Schleswigfchen Oberdicafterien in 
Sällen, wo an ihrer Stelle ein anderes Gericht zur Entfcheidung einer 
Sache zu committiren ift, fubftitwirt werden. - In ſolchen Subſtitutions⸗ 
fällen fommen dann, in Anfehung der Entfcheidungsquellen wie des Vers 
*) Schleswigfche, 

») Schleswig. 

”r”, Holſteiniſchen. 
1854, 7Tt 
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rens überhaupt eben diefelben Regeln zur Anwendung, welche in der Vers 


Handlung und Entfcheidung der Sache bei dem competenten Gerichtshofe, 
deſſen Stelle vertreten wird, zu beachten gemwefen feyn würden, - 


| $. 64. 
Wird ein Neeufationsantrag frivol befunden, fo ift der Recuſant in 


“ eine Brüche zu verurtheilen, deren Größe nach den Umftänden und dem 


richterlichen Ermeffen zu beſtimmen ift, jedoch nicht über 200 Rbtlr. fteis 
gen kann. Für den Umvermögensfall ift ftatt der Brüche eine entfpres 
ende Gefängnißftrafe zu beſtimmen. 


V. Gefhäftsgang. 


$. 65. 


Wenn das Landgericht und das Landoberconfiftorium fich zur Entfcheis 
dung der auf dem Wege des ordentlichen Proceffes vor ihnen zu verhans 
Delnden Sachen verfammeln, fo führt während der Dauer diefer Gerichts; 
NGungen in ihnen der Landkanzler das Directorium. Gonft fteht aber 
Die Leitung des Gefchäftsganges bei den Oberbdicafterien dem Director zu, 
und ſaͤmmtliche Mitglieder der Oberdicafterien und die fonftigen bei den⸗ 
felben Angefteflten find verpflichtet, feinen Erinnerungen, die fi) auf den 
Gefhäftsgang und die Vollziehung diefer Inſtruction beziehen, unwei⸗ 
gerliche Folge zu leiften. Auch werden die Räche ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Amesführung der Subalternen richten, und wenn fie Uuregels 
mäßigfeiten in derfelben bemerken follten, folche dem Director anzeigen, 


*) Die Leitung des Gefhäftsganges bei den DOberbicafterien ficht dem Dis 
rector zu, und fämmtlihe Mitglieder der Oberconfiftorien und der fonftis 
gen bei denfelben Angeftellten find verpflichter, feinen Erinnerungen, die 
fi) auf den Gefchäftsgang und die Vollziehung diefer Inſtruction bezies 
hen, unweigerliche Folge zu leiften. Auch werden die Raͤthe ihre Aufmerk⸗ 
famkeit auf die Amtsführung der Subalternen richten, und wenn fie Unre: 
— — In derſelben bemerken ſollten, ſolche dem Dircstor an: 
zeigen. 
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5. 66, 


Der Director hat namentlich dafür zu ſorgen, daß die Juſtij prompte 8 


gehandhabt und der Gefchäftsgang überhaupt, fo weit die Natur der zu 
behandelnden Gegenftände es zufäßt, möglichft befchleunigt werde, Sol⸗ 
che Sachen, bei denen es ihrer Befchaffenheit nach vorzugsweiſe erfors 
derlich ift, daß fie fchnell abgemacht werden, find vor Allem fchleunig zu 
erledigen, und Wir erwarten von den Raͤthen, daß fie in vorkommenden 


Fällen feine Anftrengung feheuen werden, um die nachıheiligen Folgen 


einer Verfpätung von der Parthei abzuwenden. 


$. 67. 
Ohne vorgängige Anzeige bei dem Director darf fein Mitglied des 


* Gerichts von der Sitzung ausbleiben. Er ift befugt, den Raͤthen, wenn 


fie Reifen in ihren Privatangelegenheiten innerhalb der Herzogthuͤmer 
zu machen haben, dazu einen Urlaub auf vierzehn Tage zu ertheilen. 
Zu einer längeren Abwefenheit, fo wie zu einer Meife außerhalb der Hers 
zogthümer ift die Erlaubniß bei der Kanzelei nachzuſuchen, welches auch 
gefchehen muß, wenn der Director felbft auf länger als vierzehn Tage, 
oder außerhalb der Herzogthümer zu reifen beabfichtigt. 


68. 


Sämmtliche Mitglieder der Oberdicafterien und die bei denfelben Ars 
geftellten find ihrem Eide gemäß zur Geheimhaltung der in jedem Dicas 


ſterio Start findenden Erdrterungen und Abftimmungen über die bei den; 


felben anhängigen Sachen verpflichtet. Sollte wider Erwarten eine Vers 
letzung diefer Pfliche zue Kunde kommen, fo ift der Fall fofort an die Kans 
jelei .einzuberichten.. Die Auseultanten werden bei ihrer Introduction 


von. dem Director auf die Erfüllung diefer Verbindlichkeit mittelft einer 
au Eidesftart abzufegenden und im Archiv aufjubewahrenden ſchriftlichen 


Verſicherung befonders verpflichtet, - 
Tı-2 
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6. 69 

Die Mitglieder des Obergerichts verfammeln fich vier Mal die Woche, 
am Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag, — Wenn das Lands 
gericht und Landobereonfiftorium, die fich während der Dauer der jedess 
maligen Quartalsr Sigungen ebenfalls an den genannten Wochentagen 
verfanmeln, gehalten werden, wird der Director *) nach Ruͤckſpracht 
und Verftändigung mit dem Landfanzler auf eine dem bisherigen Verfah⸗ 
ren entfprechende Weiſe dahin fehen, Daß durch Die Wahl anderer Sitzungs⸗ 
tage für Das Obergericht oder Durch Anfeßung von Sigungen vor oder nach 
den fandgerichtlichen Seffionen des nämlichen Tages, die obergerichtlichen 
Sachen gleichfalls möglichft gefördert, und nachtheilige Colliſionen vers 
mieden werden. 


5. 70. 


Mur im verſammelten Collegio koͤnnen Beſchluͤſſe gefaßt werden, und 
wenn durch ſolche nicht bloß aus Gruͤnden der Form, ſondern ihrem that⸗ 
ſaͤchlichen Inhalte nach, Entſcheidungen erfolgen ſollen, ſo iſt zu einer 


ſolchen Beſchlußnahme die Gegenwart von wenigſtens vier Mitgliedern, 


nämlich außer dem Director oder deſſen Stellvertreter, von drei Raͤthen 
erforderlich. 

Durch Cireular s Abftimmungen koͤnnen deshalb auch in dem Falle, 
wenn nach Maafgabe des $$. 89. go, eine Cireulation der Acten Statt 
gefunden hat, Feine Beſchluͤſſe gefaßt werden, fondern diefe auch dann 
nur in einer Sißung, nach vorhergegangener mündlicher Erörterung ets 
folgen. Wenn indeffen Bloß eine proviforifche Verfügung abgegeben wers 
den foll, und die Sache fo dringend ift, daß fie nicht bis zur nächften 
Sigung hinftehen kann, darf die Erledigung durch Eireuları Abftimmung 
erfolgen. Zu dem Ende fegt das Directorium Die Acten mit einem furzen 
Voto unter die am Orte anwefenden Mitglieder in Eirculation, von denen 


©) nad) Anleitung der in bem Kanzeleifhreiben vom ı *3 April 1794 enthal⸗ 
tenen Allerhoͤchſten Vorſchrift dahin fehen, daß n. |. m. 
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Jedes fein Votum hinzufügt. Nach der Anficht der auf diefe Weiſe fich 
ergebenden Pluralitaͤt laͤßt das Dirertorium die erforderliche Verfügung 
ausfertigen. Wo ſelbſt Die Cireulation nach dem Ermeffen des Directorii 
zu viele Zeit wegnehmen würde, kann das Directorium mit den beiden dls 
teften zur Stelle befindlichen Raͤthen über folche proviforifche Maaßregeln 
defchließen. Das Dicafterinm ift aber in der nächfien Sigung von dem 
Verfuͤgten in Kenntniß zu fegen. 


9. 71 

Sämmtliche geiftliche Mitglieder des Oberconfiftorii find nicht allein 
zu den vierteljährlich nach Beendigung des Landgerichts wiederkehrenden 
öffentlichen Landoberconfiftorial s und Oberconfiftorialfigungen zuguziehen, 
fondern es ift auch bei Leitung des Gefchäftsganges in der Erledigung der 
im Wege des fummarifchen Verfahrens und in der Supplicationsinftanz 
bei dem Obereonfiftorio anhängig gemachten Nechtsfachen möglichft dahin 
zu fehen, daß ſolche foweit es ohne nachtheilige Verzögerung gefchehen 
fann, zu der Zeit, in welche jene Quartalsfeffionen fallen, in Gegenwart 
ſaͤmmtlicher geiftlichen Mitglieder vorgenommen und erledigt werden. Su 
foweit dieß nicht ehunfich ift, genägt es, wenn zur Entfcheidung der im 
fummarifchen Proceffe und in der Suppficationsinftanz erörterten Confis 
ftorialfachen nur die am Gerichtsorte anmwefenden geiftlihen Mitglieder 
jugejogen werden, und nur in den von der Schleswig: Holfteinifchen Re⸗ 
gierung zur gerichtlichen Erörterung verwiefenen Streitigkeiten über Kits 
chen und Schulpräftanda ift überdem jedesmal das jchriftliche Votum des 
etwa abwefenden Generalfuperintendenten einzuziehen, deffen Gutachten 
ebenfalls in allen Fällen, wenn yon dem Oberconfiftorio an die Kanzelei 
ein Bericht und Bedenken erftatter wird, einzuziehen und dem Bedenken 
anzulegen iſt. 





% 7% 
Die am Gerichtsorte wohnbaften geiftlichen Diitglieder des Dbercons 
ſiſtorii werden diefem gemäß, wenn Sachen der vorgedarhten Art zu ents 


r 





00% 
1833. ſcheiden, oder Meferipte und Schreiben, welche aus der Kanzelei oder den 
15. Mat, Dberappellationsgericht an das Oberconfiftorium erlaffen werden, zu ihrer 
64: Kenntniß zu bringen find, woͤchentlich einmal und zwar am Montage eins 
geladen, ſich mit den weltlichen Mitgliedern zur Haltung einer Obercons 
fiftorialfigung zu vereinigen. Wenn uͤber einen Fall, in welchem das 
fchriftliche Worum des etwa abwefenden Generalfuperintendenten einges 
zogen ift, die Meinungen dergeftalt getheilt find, daß bei der Stimmens. 
zählung eine Mehrheie für die eine Meinung dadurch entftebt, daß das 
ſchriftliche Worum des Generalfuperintendenten mirgezählt wird, fo ift 
derfelbe noch zuoörderft unter Mittheilung des wefentlichen Inhalts der 
Statt gehabten Verhandlungen umd der Gründe, welche für jede Meis 
nung in Erwägung gefommen find, zur Abgebung eines ferneren Gut⸗ 
achtens aufjufordern. 
$. 75 
Ueber die im Landgerichte und Eandobereonfiftorio zu entfcheidenden 
Sachen können die Befchlüffe gleichfalls nur im verfammelten Eollegio, 
und wenn wenigftens vier Mitglieder gegenwärtig find, gefaßt werden. 
($. 70.) Ereignet fich der Fall, daß für eine einzelne Sache, diefe Zahl 
von Mitgliedern nicht vorhanden ift, fo wird folche Durch Zuziehung der 
jüngeren Mitglieder des Obergerichts als außerordentlihe Mitglieder und 
zwar in der Ordnung, in welcher fie in das Landgericht treten ($. 6.), voll: 
ſtaͤndig gemacht. | 
In Recufations: Fällen kommen Übrigens die Worfchriften der 99. 60 
bis 64, zur Anwendung, 


5. 7% 

Außer den Sonns und Fefltagen finden für das Obergericht und Obers 
confiftorium während des Kieler Umſchlags vom Bten bis zum aaften Jan. 
und im Laufe des dristen Quartals, nämlich von der Mitte des Julius bis 
zur Mitte des Augufis, anf die Dauer eines Monats, Ferien Statt. 
Während derfelben Fönnen zwar Mittheilungsdeerete und Berichtserfors 
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derungen in Sachen aller Art befchloffen, entfcheidende Verfügungen aber. 


nur in folhen Sachen abgegeben werden, wo Gefahr beim Verzuge ob⸗ 
waltet, ferner in Sachen die im unbedingten Mandars: Proceffe anhängig 
find, fo wie über Gefuche um Frifterfirefung und um Reftitutionen wis 
der verfäumte Fatalien. Zu dem Ende müffen während der Ferien vier 
Mitglieder zur Stelle bleiben, um diefemgemäß über die Erledigung der 
einfommenden Sachen zu beichließen, wozu in jeder Woche eine Sitzung 
an einem dazu beſtimmten Tage Statt findet. Drei Mitglieder haben 
dahingegen nach einem Turnus die Befugniß, die Ferien ganz zu ihrer 
Erholung zu benugen, fo daß fie auch zu Meifen innerhalb der Herzogs 
thuͤmer in diefer Zeit Feines befonderen Urlaubs bedürfen. 


6. 75 
In dringenden Fällen hat jedoch der Director zu jeder Zeit die Ber 
fugniß, eine außerordentliche Sitzung anzufegen, und dazu auch während 
der Ferien ſaͤmmtliche am Gerichtsorte anwefenden Mitglieder zu berufen. 


6. 76. 

Zu den Eommiffionen die in Ruͤckſicht auf den ihnen ertheilten Auf: 
trag ſowohl überhaupt, als auch namentlich in Beziehung auf die von 
ihren Verfügungen ſtattfindenden Berufungen gan; in die Stelle des Ges 
richte treten, aus deffen Mitte fie ernannt find, werden in den zur Com: 
petenz des Obergerichts und des Oberconfiftorii gehörigen Sachen nach der 
Wahl des Directors jedesmal zwei Raͤthe Deputirt, denen einer der Seere: 
taire zugeordnet wird. Bei der Auswahl derfelben ift jedoch, fo weit die 
Umftände es zulaffen, ein Turaus zu befolgen, und wenn die Commiffas 
rien, zur Ausführung des Auftrags, Den Gerichtsort verlaffen müffen, 
beftimme das Directorium die dazu zu wählende Zeit, wie es für die Ges 
ſammtheit der Amtsgeſchaͤfte am beften paßt. 


$. 77% | | 
In den zur Eompetenz des Landgerichts odrr Landoberconſiſtorii gehoͤ⸗ 
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rigen Sachen ift zu den Commiffionen jedesmal eine gleiche Anzahl ades 
licher und gefehrter Mäche zu deputiren, denen der Landgerichtsnotar als 
Protocollführer beigeordnet wird. Bei Commiffionen zu Gefchäften von 
minderer Wichtigkeit, als Zeugenverhöre, Eidess Abnahmen, ift ein ade: 
lichee und ein gelehrter Rath zu committiren, und bei wichtigeren diefe 
Zahl zu verdoppeln. Die beftändigen Mitglieder des Landgerichts, ades 
liche und gelehrte, werden nach einem von einer Quartals: Sißung jur 
änderen fortgehenden Turnus, worüber der Landgerichtsnotar das Pros 
tocolf führe, committirt, wobei jedoch zur Bewirkung einer möglishft 
gleichmäßigen Verteilung der Arbeit über die Commiffionen zu Zeugens 
verhören, Befichtigungen, Erbrheilungen und Koncurfen, befondere 
Turni zu halten find. Gind zur Zeit, wo das Landgericht nicht verfams 
melt ift, am Gerichtsorte Zeugenverhöre vorzunehmen, fo müffen die 
abwefenden Landräthe, welche der Turnus trift, um die Partheien mit 
keinen Reifefoften und Diäten zu befchweren, Das Verhör nebft den Ges 
bühren jedesmal den gegenwärtigen Sandräthen nach einer Darüber vorher 
zu treffenden billigen Uebereinkunft überlaffen. Im Uebrigen fommen 
wegen Theilnahme neu ernannter Mitglieder des Landgerichts an den Com⸗ 
miffionalgefchäften und Gebühren, die in dem Kanzeleifchreiben vom 
2often Mai 1828 gegebenen Kegeln zur Anwendung. 


%. 78. 

.. - Sämmtliche Referipte, Schreiben, Berichte und Eingaben, welche 
an die Dberdicafterien gelangen, werden von dem Director erbrochen, mit 
dem Präfentato verfehen, und fodann an den mit der Führung des 
Diarii beauftragten Secretair abgegeben, welcher ſolche, nachdem fie 
von ihm numerirt und in das Diarium eingetragen worden, dem Archivar 
mittheile, von welchem felbige mit den Voracten verjehen nebft einer 
Machweiſung der in jeder Sache etwa ſchon beftellten Res und Correferens 
ten, dem Director zugeftellt werden. 


— — 


997 
$. 79. 

In der iichften Hierfür Durch den Director beftimmten Sitzung legt 
der dazır beauftragte Secretair das Diarium vor, und nad) der Daraus 
ſich ergebenden Meihefolge hält der Director den Directorial s Vortrag 
über die eingegangenen Sachen. In Anfehung derjenigen, in welchen 
die Beftellung von Meferenten und Eorreferenten oder eine Circulation 
der Acten Statt findet, genügt eine desfällige Anzeige, Reſcripte und 
Schreiben die aus der Kanzelei an die Oberdicafterien gelangen, müffen 
volljtändig verlefen werden, wenn der Director nicht vorzieht, felbige in 
Eireulation zu feßen. Bei den fonftigen Schreiben, Berichten und Eins 
gaben trägt Dahingegen der Director die Lage der Sache, den Antrag und 
den Inhalt der Eingabe fürzlich vor. 


$, 80, 


Ueber Gefuche um Frifterfireefungen, um Ertheilung des Armen: 
rechts, um Conftitwirung eines Anmwaldes oder Ertheilung eines Curatos 
rii, über die Bewilligung erbetener Eıtationen oder im Executivproceß 
impetrirter Mandate fo wie wenn uur die Ausführung eines aus der Kans 
zelei oder dem Oberappellationsgerichte eingegangenen Auftrags zu verfüs 
gen ift, oder nach der Lage der Sache eine bloße Berichtserforderung oder 
Mittheilung an den Gegner zu befchließen ift, oder das Verſaͤumniß eines 
Fatale, oder die fehlende Legitimation, oder ein fonftiges Verſehen in 
den Proceßformen ſchon allein die Art der Erledigung beftimmen muß, 
imgleichen in allen Fällen, wo Gefahr beim Verzuge vorhanden ift, kaun 


auf diefen Directorialvortrag fofort ein die Sache erledigender Beſchluß 
gefaßt werden. 


$. 51. 


In allen übrigen Fällen werden die Arten einem der Raͤthe zugeſtellt, 


um daruͤber einen an das Collegium zu haltenden Vortrag a in i 
1854, Uu 


1834. 
15. Mai, 
64% 


"m 
558 — 


1834- wobei es, wenn über eine aufergerichtliche Sache, oder eine Feine Streits 
15. Mai, fache betreffende Juſtizbeſchwerde, ein Befchluß zu faffen ift, von dem 
64. Ermeffen des Directorii abhängt, ob noch außerdem ein Correferent in 
derfelben zu beftellen if. Im allen ftreitigen Nechtsfachen muß dahinges 
gen, fobald die Sache zur Abgebung eines Beweiserfenntniffes oder eines 
Endurtheils reif ift, fo wie ebenfalls in allen fpruchreifen Eriminalfachen 
jedesmal neben den Meferenten noch ein zweiter Rath zum Eorreferenten 
beftellt werden. Wenn der Director einem Auscultanten Aeten zur Res 
lation und zum Vortrag zuftelle, fo ift ihm ſtets, und ohne Rückficht auf 
den Gegenftand und auf die Sachlage ein Rath zum Eorreferenten zu ber 
ftelfen, unter deffen Leitung der Vortrag gehalten wird, und welchem es 
obliegt, etwanige Unrichtigfeiten in dem gefchichtlichen Theile der Rela— 

tion zu verbeffern, und ihr fein deciſives Votum beizufügen, 


% 82, 


Die Relationen und Correlationen in diefen zum näheren Vortrag 
ausgefeßten Sachen werden jedesmal fchriftlich ausgearbeitet. Das Cons 
cept wird von demjenigen, welcher den Vortrag verfaßt hat, fignirt und 

nachdem die Sache im Collegio vorgetragen ift, zu den Acten gelegt. 
Die Relation muß einen volftändigen Aectenertract enthalten, bei der 
Eorrelation genügt es, wenn dem voto eine Darftellung der Thatſache, 
welche den Streite unterliegt, fo wie die Proceflage, worin derfelbe fich 
befindet, im möglichfter Kürze vorausgefchieft wird, Die Arbeit des 
Referenten darf dem Eorreferenten nicht mitgetheilt werden. 


8 


In der Regel wird zur Ausarbeitung der Relation in privatrechtlichen 
Sachen und Eriminalfachen ($$. 55.:57 und 58.) nicht mehr als eine 
vierzehntägige, und der-Correlation nicht mehr als eine achttägige Frift 

geſtattet, fo daß nach Ablauf diefer Friften jede Sache auf ettwaniges Ans 
fordern des Directors zum Vortrag muß gebracht werden Fönnen, Der 
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Director ift jedoch ermächtigt, dieſe Friſt zu erweitern, wenn die zu bears 
beitende Sache befonders weitläuftig und verwickelt ift, oder der Rath 


gleichzeitig mehrere Relationen ausjuarbeiten hat, oder folcher Durch Krank⸗ 
heit oder andere Urfachen behindert wird. Sollte aber eine Friftverläns 


gerung namentlich in Krankheitsfällen von dem Director für bedenklich 


erachtet werden, fo hat er das Reſerat einem anderen Gerichtsmitgliede 


zu übertragen, wie Wir überhaupt vorausfegen, daß in dringenden Faͤl⸗ 
len, fowol der Director als die Raͤthe, Durch Anſetzung und Beobachs 
tung kuͤrzerer als der hier vorgefchriebenen Friften die Sachen zu fördern 
angewandt ſeyn werden. 

Die Frift zur Ausarbeitung von Vorträgen über allgemeine Gefeßs 
gebungs: Öegenftäude wird in jedem einzelnen Falle nach Beſchaffenheit 
der Umftände von dem Director beftimmt. 

- Der Tag, an welchem die Acten einem Rathe zur Bearbeitung zus 
geftelle worden, ift von dem dazu beauftragten Secretair in dem Refe⸗ 
rentenbuche zu bemerken. 


5. 84 


Bei der Austheilung der Acten an die Raͤthe zu Bearbeitung ders 


felben, wird der Director fo viel als thunlich ift, ‚eine gleichmäßige Vers 
theilung der Arbeit zu bewirken fuchen. Im UWebrigen aber ift er dabei 
an einen beftimmten Turnus nicht gebunden, fondern er trift Die Wahl 
des Referenten und Correferenten für jede Sache, mie er es für das 
zweckmaͤßigſte erachtet. In den Berichten, welche die Dicafterien an die 
‚Kanzelei erftatten, haben die Näche, welche den Vortrag der Sache ger 


habe haben, ihrer. Unterfchrift die Bezeichnung beizufügen, daß fie in 


derfelben Referenten gewefen find, Iſt der Vortrag durch einen Ausculs 
tanten gefchchen, fo hat auch er den Bericht zu unterzeichnen, und der 
Rath, welcher Dabei Das — gehabt, die — bei — Un⸗ 
terſchrift zu bemerken. 

Uu 2 
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In dem Vortrage der einzelnen Sachen wechfeln die Raͤthe der Reihe 
nach ab. Es fteht jedoch den Director zu jeder Zeit die Befugniß zu, 
eine Abweichung von diefem Turnus anzuordnen und zu beftimmen, daß 
Sachen, bei denen er die für angemeffen erachtet, vor anderen zum Vor⸗ 
trag kommen. Kriminalfachen find von diefem Turnus gänzlich ausger 
fchloffen und müffen vorgetragen werden, fobald fie dazu gehörig vorbes 
reitet find ($. 58.) 


$. 86. 


Bei dem Verlefen der Relationen werden folche, fo weit als nörhig 
ift, mündlich erläutert. Der Referent ift hiebei nicht zu unterbrechen ; 
nad) geendigtem Vortrag aber Fann jeder Votant Fragen an ihn ftellen 
und nähere Aufklärung begehren. Die Deliberation wird, wenn nicht 
fofort eine Bereinigung der Anfichten erfolgt, fortgefegt, bis alle bei der 
Entfheidung in Betracht fommenden Momente erdrtert worden find. 
So oft diefe fi von dem Gegenftand der Berathung entfernt, hat der 
Director hieran zu erinnern, und die Discuffion auf die zu entfcheidende 
Frage zurückzuführen. Im Uebrigen aber ift die Deliberation frei und 
an feine Regel als die der Ordnung gebunden, über deren Beobachtung 
der Director zu wachen hat. 


$. 87. : 

Dem Director ſteht die Beftimmung zu, wann die Deliberation für 
gefchloffen anzunehmen ift. Er fordert fodann die einzelnen Mitglieder 
zur Abftimmung auf. Dieſe gefchieht in den auf den Wege des fchriftfis 
chen Procefies verhandelten Sachen fo, daß zuerft vom Referenten, dann. 
vom Correferenten, dann von den übrigen Rärhen, abwärts vom Refe⸗ 
tenten, nach diefem aber von dem, dem Director zunaͤchſt figenden Rathe 
und den auf ihn folgenden Raͤthen und zulegt von dem Director geſtimmt 


541 
wird, welcher zufolge der hiernach fich ergebenden Stimmenmehrheit den 
Beſchluß abzufaſſen hat. 


5. 88, 


Jeder Rath kann bis zu der durch den Director angeordneten ſoͤrmli⸗ 


chen Abſtimmung die Einſicht der Acten verlangen, worauf mit der Ab⸗ 
ſtimmung Anſtand genommen, und den beikommenden Mitgliedern des 
Gerichts Zeit gegeben wird, vor der förmlichen Abſtimmung dasjenige, 
woas fie etwa zu bemerken haben möchten, vorzulegen. Länger als viers 
zehn Tage darf indeffen darnach die förmliche Abſtimmung nicht aufgehals 
ten werden. Haben mehrere Raͤthe in einer Sache die Einficht der Acten 
verlangt, fo beſtimmt der Dircetor die Zahl der Tage, während welcher 
Jeder der Raͤthe die Acten behalten darf, und nach deren Ablauf er fie 
weiter befördern oder an den Director zuruͤckliefern muß. Die fchließliche 
Abſtimmung darf auch dann nicht Tänger als vierzehn Tage ausgefegt 
werden, wenn ein Rath an der Ducchficht der Acten behindert, oder ein 
Mitglied, weiches die Einficht der Acten begehrte, der zur Abftimmung 
angefegten Sigung beizumohnen abgehalten feyn ſollte. Würde hiervon 
jedoch Stimmengfeichheit die Folge feyn, fo kommt die Vorfchrift des 
$. 90, jur Anwendung. 


6. 89 | 
Sm beſonders wichtigen und ſchwierigen Sachen kann der Director 
ſaͤmmtliche Acten mit der Relation und Eorrefation vor der Abftimmung 
unser ſaͤmmtlichen Mitgliedern eirculiren laffen. Auch in diefem alle 
beſtimmt der Direetor Die Zeit, während welcher jedes Mitglied die Acten 
behalten darf, und nach deren Ablauf es fie weiter befördern muß. Bei 
dem Circuliren werden der Neferent und Eorreferent Übergangen. 


. 9% 
Wenn fich bei der Abftimmung eine Stimmengleichheit ergiebt und 
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nicht alfe Mitglieder gegenwärtig waren, fo find unter Ausfeßung der 
Eurfcheidung den abwefend gewefenen Mitgliedern die Acten zuzuſtellen. 
worauf die Sache in ihrer Gegenwart vorzunehmen und demnächft abzus 
ſtimmen ift. Wird auf diefe Art die Paritdt nicht gehoben, oder würde 
mit dem Abwarten der Gegentvart der bei der erfien Abftimmung abmes 
fend gewefenen Mitglieder eine zu geoße Verzögerung der Entfcheidung 
verbunden ſeyn, fo werden die Arten nach Maaßgabe des vorhergehen⸗ 
den $. in Circulation gefeßt, und wenn alsdann bei der nochmaligen 
mindlichen Discuffion die Stimmengfeichheit bleibt, fo giebt, wie übers 
haupt in allen Fällen einer Stimmenparität in Strafjachen die mildere, 
in den anderen Sachen aber die Meinung des Directors den Ausichlag. 


$. 91. ”) | 
In den auf dem Wege des ordentlichen Proceffes mündlich verhau⸗ 
delten Sachen kommen hinfichtlich der Discuffionen und der Aufforderung 
zur Abſtimmung, die in dem Landgericht und dem Landobereonfiftorio 
von dem Landfanzler ausgeht, die Vorſchriften des $. 87. zur Anwen⸗ 
dung. Die Abſtimmung geſchieht indeffen Hier in den vor dem Oberge—⸗ 
richte und dem Oberconfiftorio verhandelten Sachen fo, daß das jüngfte 
Mitglied zuerft votirt, dann aufwärts geftimmt, und von dem Director 
jufegt votirt wird, In den vor dem Landgericht verhandelten Sachen 
wird zwar gleichfalls von unten anf abgeftimmt, jedoch fo, daf zuerft die 
Landgerichtsräthe, und dann die Landraͤthe in der Ordnung nach ihren 
Eigen ihre Stimmen abgeben und der Landkanzler zulegt votir. Eben 
fo gefchieht die Abſtimmung in dem Sandoberconfiftorio, wo die geiſtlichen 
9 In den auf dem Wege des ordentlichen Proceſſes muͤndlich verhandelten 
Sachen kommen hinſichtlich der Discuſſionen und der Aufforderung zur 
Abſtimmung die Vorſchriften des $. 87. zur Anwendung. Dieſe Abftims 
mung geſchieht indeffen Hier fo, daß das jüngfte Mirglieb zuerft votirt, 
dann aufwärts geſtimmt und von dem Director zuletzt votirt wird. Tritt 
in ſolchen Fallen Stimmengleichheit eik, fo giebt in fiscaliihen Sachen die 


mildere Meinung, in den anderen — aber die Stimme des Directors 
bdben Ausſchlag. 


545 
Mitglieder ihre Stimmen zuerſt abgeben. Tritt in folchen muͤndlich vers 
handelten Sachen Stimmengleihhrit ein, fo giebt in fiscafifchen Sachen 


die mildere Meinung, im den anderen Sachen aber die Stimme des Di 
rectors oder des Landkanzlers den NS 





$. 92. 


Im Laufe des Januar: Monats jeden Jahres hat das Dbergericht 
einen Bericht über die Zahl der Mechtsfachen, die in dem verfloffenen 
Jahre bei jeden der fünf Oberdicafterien eingeflagt, vorgefommen und 
entfchieden find, unter Aulegung eines Verzeichniſſes ſaͤmmtlicher an das 
Dbergericht, das Oberconfiftorium und Das Obercriminalgericht gelangten 
‚ Berichtserforderungen an die Kanzelei einzuſenden. Aus diefem Vers 
zeichniß müffen zugleich die Grunde erbellen, aus welchem einzelne von 
diefen Gegenftänden etwa noch nicht haben erledigt werden fönnen. Nach 
Maaßgabe der Verfügungen vom 25ſten September 1795 und 5often 
September 1825 läßt das Obergericht gleichfalls die Verzeichniffe der 
über ein Jahr hingeftandenen Concurſe, gerichtlichen Erbtheilungen und 
Criminalſachen an die Kanzelei gelangen. 


5. 95. 

Alle Verhandlungen in gerichtlichen und außergerichtlichen Sachen 
werden von dem dazu beauftragten Secretair in jeder Sitzung mit Bemer⸗ 
fung des Tages der Seſſion und der anweſenden Mitglieder des Collegii 

in das dazu beſtimmte Protocell eingetragen. Die Befchlüffe, welche 
das Eollegium tiber die eingefommenen Sachen in der Meihefolge des 
Diarit auf den Vortrag des Directors faßt, werden fofort zur Seite 
einer jeden Journalnummer von dem dabei gegenwärtigen Secretair im 
Diario notiert. Fire die Eintragung der Verhandlungen und Befchlüffe, 
"weiche auf die Vorträge der Meferenten und Eorreferenten, "oder uͤber 
"mündliche Borfchläge und Anträge einzelner Mitglieder erfolgen, werden 
"mehrere nach / den Gefchäftsabtheifungen des Collegii gefonderte Prote 
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colle eingerichtet, in welche der Secretair die Abſtimmung eines jeden 
Mitgliedes und den Beſchluß des Eollegii eintraͤgt. Bei den mündlichen 
Verhandlungen in den auf dem Wege des ordentlichen Verfahrens erörs 
terten Rechtsfachen werden wie bisher Die Receſſe der Partheien zu Pros 
tocoll gelegt. j 

Nur aus diefem und aus dem, was fonft an Thatſachen, Anträgen 
und desfälligen Erklärungen zu Protocoll gegeben worden, fönnen die 
Entfheidungsgründe hergenommen werden, wie denn auch die Partheien 
nur den Inhalt des Protocolls, fo weit es auf Thatfachen und Anträge 
und nicht auf Nechtsausführungen anfommt, als die Grundlage für die 
Entſcheidung in der Berufungs-Inſtanz zu betrachten Haben. Bei der 
Schoͤpfung des Urtheils giebt Übrigens jedes Mitglied fein Worum zu 
Protocol, im welches demnaͤchſt das concludirte Erkenntniß einzurras 
gen ift, 


$. 9% 

Die Abfaffung aller an die Kanzelei und an das Oberappellationsge⸗ 
richt zu erftattenden Berichte und Gutachten, fo wie die Ausfertigung 
aller im Civil: und Eriminalverfahren auf die Vorträge der in jeder Sache 
beftelften Referenten und Eorreferenten befchloffenen Entfcheidungen und 
Deerete, mit Einfchluß der Entfcheidungsgründe, gefchieht durch ein 
Mitglied des Gerichts, welches, was die Erfenntniffe und Entfcheidungss 
gründe betrift, die desfälligen förmlich ausgearbeiteten Entwürfe in der 
naͤchſten Sitzung vorlegt, wo fie demnächft verlefen und die etwa nörhis 
gen-Abänderungen und Modificationen beflimme werden. Se nachdem 
die Erfenntniffe nah dem Vorſchlage des Meferenten, oder des von ihm 
etwa abftimmigen Correferenten befchloffen find, ift Die Ausarbeitung 
von diefem oder jenem vorzunehmen, und wenn die Entfcheidungen in 
wefentlihen Puncten abweichend von den Vorfchlägen Beider erfolge 
find, fo trägt der Director einem Mitglicde des Gerichts, welches für 
diefelben geſtimmt hat, die Ausarbeitung der Entwürfe auf. Auch die 
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Entrohrfe zu den Gutachten und Berichten werden im pleno verlefen, 
damit jedes Mitglied Gelegenheit befomme, die für nörhig erachteten 
‚Bemerkungen zu machen. Wuͤnſcht ein Mitglied zur näheren Prüfung 
feiner etwanigen Bemerkungen eine Bedenkzeit, fo ift es ihm zu geftatten, 
daß es das Concept auf eine von dem Director zu beflimmende Zeit zu 
fi nehme. Wenn der Entwurf genehmigt, oder die befchloffenen Vers 
änderungen getroffen find, fo wird ſolcher von dem Coneipienten und dem 
Director figniet und demnächft zur Erpedition abgegeben. 


%. 95 

Auch die Ausfertigungen der in ordinario nach vorgängigen Partheis 
Vorträgen befchleffenen Urtheile mit den Entfheidungsgründen, find von 
einem Mitgliede des Gerichts und zwar in dem Landgerichte und dem Lands 
oberconfiftorio von einem Randgerichtsrathe zu beforgen. Der Entwurf 
zum Urtheile und zu den Entſcheidungsgruͤnden ift fpäteftens in drr zwei: 
ten Sitzung nach derjenigen, worin das Urtheil befchloffen worden, vors 
zulegen, wo er Demnächft verlefen, und die etwa noͤthigen Abdnderungen 
und Modificationen beftimmt werden. Die Ausfertigung der Urtheile 
mit den Entfheidungsgründen fann nur Einem derjenigen Räche aufges 
tragen werben, welche für das Urtheil geſtimmt haben. *) Der Director 
ift Dabei zwar fo wenig als der Landkanzler an einen Turnus gebunden. 
Sie haben indeffen dahin zu fehen, daß diefe Arbeit möglichft gleichmäßig 
vertheilt werde, 


$. 96. 

Die auf den Vortrag des Directors über die eingefommenen Sachen 
gefaßten, die Sache erledigenden Beſchluͤſſe, werden von dem Director 
mit Beftimmung der darnach erforderlichen Ausfertigung auf der Rück: 

*) Der Director ift dabei zwar an feinen Turnus gebunden, Er hat indeffen 
dahin zu fehen, daß diefe Arbeir möglichft gleihmäßig vertheilt werde, 
1854, "&r 
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feite der Eingabe notiert, und die Entwerfung diefer Ausfertigung ge: 
ſchieht fodann durch den dazu beauftragten Secretair, welcher dag Cons 
cept fignirt, dem Director vorlegt und nachdem diefer es gleichfalls fignirt 
bat, die Erpedition beforgt. 


$. 97. 

Die Berichte an die Kanzelei und an das Oberappellationsgericht wers 
den von fämmtlichen anwefenden Mitgliedern, alle anderen Ausfertiguns 
gen aber bloß von dem Director und dem erften Obergerichtsrarh (5. 5.) 
unterfchrieben, und von dem Secretair, der die Erpedition beforgt, cons 
trafigniet. *) Die in dem Landgerichte uud Landoberconfiftorio abge⸗ 
fprochenen Urtheile werden wie bisher bloß mit der Unterfchrift des Lands 
kanzlers ausgefertige, und von dem Landgerichtsnotar contrafignict. Die 
Form, wornach die Oberdicafterien auf Gottorf **) ihren Erkenntniffen 
bisher Unferen Namen vorfegten, und in anderen Ausfertigungen ſich 
der Formel „Namens Sr. Königl. Majeftär” bedienen, findet nicht 
weiter Statt, fondern die Oberdicafterien erlaffen ihre Erkenutuiſſe und 
übrigen Ausfertigungen von Öerichtswegen. 


9. 98. 


Die berdicafterien bedienen fi) des naͤmlichen Siegels, nämlich. 
eines Größeren, welches in Siegelwachs abgedrucft wird, zum Be 
drucken der Ladungen, Urtheile, Befcheide und Decrete, und eines Kleis 
neren zum Verfiegeln der Couverte mit Lac. ***) Das Siegel enthält 
das Schleswigfche Wappen mit der Königlichen Krone und der Umfchrift: 
„Königliche Schleswigfche Oberdicafterien auf Gottorf.“ 


©) Der Sap: „Die in dem Landgerichte — sontrafignire” fehle in der In: 
ſtruction für Holſtein. 
”*) in Gluͤckſtadt. 
un.) Das Siegel enthaͤlt das KHolfteinifche Wappen mit der Königlichen Krone 
— der Umſchrift: ,, al di Holfteinifhe Oberdirafterien in Gluͤck⸗ 
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$. 99 
Die VBorfchriften der Stempelpapierverordnung vom Jıften Det, 180% 
für die Ausfertigungen und Eingaben bei den Oberdicaftcrien, dienen 
dent Obergerichte und dem Dberconfiftorio auch ferner zur Richtſchnur. 

Die Gebühren find bis weiter auf die bisherige Weiſe zu berechnen 
und Decrete auf Maturationss Gefuche unentgeltlich abzugeben. Der 
Betrag der Gebühren und der Stempelabgabe wird von dem zur Hebung 
der Sporteln beauftragten Secretair auf der Ausfertigung jede für fich 
verzeichnet, und durch den Gerichtsboten eingehoben. Wenn für mehr 
rere Aete und YAusfertigungen Gerichtsgebühren zu bezahlen find, mie 
bei Eoneurfen, Erbeheilungen und commiffarifchen Unterfuchungen, fo 
iſt der Parthei eine fpecificirte Gebührenrechnung mit deutlicher Beſtim⸗ 
nung jeder Handlung oder Ausfertigung und mit Unterfcheidung der 
Stempelabgabe von dem eigentlichen Gerichtsgebühren zuzuſtellen. 

Die Gerichtsgebühren werden vierteljährlich an die Hanptcaffe zu 
Rendsburg abgeliefert. Die von dem Sportelcaffirer geführte und ats 
teftirte Rechnung wird monatlich von dem Director revidirt, und nachdem 
fie eventualiter rectificirt und richtig befunden, die Nichtigkeit auf derfels 
ben atteftirt. Dieſe folchergeftalt revidirten und atteftirten Nechnungen 
"werden alle Quartale an die Nentefammer eingefandt. Ebenſo ift eine 
Anzeige von der an die Hauptcaffe abgelieferten Summe vierteljährlich a 
wohl an die Rentekammer als an die Kanzelei einzufenden, 


$. 100, 


Die Brüchen, welche den Anwälden als Ordnungsftrafen wegen Ver⸗ 
ſtoͤße gegen proceſſualiſche Vorſchriften zuerkannt werden, fließen in den 
obergerichtlichen Armenfiscus, welcher von dem Sportelcaſſirer des Ober⸗ 
gerichts abgeſondert verwaltet wird und deſſen Verwendung zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung a Gerihts:Subalternen dem Director uͤberlaſſen bleibt, 

Xx 2 
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Iſt nach Bezahlung der hiernach zu machenden Ausgaben etwa ein 
Uecberfhuß vorhanden, fo kann er jedoch ftets auf Verfügung des Dis 
rectors Dazu benuße werden, um den Armen: Partheien in Fällen, wo diefe 
perfönlich vor Gericht zu erfcheinen genörhigt, allein zur Abhaltung der 
Reiſekoſten befcheinigtermaaßen nicht des Vermögens find, folche vorzu⸗ 
firefen, imgleichen in Armenfachen den Zeugen Vergütungen für ihre 
Yuslagen und Verſaͤumniſſe aus demfelben zu bewilligen. 

$. 101, 

In Anfehung der im gewiffen Fällen den Partheien zuzuerkennenden 
Beiträge an den Juftizfonds hat es bis weiter bei den Vorſchriften des 
Patents vom gten Aug. 1811 fein Bewenden. Auch find in denjenigen 
Fällen, wo Jemand wegen einer bei der Kanzelei oder Schleswig » Hols 
ſteiniſchen Regierung eingereichten und frevelhaft oder verläumderifch oder 
injurids befundenen Befchwerdefhrift auf Verfügung der Kanzelei oder 
Requifition der Regierung in Anfprache genommen wird, die erfannten 
Brücen dem Juſtizfonds zuzufprechen. Die von der Sportelcaffe für 
den Juftizfondseingehobenen Summen werden vierteljährlich an die Rends⸗ 
burger Hauptcaffe für Nechnung diefes Fonds abgeliefert, und in jedem 
Sanuarmonat wird eine von dem Sportelcafjirer atteflirte Defignation der 
in dem vorigen Jahre eingefommenen und der am Schluſſe deffelben reftis 
renden Brüchpöfte, nachdem ſolche zuvor von dem Director revidirt und 
zichtig befunden, auch die Nichtigkeit auf derfelben atteflire worden, unter 
der Beifügung der Secundequitungen über die an Die Rendsburger Haupts 


caſſe abgelieferten Summen an die Kanzelei eingefandt. 


$. 102, 

Gleich den in den Armenfiscus und den Fuftizfonds fließenden Mufcten 
und Beiträgen find auch alle nach Maaßgabe der Geſetze, der Königlichen 
Caſſe oder milden Stiftungen und Anftaften zuerfannte Bruͤchen von 
dem Sportelcaffirer des Obergerichts zu erheben. Diefe Brüchpöfte wers 
den in der obergerichtlichen Sportelrechnung berechnet, und foweit fie in 
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die Königliche Caſſe fließen, vierteljährlich mit den Sporteln an die Haupte 
caffe zu Rendsburg abgeliefert; Die zu milden Zwecken erfannten Mlulcten 
werden von dem Sportelcaffirer der beifommenden Stiftung oder Anflaft 
ausgezahlt, und unter Aulegung der Quitung in der Sportelrechnung 
in Auegabe geſtellt. Wenn Jemand die ihm zjuerfannten Bruͤchen oder 
Suftizfondsbeiträge nicht innerhalb der von dem Oberdicafterio beflimmten 
Frift an den Sporteleaffirer einbezahlt, fo hat das Obergericht jur Bei⸗ 
treibung derfelben das Erforderliche zu verfügen. 


$. 109. 


Der Landgerichtsnotar hat als Secretair des Landgerichts und der 
landgerichtlichen Commiffionen nebft den einzelnen in diefer Inſtruction 
bereits erwähnten Funetionen in landgerichtlichen und Landoberconfiftorials 
Sachen alle Verrichtungen zu beforgen, die ihm als dem Actuar diefer 
Gerichte obliegen. Die Verfiegelungen, fo weit fie in Sterbefällen nicht 
von der Ortsobrigfeit beforgt werden, Entfiegelungen und Inventuren, 
die Tradition gerichtlich verfteigerter Grundftücke und die Mobiliarauetios 
nen foweit fie ihm bisher zugeftanden, werden in den fraglichen Sachen 
von dem Landgerichtsnotar vorgenommen, und dieſer erhebt als Sportek 
caffirer des Landgerichts alle Aetuariats⸗Sporteln und die während der 
Eißungen des Landgerichts und Landoberconfiftorii, wie bei den Landges 
tichrlichen Commiſſionen vorfallenden Gerichts: und Commiſſionalgebuͤh⸗ 
ren, auch hat er die von dem Landgericht und Landoberconfiftorio erfanns 
ten Brüchen und Juftizfondsbeiträge aufzuzeichnen und das Verzeichniß 
dem Director zu übergeben; die Hebung gefchieht demnächft durch den 
obergerichtlichen Sportelcaffirer. Mach Beendigung eines jeden Landge⸗ 
richts und Landoberconſiſtorii oder jeder Tandgerichtlichen Commiffion find 
die Acten von ihm mit einer Speelalregiftratnr verfehen, in Das obergerichts 
liche Archiv abzuliefern. Wenn der Landgerichtsnotar abwefend ift, fo 
tritt nach der Beſtimmung des Dirertors einer der Obergerichtoſecretaire 
an feine Stelle, 
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Zwiſchen den vier Obergerichtsſecretairen werden die Geſchaͤfte folgen: 
dergeſtalt vertheilt. Einem der Secrtetaire wird das Archivariat als ein 
beſtaͤndiges Amt dergeſtalt übertragen, daß derſelbe bei vorfallenden War 
canzen zwar gleich den anderen Gecretairen feiner Drdnung nach aufrückt, 
und zum Genuß der höheren Gage gelangt, der Regel nach aber in ders 
felben Zunetion verbleibt. Die Oberaufſicht über das Archiv, welches 
der Archivar ſtets in einer verantwortlichen Drdnung halten, und wo er 
anmwefend feyn muß, wenn die Oberdicafterien verfammelt find, oder feine 
Gegenwart fonft erforderlich ift, wird neben dem Director von Einem 
der Raͤthe geführt, Wenn Perfonen, die nicht zu dem Perfonal der Dis 
cafterien gehören, Einſicht oder Mittheilung von Archivacten wuͤnſchen, 
ſo haben ſie ſich desfalls an den Director zu wenden. Den Mitgliedern 
und Serretairen der Dicafterien werden nur auf eine fchriftfiche Requiſi⸗ 
tion Acten aus dem Archiv verabfolgt, bei deren Zurücklieferung an das 
Archiv jedesmal der ausgeftellte Nequifitiongzettel zurückzugeben, oder 
eine Quitung über den Empfang auszuftellen ift. Der zum Archivar bes 
fiellte Seeretaie führe zugleih das Schuld: und Pfandprotocoll für die 


‚dem Obergericht unmittelbar unterworfenen Güter und Grundſtuͤcke, das 


Vormuͤnderbuch, fo wie das Depofitenbuch neben der Aufſicht über die 
obergerichtliche Depofitencaffe. Ihm liegt es ob, alle Mufcten und 
Suftizfondsbeiträge, welche von dem Dbergericht und Ddereonfiftorio ers 
kannt werden, zu notiren, und das darüber geführte Buch monatlich dem 
Director nebſt den Protocollen zur Eins und Nachſicht vorzulegen; er hat 
über die zu Relationen ausgegebenen Sachen ein nah den Namen der 
Referenten eingerichtetes und mit einem Sadıregifter verfehenes Referens 
tenbuch zu führen, worin der Director den Tag, wann die Relationen 
und Eorrelationen vorgetragen find, bemerkt; auch ift von ihm ein Regi⸗ 
ſter der Berichtserforderungen zu fuͤhren, und daraus vierteljaͤhrlich dem 
Director ein Verzeichniß der ruͤckſtaͤndigen Berichte zur Beſtimmung der 
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erforderlihen Dionitorien vorzulegen, welche demnaͤchſt von ihm zu erpes 
diren, Die dazu gehörigen Arten aber mit einer Special, Regiftratur zu 
verfehen find. Ueberhaupt muß er die Megiftratur über Die reponirten 
Sachen führen, und die Nachweifungen der in Verbindung ftehenden 
Sachen auf dem Aetenmantel bemerfen. Bei diefen Gefchäften faun 
ihm indeffen nach der Anweifung des Directors ein anderer Secretair zur 
Huͤlfe gegeben werden. 


Einen zweiten Seeretair wird die Führung des Diarli der einfome 
menden und ausgehenden Sachen, nebft dem Sachregifter, welches in 
verfchiedenen, nach den Gegenftänden und den Namen der Partheien und 
Supplicanten, fo wie der Berichtserfordernden, der Berichtserftattenden 
und requirirenden Behörden alphabetifch geordneten Abtheilungen die 
nöthigen Nachweiſungen zur Ausmittelung der Lage, worin fich jede 
Sache befinder, enthalten muß, ferner die viertsljährliche Eutwerfung 
eines Verzeichniffes der aus der Kanzelei an die Oberdicafterien gelangten 
und noch unerledigten Berichtserforderungen, welches dem Director zue 
- Verfügung des Erforderlichen vorgelegt wird, und die Abfaffung der auf 
Die Worlegung des Diarii befchloffenen Eypeditionen, welche bloße Fors 
mularausfertigungen befaffen, übertragen. Dieſer Gecretair ift zugleich 
Sportelcaffirer, hat die Gegeuftände, deren Koften aus der Sportelcaffe 
zu beftreiten find, anzufchaffen, und führe die desfälligen Rechnungen, fo 

wie die Rechnung über den Armenfiscus. 


Ein Dritter führt die Hauptprotocolle bei den Verhandlungen im 
Gericht, fie mögen in Partheianträgen, oder den Vorträgen der Märhe, 
den Deliberationen und dem Abftimmen beftehen, und entwirft die hiemit 
verbundenen Ausfertigungen, fo weit dieß nicht von den Raͤthen ſelbſt 
gefchieht, Auch führe er die obergerichtlichen Profeffionsprotocolfe, und 
wechfelt mit dem Secretair, dem die nachfolgende Gefchäftsabrheilung 
aufälle, in der Zührung der Protocolle bei obergerichtlichen Commiffionen. 


1834. 


15. 
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Die vierte Abtheilung der Serretariatsgefchäfte befaßt die Abfaffung 
der auf die Vorlegung des Diarii befchloffenen Erpeditionen, welche nicht 
bloße Formularausfertigungen zum Gegenſtande haben, die Beforgung 
der an die Kanzelei einzufendenden VBerzeichniffe über die Eriminals, Com 
eurss und Erbtheilungsſachen, fo wie auch die Führung des Buchs ber 
den turnum der conflituirten Advocaten und des Verzeichniffes der ers 
nannten Commiffionen. Auch beforgt der Secretair, dem diefe Functio⸗ 
nen übertragen werden, gemeinfchaftlich mit dem Landgerichtsnotar die 
VBerfertigung des catalogus causarum und abwechfelnd mit Dem Secre⸗ 
tair der dritten Abrheilung die Protocollführung bei den obergerichılis 
hen Commifjionen. Ferner ift derfelbe vorzüglich zu DVerfiegelungen, 
Entfiegelungen, Inventuren und Mobiliarauctionen zu committiren, 
jedoch hängt es von dem Direstor ab, wenn er es für gut finder, hiezu 
eine andere Wahl zu treffen. 


$. 105, 


Die Secretaire find verpflichtet, fich in Fällen der Verhinderung oder 
Üüberhänfter Gefchäfte, gegenfeitig Huͤlfe zu leiften und alle auch im voris 
gen $. nicht benannten auf den Gefchäftsgang ſich bezichenden Aufträge, 
welche namentlich durch den Direetor an fie gelangen, jederzeit zu befors 
gen. Diefer ift überhaupt ermächtiget, die Secretaire bei Wahrnehmung 
der Gefchäfte, welche nicht das Acchiv oder das Landgerichts » Actuariat 
betreffen, unter einander abwechfeln zu laflen, und folche Einrichtungen 
zu treffen, Die er zur Förderung des Gefhäftsgangs für dienlich erachtet, 

Wornach die Mitglieder der Dicafterien, Unfere übrigen Raͤthe und 
Beamte nebft Unferen fimmtlichen Unterthanen in Unferem Herzogthum 
Schleswig *), fo wie Alle, die es angeht, fich allerunterthänigft zu rich 
sen haben. 


Urfundlich ꝛc. Gegeben ıc. Kopenhagen, den 1bten Mai 1854, 
*) Holftein, 


Anhang Lit A. 
Eid des Directors, 


Ich u gelobe und fchwöre, daß ich nach allen meinen Kräften die Pflichten , 


des mir anvertrauten Amts eines Directors der für die im Derzogthum *) Schles⸗ 
wig angeordneten Oberdicafterien, fo wie die Ordnung diefer Berichte ed vorfchreibt 
oder vorfchreiben wird, redlich erfüllen, infonderheit darüber, daß bei diejen 
Gerichten Alles vorfchriftsmäßig und nach Inhalt der Ordnung verrichtet werde, 
eine genaue Aufficht führen und Acht haben will, daß alle Unordnungen, von 
welcher Befchaffenheit fie auch feyn mögen, möglichft verhütet, und die Mans 
gel, die ich bei denfelben bemerken follte, abgeftellt werden; ferner, daß ich 
in Dem damit verbundenen Nichteramt in getreuer Befolgung der für das Herz 
zogthum **) Echleswig geltenden allgemeinen und befonderen, gegemwärtigen 
und künftigen Geſetze und rechtlichen Gewohnheiten, der ZJuftizverfaffung ges 
mäß, Jedem ohne Unterſchied der Perfon und Sache unpartheiifche Gerechtigs 
keit gewähren, die Rechte der Partheien forgfaltig prüfen, und nur meiner 


ewiflenhaften —— * folgen will, ohne mich durch Eigennutz, Leiden⸗ 


chaft, Freundſchaft, Feindſchaft, Menſchenfurcht oder irgend eine ſonſtige 
Ruͤckſicht davon abhalten oder abwenden zu laſſen, und daß ich uͤberhaupt 


meinem Berufe mit Treue, Pünktlichkeit, Eifer und Verſchwiegenheit nach⸗ 


kommen will; fo wahr helfe mir Gott und fein heiliges Wort! 





Anhang Lit. B 


Eid der Käthe in den DOberdicafterien. 


Ich — gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräften und in ges 
nauer Befolgung der für dad Herzogthum ***) Schleswig geltenden allgemeinen 
und befonderen Geſetze und rechtlichen Gewohnheiten, der Zuftizverfafjung und 
der Gerichtdordnung gemäß, die Pflichten des mir anvertrauten Amts eines 
Obergerichtsraths (Ober z und Landgerichrörarhs) (Randraths) redlich erfüllen, 
und demzufolge einem Jeden ohne Unterfchied der Perfon und Sache unpars 
theiifche Gerechtigkeit gewähren, die Rechte der Partheien forgfältig prüfen, 
und dabei nur meiner gewiffenhaften Ueberzeugung folgen will, ohne mich 
durch Eigennuß, Leidenichaft, nn ——— ‚ Heindfchaft, Menfchens 
furcht, oder irgend eine fonftige Rüdficht davon abhalten oder abwenden zu 
laffen; auch daß ich Alles, was im Gerichte verhandelt und befchloffen wird, 


Holſtein.  ) Holſtein. MHolſtein. 
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ß wie die Namen der beſtellten Referenten und Correferenten geheim und vers 


chwiegen halten, und weder den Partheien, deren Advocaten und Procuratoren, 
noch fonft Jemanden davon etwas offenbaren, überhaupt aber meinen Beruf 
ald Obergerichtsrath (Ober s und Landgerichtsrath) (Landrath) mir Verfchwies 
genheit, Treue, Puͤnctlichkeit und Eifer erfüllen will; fo wahr helfe mir Gott 
und fein heiliges Wort ! 





Anhang Lit C. 


Eid der Secretaire bei dem Obergericht. 


Ich — gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräften angewandt 
feyn will, den mir als Seeretair bei dem *) Schleswigfchen Obergerichte obliez 

enden Amtspflichten, wie fie in der Ordnung dieſes Gerichts vorgeſchrieben 

nd, nachzukommen, inſonderheit daß ich die mir aufgetragene Führung der 
Protocolle, Rechnungen und Verzeichniffe, welcher Art fie auch feyn mögen, 
mit Redlichkeir, bi und überhaupt vorjchriftsmäßig wahrnehmen, die Auss 
fertigungen mit Genauigkeit beforgen, und was mir von den Mitgliedern des 
Gerichts ihrem Amte a en aufgetragen und befohlen wird, mit gebührens 
den: Fleiße verrichten, ber das Archiv, wenn ed von mir verlangt wird, die 
Aufficht führen, aus demfelben ohne Vorwiffen des Directors an Niemanden, 
als an die Mitglieder des Gerichts und die bei demfelben angeftellten Secres 
taire, Actenſtuͤcke mittheilen, endlich auch den Inhalt der Acten oder was mir 
von den Verhandlungen der Sachen im Gerichte und den darin gefaßten Ber 
fchrüffen oder über die Perfonen der Neferenten oder Gorreferenten befannt ge⸗ 
worden, geheim und verſchwiegen halten, und ohue Eriaubniß oder Befehl 
weder den Partheien, deren Advocaten und Procuratoren, noch fonft Jemanden 
offenbaren, überhaupt aber meinen Beruf als Sectetair bei dem Schles 
wigichen Obergerichte mit Verſchwiegenheit, Treue, Puͤnctlichkeit und Eifer 
erfüllen will, jo wahr helfe mir Gott und fein heiliges Wort! 





Anhang Lit. D. 


Eid der Eopiiften. 


Ich — gelobe und ſchwoͤre, daß ich meinem Amte als Copliſt bei dem ***) 
Schleswigfchen Obergerichte mit aller Treue vorfichen, was mir in den vor 


*) Holfteinifhen, Holſteiniſchen. *) Holſteiniſchen. 
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diefem Gerichte anhängigen Partheifachen oder fonft zu copiren, mundiren, 
zu collationiren und zu verrichten anbefohlen und zugeftellt wird, mit gehörigen 
Fleiße ohne Aufichub und Verſaͤumniß thun und verrichten, von Allem aber, 
was bei dem Gerichte eingebracht worden und mir etwa vorkommen mögte, 
Niemanden ohne Erlaubniß etwas mittheilen und leſen laſſen, endlich auch ven 
inhalt der Acten, oder was mir von den Verhandlungen und Sachen im Ge⸗ 
richte und den darin gefaßten Befchlüffen, oder tiber die Namen der Referenten 
und Gorreferenten befannt werden mögte, geheim und verjchwiegen halten, und 
weder den Partheien, deren Advocaten und Procuratoren, noch fonft Jemau⸗ 
den, ohne Erfaubniß oder Befehl offenbaren, überhaupt aber meinen Beruf 
als Copiiſt bei dem *) Schleswigfchen DObergerichte mit DVerfchwiegenheit, 
Treue, Pünctlichkeit und Eifer erfüllen will; fo wahr heife mir Gott und fein 
heiliged Wort! 





Anhang Lit E 


Eid des Boten. 


Ich — gelobe und ſchwoͤre, daß ich das mir bei dem **) Schleswigfchen 
DObergerichte verliehene Botenamt gerreulich und mit Fleiß abwarten, die mir 
zum Ueberbringen anvertrauten Aeten, Ausfertigungen, Concepte oder Ori⸗ 
ginale fchleunig und ohne weitere ald die mir aufgetragene Mittheilung , befürs 
dern, was mir zu beftellen oder fonft auszurichten anbefohlen wird, naments 
lich wegen Verfiegelung der Briefe und wegen ihrer Beförderung auf die Poft, 
fo wie wegen deren Abholung von derfelben, ohne einiges Verfaumniß verrichs 
ten, die zur Inſinnation befiimmten und mir zu diefen Behuf zugefertigten 
Decrete, Befcheide und Ausfertigungen, Denjenigen, auf welche fie lauten, 
perfönlich, oder, wenn fie nicht anzutreffen, in ihrer gewöhnlichen Behaufung. 
oder wie ed mir vorgefchrieben und befohlen wird, getreulich überantworten, 
auch jederzeit den Tag folcher Iufinuarion oder Neberantwortung aufzeichnen, 
und darüber ein ordentliches Verzeichniß führen, endlich auch was mir von 
:der Verhandlung der Sachen im Gerichte und den darin gefaßten Befchlüffen, 
oder über die Namen der Referenten und Eorreferenten bekannt werden mögte, 
eheim und verfchwiegen halten, und ohne Erlaubniß oder Befehl weder den 
artheien, deren Advocaten und Procuratoren, noch fonft Jemanden offenbas 
ren, überhaupt aber Alles thun und verrichten will, was einen ehrlichen und 
etrenen Boten gebührt, und die Ordnung des Gerichts und die ihm ertheilte 
Snftruction von ihm fordert; fo wahr helfe mir Gott nnd fein heiliges Wort! 


H Holſteiniſchen. Holſteiniſchen. 
Hol 25 
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65, Verordnung, betr. das kuͤnftige Verfahren bei Gefuchen 
um Wiedereinfegung in den vorigen Stand, für die Her: 
zogthümer Schleswig und Holftein, 


Wir Frederik der Sechste ꝛc. thun Fund hiemit: Bei der von 
Uns angeordneten Trennung der Adminifiration von der Juſtiz, haben 
Wir es dem jegigen Wirfungsfreife der Oberdicafterien in Unferen Herzogs 
thuͤmern Schleswig und Holftein, fo wie der Stellung des von Uns ers 
richteten Oberappellationsgerichts entfprechend gefunden, die Erledigung 
der Gefuche um Wiedereinfegung in den vorigen Stand, auf welche früs 
her die Refolutionen aus Unferer Schleswig s Holftein s Pauenburgijchen 
SKanzelei erfolgten, für die Zufunft den Gerichten zu überweifen. Zu 
diefem Behuf Haben Wir hinfichtlich der Competenz, fo wie der Grund; 
fäge, nach welchen folche Gefuche zu erledigen find, und in Anfehung 
des dabei zu beobachtenden Verfahrens, Folgendes feftzufegen und vors 
zufchreiben Uns Allerhöchft bewogen gefunden : 


J. Eompetenz: Beflimmungen. 


$. 1, i 

Geſuche um Wiedereinfegung in den vorigen Stand, fie mögen nun 
gegen verfäumte Morhfriften, peremtorifche Termine und präjudicielle 
Procefformalien, oder gegen eine nach gehörten Partheien erfolgte Ent 
fcheidung, oder gegen unterbliebene Angaben bei einem Proclam gerichter 
ſeyn, follen für die Zukunft bei Unferem Schleswig: HolfteinsLauenburgis 
ſchen Dberappellationsgerichte und bei Unferen DObergerichten in Schless 
wig und Gluͤckſtadt eingereicht, und von diefen Dicafterien unter folgenden 
näheren Competenzs Beftimmungen erledigt werden. 


Unfer Oberappellationsgericht iſt zu diefer Erledigung competent, wenn 
die nachgefuchte Reftitution ein Berfäummiß oder eine Ensfheidung berrift, 
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welche in den bei demfelben oder einer ihm unmittelbar nachgefeßten In⸗ 
ftanz anhängigen Proceßfachen, oder rückfichtlich eines Durch dieſe nachge⸗ 
fegten Suftanzen erfaffenen Proclams eingetreten oder erfolgt iſt. 

Sind hingegen folhe Verſaͤumniſſe oder Entfcheidungen in Proceßs 
ſachen oder bei Proclamen vorgefallen oder erfolgt, welche bei den, den 
Dbergerichten, den Landgerichten und den Oberconfiftorien mittelbar oder 
unmittelbar untergeordneten gerichtlichen Behörden anhängig oder von 
ihnen erlaffen find, fo tritt Die Competenz der beiden Obergerichte zur Ers 
ledigung der Reftitutionsgefuche ein, welche ſich auch namentlich auf den 
Fall erftrecfen fol, wo das Verſaͤumniß ein ordentliches Rechtsmittel bes 
teift, welches gegen Erkenntniſſe diefer Untergerichte an eins der gedachten 
Dicafterien ergriffen worden, 


II. Bon der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
gegen Berfäumniffe | 


$. 5. 


Geſuche um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wegen verſaͤum⸗ 
ter Nothfriſten, peremtoriſcher Termine, oder praͤjudicieller Proceßfor⸗ 
men, oder wegen unterbliebener Angabe auf ein Proclam, ſind in Ge⸗ 
maͤßheit nachſtehender Beſtimmungen zu erledigen. 


4. 4. 


Die Bewilligung eines Reſtitutionsgeſuchs wegen eines der angege⸗ 
benen Verſaͤumniſſe in einem Rechtsſtreite ſetzt voraus, daß der Impetrant 
durch das Verſaͤumniß, gegen welches Reſtitution geſucht wird, einen 
materiellen Rechtsnachtheil erlitten hat, und zwar aus einer entſchuldba⸗ 
ren Urfache, daß ihm kein Rechtsmittel außer der Reſtitution zur Abwen⸗ 
dung diefes Machtheils zu Gebote fteht, und daß durch die Ertheilung 
der Reftitution bloß der formelle Rechtszuſtand, wie er vor dem eingetres 
senen Verfäunmiß Start gefunden hat, hergeftellt werde. Wenn es aus 
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dem Reſtitutionsgeſuche liquide hervorgeht, daß es an einem der Erfor⸗ 
derniſſe fehlt, fo iſt auf das Geſuch ſofort ein abſchlaͤgiger Beſcheid zu 
ertheilen. 
. 5 

Ein materiellee durch das Verſaͤumuiß entftandener Rechtsnachtheil 
ift als vorhanden anzunehnen, wenn der Impetrant durch das Verſaͤum⸗ 
niß Rechtsmittel, Beweismittel oder das volltändige gerichtliche Gehoͤr 
verlieren würde, worauf er nad den allgemeinen Proceßoorfchriften ein 
echt hatte, und wenn es nicht zugleich als rechtlich gewiß vorliegt, daß 
"Durch das gerichtliche Gehör oder durch die Ergreifung eines Rechtsmittels 
fein günftigeres Reſultat für den Impetranten herbeigeführt werden kann. 


$. 6, 

Ein Berfäumniß des Advocaten oder Aetenprochrators ift der Parthei 
nicht als Verfchulden anzurechnen, fondern begründet vielmehr für Diefe 
eine entfchuldbare Urfache des eingetretenen Mechtsnachtheils, für den Ans 
wald oder Procurator aber die Verbindlichkeit, der Parthei ſaͤmmtliche 
durch die Reftitution erwachfenen Koften aus eigenen Mitteln zu erftatten. 


5. 7. 

Beabfichtigt eine Parthei in dem Beweisverfahren nach abgelaufener 
Frift zur Antretung des Beweifes oder Gegenbeweifes fich neuer Beweis: 
mittel zu bedienen, welche fie nach ihrer Angabe vor dem Ablaufe der Bes 
weisftiſt entweder nicht gekannt hat, oder deren fie zum Behuf der zeitis 
gen Production nicht hat habhaft werden koͤnnen, fo ift der Fall eines uns 
verſchuldet erlittenen Nechtsnachtheils vorauszufeßen. Der Implorant 
ift jedoch ſchuldig Diefe neuen Beweismittel einzeln zu benennen, und ans 
zugeben, auf welche Weiſe jedes derfelben zur Führung des Beweiſes 
nach feiner Anfiche dienlich ſeyn kann. Beſtehen diefe Beweismittel in 
neu aufgefundenen Urkunden, fo find felbige zugleich dem Gefuche um 
Reftitution beizufügen. 
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Zum Behuf des Gebrauchs neuer Beweismittel ſtatt eines binnen 2834 
gehöriger Friſt deferirten und referirten Eides bedarf es auch dann der 15. Day, 


Reſtitution nicht, wenn der deferiete oder referirte Eid von dem Delaten 68 . 
oder Deferenten bereits angenommen feyn follte. 


$. 8. 


Gegen den Ablauf der Frift, welche für die gefeglich erforderliche Jus 
ftification eines Inhibitorii, oder einer ſonſtigen impetrirten arreftatoris 
ſchen Verfügung vorgefchrieben ift, darf feine Wiedereinfegung in dem 
vorigen Stand ertheilt werden. 


$. 9% 

Wenn der Machtheil, welcher aus einem der oben angegebenen Vers 
fäumniffe entftanden ift, durch eine Wiederflage gehoben werden kann, 
und zwar ohne daß die Proceßkoften dabei zu berückfichtigen find, fo ift 
feine MWiedereinfeßung in den vorigen Stand zu bewilligen, mithin nas 
mentlich nicht in dem Falle, wenn in liquiden, auf klarer Hand und Siegel 
beruhenden Sachen, die in dem erften unbedingten Mandate beſtimmte 
vierwöchige Friſt abgelaufen ift. h 

$. 10 

Iſt nach dem eingetretenen Verſaͤumniß die Lage der Sache dahin 
verändert, daß der Zuftand, wie er vor dem Verſaͤumniß vorhanden war, 
nur dadurch wieder herbeigeführt werden faun, daß die mittlerweile ers 
worbenen Rechte dritter Perfonen durch die Wiedereinſetzung in den voris 
gen Stand verlegt, oder dem Gegentheil des Imploranten Durch felbige 
mehrere Rechte entzogen werden würden, als derfelbe Durch das Verſaͤum⸗ 
niß des Imploranten gewonnen hat, "fo ift im erfteren Falle die erbetene 
MWicdereinfegung in den vorigen Stand überall nicht, und im zweiten Falle 
nur dann zu ertheilen, wenn es thunlich iſt, fie unter folchen Befchräns 
Pungen zu bewilligen, welche die — Sereccſaan des — 

voͤllig ſichern. 
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Die Erforderniffe zur Ertheilung einer Wiedereinfeßung in den vori⸗ 
gen Stand gegen eingetretene Berfäumniffe in einem Nechtsftreite ($. 4.) 
fonımen ebenfalls zur Anwendung, wenn um Wicdereinfeßung in den 
vorigen Stand wegen verfäumter Angabe auf ein Proclam gebeten wird, 
jedoch unter folgenden näheren Beftimmungen: 

1) Die Behauptung des Imploranten das Proclam nicht gefannt zu 
haben, ift als Reftitutionsgrund nicht anzufchen, wenn felbige nicht durch 
unterftüßende Umflände Glaubwürdigkeit erhält, und die Nichtkenntniß 
des Proclams zugleich eine enrfchuldbare ift, 

2) Der Umftand, daß die Angabe von dem Mandatar oder Geſchaͤfts— 
führer des Imploranten unterlaffen ift, kann nur dann als ein Neftirus 
tionsgrund angejehen werden, wenn diefe Unterlaffung auch von Seiten 
des Mandatars oder Gefchäftsführers eine entſchuldbare ift. 

5) Mit Ruͤckſicht auf die fehlende Integrität der Sache darf eine 
Biedereinfegung in den vorigen Stand gegen unterlaffene Angaben auf 
Proclame nicht bewilligt werden, 

a) bei Concursproclamen, in foweit den Ereditoren, welche ſich auf Das 
Procam angegeben haben, ihre percipienda ganz oder zum Theil 
baar ausbezahlt, oder ihnen felbige in beftimmten ausftehenden For: 
derungen der Concursmaffe zugewiefen find, oder diefe Auszahlung 
oder Zuweifung nur bei folchen Ereditoren nicht Statt gefunden hat, 
welche mit denen, welchen eine Auszahlung oder Zumweifung gewor: 
den ift, nach dem Prioritätsurtheile gleiche Rechte befißen; 

b) bei Proclamen über Erbſchaften, welche sub beneficio legis et 
inventarii angetreten find, fobald der Beneficialerbe die Erbſchaft 
unbedingt angetreten hat; 

©) bei Erbfchaftsprockamen, durch welche die Erben zur Angabe ihrer 
Erbrechte aufgefordert worden find, in foweit die Erbmaffe unter 
den Erben, welche ſich angegeben haben, bereits vertheilt. worden iſt; 
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- d) bei Verkanfaproclamen, zum Behuf der Verfolgung dinglicher An⸗ 

ſpruͤche an den verfauften Gegenftand ; 

bei Mortificationsproclamen, wenn durch das Mortificationsdecret 

außer dem Ertrahenten des Proclams auch dritte Perfonen Rechte 

erworben haben, imgleichen zur Wiedererlangung des Plaßes. im 

Edyuld- und Pfandprotocolle, welchen die mortificırte Forderung in 

felbigem hatte, wenn felbige delirt ift, im foferne diefes nicht ante 

lineam gefchehen und der Plaß noch offen ftcht. In Anfehung der 

Mortification von Etaatspapieren dienen die Vorfchriften des Par 

tents vom 27ften Julius 1810 zur Richtſchnur; 

) bei Folienproclamen zum Behuf der Protocollation mit obligationgs 
mäßiger Priorität, wenn auf dem eröfneten Folio bereits jüngere, 
oder dem prächudirten Anfpruche gleichftehende hypothekariſche Zors 
derungen protocollirt findz 

d) bei Proclamen ad indagandum statum bonorum, wenn ein Ars 
sangement mit den Öldubigern der Maffe fchon getroffen iſt. 


c 


— 


$ 12, 


Die Anzeige, Wiedereinfegung in den vorigen Stand fuchen zu wols 
Ten, geſchieht mittelſt einer ſchriftlichen Eingabe bei der gerichtlichen Bes 
hörde, bei welcher der Kechtsftreit, in dem das VBerfäumniß vorgefallen, 
anhängig ift, oder von welcher die Sache behandelt wird, auf welche das 
Procam, worauf die Angabe unterlaffen worden, Bezug hat. Diefe 
Anzeige hat alsdann Suspenſiv⸗Efſeet, und es erfolgt darauf ein richters 
liches Deeret, welches dem Imploranten jur Einreichung feines Geſuches 
um Wiedereinfegung in den vorigen Stand, bei dem Gerichte, welches 
zur Ertheilung der Reſtitution competent ift, eine Frift von vier bis ſechs 
Wochen a dato der Anzeige vorfchreibt. 

Die Suspenfion fällt nach Ablauf diefer Frift auf Anhalten des Ge: 
gentheils weg, wenn der Implorant nicht befcheinigen ann, Daß. das 
De 3.77 33 
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Geſuch um MWicdereinfegung in den vorigen Stand eingereicht worden; 
und der Suspenfivs Effect kann auch Durch eine wiederholte Anzeige, ruͤck⸗ 
fichtlich des nämlichen Öegenftandes Wiebereinfeßung inden vorigen Stand 
fuchen zu wollen, nicht wieder hergeſtellt werden. 


$. 13. 


Die Geſuche um Wiedereinfeßung in den vorigen Stand müffen aufs 
fer einer kurzen Darlegung der factifhen Verhaͤltniſſe und einer gedräng; 
ten Procchgefchichte Die nörhigen Nachweilungen enthalten, daß die Ers 
forderniffe zur Bewilligung einer Wicdereinfegung in den vorigen Staud 
vorhanden find. Auch ift der Imploraut gehalten, ſaͤmmtliche zur Sache 
gehörende Voracten, und wenn fein Zweck dahin geht, mit einer verfäums 
ten fhriftlichen Erklärung oder mit einer Satzſchrift zugelaffen zu werden, 
diefe Erklärung oder Satzſchrift feinem Gefuche anzulegen. Die Hintan: 
fegung Einer dieſer Vorſchriften zieht Die fofortige Verwerfung des Ger 
ſuchs nach fi. Ferner hat der Imploraut feinen Gefuche alle Befchei: 
nigungen, deren er fich zur Begründung deffelben zu Bedienen gedenft, ans 
zulegen; ae wird derfelbe mit keiner ferneren Befcheinigung juge⸗ 
In 

6, 14. 


Wenn nach dem Ermeffen des Gerichtshofes das Reſtitutionsgeſuch 
nicht fofort abzufchlagen ift, fo muß es in jedem Falle dem Gegentheile, 
oder den fonft dabei betheiligten Perfonen zur Einbringung der Gegener: 
Flärung mitgetheilt werden. Wird Meftitution gegen eine verfäumte Aus 
Habe auf ein Concursproclam nachgefucht, fo ift dieſe Gegenerflärung 
von dem Eontradictor oder dem üterpfleger, unter der Auflage, des⸗ 
falls mit den perichitirenden Glaubigern Ruͤckſprache zu halten, einzus 
ziehen. 

§. ı5 


Zu dem Ende iſt das Reſtitutionsgeſuch derjenigen tichtetlichen Wer 





hörde, bei welcher die Hauptfache anhängig ift oder behandelt'wird, zur 
Erſtattung ihres Bedenfens, nad vorgängig eingejogener Gegenerkld: 
rung oder Start gehabter protocollarifcher Vernehmung zuzufertigen. 


9. 16. 

Wenn, nachdem das Über das Meftitutionsgefuch erforderte Bedens 
Een bei dem Gerichtshoſe eingegangen ift, felbiger die Bewilligung der 
,  Wiedereinfegung in den vorigen Stand befchließt, fo ift diefe in Form 

“eines Decrets ausjufertigen.. Das Reftitutionsdeeret enthält die Bezeich⸗ 
nung der Handlung, zu deren Vornahme felbiges ertheilt worden ift, die 
Beſtimmung einer prächufivifchen Frift, innerhalb welcher die Handlung 
vorzunehmen ift, und welche die Dauer der für ſolche Fälle fonft gefeßlis 
hen oder üblichen nicht überfchreiten darf, fodann die Auflage an den 
Smpforanten, die durch fein VBerfäumniß dem Gegentheile entftehenden 
Koften, namentlich die der Gegenerklaͤrung, zu erftatten, wenn darauf 
niche ausdrücklich Verzicht geleifter ift. Auf dem Reftitutionsdecrete ift 
die tarmäßige Gebühr zu notiren, gegen deren Erlegung felbiges dem 
Actenprocurator des Impetranten jugefertigt wird. 


$. 17. 

Die Friſt, welche in dem Reftitutionsdeerete präfigiet worden if, 
fängt von dem Tage an zu laufen, der auf den Tag folgt, an welchem 
dem Actenprocurator die Anzeige gemacht wird, daß felbiges zur Einlös 
fung bereit liegt. Wenn innerhalb dieſer Friſt die in dem Reſtitutions⸗ 
deerete bezeichnete Handlung nicht vorgenommen ift, fo ift die Reftitution 
erloſchen, und es ift gegen den Ablauf dieſer Frift feine Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand zufäffig. Die Verbindlichkeit des Impetranten, 
dem Gegentheile die erwachſenen Koften zu erftatten, und die RER in 
bejablen, iſt aber EN nicht — 
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Ä $. 18. | 
Wird auf das Reftitutionsgefuch ein abfchlägiger Beſcheid ertheilt; 
fo ift in felbigem: der Implorant anzumeifen, dem: Gegentheile alle aus 
dem Reftitutionsgefuche erwachſenen Koſten, in. foferne nicht ausdrücklich 
darauf Verzicht geleiftet worden ift, zwerftatten. Der abichlägige Ber 
ſcheid wird gleichfalls Dem Actenprocurator des Imploranten zugeſtellt. 


| 6. 19. 

Aus der zur Erfedigung von Reftitutionsgefischen competenten Ge: 
zichtshöfen ($$. ı und 2.) wird in jeden vorfommenden Fake eine Ab: 
ſchrift des Reſtitutionsdecrets nebft einer Benachrichtigung, wann die 
Anzeige zur Einloͤſung deffelben am den Aetenprocurator des Impetrans 
ten gelangt ift, oder des auf das Reſtitutionsgeſuch erfolgten abfehlägigen 
Beſcheides, der gerichtlichen Behörde, bei welcher Die Hauptſache anhaͤn⸗ 
gigift, oder von der felbige behandelt wird, zur Snfinuation an den Ges 
gentheil zugefertigt. 

$. 20, 2 

Gegen die in den vorbemerften Fälten erfolgte Bewilligung oder Vers 


fagung einer bei demſelben nachgefuchten Wiedersinfegung in den vorigen. 
Stand, ift keine Recursnahme zuläffig, 


UE Bon der Wiedereinfegung in den vorigen Stand ger 
gen Entfheidungen und Erfenntniffe, die nad .. 
gehörten Partheien erfolge find. 


5. 21. 


Wider Urtheile und Entſcheidungen, welche nach verhandelter Sache 
und gehoͤrten Partheien erfolgt ſind, iſt nur in den Faͤllen eine Reſtitu⸗ 
tionsertheilung zulaͤſſig, in welchen ein Theil neue, ihm bisher unbekannt 
gebliebene Beweisthuͤmer aufgefunden, oder neue Thatſachen kennen ges 
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fernt hat, durch die er feim mittelſt gerichtlichen Erfenntniffes verlorene: 
Recht zwar begrimden faun, durch das Erfenntniß aber gehindert wird, 
daffelbe zu verfolgen. Suspenfin Effect hat dieß Rechtsmittel aber nur 
dann, wenn nachgewieſen werden kann, daß der Mangel deffelben dem 
Smpetranten einen unerfeßlichen Nachtheil zumege bringen würde, und 
wenn der Smpetrant fowohl fir die Gelebung der eventualiter in Kraft 
tresenden Eutſcheidung, als aud) für Schaden und Koften: Eaution beſtellt 
($. 2+.). 


$. 223. 


Eind dem Impetranten dergleichen neue Beweismittel oder Thatfar 
hen bekannt geworden, während die Sache in der Uppellations s oder 
Supptications Inſtanz ſchwebt, fo kann er gleihwohl die Reftitutionsers 
theilung mit der Wirkung, daß ſolche in der Oberinftanz Beruͤck ſichtigung 
finde, nicht gewärtigen, da im derfelben die Sache lediglich nach den bis 
dahin erwachjenen Acten zu beurteilen ift. Will daher der Implorant 
unter Diefer Vorausfeßung die Entfcheidung des Juſtiztribunals nicht abs 
warten, fo ift dieß als eine Verzichtleiffung auf das wider Die angefoch 
tene Urtel eingelegte Rechtsmittel anzufehen, und kommen im Uebrigen 
Hinfichtlich des Meftitutionsgefuhs die hier gegebenen Vorfchriften zur 
Anwendung. Die enrgegenftchende Vorfchrift des $. 17. der Advocatens 
ordnung für das Herzogthum Schleswig vom ı 4ten März 1740 und des 
$. 16. der Advocatenorduung für das Herzogthum Holftein vom nämlis 
hen Dato, fo wie alle ſonſtigen dem widerfireitenden Verfügungen und 
Gewohnheiten, werden hiemittelſt aufgehoben. 


$. 25. 

Beſteht der Zweck des Neftitutionsgefuches in der Benutzung new 
aufgefundener Beweismittel, fo find ſolche genau anzugeben, und ihre 
Wirkfamkeit und Relevanz mit Beziehung auf das Interlocut, auf die 
feüheren Arten und die geyentheiligen Beweismittel nachzuweifen. Letz⸗ 
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teres muß auch gefchehen, wenn Durch das Gefuch die Zulaffung zut Au⸗ 
bringung newer Thatfachen beabfichtigt wird. Zugleich ift nachzuweiſen, 
daß die aus denfelben refultivenden Gerechtfame der Impetranten nur auf 
dem Wege der Deftitution geltend gemacht werden fönnen. In beiden 
Fällen ift aber da8 Geſuch nur binnen fechs Wochen nach den aufgefundes 
‚nen Beweischümern und Thatſachen zuläffig. 


Der Impetrant iſt auch ftets gehalten, gewiſſenhaft und bei Verluſt 
der Ehre und des guten Leumunds zu verfichern: Daß er von den fragfis 
chen Beweischlimern und TIhatfachen vor der Eröfnung des Urtheils oder 
der Entſcheidung, gegen welche Reſtitutlon gefucht wird, feine Wiſſen⸗ 
(haft gehabt, und daß feit diefer Kenntniß die Frift von ſechs Wochen 
noch nicht abgelaufen fey. Auch wird hier und mit der nämlichen Wirfung, 
mie folches bei der MWiedereinfeßung in den vorigen Stand wegen Vers 
fäumniffe vorgefehrieben ift ($. 10.), Die Reftitution Durch Integritkt der 
Sache bedingt, kann aber fonft unter obigen Worausfegungen gegen 
jedes Erfenntniß nachgefucht werden, welches nicht in einem deferirten 
oder referirten und demnaͤchſt abgeleifteten Eide gegründet iſt. 


. 24. 


Nach Ablauf von fünf Jahren, von dem Tage der Eroͤfnung des Er⸗ 
Eenntniffes angerechnet, ift Feine Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
weiter zuläffig, auch alsdann nicht, wenn erft fpäter Die Kenntniß von 
dem Reſtitutionsgrunde erlangt wird. 


Wird aber die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand zum Behuf des 
Gebrauchs von Unterfuchungs + Protocollen und der Wirkſamkeit folcher 
weu aufgefundenen, oder befannt gewordenen Beweismittel nachgefucht, 
aus denen fich ergiebt,. Daß Das Erkenntniß auf Ausfagen beftochener oder 
falfcher Zeugen oder auf dem Inhalte falfcher Documente oder auf einem: 
Meineide, er mag als ein nothwendiger ‚oder freiwilliger Eid abgelegt 
ſeyn, beruht, fo ift Die Einreichung des Gefuchs weder an obige. Friſt von 
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ſechs Wochen ($. 25.) gebunden, uoch die gewiſſenhafte Verſicherung er⸗ 1834. 
forderlich oder zufäffig ($. 25.), noch auch der etwanige Ablauf von fünf 25. Mai. 
Jahren feit dem Erkenntniſſe in Betracht zu ziehen (5. 23.). In ſolchen 65: 
Faͤllen hat dar Reftitntionsgefuch überbem ftsts fuspenfive Wirkung. 


5. 25. 


In — aller Reſtitutionsgeſuche gegen ein nach gehörten Par⸗ 

theien erfolgtes Erfenntniß ift es, was die Vernehmung des Öegentheils 
und die Berichtss und VBedenfenserforderung über das Gefuch berrift, 
eben fo wie bei Reftitutionsgefuchen gegen Verſaͤumniſſe zu verhalten. 
Wird ein Keftitutionsgefuch gegen Urtheile und gerichtliche Erkenntniſſe 
($.21 - 24.) demnaͤchſt zur Gewaͤhrung geeignet befunden, fo iſt die Reſti⸗ 
tution in der Maaße zu ertheilen, daß die Sache unter vorläufiger Suspen⸗ 
fion der fpäter ergangenen richterlichen Verfügungen und Entfcheidungen in 
die genau zu bezeichnende Proceßlage bei der erften competenten richterlichen 
Behörde zurückgeführt wird, im welcher die Thatfache anzubringen, oder 
das Beweismittel proceßmäßig zu benußen gewefen wire, wenn der Im: 
petrant derzeit Kenntniß von derſelben gehabt hätte. Für die folcherger 
ſtalt anzubringende Tharfache oder das zu benugende Beweismittel ift 
eine präclufioifche Frift von ſechs Wochen vorzufchreiben, dem Gegen 
theil verbleiben aber alfe Einwendungen, Giegenbeweife und fonftige Bes 
fugniffe, die ihm nach der Durch die Reſtitution wieder zurückgeführten 
Lage, den Proceßvorfchriften gemäß zuſtehen. 


Iſt das Reſultat des Hiernächft fortzufegenden Nechtsftreits von dem 
Inhalte des Urtheils, wogegen Reftitntion gefuche worden, verfchieden, 
fo wird folches nunmehr in dem neuen Erfenntniffe gänzlich beſeitigt und 
aufgehoben, und in Gemäßheit des letzteren fernerweitig verfahren. 
Bleibt es dahingegen bei dem früheren Urtheile, fo ift folches wiederum in 
Kraft zu fegen, und das Reſtitutions / Impetrant zur Erſtattung der Kos 
ften des Verfahrens anzuweiſen. 


1134 
15. Mai. 
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u 19 $. 26, 

In dem Befcheide, welcher auf ein folches Reftitutionsgefuch erfolgt, 
er mag daffelbe bewilligen oder verfagen, ift übrigens der Smperrant immer 
zur Erftattung der Koften der Öegenerflärung ſchuldig zu erkennen. Auch 
Fann die Bewilligung des Geſuchs überdem nur gegen Vergütung der bis; 
berigen Proceßfoften an den Gegner Statt finden, wenn foldhe auch in 
dem Erkenntniſſe gegen einander aufgehoben feyn ſollten. Nur in dem 


Falle, wenn der Impetrant zugleich behaupten würde, daß er bloß durch 


die Schuld des Gegentheils fpäter in den Befig und zur Kenntniß der 
Beweisthuͤmer und Thatſachen gelangt fey, mag der Koftenpunct ausges 
feßt werden, welcher demnaͤchſt,/ falls der Beweis dieſer Behauptung in 
den ferneren Verfahren zugleich hergeftellt würde, nach Anleitung allges 
meiner Rechtsgrundfäßge, in dem Schlußerfenntnifje mit zu erledigen ift. 


% 27% 

Meftitutionen auf Geſuche gegen Erfenntniffe, welche nach neu aufges 
fundenen und befannt gewordenen Beweisthümern in den Ausfagen bes 
ftochener oder falfcher Zeugen, in dem Inhalte falfcher Urkunden, oder 
in einem Meineide begründet find, werden mit der Wirkung ertheilt, daß 
die Sache in die Lage zurkicfgeführt wird, worin fie ſich vor geleifierem 
Meineide,- oder vor der Production des falfchen Zeugen oder der falfchen 
Urkunde befunden. Auch fällt Hier für den Impetranten die VBerbindlichs 
keit zur Erftattung der Koften weg, Dereutwegen es nach allgemeinen ges 
feglichen Vorſchriften zn verhalten ift. 

. 28. 

Wider die auf das Reſtitutionsgeſuch erfolgte Entſcheidung, ſie mag 
die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand bewilligen oder verſagen, findet 
eben fo wenig als bei Entſcheidungen uͤber Reſtitutionsgeſuche wegen Ders 
fdumniffe, eine weitere Necursnahme Statt, und eben fo Faun wegen 
nen aufgefundener Beweisthuͤmer und Tharfachen nur ein Mal Reftitus 
tion nachgefucht werden, | 
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Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Eroͤſnung Unſeres Schles⸗ 
wig⸗ Holfteins Lauenburgifchen Oberappellationsgerichts in Kraft. 

Wornach ein Jeder, den es angeht, fich allerunterehänigft zu achten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ze. Kopenhagen, den ı5ten Mai 1834. 





66. Patent, betr, die Anordnung eines gemeinfchaftlichen 

Eraminationd« Eollegiums für die Eandidaten des Pre: 
digtamts, und eine veränderte Zeitbeftimmung für die 
mit ihnen anzuftellende Prüfung, für die Herzogthiimer 
Schleswig und Holftein. 


Wir Frederik der Schste ꝛc. thun Eund hiemit: Um die durch 
die Verordnungen vom ten Auguſt 1777, wegen der Candidaten des 
Predigtamts und der mit ihnen anzuftellenden Prüfungen, fuͤr das Herzog: 
thum Schleswig und für das Herzogthum Holftein, bereits beabfichtigte 
größere Öleichförmigfeit in der Beurtheilung der von diefen Candidaten 
bei den Prüfungen bewiefenen Fähigkeiten und Gefchicklichfeit vollftändis 
ger wie bisher zu erreihen, haben Wir Uns Allerhöchft bewogen gefun: 
den, die Einrichtung, wornach die Prüfung der Candidaten der Gottes: 
gelahreheit nah) Maaßgabe ihres Geburtsorts, in dem Herzogthum 
Schleswig bei dem Gortorfer, und in dem Herzogthum Holſtein bei dem 
Gluͤckſtaͤdter Oberconfiftorio Statt fand, aufzuheben, und ein gemeins 
ſchaftliches Eraminations:Collegium für ſaͤmmtliche Candidaten der Theos 
logie aus Unferen Herzogthümern Schleswig und Holftein anzuordnen. 
Wir gebieten und befehlen demnach wie folgt: 


9. 1. 
Die Prüfung der Eandidaten der Gottesgelahrtheit aus beiden Her: 


zogthuͤmern Schleswig und Holſtein iſt einem gemeinfchaftlichen Eramis 
1854, Ana 
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nationss Collegio übertragen, welches mit der Schleswig s Holfteinifchen 
Provinzialregierung in Verbindung gefegt wird, und ſich auf Unferem 
Schloſſe Gottorf verfammelt. 


. 2% 


Die Prüfung findet fünftig zwei Mal im Jahre, nämlich um Oftern 
und Michaelis Statt, und nimmt am naͤchſten Montage nach Oftern und 
am Montage nach Michaelis, oder wenn der Michaelistag auf einen Mons 
tag fälle, am Michaelistage felbft ihren Anfang. Wie dieſe Zeitbeftims 
mungen von den Candidaten, welche fi zur Prüfung zu ftellen Beabfichs 
tigen, in Acht zu nehmen find, fo muͤſſen fie fih auch zu dem Eramen im 
Fruͤhjahr fpäteftens ein Vierteljahr vor Oftern, und zu dem Eramen im j 
Herbſte fpäteftens ein Vierteljahr vor Michaelis bei dem Präfidenten der 
Schleswig Holfteinifhen Provinzialregierung fehriftlich melden, und die 
verordnungsmäßigen Befcheinigungen und Auffäge einliefern. In dem 
gegenwärtigen Jahre nimmt die Prüfung ausnahmsweife ftatt am Mi⸗ 
chaelistage erft am ıflen December ihren Anfang. Diefer Verſetzung des 
Eramens ohngeachret hat es aber in Aufehung der für die Meldung zum 
Examen und die Einlieferung der verordnungsmäßigen Beſcheinigungen 
und Auffäge vorgefchriebenen Friſt von einem Vierteljahr vor Michaelis 
fein Bewenden, 


4. 3. 


Das Examinations⸗Collegium beſteht bis weiter aus acht Mitgliedern, 
und wird von dem Präfidenten der Regierung, demjenigen weltlichen Mits 
gliede, zu deſſen befonderen Gefchäftskreife die geiftlichen Angelegenheiten 
gehören, dem Generalfuperintendenten, einem Profeſſor aus der theofos 
gifchen Faeultaͤt in Kiel, dem zweiten geiftlichen Mitgliede der Regierung, 
und von drei anderen Geiftfichen aus den Herzogthuͤmern gebildet. 

Die ordentlichen Mitglieder der theologifchen Facultaͤt wechfeln nad) 
Maaßgabe der Verfügung vom adten Julius 1794 in der Theilnahme 
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an dem Examen und zwar halbjährlich ab. Die drei zugleßt genannten 
Geiftlichen werden Wir aus den geiftlichen Mitgliedern der bisherigen 
Eraminationss Collegien auf deren Amtszeit, nach deren Abgang aber 
jedesmal auf die Dauer von fünf Fahren ernennen, 

Sollten Wir Uns Allerhöchft bewogen finden, für jedes Herzogthum 
einen befonderen Generalfuperintendenten anzuftellen, fo treten beide Ges 
neralfuperintendenten dem Eraminations-Collegio als beftändige Mitglies 

-der bei, und nehmen ihren Sig in demfelben nach dem Alter in dieſer 
ihrer amtlichen Eigenſchaft. 
5. 4 

Hinſichtlich der Mitwirkung der weltlichen Mitglieder, von denen der 
Präfident der Regierung das Directorium führt, fo wie in Anfehung der 
den geiftlichen Mitgliedern obliegenden Functionen, dienen die für die 
bisherige Prüfung bei den DObersonfiftorien erlaffenen Vorſchriften auch 
fernerhin zur Richtſchnur. 

Wenn nah Maaßgabe des $. 5. Fünftig zwei Generalfuperintendenten 
dem Eraminations: Collegio als beftändige Mitglieder beitreten, fo wech⸗ 
fen beide in den Funetionen, welche bisher dem Generalfuperintendenten 
in jedem der beiden EraminatioussEollegien in Beziehung auf die fpecielle 
Leitung der Prüfung übertragen worden, von fünf zu fünf Jahren mit 
einander ab. Sonſt nimmt aber auch derjenige unter ihnen, welcher nicht 
im Turnus iſt, an der Prüfung, nach einer der verfchiedenen Fächer wegen 
zu treffenden Verabredung, im Allgemeinen Antheil. 

Die den Eandidaten zu ertheilenden und auch fernerhin nach Maaß⸗ 
gabe des Referipts vom Soften Mai 1800 und in der bisherigen Form 
auszufertigenden Zeugniffe werden von dem MegierungsPräfidenten und 
dem Generalfuperintendenten, und wenn deren zwei vorhanden find, von 
demjenigen unterzeichnet, welcher fich im Turnus der ſpetiellen Leitung der 
Prüfung befindet. 

Aaa 2 
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Die Protocollführung und die fonftigen Seeretariategefchäfte werden, 
nad Anleitung der bisherigen Vorſchriften, von dem juͤngſten geiftfichen 
Mitgliede und dem Erpeditions-Geerstair derjenigen RegierungssSection 
beforge, welcher die geiftlichen Angelegenheiten zugetheilt find, 


. 5 


In Anfehung der Prüfung felbft behält es zwar bei den Verordnun⸗ 
gen vom Öten Auguft 1777 und den fpäteren fich darauf beziehenden Vor⸗ 
ſchriften in allen Stücen fein Bewenden; felbige ift jedoch auch auf die 
Kunde der Dänifchen Sprache zu erſtrecken, und nach Anleitung Unferer, 
durch das Kanzeleipatent von 7ten September 1812 befannt gemachten, 
Allechöchften Refolution darauf zu richten, in wieferne der Kandidat die 
Dänifche Sprache verftehen, leſen und fchreiben gelernt habe. . Der Re 
gierungspräfident und der Öeneralfuperintendent, welchem die fpecielle 
Zeitung des Eramens obliegt, beftimmen gemeinfchaftlich das Mitglied, 
welches diefe Prüfung, die auch von einem der weltlichen Mitglieder 
angeftellt werden fann, und auf das mindliche Eramen folgt, vorzus 
nehmen hat. Das Refultat derfelben hat zwar auf die Beftimmung des 
dem Eandidaten Über die von ihm an den Tag gelegten Fähigkeiten, Kennt: 


niſſe und Wuͤrdigkeit zu einem geiftlichen Amte zu ertheilenden Hauptcha⸗ 


racters feinen Einfluß, Wie Wir indeffen die von den Kandidaten im 
Eramen bewiefene Kunde der Dänifhen Sprache ſtets mit befonderem 
Allerhöchften Wohlgefallen bemerken werden, foift auch Das über dieſe 
Kunde zu ertheilende Prädicat in dem Eramenszeugniffe ausdruͤcklich mit 
anzugeben, und nur, wenn diefe darnach Hinlänglich befunden worden, 
ann in Zufunft bei Bewerbungen um Predigerftellen an Gemeinden, in 
welchen die Dänifche Sprache nicht die Wolfsfprache ift, die Beibringung 
fernerer Zeugniffe wegfallen. Dahingegen haben bei Bewerbungen um 
Pfarrämter an Gemeinden, in welchen die Dänifche Sprache die Volks⸗ 
fprache ift, die Bewerber fich noch ferner Darüber genügend auszumeifen, 


375 
daß fie die zur Beforgung eines ſolchen Pfarramts erforderliche BI 
in dDiefer Sprache volllommen befigen. 


$. 6. 


Wie übrigens, nah Maafgabe gegenwärtiger Verordnung, in Abs 


ficht des theolegifchen Eramens fämmtliche Functionen der beiden Ober: 
confiftorien auf Das gemeinfchaftliche Eraminations: Collegium übergehen, 
jo tritt auch in Diefer Beziehung die Schleswig s Holfteinifche Provinzials 
tegierung in die Stelle der Dberconfiftorien, und hat Demnach das im 
$. 8. der Verordnungen vom bten Auguft 1777 vorgefchriebene Verzeich⸗ 
niß der geprüften Candidaten halbjährlih an die Kanzelei einzufenden. 
Auch behält es bei allen fonftigen über die Prüfung der Eandidaten der 
Theologie und die Bewerbung um Predigerftellen ergangenen Vorſchrif⸗ 
ten, in fo weit folche nicht durch die im Vorftchenden enthaltenen Beftims 
mungen modifteirt find, fein Verbleiben. 

Wornach Alle, die es angeht, fich allerunterthänigft zu richten haben. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben ze. Kopenhagen, den ıöten Mai 1854, 





67. Patent, betr. die Anordnung eines gemeinfchaftlichen 
Eraminationscollegiums fiir die Eandidaten der Rechts⸗ 
gelehrfamkeit, und eine veränderte Zeitbeftimmung für 
die mit ihnen anzuftellende Prüfung, fir die Herzogthuͤ— 
mer Schleswig und Holftein. 


Wir Frederik der Sechste ı. thun fund Hiemit: Da Wir 
es angemeffen finden, daß die Prüfung der Candidaten der Rechtsgelehr⸗ 
famfeit aus den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, welche bis jegt 
nah Maafgabe ihres Geburtsortes, im Herzogthum Schleswig von 
Unferem Obergerichte auf Gottorf, im Herzogthum KHolftein aber von 
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dem Holfteinifch Lauenburgifchen Dbergerichte in Gluͤckſtadt gefchah, 
fünftig von einem gemeinfchaftlihen Eraminationscollegio vorgenommen 
werde, fo haben Wir die ſerwegen Folgendes hieducch anzuordnen und feft: 
zuſetzen Uns Allerhöchft bewogen gefunden, 


. 1 j 

Unfer Oberappellationsgericht in Kiel ift das gemeinfchaftlihe Exami⸗ 
nationscollegium für ſaͤmmtliche Kandidaten der Rechtsgelehrſamkeit aus 
beiden Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, und die Functionen, 
welche in diefer Beziehung bisher in Gemäßheit der Verordnung von 
ı8ten December 1795 von Unſerem Obergerichte auf Gottorf und dem 
KHolfteinifch : Lauenburgifchen Obergerichte in Gluͤckſtadt ausgeuͤbt find, 
gehen auf das Schleswig s Holftein: Lauenburgifche Dberappellationsges 
richt über. 


$. 2. 


Die Prüfung diefer Eandidaten foll Eiinftig zweimal im Jahre Statt 
finden, und eine Prüfung am nächften Montage nad) Oftern, die andere 
am Montage nah Michaelis, oder, wenn der Michaelistag auf einen 
Montag fällt, am Michaelistage felbft ihren Anfang nehmen. 


nd $, 5 . 


Wie diefe Zeitbeftimmungen von den Eandidaten, welche fich zur 
Prüfung bei dem Oberappellationsgerichte zu ftellen beabfichtigen, in Acht 
zu nehmen find, fo müflen fie fich auch zu dem Eramen im Frühjahre 
fpäteftens ſechs Wochen vor Oftern, und zu dem Eramen im Herbfte ſpaͤ⸗ 
teftens ſechs Wochen vor Michaelis bei dem Präfidenten des Oberappella: 
tionsgerichts fchriftlich melden, und die verordnungsmäßigen Befcheinis 
gungen und Auffäge einliefern. In dem gegenwärtigen Jahre nimmt die 
Prüfung ausnahmsmweife ftatt am Michaelistage erft am erften December 
ihren Anfang. Diefer Werfegung des Eramens ohngeachtet hat es aber 


573. 


in Anfehung der für die Meldung zum Eramen und die Einlieferung der 
verordnuungsmäßigen Befcheinigungen und Auffäge vorgefchriebenen Frift 
von fechs Wochen vor Michaelis fein Bewenden. 


. 4. 


Im Uebrigen behaͤlt es rücfichtlich der Einrichtung des Eramens bei 
den Vorſchriften der Verordnung vom ı Bten December 1795, betreffend 
die Prüfung der Eandidaten der Mechtsgelehrfanifeit, in allen Stuͤcken 
fein Bewenden, wogegen alle fonftige ältere, Unſerer gegenwärtigen Ber: 
ordnung zumwiderlaufenden Vorfchriften hieducch aufgehoben und außer 
Kraft gefeßt werden. 

Wornach Alle, die es angeht, fich allerunterthänigft zu achten haben, 

Urkundlich ꝛc. Gegeben zc. Kopenhagen, den ıöten Mai 1854, 





68, Eireular der Rentekammer, betr. die Befcheinigung der 
Unterfchriften der Kopfiteuerliften uber die permanente 
Unterftügung genießenden Armen. 


Auf die an die Mentefammer eingegangenen Anträge von den Oberbeam⸗ 
ten in mehreren Aemtern, betreffend einige eingetretene Bedenklichkeiten 
hinfichtlih Ausftellung der in unferm Schreiben vom ıgten Jan. 1855 
verfügten Befcheinigung der Unterfchriften unter den von den Vorftehern 
der beifommenden Armencommünen ausgeftellten Atteften über die eine 
permanente Unterftüßung von den Mitgliedern der Commuͤne genießenden 
Armen, denen die Kopfiteuer durch das Patent vom ı5ten San. 1855 
erlaffen ift, haben wir desfalls mit der Schleswig s Holftein : Lauenburgis 
ſchen Kanzelei eine nähere Eorrefpondence geführte. Nach dem Vorfchlage 
der Mentefammer hat darauf die Kanzelei durch die Oberconfiftorien ein 
Circular au die ſaͤmmtlichen Kirchenvifitatoren der Herzogthümer Schles⸗ 


wig und Holftein erlaffen, wornach die Atteſtation der fraglichen Lifien 
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Durch die Prediger in den Landdiſtrieten, zu deren Kirchſpiel die Armen: 


commuͤnen gehören, gefchehen fol, und wird daher nur die Nichtigkeit der 
Unterfchriften der Prediger von den Herren Oberbeamten zu atteftiren 
feyn. Inden wir den Herrn N. N. hievon benachrichtigen, erfuchen wir 
Eie zugleich, es hiernach auf Ihrer Seite verhalten zu wollen, wobei wit 
übrigens erwarten, daß Sie bei Ertheilung ihrer Atteftation darauf fehen 
werden, daß die Atteſte der gedachten Vorfteher der Armencommünen in 
gehöriger Form abgefaßt fenen, widrigenfalls aber zuvörderft eine Abs 
Anderung derfelben veranlaflen werden, 
Königl. Rentekammer, den ı7ten Mai 1854, 





69, Patent, betr. die vorzunehmenden Wahlen von Abge: 
ordneten zu einer ftändifchen Verſammlung im Herzog: 
thum Holftein und im Herzogthum Schleswig. 


Mir Frederik der Sechste x. thun Fund hiemit: Da Wir 
allergnädigft befchloffen haben, die ftändifche Berfammlung für das Her: 
zogthum Holftein (Schleswig) in Gemäßheit des allgemeinen Gefeßes 
vom 2öften Mai 1851 und Unſerer Verordnung wegen näherer Reguli: 
rung der ftändifchen Verhältniffe in dem Herzogthume Holftein (Schles: 
wig) vom 15tend.M., mit dem allerforderfamften einzuberufen, fo haben 
Wir, zur Veranftaltung der zu dieſem Zwecke erforderlichen Wahlen der 
Abgeordneten, nach Maaßgabe des $. 17. Unferer zuletzt gedachten Ver: 
ordnung, die Wahldirectoren für Die einzelnen Wahldiſtricte zu ernennen, 
und zugleich denfelben zu befehlen geruhet, daß die Wahlen fobald nur 
immer thuulich beginnen und zu Ende gebracht werden follen. 

Judem Wir Solches Unferen fänımtlichen lieben und getreuen Unter: 
thanen in Unferem Herzogthume Holftein (Schleswig) hiedurch allergnd: 
digft eröfnen, gebieten Wir zugleich fowohl den Beamten, welche den 
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MWahldirceioren, zur Verfertigung der Wahlliften, vorfchriftsmäßig die 
erforderlichen Nachrichten, Verzeichnifje und Extracte mitzutheilen haben, 
oder ihnen fonft behüfflich zu feyn angewiefen find, als überhaupt allen, 
denen verordnungsmäßig eine Thärigfeit oder Mitwirfung bei dem Wahl: 
gefchäft zuſteht oder obliegt, Daß fie fich die möglichft fchleunige Ausfühs 
rung Unferes allerhöchften Willens angelegen feyn faffen, und dadurch zut 
Erreichung Unſerer landesvaͤterlichen Abſichten beitragen. 
Wornach ein Jeder, den es angeht, ſich allerunterthaͤnigſt zu achten 


hat. 
Urkundlich ze. Gegeben sc. Kopenhagen, den aıften Mai 1834. 





70. Kanzeleipatent, betr. die Herabfegung der nach dem Pa⸗ 
tente vom 2often März 1807 für die Hundezeichen zu 
entrichtenden Summe, 


Se. Majeftär der König haben mittelft Allerhöchfter Reſolution vom 
ı6ten d. M. die zufolge $. 4. des Patens vom zoften März 1807, wegen 
Haltung der Hunde, zur Einlöfung des dort angeordneten Zeichens zu 
entrichtende Summe von 2 Rthlr. vorm. Cour. oder 5 Rbtilr. 194 röß. 
auf ı Rbilr., und die im $. 5. beftimmte Gebühr der Polizeibehörde von 
tejpective 24 ßl. und 8 fl. vorm. Cour. oder 764 rbß. und 253 rbß. auf 
20 $l. und 5 $l. vorm. our. oder 32 rbß. und 16rbß. herabzuſetzen Sich 
Allerhoͤchſt bewogen gefunden. 

Vorfichendes wird Allen, die es angeht, zur Nachricht und gebüßs 
genden Nachachtung hiedurch befannt gemacht. 

Könige, Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den zAften Mai 1834, 
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u Schreiben des Generafzollfammer: und nn 
betr, die Schau des Hafens in Altona. 


Auf Veranlaffung des gefälligen Berichts des Königl. Oberpräfidii, die 
von hieraus in Anrege gebrachte, jährlih vorzunehmende vollftändige 
Schau des Altonaer Hafens und feiner Werke betreffend, erſucht das 
Collegium das Königl. Oberpräfidium hiemit ganz dienftlih, gefälligft 
verfügen zu wollen, daß, wie von demfelben vorgefchlagen, eine ſolche 
Schau vom Hafenmeifter und den Schifferalten, unter Aufficht des Stadts 
baumeifters, jährlich zweimal, im Frühlinge und im Herbfte, vorgenoms 
men und über das Mefultat derfelben, bei deraillirier Angabe der zum 
Beten des Altonaer Hafenwefens in Laufe jeden Jahrs ausgeführten 
und noch zu befchaffenden Arbeiten, nebft deren Koften, ausführlicher 
Bericht an das Königl. Dberpräfidium abgeftattet werde, welchen felbiges 
demnaͤchſt, mit dem nörhigen Bedenken begleitet, an.das Collegium ges 
fälligft gelangen laſſen wolle. 


Generalzollfammer s und Commerzcollegium, den 27ften Mai 1854, 





72. Eonfirmation der Statute der Königl, Schleswig: Hol- 
ftein« Cauenburgifchen Gefellfchaft für Sammlung und 
Erhaltung vaterländifcher Alterthuͤmer in Kiel. 


Wir Frederik der Schste x. thun fund hiemit. Wir haben 
Uns Alterhöchft bewogen gefunden, Die hieneben angefchloffenen, von der 
in Kiel zufammengetretenen Schleswig: Holftein s Lauenburgifchen Gefells 
fchaft für die Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Alterıhümer ent; 
worfenen Statute, als Statute einer Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. 
Geſellſchaft für Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Alterthuͤmer 
in Kiel allergnädigft zu beftätigen, Dabei ift es jedoch Unſer Allerhöchfter 
Wille, daß in Anfehung der in Unferem Herzogehum Schleswig etwa 
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gefundenen Alterthuͤmer an Kleinodien, Gold und Silber, wie bisher, 
zuvor unmittelbar berichtet und Reſolution abgemwartet werden folle, che 
felbige der Gefellfchaft angeboten und überliefert werden. 

Wie confirmiren und beftätigen demnach auch obberegte Statute in 
der erwähnten Maaße hiemit und kraft diefes, und wollen allergnädigft, 
daß denfelben ftets nachgelebt werden folle. 

Wornach ıc. URN den 27ften Mai 1854, 





Statute de der Schleswig: Holftein» Lauenburgifchen Geſellſchaft 
für die Sammlung und Erhaltung vaterlaͤndiſcher 
Alterthuͤmer. 


9. 1. 

Die Geſellſchaft für Sammlung und Erhaltung der Denkmaͤler des 
voterländifchen Alterıhums und der mittleren Zeiten foll insbefondere bes 
muͤht feyn, eine Sammlung beweglicher Alterthumsgegenftände vorzugss 
weiſe aus den Herzogthlimern Schleswig, KHolftein und Lauenburg anzu: 
legen und zu vermehren. Außerdem wird fie die Kunde folcher Denk; 
mähler, die an Ort und Stelle bleiben müffen, möglichft zu vervollftäns 
digen, deren unverfehrte Erhaltung fo wie genaue Befchreibung derfelben 
nach Kräften zu veranlaffen fuchen, 


8. 2 
Ein eigner, den Mitgliedern der Geſellſchaft gedruckt mitzutheilender 
Auffag wird diejenigen Alterchumsgegenftände näher angeben und bezeichs 
nen, welche für die Sammlung geeignet find und auf welche Die Gefells 
Schaft die Aufmerffamkeit ihrer Mitglieder hinzuleiten wuͤnſcht. 
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Don der ee Sammlung find Urfunden ganz auegefchleffen. 
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Sollten dergleichen der Gefellfchaft zufommen, fo werden fie an die Kieler 
Univerſitaͤtsbibliothek abgeliefert. In Betref der Münzen wird es zwar 
nicht Abficht der Gefellfchaft feyn, eine eigentliche vollftändige Muͤnz⸗ 
ſammlung anzulegen, wohl aber würde es angemeffen feyn, wenn fie an 
Münzen fo viele und ſolche Stuͤcke zuſammenbringen koͤnnte, daß fie ein 
anfchauliches Bild von dem Geldwefen früherer Zeiten zu geben hinreicy 
ten. Diefe Sammlung würde fi daher auf ſolche Münzen befchränfen, 
die entweder in hiefigen Landen gefunden worden, hier in Umlauf gemwefen 
find und in dem älteren Nechnungsmwefen der Herzogehümer vorfommen. 
Andere Münzen werden, wenn die Öcfellfchaft dergleichen erwerben follte, 
an das Königliche Münzeabiner abgeliefert. 


9. 4 

Die anzulegende Sammlung und alles was derfelben in Zufunft zus 
wachſen möchte, foll öffentliches Eigenihum feyn, und als eine Pertinenz 
der Kieler Univerficätsbibliorhet angefehen werden. Um die Erhaltung 
der Sammlung zu fichern, ift jährlich an das academifche Eonfiftorium 
und Durch diefes an die Euratels Behörden der Univerfirdt über den Zus 
wachs der Sammlung ein Bericht zu erftarten und von Zeit zu Zeit, wie 
es paffend erachtet werden möchte, ein vollftändiges Verjeichniß einzurichs 
ten. Go lange die Gefellfchaft befteht, behält fie fich den Gebraudy und 
die Verwaltung der Sammlung vor. 


5. 5 
Für die Sammlung ift ein paffendes Local auszumitteln. Alle der 


Sammlung gehörigen Sachen follen, fo weit es angeht, in verſchloſſenen 


Schraͤnken oder wenigftens in dem verfchloffenen Locale felbft aufbewahrt 
werden. Ausnahmen davon fönnen nur bei größeren Steindentmählern 
Statt finden, wenn die Gefellfchaft dergleichen erwerben follte. 
er 6 
Sobald die Sammlung in einem Local aufgeftellt feyn wird, fol fie 
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zu beftimmten Stunden öffentlich vorgezeigt werden, Es wird einen der 
in Kiel wohnenden ©efellfchaftsmitglieder das Gefchäft Übertragen wer 
den, das Vorzeigen der Sammlung zu beforgen und das zur Erflärung 
Erforderliche mirzutheilen. In ſo weit es thunlich ift, wird mit der 
Sammlung eine Feine antiquarifche Biblische, die vornämlich Die wich—⸗ 
tigften Kupferwerfe über nordifches und germanifches Alterthum enthalten 
foll, verbunden werden. 


$ 7° 


27. 


1834. 
Meat, 


72. 


‚Der aus neun Mitgliedern beftchende Vorſtand der Geſellſchaft * 


in Kiel ſeinen Sitz, ſoll aber nicht bloß aus ſolchen Geſellſchaftsmitglie⸗ 
dern beſtehen, die in Kiel wohnen. Drei Mitglieder des Vorſtandes 
werden auf Lebenszeit beſtellt. Bei dem Abgange eines dieſer Mitglie⸗ 
der fchlagen die übrigen drei vor, woraus die Gefellfchaft einen zu wählen 
hat. Die fechs anderen Mitglieder des Vorſtandes werden N von 
der Öefellfchaft frei gewählt. 


5. 8. 


Die Mitglieder des Vorſtandes treffen unter ſich die noͤthigen Ver⸗ 
abredungen uͤber die Vertheilung der Geſchaͤfte und haben namentlich eins 
der Mitglieder zum Caſſirer der Geſellſchaft zu beſtellen, und einem ans 
deren Mitgliede die fpecielle Auffiche über die Sanımlung, das Vorzeigen 
und Erklären derfelben zu übertragen. 


9 % 

Mitglied der Geſellſchaft ift jeder, welcher für Die Geſellſchaftszwecke 
an die Caſſe der Geſellſchaft jährlich einen Reichsbankthaler erlegt. Groͤ⸗ 
Bere Beiträge werden mit Dank anerkannt. Anſtatt des baaren Geldes 
koͤnnen auch für die Sammlung geeignete Alterchumsgegenftände gegeben 
werden. Der aus den Geldbeiträgen entſtehende Fonds wird lediglich 
zur Vermehrung der antiquarifchen Sammlung und der damit zu verbin⸗ 
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denden Bibliothek, für die Anfchaffung und Unterhaftung der noͤthigen 
Schränke, zur Beftreitung der Durch den Druck der Inſtruction und die 
Berichte entftehenden Koften oder anderer norhwendigen Auslagen vers 
wandt werden. Die von den Mitgliedern des Vorſtandes Üübernommene 
Mühwaltung geſchieht unentgeltlich, 


6. 10. 


Der Vorſtand der Geſellſchaft wird angewandt ſeyn, die Sammlung 
vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer theils durch Veranſtaltung von Nachgrabun⸗ 
gen, theils durch Ankauf einzelner Sachen oder ganzer Sammlungen zu 
vermehren. Von jedem einzelnen Mitgliede der Geſellſchaft wird erwar⸗ 
tet, daß es den Vorſtand auf vorhandene bisher unbekannte Alterthums⸗ 
gegenftände, oder auf ſolche Orte, wo mit wahrfcheinlichem Erfolg Nachs 
grabungen angeftelle werden Eönnen, aufmerffam mache, überhaupt bes 
ftrebt feyn werde, durch zeitige und möglicht vollſtaͤndige Mittheilungen 
an den VBorftand den Zweck der Gefellfchaft zu befördern. 


. 11 
Da in neueren Zeiten manche Denkmäler des Alterthums verſchwun⸗ 
den find, fo wird die Gefeltfchaft auch darauf ihr Augenmerk richten, von 
den ehemals vorhandenen Denfmählern, namentlich Opferaltaren, Grab⸗ 
bügeln, Burgmwällen, Schanzen u. dergl. die möglichft vollftändige Kunde 
zu erlangen, und erwartet auch in dieſer Beziehung eine thaͤtige Mitwir⸗ 
fung aller ihrer einzelnen Mitglieder. 


5. 12. 


Die Geſellſchaft haͤlt ein Mal im Jahre waͤhrend des Umſchlags eine 
Hauptverſammlung. Der Vorſtand verſammelt ſich vierteljaͤhrlich ein 
Mal und außerdem ſo oft, als die Geſchaͤfte es erfordern. Der viertel⸗ 
jaͤhrlichen Verſammlung des Vorſtandes koͤnnen alle etwa in Kiel anwe⸗ 
ſenden Mitglieder der Gefellfchaft beiwohnen. 


5. 15. 

In den Verſammlungen des Vorſtandes werden, nach Abmachung 
der laufenden Geſchaͤfte, Vortraͤge gehalten, Abhandlungen verleſen und 
Mittheilungen gemacht, die ſich auf vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer, deren 
Kunde und Erklaͤrung beziehen. In der Hauptverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft werden neue Mitglieder des Vorſtandes gewaͤhlt, koͤnnen uͤber die 
Angelegenheiten der Geſellſchaft Vorſchlaͤge gemacht und Beſchluͤſſe ge⸗ 
faßt werden. Allemal aber ſoll uͤber den Zuſtand der atiquariſchen Samm⸗ 


lung, uͤber das in den Verhandlungen des Vorſtandes Vorgekommene 


und uͤber die Verwendung der Gelder Bericht erſtattet werden, welcher 
demnaͤchſt in gedruckten Exemplaren den Mitgliedern der Geſellſchaft mit⸗ 
getheilt wird. 





73. Patent, betr. eine Ermäßigung der durch bie Verord— 
nung vom gten Zul, 1813 confolidirten Grund» und Bes 
nugungsfteuer in den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holftein, fir dad Jahr 1834. 


Wir Frederik der Sechste ꝛc. thun fund hiemit. Go wie im 
vorigen Jahre den Landbefigern in Unfern Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holftein eine Erleichterung durch Ermäßigung der Grund⸗ und Benußungs: 
ſteuer zugeftanden worden, fo wollen Wir auch für diefes Jahr, in der 
durch die Verordnung vom gten Jul. 1815 confolidirten Grunds und Bes 
nußungsfteuer, denfelben Nachlaß von 25 Procent oder 10 rbß. von jedem 
100 Rbtlr. Tarationswerth der Ländereien allergnädigft bewilligt Haben, 
wobei cs in Hinficht der Hebung gänzlich bei den nähern Beſtimmungen 
des Patens vom 24ften April 1817 fein Verbleiben behalten foll. 

Wornach fich allerunterthänigft zu achten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den 28ſten Mai 1854. 
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74. Eirsular, betr. den Preis der — gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Nachrichten von und für Hamburg. 


Vom ıften Juf. d.%. an wird der Preis der wöchentlichen gemeinnuͤtzigen 
Nachrichten von und für Hamburg zu 14 Rbilt. 24 rbß. beftimmt. 

Bei Benachrichtigung hievon wird dem Königl. Poftcomtoir daher 
hiedurch aufgetragen, von diefer Zeit an, für den Fahrgang diefer Zeitung 
vorgedahte Summe von den Abonnenten zu erheben und davon an den 
Juſtizrath und Frachtpoftinfpeetor Albrecht in Hamburg 12 Rbile. 16 rb£. 
abzuliefern, wohingegen die überfchießenden 2 Rbilr. 8 rbß. die Demfels 
ben zufommende Diftributionsgebühr ausmachen. 

Generafpoftdirection, den Soften Mai 1854, 


75, SKanzeleifchreiben an den Herrn Statthalter, daß das 
fogenannte Luͤbſche Recht vor Gluͤckſtadt ald Landdiſtrict 
zu betrachten *). 


Nachdem die Kanzelei Hinfichtlich der in Anrege gekommenen Frage, ob 
das fogenannte Lübfche Recht vor Gluͤckſtadt den Landdiftrieten beizuzäh: 
len oder als zur Stadt gehörig anzufehen fey? nach Empfang des gnädig 
gefälligen Gutachtens des Herrn Landgrafen, Generalfeldmarfhalls und 
Statthalters Hohfürftl. Durchlaucht, fich gegen die Nentefammer dahin 
geäußert hatte, Daß der fraglihe Bezirk als Landdiftrict zu betrachten 
feyn dürfte, Hat felbige ihr nunmehr erwicdert, daß fie mit diefer Anficht 
einverflanden und daß dem zufolge rückfichtlich der Verpflichtung der dor: 
tigen Gebäude zur Erfegung der Hausfteuer der $. 18. der Verordnung 
vom ıÖdten Dec. 1802 jur Anwendung zu bringen fey. 

Vorſtehendes ermangelt die Kanzelei nicht, Ew. Hochfürftl, Durch 
laucht hiedurch nachrichtlich mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 31ſten Mai 1854. 


*) Ein gleichlautendes Schreiben erging unter demſelben Dato an dad Holſt. 
Lauenb. Obergericht. 
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76. Patent, betr. den Nachlaß von 25 Procent für ein Jahr 
in der Grund: und Benugungsftener in den Herzogthü: 
mern Schleswig und Holſtein. 


Mir Frederik der Sechste ze. thun fund hiemit: So wie Wir, 
unter den für den Landbetrieb unglinftigen Verhaͤltniſſen, den Landbefis 
Gern in Unfern Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein durch Unfer Al: 
lerhöchftes Patent von 26ſten Auguft 1851 für drei Fahre eine jährliche 
Ermäßigung in den Steuern zu einem Belaufe von 200,000 Rbtlrn. als 
lergnädigft bewilligt haben, fo wollen Wir denfelben eine gleiche Ermäßis 
gung annoch auf ein Jahr alferguädigft zugeftanden haben. 


Wir wollen daher in der Durch die Verordnung vom gten Julii 1815 
eonfolidirten Grund⸗ und Benutzungsſteuer, außer dem Machlaß von 


25 Procent oder 10 rbß. von jedem 100 Rbilr. Tarationswerihs der Laͤn⸗ 


dereien, welcher mittelft Unfers Allerhöchften Patents vom 28ften v. M. 


für diefes fo wie für die vorhergegangenen Jahre feit 1817 allergnddigft 


zugeftanden worden, annoch für ein Jahr, vom ıften Julii d. 3. ange: 
rechnet, einen Nachlaß von 25 Procent oder 10 rbf. von jedem 100 
Rbilrn. Tarationswerths der Ländereien allergnädigft bewilligt Haben. 


In Anfehung desjenigen, was den Zeitpächtern von diefem Nachlaſſe 
zu qute kommen foll, ferner der Theilnahme des Grundbefißers und des 
Nutznießers, fo wie auch der Hebung, follen übrigens auch bei dieſem 
einjährigen Nachlaffe die näheren Beftimmungen des Patents vom 24ften 
April 1817 eintreten. 


Dabei ift es indeffen Unſer Allerhöchfter Wille, daß diejenigen, mel; 
che Unferer Eaffe mit Rückftänden an Steuern und Gefällen verhafter 
find, den Betrag diefer 25 Procent während des erwähnten Jahres, als 
einen ihnen auf die Ruͤckſtaͤnde zu gute zu berechnenden Abtrag, an Unſere 
Eaffe entrichten follen, und bleibt es Unferer Rentefammer —— 

1834. Cce 
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zum Abtrag ber fonftigen Rückftände, den Umftänden nach billige Ters 
mine zu beſtimmen. 


Wornach ıc, Urkundlich ꝛe. Gegeben ꝛc. ——— den Aten 
Sun, 1854, 








Ranzeleifchreiben an beide Obergerichte, betr. das Der: 
bot, öffentliche Blatter mit unausgefüllten Cenſurluͤcken 
herauszugeben *), 


Es ift der Kanzelei mittelft Allerhöchften Referipts Sr. Majeftät eröfnet 
worden, dafür Sorge zu tragen, daß feine Blätter oder Zeitfchriften mit 
unausgefüllten Eenfurlücken herausgegeben merden. Die Kanzelei ers 
fuche daher das Könige. Dbergericht, mit Beziehung auf ihr Schreiben 
vom Soften Nov. 1850, die betreffenden Polizeibehörden demgemäß ger 
faͤllig zu infteuiren. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 7ten Jun, 1854, 





78. Kanzeleifchreiben an die Seffionsdeputirten —, betr. die 
‚ Grundfäge zur Beurtheilung der Militairpflichtigkeit une 
ehelicher Kinder, 


In Berref der indem Berichte der Herren — erörterten Frage, nad 
welchen Grundfägen die Militairpflichtigkeit unehelicher Kinder zu beuts 
theilen fey, ermangelt Die Kanzelei nicht, Denfelben zue Wahrnehmung 
des Erforderlichen hiedurch zu erwiedern: daß feine Veranlaffung vor⸗ 
handen, in diefer Hinficht von der allgemeinen Regel, derzufolge fich die 
Verhaͤltniſſe unehelicher Kinder nach der Mutter richten, abzumeichen, 


*) Unter demfelben Dato ift hiemit uͤbereinſtimmend referibirt worden an den 
Dberpräfidenten in Altona und an die Tenforen in Kiel und Altona, 


987: 


daß indeffen hieraus bie Mititaiefreiheit der erfteren nicht abzuleiten, viel⸗ 
mehr felbige von der den allgemeinen Beftimmungen gemäß zu entfcheis 
denden Frage abhängig ift, ob die Mutter zum Bauernftande gehöre oder 
hide. 

Königl, Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 14ten Sun, 1854, 


79. Eirenlar an fammtliche Seffionsdeputirte, betr, die Com— 
pletirung der Oberconftablerclaffe des Artilleriecorps, 


Se. Majeftät der König haben unterm 27ften April d. J. Folgen⸗ 
des Allerhoͤchſt zu reſolviren geruht: 

1) Daß die Aushebung der Reeruten für das Artilleriecorps in den 
Herzogthuͤmern Schleswig und KHolftein auf der nächften und auf jeder 
der folgenden Sejfionen mit fo viel Mannfchaft zu vermehren fey, als 
das Corps, außer den vorhandenen geworbenen Oberconftablern bedürfe, 
um nach und nach die DOberconftablerclaffe deffelben completirt zu erhals 
ten; dergeftalt, daß die hiezu jährlich erforderliche Anzahl von Neeruten 
im voraus und zeitig dem Öeneralkriegscommiffair, Behuf der Repartis 
tion der Aushebung über die einzelnen Diftriere mitgerheilt werde, 

2) Daß, wenn von den auf der nächften Seffion auszuhebenden 
Meerutenconftablern die Erercierfchule Durchgegangen worden, unter den 
gefchickteften derjenigen dienfiehuenden Eonftabler, welche bereits ihr ers 
ſtes Dienftjahr zuruͤckgelegt, fo viele Oberconftabler auszuwählen feyen, 
als es außer den geworbenen noch bedürfe, um nach und nach die beabſich⸗ 
tigte Anzahl von 168 dienſtthuenden Oberconftablern zu erhalten; und 
daß es ferner jährlich auf Diefelbe Weife, jedoch in dem Maaße zu vers 
halten fey, daß die Anzahl der folchergeftalt Ausgewählten, gleichwie 
er die Anzahl der auf BM Weiſe dem Eorps zujutheilenden uͤbercom⸗ 

Ecea 
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pleten Recruten in Beinem Fahre mehr betragen folle, als vier pr. Battes 

tie oder Compagnie, oder vier für beide Laboratorien Etats zufammen. 
3) Daß den zu Oberconftablern genommenen Conftablern Obercons 

ftabfers Loͤhnung, Brod, Obermundirung und Untermundirungsgebühr, 


famme 5 Rbtlrn. jährlicher Douceursgelder zu verabreichen, und außers 
dent bei ihrer Anfegung als Oberconftabfer ein Eguipirungsdoueenr von 


10 Rbilrn. zugeftanden werden folle, fo wie auch einem ſolchen DObercons 


ftabler, wenn er nach Berlauf der drei erften Dieuſtjahre noch ferner für 
feine übrigen drei Dienftjahre, in denen er fonft zur Permittirung berech⸗ 
tigt wäre, im beftändigen Dienft als Oberconftabler zu verbleiben, gewils 
ligt feyn follte, und von der Brigade hiezu empfohlen werde, auf gleiche 
Weiſe fir jedes diefer drei Jahre eine Zulage von 5 Rbtlru. S. M. zu 
Gute kommen foll. 

4) Daß die zu Dbereonftablern genommenen Eonftabler während ihr 
res zweiten und dritten Dienftjahrs in unmterbrochenem Dienft als 
Dberconftabler bfeiben, während des vierten, fünften und-fechsten aber 
permittirt und nicht anders als im Falle eines Aufsruchs und Marſches 
einberufen werden ſollen. 

5) Daß diefelben, nachdem fie beim Artilleriecorps im Ganzen ſechs 
Fahr geftanden haben, zu den Artilleriebataillonen übergeher, und bei 
felbigen eben fo betrachtet werden follen, wie die uͤbercompleten wehrpflichs 
tigen Unterofficiere, welche von den Infantericregimentern und Jägers 
corps zu den Verftärfungsbataillonen übergegangen, in Uebereinftims 
mung mit dem Plan vom ı öten Dec. 1826, $. 5. 

6) Daß, infoweit als geworbene Oberconftabler vorhanden, die Ans 
zahl derfelben, als in der ganzen Stärfe von acht dienfichuenden und 
zwölf permittirten Oberconftablern per Batterie, Compagnie oder für 
beide Laboratorien» Etats, welche das Eorps den obigen sub Do. 2 und 
4, angeführten Beſtimmungen zufolge erhalten werden, mitbegriffen ans 
zufehen, und daß folglich fo viele wehrpflichtige Oberconftabler weniger 
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auszuheben, und die Zahl der geworbenen Oberconſtabler ſtets in der An⸗ 
zahl der wehrpflichtigen Oberconſtabler, welche ins activen Dienſte feyn 
muͤſſen, abzurechnen fey. 

7) Daß zur Deckung der mit der gedachten Vermehrung und Com— 
pletirung der Oberconftablersclaffe verbundenen größeren Ausgaben, aufs 
fer der bisher reglementirten Loͤhnung u. f. w. für vierzig Oberconſtabler 
während der Erereierzeit, welche hiernaͤchſt wegfallen folle, ferner noch 
die Loͤhnung, Dbers und Untermundirungsgebühr, fanın den Douceurs 
geldern verwande werden follen, welche Dadurch zu erfparen feyen, dag 
das Corps in Zufunft die folgende Anzahl von Beurlaubten in der jährlie 
chen Erercierzeit weniger einberufe, als es in dem bisher geltenden Plan 
feftgefeßt fey, nämlich: 

für jede der 18 Batterien 25 Conſtabler . . 450 Manır 
für die Pioniers und Pontonniercompagnie + + 25 #5 
für die Mineurs und Sappenrcompagnie . . 30 5 
und von Traineonftablen  » . . . 60 # 


zufammen 565 Manır 


wober jedoch zur — daß bei der Einberufung der Beurlaubten 
auf die Dienftzeit Ruͤckſicht genommen werde, fo daß die Laͤngſtgedienten 
unter jeder Bedingung frei bleiben, und daß ferner unter der Mannſchaft 
eines und deſſelben Dienſtjahrs die haͤuslichen Verhaͤltniſſe in Betracht 
gezogen wuͤrden. 

Vorſtehende Allerhöchfte Reſolution ermangelt die Kanzelei nicht, 
den Herrn Seffionsdeputirten — zur Nachachtung und Wahrnehmung 
des Erforderlichen hiedurch nritzutheilen. 

Könige, Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den aıflen Sun. 1854. 





1834. 
21. Sum 


79. 
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1834: 80. Kanzeleiſchreiben an das Holtteinifch » Canenburgifche 
— Obergericht, betr. den Bundestagsbeſchluß wegen der 


Auslieferung von Unterſuchungsacten an bie Central⸗ 
commiffion in Frankfurt *), 


In der zweiundzwanzigften Sigung der Deutfchen ——— 
vom bten d. M. iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß in allen Unterfus 
chungefälfen, wobei nach dem Buntesbefchluffe vom often Sun. v. J. 
die Wirffamfeit der Bundes:Eentralbehörde eintrete, in fofern diefe Bes 
Hörde zur Einforderung der Acten vor der Urtheilsfällung noch durch bei 
ihr vorliegende Data Anlaß finde, folche ihr unverweilt in Ur⸗ oder lega⸗ 
liſirten Abfchriften von den Bundesbehörden einzufenden und von dieſen, 
unter Fortdauer der gefeglichen Maafregeln zur Sicherung der Perfonen 
der Inculpaten, feine Definitivs Erkenntniffe abzugeben feyen, bis die 
möglichft zu befchleunigende Erklärung der Eentralbchörde und die Erledi⸗ 
gung der von derfelben nach Einficht der Arten gefchehenen Requifitionen 
erfolgt feyn würden, 

Vorftehenden Bundesbefchluß ermangelt die Kanzelei nicht, dem 
Königl. Holfteinifch: Lauenburgifchen Dbergerichte, mit Beziehung auf 
ihre Schreiben vom ı6ten Jul. und 5ten Mov. v. J., betr. die zufolge 
der Bundesbefchläffe vom 20ſten Sun. und zoten Det. v. J. einzuleiten: 
den Manfregeln, zur gefälligen Wahrnehmung des darnach Erforderlis 
chen, hiedurch mitzutheilen. | 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 28ſten Jun. 1854, 


*) An den Eurator der Univerſitaͤt Kiel erging unter demfelben Dato ein 
gleichlautendes Schreiben, 
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81. Eireular, betr, ben Preis der allgemeinen Zeitung. 


Dem Königl. Pofteomtoie wird hiedurch zur Machricht und Nachachtung 
Folgendes zu erkennen gegeben: 

Der Preis der „Allgemeinen Zeitung” wird hiedurch vom ıften Jul. 
d. J. an, zu 25 Rbilr. 86 rbß. beftimme, und wird dem Königl. Poſt⸗ 
comtoir aufgetragen, von diefer Zeit an, für den Jahrgang diefer Zeitung 
die vorgedachte Summe zu erheben und davon an den Juſtizrath und 
Frachtpoſtinſpector Albrecht in Hamburg 25 Rbilr. 29 rbß. abzuliefern, 
wohingegen die überfchieffenden 2 Rbtlr. 57 rbß. die Demfelben 
mende Diftributionsgebühr ausmachen. 

Öeneralpoftdirestion, den 28ſten Sun, 182%, 





82. Kanzeleifchreiben an die Seffionsdeputirten — daß es 
mit Nücficht auf den Sohn Feinen Unterfchied macht, 
ob der DBater die ihm feiner Geburt nach obliegende 
Dienftpflicht als Landſoldat oder als Lnterofficier erfüllt. 


Huf die Vorfrage des Herrn —, ermangelt die Kanzelei nicht Ihnen 
zur Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch zu erwiedern, daß es feis 
nen Unterfchied macht, ob der Vater des — die ihm feiner Geburt nach 
obliegende Dienftpflicht als Landſoldat oder als Unterofficier erfüllte, folgs 
lich der während der Dauer feiner Dienftzeit geborne Sohn, ungeachtet 
deffen Geburt in der Stadt gefchah, als der Landmilitairpflicht unterwor⸗ 
fen zu betrachten und demgemäß zu behandeln ift. 
Königl, Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den ıften Jul, 1854, 
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83. Ranzeleifchreiden an die Seſſionsdeputirten —, betr. Die 


Militairpflicht der im Auslande gebornen Söhne eines 
entwichenen und ammeftirten Eandmilitairpflichtigen. 


Auf die Vorfrage der Herren—, ob die im Auslande gebornen Söhne 
des entwichen gewefenen und in Gemäßheit der Eartelconvention vom 
Soſten April 1851 amneftirten — als militairpflictig zu betrachten find, 
ermangelt Die Kanzelei nicht Ihnen hiedurch zu erwiedern, daß, da die 
Militairpflichtigfeit des — durch feine Entweichung nicht verändert, ders 
felbe auch durch die Benußung der Carteleonvention nur von der Nach: 
holung des verfäumten Dienftes befreit ift, deffen im Auslande gebornen 
Söhne als ihrer Geburt nach militairpflichtig zu behandeln und demnach 
in das beifommende Lageregifter einzutragen find. 
Königl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıften Jul. 1854, 





84 Kanzeleifchreiben an beide Obergerichte, den Oberpräfi- 
denten in Altona und den ftellvertretenden Curator und 
außerordentlichen Megierungsbevollmächtigten bei der 
Kieler Univerſitaͤt, betr. Die Nordifche Zeitung: Mor: 
genblad. 


Se. Majeftät der König Haben der Kanzelei mittelft Allerhoͤchſten 
Reſcripts vom ten d. M. zu eröfnen geruht, wie es Allerhöchfidero 
Wille ſey, daß die in Chriftiania unter Dem Titel „„Morgenblad” herauss 
fommende Zeitung hinfort von feinem Ihrer Unterthanen gehalten werden, 
noch in Ihren Landen circulicen folle. 

Vorſtehendes ermangelt die Kanzelei nicht — zur gefälligen Verfü: 
gung und Veranſtaltung des Erforderlichen hiedurch mitzutheifen. 

Königl, Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den Aten Zul, 1834, 
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85. Schulregufativ für die Stadt Tondern, | 


Da die Schulordnung für die Stadt Tondern vom 28ſten April 180% 
von den fpäteren Anordnungen der allgemeinen Schulordnung wefentlich 
abweicht, auch die Verhäftniffe der Stadtfhulen in Folge des am ı 2ten 
Dec, 1829 Allerhoͤchſt approbirten Regulativs für das Schullehrerfemi: 
nar verändert find, fo find, um die Schuleinrichtung der Stadt den alls 
gemeinen Grundfäßen und den fpäter eingetretenen beſonderen Verändes 
rungen gemäß zu normiren, unter Wegfall der bisher geltenden Säul: 
ordnung, folgende Beftimmungen getroffen worden: 


$. 1 
Arten der Schulen und Schulclaſſen. 


In der Stadt Tondern werden folgende Schulen vorhanden ſeyn: 
I. Elementarſchulen, fir welche die Stadt in zwei ungefähr gleiche Dis 
ſtricte zu eheilen ift, ale: 
1) die Elementarclaffe der Waifenhausfhufe, und 
2) die Weſterſtadtſchule. 
II. Hauptfchulen: 
A. für die Knaben: 
1) die höhere Claſſe der Waiſenhausſchule, 
2) die Schreib : und Rechenmeiſterſchule im Local des alten Ses 
minars, für welche Diefelbe Diftrictseincheilung gilt; 
B. für die Mädchen. In zwei Elaffen ebenfalls in dem Local des 
alten Seminars einzurichten. | 
III. Die Rectorſchule. 

Die Einrichtung anderer Schulen, felbft folcher, die nur für Kinder, 
welche das ſchulpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, beſtimmt find, 
iſt Durch die Erlaubniß des Schulcollegiums, welches auch Über dieſe eine 

1854, Ddd 
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fortgefeßte Aufficht zu üben haben wird, bedingt. Die armen Kinder 
der Stadt müffen ungefähr gleichmäßig über die Haupt⸗ ſowohl, als 
Elementarſchulen vertheilt werden. 

Die beabfichtigte Einrichtung einer befonderen Armen s und Arbeitss 
ſchule hat in Betracht der Koftenvermiehrung, welche Dadurch unvermeids 
lich veranlagt werden würde, fürs Erfte aufgegeben werden müffen, und 
bleibt es der fernern Zürforge in fünftiger Zeit überlaffen, folche Einrich⸗ 
tung möglich zu machen und zur Ausführung zu bringen. 


$. 2% 
Schulvorſtand. 


Dem Megiſtrat verbleibt das Patronat der ſaͤmmtlichen Schulen. 
Demſelben liegt die Aufſicht ob uͤber das ganze Schulweſen, Einrichtung 
und Unterhaltung der Schulgebäude. Bei eingetretener Bacanze hat der 
Magiftrat nach $. 54, der allgemeinen Schulordnung vom 24ften Auguft 
1814 die MWiederbefeßung ordnungsmäßig zu veranlaffen, und das Vers 
zeichniß der fämmtlichen Competenten dem Schulcollegio vorzulegen. 

Das Schufcollegium beſteht aus einem Mitgliede des Magiftrats, 
den drei Predigern und zwei deputirten Bürgern, fowie wegen der Vers 
bindung der Waifenhausfchule mit dem Seminar aus demjenigen der Leh⸗ 
rer an demfelben, welcher die Uebungen der Seminariften in der Schule 
unmittelbar zu leiten hat. Vom Schulcollegio gefchieht die Präfentation 
zu den erledigten Schulftelfen, und der Magiftrat wählt unter den drei, 
vom Schufcollegio in Vorfchlag gebrachten, den MWürdigften. Dem 
Schulcollegio liegt eine vorzügliche Sorge und Aufficht, infonderheit auch 
für dag Aeußere der Anftalt und den Schulbefuc) ob. Die von den Lehr 
rern halbjährlich, oder fonft, fo oft als erforderlich erachtet wird, au den 
Inſpeetor abgelieferten Schulliften, werden von dem Schulcolfegio revidirt, 
Diejenigen Eltern, welche ihre Kinder nicht zur Schule halten, citirt und, 
wenn Ermahnungen fruchtfos bleiben, cine Beftrafung der pflichtver; 





3) 


geffenen Eltern veranlaßt. Beſonders hatdiefes Schulcollegium darüber 
zu wachen, daß von den armen Eltern, deren Kinder freien Unterricht 
genießen, die dargebotene Wohlthat nicht unbenugt gelaffen wird. Cs 
Hilft etwanigen Mängeln ab, und thut Vorfchläge zur Verbefferung des 
Schulweſens, verfammelt ſich regelmäßig halbjährlich, oder in außer: 
ordentlichen Fällen, fo oft es noͤthig thur. 

Die Auffiht über die Schulen führen die drei Prediger. Der 
Hauptprediger ift Inſpeetor der Mectorfchule und der höheren Elaffe der 
Waifenhausfchule, der Archidiaconus der Mädchenfchufe, fowie der 
Schreib: und Kechenmeifterfchule, der Diaconus der beiden Elementars 
ſchulen. Der jedvesmalige Infpeetor hat die Lehrer in die Echulen einzus 
führen, fie zur Treue in ihrem Amte und Berufe zu ermuntern, über den 
Fleiß der Lehrer und der Schüler, fo wie über die Befolgung der vorges 
fhriebenen Ordnung mit allee Sorgfalt zu wachen. Mit ihm hat der 
Lehrer über alle Gegenftände des Unterrichts, der Lehrbücher und der Mes 
thode fich zu berarhen, und darf ohne Genehmigung feines Inipectors 
Feine Beränderungen vornehmen. 


j $. 3. 
Emolumente der Lehrer. 


.  Anallen Schulen ſollen feſte Lehrer angeſtellt werden, und wird der 
kuͤnftige Gehalt derfelben folgendermaaßen beftimmt. Feder der beiden 


‚Lehrer an den Elementarſchulen erhält jährlich an Gehalt 300 Rıhlr, S. 


H. our, oder 480 Rbilr. und freie Wohnung, oder Statt ſolcher nach 

näherer Beftimmung eine Vergütung von 33 Rıhlr. 16 ßl. v. S. H. Er. 

Der Lehrer an der Hauptknabenfchule des Waifenhaufes. genießt, 

außer der freien Wohnung im Waifenhaufe und demjenigen, was dems 

ſelben als Deconomus aus dem Fonds des Waifenhaufes u. ſ. w. beigelegt 

wird, für das wegfallende Schulgeld und für alles. dasjenige, was er 
mod 2 
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fonft an Gehalt oder für den Unterricht armer Kinder genoffen hat, in 
allem jährlich 555 Rthlr. 16 El. v. Cour. oder 553 Rbtilr. 32 rbß. | 

Der Lehrer an der Mädchenfchufe tritt als Kirchenbedicnter in die 
Funetion des Cantors, hat an Gehalt jährlih 355 Rthlr. 16 Bl. vorm, 
Eour. oder 555 Rbilr. 52 rbß.; behält außerdem die bisherigen Aceidens 
tien des Eantorats, wofür er die Kirchenmufifen zu beforgen hat. Das 
Cantoratgebäude wird ihm zur freien Wohnung angewiefen. 

Der Lehrer an der Schreib » und Mechenmeifterfchufe Hat, außer freier 
Wohnung und Benugung des mit der Küfterwohnung verbundenen Gars 
tens, gleichfalls an Gehalt jährlich 555 Rthlr. 16 EL. v. Eour. oder 555 
Rbilr. 52 rbß., nebft den Aceidentien und Zehnten der Küfterbedienung, 
wofür er die Kirchenbücher zu führen und die Eurrende zu beforgen, fowie 
die fonftigen Obliegenheiten des Küfters wahrzunehmen hat. 

Zur Enefchädigung für das Wegfallen des bisherigen Schulgeldes ers 
häft der Rector jährlich 100 Rthlr. v. Cour. oder 160 Rbtlr. und genießt 
außerdem das bisherige Salair und die Wohnung des Rectors. Dens 
jenigen Schülern, welche fid) den Studien widmen wollen, ift der Rector, 
welcher ein wiflenfchaftlich gebifdeter Mann -feyn muß, verpflichtet, auf 
Verlangen gegen eine Verguͤtung von 4 Rthlr. v. Cour. oder 6 Rbilr. 
58 rbß. jährlich für jeden Schüler, wenn ihrer. wenigftens drei fich mel⸗ 
den, täglich eine Stunde Privatunterricht in der lateinifchen, oder ans 
bern todten Sprache zu geben, um fie fo weit zu führen, daß fie mit 
Mugen eine lateiniſche Schule befurchen und fich daſelbſt auf die Univerſitaͤt 
vorbereiten koͤnnen. Auch wenn mehrere Privarflunden täglich gegeben 
werden, richter fich die Verguͤtung dafür nach diefem einmal feftgefegten 
Maaßſtab. Die Heizung der Schulzimmer, fo wie deren Reinigung 
hat jeder Schullchrer ſelbſt zu beforgen und abzuhalten. 

+ Mebrigens erhalten die beiden Elementarfehrer für die ihnen obliegende 


Verpflichtung, den Unterricht in der Sonntagefehule abwechfelnd zu leis 


Ten, Beine befondere Bergütung, 
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GE 4. 
Abſchaffung des Schulgeldes. 

Das fuͤr jedes einzelne Kind bisher erlegte Schulgeld, wird demnach 
kuͤnftig, in Gemaͤßheit des 9. 55. der allgemeinen Schulordnung, auch 
im hieſiger Stadt wegfallen, und ſtatt deſſen durch gemeinſchafiliche, über 
alle Einwohner der Stadt, mit Ausnahme der Prediger und Lehrer an 
den Stadtſchulen, ſie moͤgen Kinder haben oder nicht, ihre Kinder die 
Schule beſuchen laſſen oder nicht, mit Ruͤckſicht auf die Umſtaͤnde und 
Verhaͤltniſſe, repartirte Beiträge eine Summe aufzubringen ſeyn, die 
dem Durchſchnittsbetrag des bisher erlegten Schulgeldes gleichkommen 
und den Gehalt der Schullehrer zu completiren beſtimmt iſt. Jedoch wers 
den die Bewohner des Schloß: und Freigrundes, fo wie des Pforthaufes 
in diefe Repartition nicht einbegriffen, fondern es zahlen diefelben in Ges 
mäßheit des approbirten Vergleihs vom zıflen Nov. 1852, die feftftes 
hende Summe von 200 Mk. v. Eour, oder 106 Rbilr. 6grbß., alljährs 
ich durch ihre Repräfentanten an die Schufcaffe, und zwar zum erftenmal an 
den Jahrestage nach Einführung der neuen Schulordnung. Für den 
Schulbeſuch frenider Kinder, welche weder zur unentgeldlichen Verſor⸗ 
gung, noch auch als Dienfiboten bei einem Schulintereffenten aufgenom⸗ 


men find, wird eine befontere Zahlung, nämlich eine Vergütung von 


1Rthlr. v. Cour. halbjährlich an den Lehrer geleiſtet. 


5. 6. 
Schulpflichtigkeit und deren Dauer für jede Schule. 


Alle Kinder beiderlei Gefchlechts, einheimifche und fremde, welche 
‘hier ihren fortwährenden Aufenthalt haben, find vom vollendeten fechsten 
Jahre ſchulpflichtig, wenn nicht erweislich anf eine andere Weiſe für-ihren 
Unterricht geforgt wird. Die erfte Aufnahme der Kinder gefchieht viers 
tehjährlich; Die Verſetzung aus einer Elaffe in die andere halbjährlich; 
legtere nach der Öffentlichen Prüfung, wovon im $. 19, — In den 
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Elewentarſchulen bleiben die Kinder bis zum zurückgelegten neunten oder 
zehnten Jahre, und werden auch dann nur in die Hauptſchulen verfeßt, 
wenn fie bei der Prüfung dazu reif erfunden find. In den Hauptſchulen 
bleiben die Maͤdchen bis zur Confirmation und zwar etwa bis zum zwoͤlf⸗ 
ten oder dreizehnten Jahre in der zweiten, von da an aber, wenn ſie als 
verſetzungsfaͤhig erkannt werden, treten ſie in die erſte Abtheilung der 
Maͤdchenſchule. Auch die Knaben bleiben gleichfalls bis zur Conſtrma 
tion in den Hauptknabenſchulen, in fofern fie zu einer höheren Ausbildung 
nicht beſtimmt, oder nicht geeignet find. In der Regel ift das erreichte 
dreizehnte Jahr zum Uebergang in die Mectorclaffe erforderlich; ſolcher 
jedoch nur dann zufäffig, wenn dee Schüler bei der öffentlichen Prüfung 
für hinlänglich vorbereitet erachtet worden iſt. 


4. 6. 
Die Elementarclaſſe der Waiſenhausſchule in Verbindung mit dem Seminar, 


Wegen der Verbindung, worin die Waifenhausfhule, als Uebungs⸗ 
fhule der Seminariften mit dem Schulfehrer » Seminar ficht, ift die erfte 
Elaffe derfelben verpflichtet, nach einer gewiffen Reihenfolge, zu der die 
tauglichen Schüler von dem Oberlehrer und dem Elementarlehrer gemeins 
ſchaftlich beſtimmt werden, den jedesmaligen Gehuͤlfen fuͤr die Elementar⸗ 
elaſſe zu liefern. Imgleichen muͤſſen zu den Uebungen der Seminariſten 
in der Verbindung des unmittelbaren Unterrichts mit der Leitung der 
Selbſtbeſchaͤftigungen, auch in gemiſchten Schulen auf Anforderung und 
nach naͤherer Beſtimmung des Seminarlehrers aus der hoͤheren Claſſe 
Schuͤler in die Elementarclaſſe hinuͤbergezogen werden, ſo wie es auch 
den Seminariſten verſtattet bleibt, in den hoͤheren Claſſen zuweilen Lehr⸗ 
ſtunden zu geben. Auch hat der jedesmalige Lehrer an dieſer Schule 
vor dem Antritt ſeines Amts die Normalſchule des wechſelſeitigen Unter⸗ 
richts in Eckernfoͤrde zu beſuchen, um die Uebereinſtimmung, welche 
zwiſchen dieſer und. der Waiſenhausſchule Statt finden ſoll, vellfommen 
erhalten zu koͤnnen. | | rn 
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5. 7% 
Unterricht in ber Elementarclaffe der Waiſenhausſchule. 


Die Elenentarclaffe der Waifenhausfchule fol, dem Allerhöchften 
Befehl vom ı6ten Jul. 1831 gemäß, in Anfehung der wechfelfeitigen 
Schuleinrichtung der Mormalfchule in Eckernförde ganz gleichförmig 
eingerichtet, und derfelben gleich erhalten werden, weshalb denn auch 
Feine Veränderung in deren Einrichtung und in der Anwendung des wechs 
felfeitigen Unterrichts gemacht werden dürfen, ohne daß man fich darüber 
mit der, der Mormalfchule vorftehenden, Commiffion verftändigt hat. 
Demnach erſtreckt fich der Unterricht auf 
1) £efen, nach der Lautmerhode, und den Lefetabellen; und wenn diefe 
bis zur Fertigkeit durchgemacht find, in einem geeigneten Lefebuch, 
worauf dann das Dänifchlefen begonnen wird, 
2) Schreiben im elementarifchen Gange nach den Schreibtabellen. ; 


5) Rechnen im Geift der Tabellen, wie die Degleitungsblätter derfelben 
es angeben. 

4) Verftandesübungen von den Anfchauungsäbungen an, ftufenweife 
fortzufchreiten. 

5) Sprehs und Sprahübungen; wie fie fich theils natürlich mit den 
Berftandesübungen verbinden, theils ſich aber aus den Gefegen erge 
ben, nad) welchen das Sprachvermögen fich naturgemäß entwickelt; 
und zwar alfo, daß auf der einen Seite die Uebung der Verftandes: 

kraͤfte, auf der andern die Hebung und Bildung der Sprache der 
naͤchſte Zweck iſt. Diefe Uebungen betreffen zuerſt die Deutſche, dann 
aber auch die Dänifche Sprade. 

6) Erdbeſchreibung von Ort zu Gegend, bis fie das ganze Vaterland in 

nicht zu großer Vereinzelung, fo wie Europa und die übrigen Erd; 
theile, bloß nach einem totalen Blick und Eindruck, umfaßt. 

7) Religionsunterricht has zur Abſicht: 
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1834. a) Erweckung des religidfen und ſittlichen Gefühle, wozu vorzüglich 
ı1. Jul. bibliſche Erzählungen benußt werden, 
85. b) Die Ertheilung eines vorbereitenden Meligionsunterrichts, z. B. 


nach Juhalt der Zuͤricher Fragen an Kinder, oder was etwa 
zweckmaͤßiger erachtet werden duͤrfte. 

Auch hier werden die Tabellen öfters als Anleitung dienen koͤnnen. 

8) Zu den Gedaͤchtnißuͤbungen gehoͤren Uebungen des Sach⸗ und Wort: 
gedaͤchtniſſes. | 

Zur Uebung des Sachgedaͤchtniſſes gehört die Wiederholung und 

das Wiedererzählen des Vorgerragenen am Ende der Stunde, ber 

Woche, des Monats und eines längeren Zeitabfchnittes. Zur Uebung 

des Wortgedächtniffes gehört: 4 

3) das Wiederholen vorgefprochener Worte und Zahlen, z. B. Bad, 
Dach, Fach u. ſ. w. oder 19,7, 23, 150, 49, 6, 65. 

b) Das Auswendiglernen von kurzen Saͤtzen und gereimten Sitten⸗ 
ſpruͤchen fuͤr die erſten Anfaͤnger, und fuͤr die groͤßeren Schuͤler 
das Auswendiglernen von kurzen Gebetsformeln, und ſolcher Ge⸗ 
fangverfe und Bibelſpruͤche und Stellen aus dem fleinen luthe⸗ 
tifchen Katechismuffe, Die fi auf das bei dem Neligionsunters 

richt Vorgetragene bezichen. 


: %. 8 
eo. Unterricht in der Weſterſtadtſchule. 


Die innere Einrihtung und die Lehrgegenſtaͤnde der andern Elemen: 
tarfchule, nämlid) der Wefterftadefchule, find Diefelben als in der Wai⸗ 
ſenhausſchule, die ſich in jeder Ruͤckſicht moͤglichſt gleich zu ſtellen ſind. 
Auch hier iſt, ſoweit Local und Umſtaͤnde es verſtatten, die wechſelſeitige 
Schuleintichtung anzuwenden, und hat der Lehrer an der Weſter ſtadt⸗ 
ſchule eben fo wie der Lehrer an der Elementarelaffe der Waiſenhausſchule 
des Vormittags von 8 bis 11 und des Nachmittags von 2 bis 4, nur 
Sonnabend» Nachmittag allein ausgenommen, zu unterrichten, 
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$. 9. 
Beſtimmung der Hauptfnabenfhulen. 


Die beiden Hauptknabenſchulen, die erfte Elafje der Waifenhaus: 
ſchule, und die fogenannte Schreibmeifterfchule, find lediglich der Bil: 
dung der Bürgerföhne gewidmet, und in Anfehung der Lchrgegenftände 
und des Unterrichts fich völlig gleich geftellt, fo daß der in den Elementars 
claſſen vorbereitete Unterricht hier fortgefeßt und erweitert, in der Rector: 
ſchule vollendet wird, 


Alle Lehrer Haben wöchentlich 28 Stunden zu unterrichten. 


$. 10, 
Zeit und Bedingung der Aufnahme in die Hauptfnabenfchulen. 


Die Verfegung aus den Elementarfchulen in die Hauptfchulen finder 
für jede Schule zweimal im Jahre Start, naͤmlich um Dftern und Mis 
chaelis. Da beide Elementarfchulen nach der wechfelfeitigen Schuleins 
richtung organifirt werden, fo giebt Diefelbe, wenn nad) dem ganzen Um⸗ 
« fange ihrer zum Theil Durch die Tabellen und Landfarten bezeichneten 
Gränzen, der Unterricht und Die Hebungen in allen hierher gehörigen Faͤ⸗ 
chern gleichmäßig befchaft worden find, die Stufe der Entwickelung an, 
welche die Aufnahme in die Hauprfchulen bedingt. Sobald das Kind 
das zehnte Fahr erreicht hat, fo wird es unter folgenden Bedingungen 
aufnabmfähig heißen können: 

ı) Wenn, vornämlich mittelſt Giblifcher Erzählungen der religiöfe Sinn 
deffelben geweckt, es die hauptfächlichften Begriffe über Religion 
und Moral bis zu einer gewiflen Klarheit gewonnen hat, und das 
durch, wie durch auswendig gelernte, Teicht verftändliche Bibelſpruͤ⸗ 
he und Liederverfe mehrere Wahrheiten der Religion demfelben bes 
zeit zu einem bleibenden Eigenchum geworden find, und es zugleich 
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eine mechanifche Fertigkeit im Aufichlagen der einzelnen biblifchen 
Bücher und Stellen ſich erworben hat. 


2) Ferner muß es einen gewiffen Grad der Denkfertigfeit ſich ſchon er⸗ 


6) 


7) 


worben haben, und in Deutſcher Sprache ſich ziemlich gut verftänds 
lich machen fönnen ; 

leichte Auffäge Deutſcher Druckſchrift ohne Anſtoß und nach den 
Unterfcheidungszeichen, fo wie auch in einem leichten Daͤniſchen Bus 
che deutlich und richtig Tefen koͤnnen; 

leichte Säße ziemlich orthographifch niederfchreiben, auch die leichtes 
ften Wörterclaffen kennen und decliniren Fönnen ; 

die Aufgaben auf den Tabellen mit ziemlicher Sicherheit auf der Tas 
fel berechnen, über fein Verfahren Rechenſchaft geben fönnen, und 
es auch zu einer diefer angemeflenen Fertigkeit im Kopfrechnen ges 
bracht haben; 

die Vorfchriften der Tabellen deutlich und richtig in fichern Zügen 
nachfchreiben koͤnnen, und 

etwa einen kleinen Anfang in der Geographie gemacht haben. 


g, 11. 
Unterricht in den Hauptfnabenfhulen. 


Die beiden Hauptknabenfchulen beftehen aus zwei Claſſen, in welchen 


die Lectionen der Elementarfchulen fortgefegt und erweitert, und zugleich 
dasjenige geleifter werden muß, was den Kaufmann, den Fabrikanten 
und den gebildeten Handwerker zu feinem Beruf befähigt. Die Lehrges 
genftände find: 


.») 


Bollftändiger Religionsunterricht nach dem Randesfatechismus, um 
eine allgemeine Ueberſicht der chriftlichen Glaubens; und Sittenlehre 
zuertheilen. Des Montags wird die gehörte Sonntagspredigt mit 
den Kindern Ffatecherifch wiederholt und der in der Kirche gefungene 
Hauptgefang vorgelefen und erklärt, 
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2) Außer der biblifchen Gefhiöre auch noch Religionsgefgichte und 
Bibelkunde. 

5) Deutſche Sprache, verbunden mit Uebungen in ſchriftlichen Aueer 


beitungen aller Art, wobei außer Grammatik und Orthographie | 


auch auf Bildung des Ausdrucks und des Styls zu fehen ift. 

4) Ausdrucksvolles Lefen profaifcher und mietrifcher Stuͤcke, fo wie 
Deutſcher und Dänifcher Handfchrift, verbunden mit Declamir⸗ 
übungen. 

5) Dänifche Sprachlehre ſowohl bei der Leetüre, als bei der Correetur 
der fchriftlichen Auffäße, 

6) Das Wichtigfte aus der mathematifchen, phnfifchen und pofitifchen 
Geographie, unter Benußung der von Sr. Königl. Majeftät aller: 
gnaͤdigſt gefchenften Landkarten und der Gefchichte. 

7) Fortgeſetztes Kopfs und Tafelrechnen, wobei die Behandlung der 
Brüche gründlich gelehrt, das faufmännifche Rechnen und Die Flaͤ⸗ 
hen: und Körperrechnung fleißig getrieben und durch den Unterricht 
in der Arithmetik und Geometrie beleuchtet werden muß. 

8) Fortgefeßter Unterricht in der Kalligraphie, wozu auch die fchriftlis 
chen Ausarbeitungen dienen, 

9) Bei dem Gefangunterricht ift vornämfich daranf zu fehen, daß ders 
felbe erbaulich und wo möglich mehrftimmig werde. 

10) Maturlchre und Naturgefchichte, theils als Stof zu Denfübungen, 

theils um wirkliche Kenntniffe zu verfchaffen. 


Bei der Vertheilung diefer Lehrgegenftände ift den mwichtigeren Ger 
genftänden auch eine verhältnigmäßig größere Anzahl von Stunden zu 
widmen. Zu dem Ende ift halbjährlich in allen Schulen ohne Ausnahme 
nach der Schulprüfung eine Reviſion der Stundentabelle vorzunehmen, 
dann auch den Unterrichtsgegenftänden, bei denen der verhälmigmäßige 
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Fortfchritt vermißt wird, mehrere Zeit zu beſtimmen, und diefe erforders 
lichenfalls den minder gemeinnäßigen Gegenftänden zu kuͤrzen. 


12 
Bedingungen der Aufnahme in die Nectorfchule. 


Die Schule des Kectors, in welche die Schüler aus den Hauptkna⸗ 
benfhulen bei gehöriger Reife mic dem vollendeten dreizehnten Jahre aufs 
rücen, fegt den Unterricht und die Uebungen diefer Schulen fort, und 
nimmt nur noch einen oder den andern Damit verwandten zum vollftändis 
gen Unterricht in gemeinnüßgigen Bürgerfenntniffen gehörigen Gegenftand 
auf. Um aus den Hauptknabenfchulen in die Mectorfchule verjegt zu 
werden, ift erforderlich, daß Jemand ſchon mit Erfolg an dem Unterricht 
der erften Elaffe der Hauptfnabenfchulen Theil genommen hat. Uebris 
gens finder dieſe Verfegung nicht anders, als bei der öffentlichen Pruͤ⸗ 
fung in Gegenwart des Magiftrats und der Infpeetion Statt. 


$. 15 
Unterrihe in der Rectorſchule. 


Die Lehrgegenftände in der Schule des Rectors, welche nach der $. 9. 
angegebenen Zeit zu vertheilen find, wirden folgende feyn: 


1) Ausführlicher practifcher Meligionsunterricht, um das Ganze des 
Laudesfatechismus mehr zu umfaflen, nach den einzelnen Abfchnits 
ten zu entwickeln, und die Beweiskraft der Bibelftellen darzulegen. 

3) Religionsgefchichte. 

5) Maturlehre, Naturgefchichte und Technologie, in welchen nicht ges 
rade in ununterbrochener Folge, fondern abwechfelnd ein halbes 
Fahr un das andere, bald in diefer bald in jener Wiffenfchaft, Uns 
terricht ertheilt wird, 

4) Fortgefeßter Unterricht in der Deutfchen Sprache, verbunden mit 
Uebungen in Deutſchen Ausarbeitungen und Aufſaͤtzen aller Art, 
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welche von dem Lehrer außerhalb der Stunden machgefehen und bes 


urtheift werden, wobei nicht allein auf Orthographie und Gramımas I 


tif, fondern auch auf die Bildung des Ausdrucks, auf den Styl, 
den ganzen Plan und die Bearbeitung deffelben zu fehen ift. 

5) Ein vollftändiger Curfus der Geographie. 

6) Das Wichrigfte aus der allgemeinen Welt s und Vaterlandsgeſchichte. 

7) Au die Stelle des practifchen Rechuens tritt hier Arichmetif und 
Geometrie. 

8) Deffentlicher Unterricht in der Dänifchen und franzöfifchen Sprache, 
fo wie auch, falls der Lehrer bie Fertigkeit dazu befißt, in der Engs 
lifhen Sprache. 

$, 14, 
Einrichtung der Mädchenfhule und Unterricht In derſelben. 


Die Mädchenfchufe wird in zwei Elaffen getheilt, eine Unter: und 
eine Oberclaſſe, welche beide in 56 wöchentlichen Stunden des Unters 
richte fich fo zu theilen Haben, daß jede Elaffe 18 Stunden erhält. Die 
Dberclaffe wird Vormittags von 8 bis 11, die Unterclaffe Nachmittags 
von ı bis & unterrichtet, fo daß mithin jede Elaffe den halben Tag für 
Handarbeiten, häusliche Gefchäfte u. f. w. frei behält. Jedoch wird 
bier vorbehalten, daß nah Gutfinden der Inſpection und des Lehrers, 
unter Genehmigung des Schufcollegiums, Die Veränderung getroffen 
werden fönne, daß die beiden Claffen an einigen Wochentagen mit dem 
Bors und Nachmittage wechfeln. 

Die Lehrgegenftände in beiden Claſſen der Maͤdchenſchule ſind im 
Weſentlichen dieſelben, als in den Hauptknabenſchulen, jedoch ſo, daß 
beim Unterrichte auf die beſonderen Beduͤrfniſſe des weiblichen Geſchlechts, 
namentlich beim Rechnen und Singen vom Lehrer weiſe Ruͤckſicht genom⸗ 
men wird. 

In der Regel bleiben auch hier die Maͤdchen in der Unterclaſſe bis 
zum zwölften Jahre. Die Aufnahmefaͤhigkeit in die Oberclaſſe wird 


1834. 
11. Sul, 


85. 


406 


nach demfelden Maaßſtabe, als in den Hauptknabenſchulen beſtimmt. 
Was im $. 6. hinſichtlich des Probeunterrichts der — Eſegt 
worden, findet * hier ſeine Anwendung. 


5. 15. 
Schulbuͤch e r 


Die Lehr- und Leſebuͤcher, wornach in allen Claſſen zu untertichten iſt, 
duͤrfen nicht ohne Genehmigung des Schulinſpectors und uͤberhaupt nicht 
zu oft und ohne Noth veraͤndert werden. 


5. 16. 
Schuldisciplin— 


Die Entwerſung von Schulgefeßen, welche kurz, beſtimmt und dent⸗ 
lich abgefaßt, in den Claſſen anzuſchlagen und beim Aufange eines jeden 
halbjaͤhrigen Curſus zu erklaͤren ſind, wird den Schuliuſpectoren mit Zu⸗ 
ziehung der Lehrer uͤberlaſſen. 


$. 17 
Aſcetiſche Uebungen. 


Jede Claſſe wird mit einer kurzen Andachtsuͤbung des Morgens eroͤf⸗ 
net. Bald betet der Lehrer, und läßt er das Kind ein auswendig ger 
lerntes Gebet laut herfagen, auf deffen Inhalt er aufmerfjam zu macheu 
hat; bald werden ein oder mehrere Lieder vorgefungen. In der legten 
halben Stunde am Sonnabend wird in der oberu Elaffe eine feierlichere 
Andachtsuͤbung gehalten, indem der Lehrer in einer paffenden Anrede die 
Kinder an ihre Bedürfniffe, ihre Pflichten, den Werth der Zeit und das 
Wohlthaͤtige des öffentlichen Unterrichts erinnert. Von diefen Gebeten 
in der Schufe unterfcheidet fich das Erlernen der Gebete für die Hausans 
dacht. Dazu werden von den Lehrern für tägliche Veranlaffungen und 
Begebniſſe im menſchlichen Leben ſolche Gebetsformeln gewählt, die für 





407 


das Alter der Kinder am faßlichften find, den Kindern erflärt, ihrem Her: 
zen wichtig gemacht und zum Auswendiglernen aufgegeben, 


$ 18. 
Schulprotocolle. 


Fuͤr jede Claſſe find die zur Erreichung des Schulzwecks erforderll⸗ 
chen Protocolle und Verzeichniſſe zu fuͤhren, welche in den Schulen, wo 

die wechſelfeitige Schuleinrichtung eingeführt iſt, nach den beſondern Ans 

ſorderungen derſelben genau einzurichten und zu vervollkommen ſind. 


5. 19. 
Schulpruͤfung. 


Zweimal im jedem Jahre, und zwar Oſtern und Michaelis, wird im 
allen Schulen, nach vorhergegangener Öffentlicher Anzeige von der Kan⸗ 
jel, vor dem verfanmielten Patronat, dem Schulcollegium, allen Eltern 
und Freunden, die dadurch ihr Intereſſe für die Bildung der Jugend an 
den Tag legen, von den Lehrern öffentliche Prüfung gehaften, unter Leis 
sung des Schulinfpecters. Einige Tage vor der Prüfung hat jeder Lehrer 
eine vollftändige Ueberficht des gemachten Eurfus an feinen Schulinfpeetor 
einzufiefern, welcher am Tage vor der Prüfung dem Lehrer dasjenige aufs 
giebt, was aus jedem einzelnen Zweige des Unterrichts bei der öffentlichen 
Prüfung vorgenommen werden foll, fo wie auch em Namenverzeichniß 
der feiner Meinang nad) verfegungsfähigen Kinder, um dadurch die Ars 
wefenden in den Stand zu fegen, auf die genannten Kinder bei der Prüs 
fung vorzüglich ein Augenmerk zu richten. 


4. 20. | 
Schulferien. 


Die gefeßlichen Ferien find, außer den Sonn⸗ und Fefttagen, von 
Palmarum bis zum erften Donnerstage nach Dftern, die Pfingftwoche, 
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die Tage zwifchen Weihnachten und Neujahr. Außerden die Michaclie: 
woche und die bisher gebräuchlichen Freiftunden in den Hundstagen, wo 
es der Wahl des Lehrers überlaffen bleibt, ſtatt deffen vierzehn Tage in 
der heißen Zeit Ferien zu machen, nur müffen alsdann die Ferien der 
Waifenhausfchule mit den Seminariften: Ferien zuſammen fallen. Außer 
Diefen Ferien darf fein Lehrer ohne Genehmigung des Schulinfpeetors die 
Schule ausfegen, und in den beiden Elementarclaffen ift auch wie in der 
Edernförder Normalfchule nur Sonnabend: Nachmittag ſchulfrei. 


$. 21. 
Katechifationen und Kirchenbefuc. 


An den Katechifationen in der Kirche nehmen die Knaben und Mid: 
chen aus den Hauptſchulen Antheil, in Gegenwart eines ihrer Lehrer, 
welche secundum turnum diefen Katechifationen beizumwohnen, nicht nur 
die intelleetuelle, fondern vor allen Dingen die religiöfe Bildung der 
Jugend auf jede Weiſe zu fördern und moͤglichſt Darauf zu fehen haben, 
dag ihre Schüler die Kirche nicht verfäumen, und ihnen namentlich hierin 
mit einem guten DBeifpiele voranzugeben, fo, Daß fie ohne Noch feinen 
Sonntag aus der Kirche wegbleiben. 


Vorftehendes Schulregulativ für die Stadt Tondern wird hiemittelft 
genehmigt und allen, Die esangeht, zur Nachricht und Nachachtung be; 
kannt gemacht. 

Urkundlich ꝛec. Gegeben im Schleswigfchen Obersonfiftorio auf Got 
torf, den 11ten Jul, 185%. 
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86. Konzeleiſchreiben an beide Dberconfiftorien, betr. die Ber 
fugniß theologifceher Eandidaten fich mit der Einrichtung 
der Normalfchule für den mwechfelfeitigen Unterricht in 
Eckernförde befannt zu machen. 


Bei Ucberfendung eines Gefuchs des Candidaten der Theologie — haben 
Se. Majeftär mittelſt Allerhöchften Referipts vom Sten d. M. der Kanzelei 
den Befehl beizulegen gerubt, es zu veranftalten, daß fowohl dem Gups 
plicanten als anderen theologifchen Candidaten, die folches Demnächft 
wünfchen möchten, Gelegenheit gegeben werde, in der Mormalfchule zu 
Edernförde fih mit der wechfelfeitigen Schuleinrichtung befannt zu mas 
chen, fo wie von der Commiffion zur Verbreitung diefer Schuleinrichtung 
in den Herzogthümern geprüft zu werden und darüber Bejcheinigungen 
zu erhalten. 

Die Kanzelei erfuht das Koͤnigl. Obereonfiftorium, in Gemäßheit 
öbigen Allerhoͤchſten Referipts Das Erforderliche gefällig befannt zu machen 
und zu verfügen. 

Koͤnigl. Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıaten Jul, 1854, 


87. Patent, betr. die Ausfchreibung der, nach dem Aller 


hoͤchſten Patent vom 29ften Jan, 1800, fir die allge: 
meine Deichcafje von ſaͤmmtlichen Marfchen in ven Her: 
zogthuͤmern Schleswig und Holftein ferner zu entrichten: 
den Beiträge. 


Da Se. Königl. Majeftär durch Allerhöchfte Reſolution vom gten Sul. 

d. I. befohlen haben, daß wegen der zur allgemeinen Deichcaffe von den 

ſaͤmmtlichen Marfchen in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, 
1854, Fff 
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nach Vorfchrift des Alferhöchften Patents vom zoften Jan. 1800, zu ents 
richtenden Beiträge eine neue Ausfchreibung mit 2 rbß. A Demath oder 
mit 5 rbß. a Morgen in Silbermuͤnze Statt finden folle, fo wird folches 
biedurch, auf Allschöchften Befehl, von der Rentefammer bekannt gefannt, 

Es haben daher die Vorſteher einer jeden Marfcheommiüue und die 
Snfpectoren der octroirten Koege diefe Beitraͤge von refpective 2 rbß. a 
Demath und 5 rbß. aà Morgen in Silbermuͤnze in Zeit von vier. Wochen 
von den Intereſſenten einzufordern, und, fo wie die Beſitzer der adelichen 
Marfchgüter, an die König. Hauptcaffe in Rendsburg unverzüglich, bei 
Vermeidung erecutivifcher Zwangsmittel, einzufenden. 

Zugleich wird, in Uebereinftimmung mit dem $. 8, des Allerhoͤchſten 
Patents vom 2gften Jan. ı800, bekannt gemacht, daß, nach den von 
der Schlesw, Holft. Hauptcafie eingefandten Ertracten, die feit der legten 
YAusfchreibung vom 28ften Sept. 1853 erhobenen Gelder für. die allges 
meine Deichcaffe, mit Inbegrif des nach dem legten Patent verbliebenen 
Behalts von 5545 Rbt. 15 rbß., betragen haben 120,991 Rbt. 74rbß. 

Dagegen find ausbezahlt: 


| 1) an Sagen der Deichbeamten für 


das Jahr 1855 2 » . . 6,585 Rbt. —rbß. 
2) an Didten und Reiſekoſten in all⸗ 
gemeinen Deichangelegenheiten 1,297 =: ı : 
—_— 1582 :;s 1 ⸗ 
Es find alfo bei der m KHaupteaffe für 
das Jahr 1855 . . . .» “ . . 5,109 Rbt. 75 rbß. 
in Behalt verblieben, welche Sei * nächften Kechnungsablage zur Eins 
nahme werden geftellt werden und worüber die fperielle Berechnung feiner 
Zeit erfolgen wird, 
Urkundlich ꝛtc. Koͤnigl. Rentekammer zu Kopenhagen, den ıöten 
Sul, 1854, 
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88. Reſcript an das Schleswigſche Obereonfiftorium, Betr, 
die Dispenfation der Prediger auf den Halligen Groͤde, 
Dland, Langeneß und Nordmarfch von dem Gefchäft 
der Beforgung gerichtlicher Infinuationem, 

Frederik der Schste u. Wir haben zu reſolviren Uns Allerhoͤchſt 

bewogen gefunden, daß den Predigern auf den Halligen Groͤde, Oland, 

Langeneß und Nordmarſch die Beſorgung gerichtlicher Inſinuationen ab⸗ 

zunehmen und ſelbige für die Zufunft den dortigen Rathmaͤnnern, gegen 

Die damir verbundenen Gebuͤhren, und den Genuß freier Befdrderung bei 

Waſſerreiſen zu übertragen. 

Solches geben Wir Em. L6d. und euch, zur weiteren Befanntmas 
hung und Verfügung hiedurch zu erkennen. 
Die Wir ꝛc. Gegebenzc. Kopenhagen, den ıgten Jul, 1834, 








89. Acceſſions-Tractat Sr. Majeftät des Königs von Daͤn⸗ 
nemark zu den, den Zoften Nov, 1831 und den aaften 
März 1833, zwifchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige der 
Franzoſen und Sr, Majeftät dem Könige des Vereinigten 
Königreichs von Großbritannien und Zrland wegen Un⸗ 
terdruͤckung des Negerhandeld adgefchloffenen Conven: 
tionen, 


Da Se. Majeſtaͤt der König der Franzofen und Se. Majeſtaͤt der König 

des Vereinigten Königreihs von Großbritannien und Irland, den Soften 

Nov. 1851 und den 22ſten März 1855, zwei Conventionen abgefchlofs 

fen haben, deren Zweck ift, die vollftändige Unterdrückung des Megers 

handels zu fiihern; und da die hohen contrahirenden Parteien, in Ueber 
Sf 
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einftimmung mit bem gten Artikel der erften Diefer Conventionen, welcher 
feſtſtellt, daß die anderen Seemächte felbigen beizutreten eingeladen wers 
den follen, eine Einladung zu dieſem Behufe an Se. Majeftät den König 
von Dännemarf gerichtet haben, und da Allerhöchftgedachte Majeftär, 
befeelt von denfelben Gefinnungen, die Sie zur Abſchafſſung diefes Hans 
dels in den Dänifchen Eolonien zu einer Zeit veranlaßten, da diefe Maaß—⸗ 
regel noch von feiner anderen Mache ergriffen war, fo wie von dem 
Wunſche, mit Ihren beiden Hohen Verbündeten zur Erreichung deffelben 
menfchenfreundlichen Zweckes zu wirken, einen Auftand genommen has 
ben Ihren Vorſchlag anzunehmen; fo haben die drei hohen Mächte, in 
der Abficht ihren edelmuͤthigen Vorſatz auszuführen, und um den Beitrit 
Sr. Dänifhen Majeftät fo wie der Annahme deffelben von Seiten Sr. 
Majeftät des Königs der Franzofen und Gr. Beittifchen Majeftät die 
angemefjene Gültigkeit und die herfömmliche Feierlichfeit zu geben, dem: 
gemäß befchloffen, einen foͤrmlichen Tractat abzufchließen, und zu dem 
Ende als Ihre Bevollmächtigten ernannt, nämlich: Se. Majeftät der 
König von Daͤnnemark Herrn Hans von KrabbesCarifius, Ihren Geheis 
men: Staatsminifter, Chef Ihres Departenients der auswärtigen Anges 
Iegenheiten, Großkreuz Ihres Dannebrogsordens, Dannebrogsmann 
und Ritter des Ruffifchen St. Annen Ordens zweiter Claſſe, mit Dias 
manten; Ge. Majeftät der König der Franzofen, den Heren Napoleon 
Lannes, Due de Montebello, Pair von Frankreich, Ritter des Königl. 
Drdens der Ehrenlegion, Ihren außerordentlichen Gefandten und bevoll: 
mächtigen Minifter am Dänifchen Hofe; und Ge. Majeftät der König 
des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland, den hoch: 
verehrlihen Sir Henry Watfin Williams Wynn, Großfreuz des Hans 
növerfchen Guelfenordens, Mitglied des höchftverehrten Geheimenraths 
Sr. Brittifhen Majefkät, und Ihren außerordentlichen Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter am Dänifchen Hofe; welche, nach gegenfeitis 
ger Auswechfelung ihrer in guter und behöriger Form befundner Boll: 
machten, ſich über folgende Artikel vereinigt haben : 


— 


‘415 
Artikel I. 


Se. Moajeftdt, der König von Dännemarf tritt den, am Zoſten Nov. 
1851 und am z2ften März 1855, zwifchen Sr, Majeftät dem König der 
Franzofen und Gr. Majeftdt dem König des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland, wegen Unterdrückung des Negerhandels 
abgefchloffenen und unterzeichneten Conventionen bei, fo wie auch Der Deus 


felben angefchloffenen Beilage, doch mit Vorbehalt der Ausnahmen und 


Movificationen, die in den hernach folgenden zweiten, dritten und vierten 
Artikeln bezeichnet find, welche als additionelle Artifel zu den befagten 
Eonventionen und zu ihrer Beilage betrachtet werden jollen, und mit Bors 
behalt der Verfchiedenheit, die fich nothwendig aus dem Verhältniffe Sr. 
Däniichen Majeftär als beitretenden Theiles zu dieſen Verträgen nach 
ihrem Abſchluſſe ergiebt. 

Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig der Franzoſen und Se. Majeftaͤt, der Koͤnig 
des Vereinigten Königreichs von Großbrittannien und Irland nehmen vor⸗ 
gedachten Beitritt an; demgemäß follen alle Artikel diefer beiden Convens 
tionen und alle Beftimmungen ihrer Beilage betrachtet werden, als wenn 
fie unmittelbar zwifchen Sr. Majeftät, dem Könige von Dännemarf, 
Sr. Majeftät, dem Könige der Franzofen und Sr. Majeftät, dem Könige 
des Vereinigten Königreihs von Großbritannien und Irland, übereinz 
gefommen, abgefchloffen und unterzeichnet wären. 

Beſagte Ihre Majeſtaͤten verpflichten und verfprechen Sich gegenfeitig, 
alle Beftimmungen, Bedingungen und Verbindlichkeiten derfelben treu 
zu erfüllen, jedoch mit Vorbehalt der hernach feftgeftellten Ausnahmen 
und Modificationen; und um jede LUnficherheit zu verhindern, ift es auss 
gemacht worden, daß die gedachten Eonventionen mit der Beilage, die 
Inftrnetionen für die Kreuzer enthaltend, hier Wort für Wort eingeruͤckt 
werden follen, fo wie folgt: 
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Eonvention vom 3oſten Nov. 1831, 


Ha die Höfe von Frankreich und Großbritannien wünfchen, die Mittel, 
welche bisher zur Unterdrückung des unter dem Namen des Megerhandels 
befannten verbrecherifchen Handels in Kraft waren, wirffamer zu machen, 
fo haben Sie es für angemeffen erachtet, eine Convention zu unterhandeln 
und abzufchließen, um einen fo heilfamen Zweck zu erreichen, und haben 
zu dem Ende als Ihre Bevollmächtigten ernannt, nämlich: Ge. Majeſtaͤt 
der König der Franzofen, den Öenerallieutenant, Grafen Horace Sebas 
ſtiani, Großkreuz ded Ordens der Ehrenlegion, Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten der Departemente, und Minifter Staatsfecretair des 
Departements der auswärtigen Angelegenheiten; und Se. Majeftit 
der König des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland, 
den hochverehrlichen Viscount Granville, Pair des Parlements Mit: 
glied des Geheimenrarhs, Großkreuz des höchftverehrten Ordens vom 
Bade, auferordentlichen und bevollmächtigten Borfchafter am Franzds 
ſiſchen Hofe; welche, nach Auswechfelung ihrer in guter Form befundner 
Vollmachten, die folgenden Artikel unterzeichnet haben, 


Artikel 1, 

Das gegenfeitige Vifitations » Recht Fann an Bord der Schiffe der 
einen und der anderen Nation, aber nur innerhalb der nachbezeichneten 
Fahrwaſſer, ausgeübt werden, nämlich: 

10 Laͤngs der weftlichen Küfte von Afrika, vom Grimen Vorgebirge 
bis auf 10 Grade füdlich vom Aequator, das heißt vom zoten Grade 
füdlicher Breite bis zum ı5ten Grade nördlicher Breite, und bis zum 
Soften Grade weftlicher Länge, von dem Meridian von Paris an gerechnet, 

20 Rund um die Juſel Madagafcar in einem Umkreiſe von ungefähr 
20 fienes. . 

50 Auf diefelbe Entfernung von den Küften der Infel Cuba. 

4° Auf diefelbe Entfernung von den Küften der Infel Puerto⸗Rico. 

59 Auf dieſelbe Ensfernung von den Küften Braſiliens. 


Ss iſt indeffen verflanden, Daß ein verbächtiges Schif, welches von 
den Kreuzern entdeckt und auf welches innerhalb des bezeichneten Kreifes 
von 20 Lieues Jagd gemacht worden ift; auch noch jenfeits diefer Graͤnzen 
vifitire werden kann, wenn man daffelbe, ohne es je aus dem Gefichte vers 
loren zu haben, erft in einer größeren Entfernung von der Küfte erreicht. 


Artikel 2. 

Das Recht, die Kauffahrteifchiffe der einen oder der anderen Nation 
in den bevor erwähnten Fahrwaſſern zu vifitiren, darf nur von Kriegs: 
fchiffen ausgeübt werden, deren Chefs Capitains s oder Lientenants: Rang 
im See:Etate haben. 


Artikel 3. 

Die Zahl der mit diefem Rechte zu verfehenden Schiffe ſoll jedes Jahr 
durch eine befondere Uebereinkunft feftgefeßt werdeu; fie braucht nicht für 
die eine und die andere Nation diefelbe zu feyn, aber in feinem Falle ſoll 
die Zahl der einen mehr als das Doppelte der anderen betragen. 


Artikel 4. 


Die Namen der Schiffe und die ihrer Chefs follen won jeder der cons 
trahirenden Regierungen der anderen mitgetheilt werden, und gegenfeltig 


fott man fih von allen hiebei ftattfindenden Veränderungen Machriche. 


geben. 
Artikel 5. 

Es follen Inſtructionen von beiden Regierung für die Kreuzer der 
einen oder der anderen Nation gemeinfam entworfen und angenommen 
werden, welche Kreuzer in allen Fällen, wo gemeinfames Verfahren nüßr 
lich erfcheinen mag, einander gegenfeitig Beiftand leiſten follen. 

Die zur Ausübung der Bifitation gegenfeitig berechtigten Kriegsfchiffe 


follen von jeder der beiden Regierungen mit einer befonderen Ermädtis- 


. gunge-Urfunde verfehen ſeyn. 
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Artifel 6. 


Jedes Mal wenn ein Kreuzer ein Kauffahrteifchif als verdächtig ges 
jagt und eingeholt hat, fol der Chef, ehe er zur Bifitation fchreitet, dem 
Eapitain die befonderen Befehle vorzeigen, die ihm ausnahmsweife Das 
DBifitations: Recht erteilen, und im Falle, daß er die Schifspapiere als 
regelmäßig und das Verfahren als gefeglich anerkennt, foll er in dem 
Schifsjournale befcheinigen, daß die Vifitation nur in Kraft der befagten 
Befehle Statt gefunden; wenn Diefe Formalitäten vollendet find, ficher 
es dem Schiffe frei, feinen Lauf fortzufegen. 


Artikel 7. 


Die Schiffe, welche als folhe aufgebracht werben, die den Neger⸗ 
handel wirklich getrieben haben, oder verdächtig find, zu dieſem fchändfis 
chen Gewerbe ausgerüftet zu feyn, follen zugleich mit ihrer Mannfchaft 
ohne Verzug der Yurisdiction der Nation überliefert werden, zu der fie 
gehören. 

Es ift ferner wohl zu verfiehen, daß fie nach den in den refpectiven 
Ländern geltenden Gefegen gerichtet werden follen. 


Artikel 8, 


In keinem Falle kann das gegenfeitige Vifitatations: Recht an Bord 
der Kriegsfchiffe der einen oder der anderen Nation ausgenbt werden. 

Die beiden Regierungen werden über ein eigenes, allein den mit dies 
fem Rechte befleideten Kreuzern mitzutheilendes, Signal übereinfommen, 
voelches feinen anderen, nicht mit diefem Dienfte beauftragten Schiffe 
befannt gemacht werden ſoll. 


Artikel 9. 
. Die beiden hohen contrahirenden Parteien, welche den gegenwärtigen 
Vertrag eingegangen, find darüber einig, die anderen Seemaͤchte einzu: 
laden, demfelben in möglichft kurzer Frift beizutreten, 
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Artikel 10. 
Die gegenwaͤrtige Convention ſoll ratificirt und die Ratificationen ins 
nerhald eines Monats, oder wo möglich) früher, ausgewechfelt werden, 
Zu Urkunde deffen haben die Bevollmächtigten die gegenwärtige Cons 
vention unterzeichnet, und derfeiben ihre Wappenfiegel aufgedruckt. 
Gegeben zu Paris, den Soften Nov, 1851, 


(unterzeichnet) 
Horace Sebastianı. Granville. 





Supplementar-Convention vom zaften März 1833. 


Da Se. Maj. der König der Franzofen und Ge. Maj. der König des vers 
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland die Nothwendigkeit 
anerfannt haben, einigeder, in der zwifchen Ihren Majeftäten, den 5often 
Nov. 1851, wegen Unterdrückung des verbrecherifchen Negerhandels abs 
gefchloffenen Eonvention enthaltenen, Beftimmungen zu entwickeln, fo 
haben Sie, zu diefem Ende, als Ihre Bevollmächtigten ernannt, näms 
lich: Se. Majeſtaͤt der König der Franzofen, den Herrn Charles Leonce 
Acille Victor, Due de Broglie, Pair von Franfreih, Ritter des Ads 
niglichen Ordens der Ehrenlegion, Minifter und Staatsfecretair des Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten; und Se. Majeſtaͤt der Kdr 
nig des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland, den 
hochverehrlichen Granville, Viscount Granville, Pair des Vereinigten 
Königreihs, Großkreuz des hoͤchſtverehrten Ordens vom. Bade, Mits 
glied des Geheimenraths Sr, Brittifchen Majeſtaͤt und Ihren außerors 
dentlihen und bevollmächtigten Botſchafter am Franzöfifchen Hofe; 
welche, nach Mittheilung ihrer in guter und gehöriger Form befundner 
— uͤbet folgende Artikel aͤbereingekommen ſind. 
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Artikel x. 

Jedesmal, wenn ein unter der Flagge der einen beider Nationen fer 
geludes Kanffahrteiichif von den dazu gehörig befugten Kreuzern der an: 
deren, zufolge der Beſtimmungen der Convention vom 5often Noveniber 
1851, angehalten wird, fellen dieſes Schif, fo wie der Eapitain, die 
Mannſchaft, die Ladung und die etwa am Bord vorgefundenen Sclaven 
nach dem Hafen abgeführt werden, den die contrahirenden Partheien ges 
genfeitig beſtimmt Haben, damit rückjichtlich ihrer daſelbſt in Gemäßheit 
Der Gefeße jedes Staates verfahren werde, und ihre Weberlieferung foll 
an die zu dieſem Behufe von den refpectiven Regierungen vorgefeßten Ber 
hoͤrden Statt finden. 


Wenn der Chef des Kreuzers nicht glaubt, die Abführung und Ueber⸗ 
lieferung des angehaltenen Schiffes felbft übernehmen zu müffen, kann er 
feinem Officiee von einem geringeren Nange, als dem eines Lieutenants 
im Seeetat, diefe Verrichtung übertragen. 


Artikel 2. 


Die Kreuzer beider Nationen, die in Folge der Convention vom 
Soften November 1851 befugt find, das Recht zur Vifitation und zur 
Anhaltung auszuüben, follen in allem, was die Formen der Viſitation 
und der Anhaltung, fo wie auch die Maßregeln berrift, die wegen Ablie: 
ferung eines als der Theilnahme am Degerhandel verdächtigen Schiffes 


an die refpectiven Jurisdietionen zu befolgen find, genau die der gegen: 


wärtigen Convention angefchloffenen Inſtructionen beobachten, die als 
integrivender Theil desfelben anzufehen find, 


Die beiden hohen contrahirenden Partheien behalten es Sich vor, 
nach gemeinfamer ebereinfunft in diefen Inſtructionen ſolche Abaͤnde⸗ 
zungen vorzunehmen, die die Umftände nöthig machen dürften. 


211g 


Artikel 5 


Es ift Dabei ausdruͤcklich verſtanden, daß, wenn ber Chef eines Siren: 
jers einer der beiden Nationen zum Verdacht Anlaß finden möchte, daß 
ein anter Convoy oder in Begleitung eines Kricgsfchiffes der andern Nas 
tion fegelndes Handelsfhif am Diegerhandel theilnehme, oder zu dieſem 
Handel ausgerüftee fen, er feinen Berdacht dem Chef des Convoys oder 
des Kriegsfiiffes mittheilen ſoll, und diefer allein foll zur Viſitation des 
verdächtigen Fahrzenges fehreiten, und falls er findet, daß der Verdacht 
gegrümder ift, foll er das Schif fo wie den Capitain und die Mannfchaft, 
die Ladung und die am Bord etwa vorgefundenen Sclaven, nach einem 
Hafen der Nation deffelben abführen laffen, damit rückfichtlich ihrer in 
Gemaͤßheit der refpeetiven Gefege verfahren werde, 


Artikel 4. 


Sobald ein Kauffahrteiſchif, welches wie oben erwähnt angehalten 
und an die Gerichtshöfe verwiefen worden ift, in einen der gegenfeitig ber 
zeichneten Häfen anfömmt, foll der Chef des Kreuzers, der die Anhals 
tung verfügt hat, oder der mit der Ueberlieferung deffelben beauftragte 


Dfficier, den zu diefem Behufe vorgefeßten Behörden eine von ihm unters 


fhriebene Urkunde über ſaͤmmtliche Berzeichniffe, Verklarungen und aus 
dere in den diefer Convention angefchloffenen Inftructionen bezeichnete Pas 
piere übergeben, und die befagten Behörden werden demnach zur Unters 
fuhung des angehaltenen Schifs und der Ladung defielben, fo wie zur 
Befichtigung feinee Mannfchaft und der etwa am Bord vorgefundenen 
Sclaven fchreiten. Dem Chef des Kreuzers, oder dem Officier, der das 
Schif uͤberbracht hat, wird, damit er dabei gegenwodrtig feyn oder fich 
dabei vertreten Taffen koͤnne, die Zeit dieſer Unterfuchung und Beſichti⸗ 
gung angezeigt werden, 


Bon diefen Verhandlungen ſoll eine von fämmtlichen Perfonen, die 
Ögg 2 
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fie ausgeführt haben, oder dabei. gegenwärtig geweſen find, zu unters 
fhreibende Urkunde in zwei Driginal- Eremplaren ausgeftellt werden, uud 
das eine Driginal:Eremplar foll dem Chef des Kreuzers oder dem mit der 


Abführung des angehaltenen Schiffes beauftragten Dfficier — 
werden. 


Artikel 5. 


Bei den competenten Gerichtshoͤfen der reſpectiven Staaten ſoll, in 
Gemaͤßheit der beſtehenden Formen, unverzüglich gegen die wie oben ers 
wähnt angehaltenen Schiffe, gegen ihre Capitains, Mannfchaft und Las 
dungen gerichtlich verfahren werden, und falls hieraus hervorgeht, Daß 
Die gedadhten Schiffe zur Treibung des Negerhandels gebraucht oder in 
der Abſicht, diefen Handel zu treiben, ausgerüftet wären, foll über das 
Schickſal des Eapitains, der Mannfchafe und ihrer Mirfchuldigen, fo 
wie über die Beftimmung des Schiffes und der Ladung in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dev Gefeggebung beider Länder eurfchieden werden. 


Finder Eonfiscation Statt, foll ein Aucheil des reinen Verkauf: Er: 
trags der gedachten Fahrzeuge der Megierung des Landes, zu welchem 
das Schif, welches die Aufbringung vollbracht hat, gehört, übergeben, 
am durch ihre Veranftaltung unter die Dfficiere und Mannſchaft dieſes 
Schiffes vertheilt zu werden; die Größe dieſes Antheils wird, fo fange 
eine folche Grundfage mit der Gefeßgebung beider Staaten vereinbar ift, 
auf 65 Procent des reinen Ertrags des Verkaufs feftgefeßt. 


Artikel 6. 


Gegen ein jedes in Gemäßheit der Convention vom Zoſten Nov. 1851 
und der obigen Beftimmungen vifitirtes und angehaltenes Kauffahrteis 
ſchif fol, wenn nicht das Gegentheil bewiefen, die Vermuthung rechts⸗ 
Beäftig angenommen werden, es habe den Megerhandel getrieben, oder «6 
fey zu diefem Zweck ausgerüfter, falls bei der Einrichtung, der Ausruͤ⸗ 
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fung oder am Bord des befagten Schiffes irgend einer der hernach anges 

gebenen Gegenftände vorgefunden würde, nämlich: 

1) Luken von Gitter und nicht von ganzen Brettern, wie ſolche auf 
Kauffahrteifchiffen gebräuchlich find. 

2) Eine größere Anzahl Verfchläge auf dem unteren oder oberen Ver⸗ 
decke, als auf Kauffahrteifchiffen gebräuchlich. 

3) Vorraͤthige Breter, die dazu zugerichtet oder dienlich find, um gleich 
ein Doppeltes oder fliegendes Verdeck, oder ein fogenanntes Sclaven⸗ 
verdeck zu legen. 

4) Ketten, Halseifen oder Handfchellen. 

5) Ein größerer Waſſervorrath als der Bedarf der Mannfchaft eines 
Kauffahrteifchiffes erheiſcht. 

6) Eine überflüffige Anzahl Waffertonnen oder anderer zur Aufbewah⸗ 
rung von Wafler dienlichen Fäffer, es fen deun, daß der Kapitain 
einen von der Zollbehörde des Abfegelungsortes ausgeftellten Schein 
beibrächte, der darthäte, daß die Rheder hinlängliche Sicherheit 
dafür geftelle hätten, daß diefe Tonnen oder Fäffer allein zur Aufs 
nahme von Palmdl oder zu jedem anderen erlaubien Handel beftimmt 

 fegen. - 

7) Eine größere Anjahl EB: und Trinfgefchirre als der Bedarf eines 
Kauffahrreifchiffes erheifcht. 

8) Zwei oder mehrere Kupferfeffel oder auch nur ein einziger, unver 
kennbar größer als der Bedarf eines Kauffahrteifchiffes erheifcht. 

9) Ein Vorrath von Reis, Brafitianifhem Maniofmehl (farinha), 
Eaffade, Mais oder Indianifchem Korn, der den wahrfcheinlichen 
Bedarf der Mannſchaft überfleigen würde, und nicht im Ladungs⸗ 
manifefte als ein Theil der zur Verhandlung beſtimmten Ladung des 
Schiffes angegeben wäre, 


Artikel 7 | 
In keinem Falle wird dem Eapitain oder dem Rheder oder irgend einen 
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anderen bei der Ausruͤſtung oder bei der Ladung eines Kauffahrteifchiffes. 
intereffirten Perfon irgend eine Erftattung zuerfannt werden, wenn dafs 
felbe mit einem der im vorhergehenden Artikel aufgezählten Gegenftände 
verfehen gefunden wäre; felbft dann nicht, wenn die Gerichtshöfe eine 
Eondemnation in Folge der Anhaltung nicht ausfprechen follten. 


Artifel 8 


Kenn ein Kauffahrteifchif der einen oder anderen beider Nationen 
unbefugtermweife oder ohne hinlänglichen Grund zum Verdacht viſitirt und 
angehalten würde, oder wenn die Bifitation und die Auhaktung von Mißs 
Bräuchen oder Verationen begleitet wäre, ſoll der Chef des Kreuzers, 
oder der Dfficier, der an Bord des gedachten Schiffes fich begeben bar, 
oder auch derjenige, dem die Ueberbringung defjelben anvertraut war, 
dem Eapitain, dem Mheder und den Eigenthümern der Ladung, zufolge 
der Umftände, für Schaden und Verluft verantwortlich feyn. 


Diefer Erfag und diefe Vergütung können von demfelben Gerichts 
hofe zuerkannt werden, bei welchem die Klage gegen das angehaltene 
Schif, deffen Capitain, Mannſchaft und Ladung anhängig gemacht wor⸗ 
den ift, und die Regierung des Landes, dem der Officier angehört, der gu 
diefer Verurtheilung Anlaß gegeben hat, foll den Belauf des befägten 
Erfages und der Vergütung binnen einem Jahre, vom Tage des Urs 
theils an zu rechnen, entrichten, 


Artikel 9. 


Wenn bei der, in Gemaͤßheit der Beſtimmungen der Convention 
vom Soften November 1851 oder der gegenwärtigen Convention, vorge⸗ 
nommenen Bifitation oder Anhaltung, Mißbräuche oder Werationen bes 
gangen worden find, ohne daß das Schif jedoch einem Gerichtshofe feis 
ner eignen Nation übergeben wäre, foll der Capitain über die Mißbräuche 
oder Vexationen, worüber er fich zu befchweren hat, fo wie über den Er⸗ 


435 


ſatz und die Vergütung, worauf er Anfpruch macht, vor den competenten 
Behörden des erften Hafens feines Landes, wo er aukoͤmmt, oder vor 
dem Confulars Beamten feiner Nation, falls das Schif in einem fremden 
Hafen ankoͤmmt, wo ein folcher Beamte eriftict, eine eidliche Erklärung 
abgeben. Dieſe Erklärung muß. mitteljt einer beeidigten Abhörung der 
vornehmften Perfonen der Mannfchaft oder der Paffagiere, die bei der 
Wifitation oder Anhaltung gegenwärtig waren, beftdtigt werden, und 
über alles diefes ift eine einzige Lrfunde aufzunehmen, wovon zwei Aus: 
fertigungen dem Capitain mitzucheilen find, der die eine von diefen, zur 
Unterftügung feines vermeintlichen Anfpruchs auf Erfag und Vergütung, 
feiner Regierung zuftellen fol. Es ift dabei verftanden, daß, falls eine 
überwiegende Gewalt den Eapitain, feine Erklärung abzugeben verhins 
dert, kann eine folche vom Rheder oder von jeder anderen bei der Ausruͤ⸗ 
fung oder Ladung des Schiffes berheiligten Perfon. gegeben werden. 


Nach Empfang der, mittelft der gegenfeitigen Botfchaften beforgten, 
officiellen Ueberſendung der vorgedachten Erklärung, foll die Regierung 
des Landes, dem der wegen Mißbräuche oder Verationen befchuldigte 
Dfficiee angehört, unverzüglich. eine Unterfuchung auftellen laffen, und 
follte die Gültigkeit der Klage anerkannt werden, wird fie dem Capitain, 
dem Rheder oder jeder anderen bei der Ausrüftung und Ladung des moles 
ſtirten Schiffes betheiligten Perfon, den Belauf des fhuldigen Erfaßes 
und der Verguͤtung auszahlen laſſen. 


Ar tikel 10, 


Weide Regierungen verbinden fich dazu, einander gegenfeitig, ohne 
Koften, und fobald es nur verlangt wird, Abfchriften der eingeleiteten 
gerichtlichen Verhandlungen und der gefällten Urtheile mitzutheilen, die 
ſich auf die in Gemäßheit der Beftimmungen der Convention vom 5often 
November 1851 und der gegenwärtigen Convention vifitirten und laufges 
brachten Schiffe beziehen. 


1834. 


26. ul, 


89. 
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Artikel 11. 


Die beiden Regierungen vereinigen ſich daruͤber, jedesmal wenn das 
Verbrechen des Negerhandels von den reſpectiven Gerichtshoͤfen als ber 
gangen erflärt wird, allen den Sclaven unmittelbar ihre Freiheit zuzuſi⸗ 
chern, die am Bord von Schiffen vorgefunden würden, weldye in Ges 
mäßheit der Beftimmungen der obengedachten Hauptconvention oder det 
gegenwärtigen Convention, vifitiet und angehalten werden follten ; fie be: 
haften fich jedoch, im eigenen Intereffe diefer Sclaven, vor, diefelben als 
Diener oder als freie Arbeiter, in Uebereinftimmung mit ihren refpectiven 
Gefeßen, zu gebrauchen. 


: Artikel 12. 


Die beiden hohen eontrahirenden Partheien vereinigen fich darüber, 
daß allemal, wenn ein von den gegenfeitigen Kreuzern, in Gemäßheit der 
Eonvention vom 5often November 1851 oder der gegenwärtigen Sup⸗ 
plementar: Convention angehaltenes Schif, mittelft eines von den compes 
tenten Gerichtshöfen ausgegangenen EonfiscationssUÜrtheils zur Verfuͤ— 
gung der refpectiven Regierungen, um verfauft zu werden, geftellt würde, 
das befagte Schif, ehe man auch nur zum Verkaufe fchreitet, ganz oder 
theilweife vernichtet werden foll, falls die Bauart oder die befondere Eins 
richtung deſſelben befürchten faffen möchte, daß es aufs Neue zum Ecla: 
ven handel oder zu jeder anderen unerlaubten Beftimmung verwendet wers 
den koͤnnte. 


Artifel 15. 


Die gegenwärtige Convention foll ratifieirt und die Ratificationen inr 
nerhalb eines Monats, oder wo möglich früher noch in Paris ausgewech—⸗ 
felt werden, 

Zu Urkunde deffen Haben die benannten Bevollmächtigten die gegen, 
waͤrtige Convention in Doppeltem Original unterzeichnet, und derſelden 
ihre Wappenſiegel vorgedruckt. 
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Gegeben zu Paris, den zweiundzwanzigſten März Eintaufend Acht⸗ 
hundert und Dreiunddreißig. 





(unterzeichner) 
V. Broglie. Granville, 
(L. 5.) (L, S.) 
Beilage 


Snfteuctionen für die Kreuzer, 


Artikel ı. 


Allemal wenn ein Kauffahrteifhif der einen der beiden Nationen von 
einem Kreuzer der anderen vifitirt wird, foll der den Kreuzer befehligende 
Dfficier dem Eapitain diefes Schiffes Die fpeciellen Befehle vorzeigen, die 
ihm das Ausnahmerecht zue Viſitation verleihen, und er foll ihm leinen 
von ihm ſelbſt unterfchriebenen Schein übergeben, der die Angabe feines 
Ranges im Seeetat feines Landes und des Namens des von ihm befehligs 
sen Schiffes enthält, und der bezeugt, daß der einzige Zweck der Vifitas 
tion ift, fich darüber Gewißheit zu verfchaffen, ob das Schif den Megers 
handel treibe, oder zu diefem Handel ausgerüftet worden ſey. Wird die 
Viſitation von einem anderen Officier, als den Chef des Kreuzers vorges 
nommen, darf diefer Dfficier feinen geringeren Rang, als den eines Lieu⸗ 
tenants im Seeetat haben, und in diefem Falle fol der befagte Officier 
dem Eapitain des Kauffahrteifchiffes eine vom Chef des Kreuzers unters 
zeichnete Abfchrift des vorgedachten fpeciellen Befehls vorzeigen, und ihm 
einen von ihm ſelbſt unterzeichneten Schein, die Angabe des Ranges, den 
‚er im Geretat beffeidet, des Namens des Capitains, Kraft deffen Befehl 
‚er auftritt, Des Kreuzers, zu welchem er gehört, fo wie des Zweckes der 


1854, 9hh 


1834. 
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Viſitation enchaltend, wie oben gefagt, mittheilen. Wird durch die 
Viſitation ausgemittelt, daß die Erpeditionen des Schiffes regelmäßig 
und das Verfahren gefeglich find, foll der Officier in dem Scifsjournafe 
anführen, daß die Viſitation nur in Folge der obengedachten fperiellen 
Befehle Statt gefunden hat, und es ficht dem Schiffe frei, feine Reife 


fortzuſetzen. 


Artikel 2. 


Wenn der den Kreuzer befehligende Dffieier, nach dem Erfolge der 
Viſitation, dafür hält, daß hinlängliche Gründe vorhanden find, um ans 
zunehmen, daß das Schif den Megerhandel treibe, oder zu diefem Hans 
del ausgeruͤſtet und eingerichtet fen, und wenn er ſich demnach dazu bes 
ftimmt, es anzuhalten und dem refpeetiven Gerichtshof übergeben zu lafs 
fen, foll ee unverzüglich ein Verzeichniß fämmelicher am Bord vorgefuns 
Dener Papiere in dDoppeltem Original ausfertigen laſſen, und beide Drigis 
nalsEremplare diefes Werzeichniffes, unter Hinzufügung feines Nanges 
im Seeetat, fo wie des Namens des von ihm befehligten Schiffes, mit 
ſeiner Namensunterfchrift verfehen. 

Er ſoll gleichfalls in doppeltem Driginal eine Urkunde ausfertigen, 
worin die Zeit und der Ort der Anhaltung,, der Name des Fahrzeuges, 
der des Capitains, die der zur Befagung gehörenden Perfonen, fowohl 
als die Anzahl und der Förperliche Zuftand der am Bord vorgefundenen 
Sclaven bezeichnet find; dieſe Urkunde foll ferner eine genaue Beſchrei⸗ 


buug der Berfaffung des Schiffes und der Ladung enthalten. 


Artikel 3, 


Der Chef des Kreuzers foll unverzüglich das angehaltene Schif, fo 
wie den Capitain, die Mannfchaft, Die Ladung deffelben und die am Bord 
vorgefundenen Sclaven, nach einem der hernach bezeichneten Häfen abs 
führen oder fenden, damit ruͤckſichtlich ihrer, in Gemaͤßheit der refpectiven 
Geſetze jedes Staats verfahren werde, und er fell fie an die cempstenten 
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Behoͤrden, oder an die beſonders zu dieſem Behufe von den gegenſeitigen 
Regierungen vorgeſetzten Perſonen uͤberliefern. 


Artikel 4. 


Miemand ſoll vom Word des angehaltenen Schiffes gebracht werden, 
auch foll Fein Theil der Ladung oder der am Bord vorgefundenen Scla: 
ven weggeführt werden, bis das Schif den Behörden feiner eignen Nas 
tion überliefert worden ift, den Fall ausgenommen, wo die gänzliche oder 


theilweiſe Umfhiffung der Mannfchaft oder der am Bord vorgefundenen 


Sclaven nörhig erachtet wird, es fen um ihr Leben zu erhalten, oder zus 
folge jeder anderen von der Menfchlichfeit anempfohlenen Worforge, es 
fen wegen der Sicherheit der mit der Abführung des angehaltenen Scifr 
fes Beauftragten. In diefem Falle fol der Chef des Kreuzers, oder der 
mit der Hinführung des angehaltenen Schiffes beauftragte Officier über 
dieſe Umfchiffung eine Urkunde ausfertigen, worin er den Grund hiezu 
bezeichnen foll, und die dergeftalt umgefchiften Eapitain, Matrofen; 
Paſſagiere oder Sclaven follen nach demfelben Hafen als das Schif und 
deffen Ladung hingeführe werden und die Ueberlieferung und Annahme 
derfelben foll auf diefelbe Weiſe Statt finden, als die des Schiffes zufols 
ge der vorerwähnten Beſtimmungen. 


Artikel 5. 


Alle Franzöfifche Schiffe, welche von den Kreuzern Sr. Brittifchen 
Majeftät der Afrifanifchen Station angehalten werden, follen nach dem 
Sranzöfifchen Gerichtshofe in Goree hingeführe und demfelben uͤberliefert 
werden. 

Ale Franzöfifche Schiffe, die von der Brittifchen Station in Weſt⸗ 
indien angehalten werden, follen nach dem Sranzöfifchen Gerichtshofe auf 
Martinique hingeführe und demfelben überliefert werden, 
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Alle Franzöfifche Schiffe, die von der Brittifchen Madagascar Star 
tion angehalten werden, follen nach dem Frangöfifchen Gerichtshofe auf 
der Inſel Bourbon hingeführt und demfelben überliefert werden. 

Alle Franzöfifche Schiffe, die von der Brittiſchen Station von Bras 
filien angehalten werden, follen nach dem Franzoͤſiſchen Gerichtshofe in 
Cayenne hingeführt und demfelben überliefert werden. 

Ale Brittifche Schiffe, die von den Kreuzern Gr. Majeftdt des Koͤ— 
nigs der Franzofen der Afrifanifchen. Station angehalten werden, follen 
nach dem Gerichtshofe Sr. Brittifchen Mazeftdt in Bathurft am Gams 
biafluffe Hingeführt und demfelben überliefert werden. 

Alle Brittifche, von der Franzöfifchen Station in Weſtindien anges 
haltene Schiffe, follen nach dem Brittifihen Gerichtshofe in Port-Royal 
auf der Infel Jamaica hingeführt und demfelben überliefert werden. 

Alle Brittiſche, von der Franzöfifchen Madagascar Station angehals 
tene Schiffe, follen nad dem Brittiſchen Gerichtshofe auf dem Vorge⸗ 
birge der guten Hofnung bingeführt und demfelben: überliefert werden. - 

Ale Brittifche, von der Franzöfifchen Station von Braſilien anges 
haltene Schiffe, follen nach dem Brittifchen Gerichtshofe in der Colonie 
Demerara hingefuͤhrt und demfelben. überliefert werden. 


Artifel 6, 


Sobald ein, wieoben erwähnt, angehaltenes Kauffahrteifchif in einen 
der vorgedachten Häfen oder Derter ankoͤmmt, foll der Chef des Kreugers, 
oder der mit der Hinführung des augehaltenen. Schiffes: beauftragte Offie 
eier, unverzüglich den zu dieſem Behufe von. den refpectiven Regierungen 
gehörig vorgefeßten Behörden das Schif, deffen Ladung, fo wie den Eas. 
pitain, die Manunfchaft, die Paffagiere und die am Bord vorgsfundenen 
Sclaven überliefern, wie auch die am Bord in Befchlag genommenen 
Papiere und das eine der zwei Exemplare des Werzeichniffes der gedachten 


Papiere; das andere Eremplar foll in feiner Gewahrfam verbleiben. 


429 


Gedachter Dfficier foll diefen Behörden ein Eremplar der oben erwähn: 
ten Urkunde übergeben, wozu er noch einen Bericht hinzuzufügen bat, 
über die Veränderungen, die vom Tage der Anhaltung bis zu dem der 
Ueberlieferung vorgefallen feyn fönnten, fo wie auch einen Bericht über 
Die, wie oben vorausgefehen ift, etwa flattgefundene Umfchiffung. Bei 
der Uebergabe diefer verfchiedenen Papiere foll der Dfficier ihre Glaub⸗ 
würdigkeit durch feine beeidigte Unterfchrift befcheinigen. 


u Artikel 7, 

Sollte der Chef eines mit den oben erwähnten fpeciellen Inftructionen 
gehörig verfehenen Kreuzer der einen der hohen contrahirenden Partheien 
ſich zu dem Verdacht veranlaßt finden, Daß ein unter Convoy oder Bes 
gleitung eines Kriegsichiffes der anderen Parthei fegelndes Kauffahrteis 
ſchif, den Megerhandel treibe, oder zu dieſem Handel ausgerüfter fen, 
muß er fich darauf befchränfen, feinen Verdacht dem Chef des Convoys 
oder des Kriegsfchiffes anzuzeigen, und. diefem überlaffen, zur Unterfur 
hung des verdächtigen Schiffes zu fchreiten, und es den Gerichtshöfen 
des eigenen Landes deſſelben zu überliefern, 


Artikel 8 


Die Kreuzer beider Nationen werden genau den Inhalt der gegens 
wärtigen Juftructionen beobachten, welche bezwecken, Die Beftimmungen 
der Hauptconvention vom Joften November 1851, fo wie der gegenwär; 
tigen Convention, der fie angefchloffen find, mehr zu entwickeln. 





Die unterzeichneten Bevollmächtigten haben, in Folge des ten Artis 
kels der zwiſchen ihnen heute, am 22ften März 1855 unterzeichneten Con⸗ 
vention, ſich Darüber vereinigt, daß die vorhergehenden Inftructionen der 
befagten Convention, um einen integrirenden Theil derfelben auszumas- 
chen, angefchloffen werden follen. 

Paris, den aaften März 1855. 


(unterzeichnet) 
(L.S.) V. Broglie.. (L.S) Granville. 


1834- 
26; Zul. 
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Artikel I. 


Mit Bezug auf den 5ten Artikel der oben vorgeſchriebenen Conven⸗ 
tion vom 5often November 1851, ift es ausgemacht worden, daß Ge. 
Majeftät der König von Dännemark, nah Ihrem Ermeffen, die Zahl 
der Dänifchen, aufden im befagten Artikel erwähnten Dienft zu verwens 
denden Kreuzer, fo wie Die Stationen, wo fie feeujen follen, fetfegen 
werden. 


Artikel II. 


Die Regierung Sr. Majeftät des Königs von Dännemarf wird die 
Regierungen Franfreihs und Großbritanniens, in Gemaͤßheit des Aten 
Artikels der Convention ven Joften November 1851, von den Dänis 
ſchen Kriegsfchiffen, Die zur Unterdrückung des Negerhandels verwendet 


werden follen, in Kenntniß fegen, um die nöthigen Ermächtigungs » Urs 


Funden für ihre Chefs zu erhalten. 

Die von Dännemarf auszuftellenden Ermäcdhtigungs s Urkunden wer: 
den, fobald die Dänifche Regierung von der Anzahl der zu verwendenden. 
Sranzöfiichen und Brittifchen Kreuzer Anzeige erhält, ausgefertigt werden, 


Artifel IV. 


Es ift mit Bezug auf den Sten Artikel dee Suppfementar » Convens 
tion vom 22ften März; 1855, angefchloffenen Suftructionen, verabredet 
worden, daß alle Dänifche Schiffe, die, in Folge der oben abgefchrieber 
nen Conventionen, von den in der Amerifanifchen Station dienenden, 
Kreuzern Sr. Majeftär des Königs der Franzofen oder Sr. Majeftär des 
Königs des Vereinigten Königräihs von Großbritannien und Ireland, 
angehalten werden, nach den Dänijchen Behörden auf St. Croix hinge⸗ 
führe und denfelben überliefert werden follen; daß alle von Franzöfifchen 
und Brittiſchen Kreuzern der Afrifanifhen Station angehaltene Dänis 
ſche Schiffe an die Daͤniſchen Behörden-auf dem Fort Chriftiansburg auf 
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der Goldkuͤſte von Guinea überliefert werden follen, und daß ein jedes 
inter Dänifcher Flagge fegelndes Schif, welches von den Franzöfiichen 
oder Brittifchen zur Madagaſcar⸗Station gehörenden Kreuzern, angehal: 
ten wied, den Behörden der einen oder der anderen der vorgedachten Däs 
nifchen Befigungen übergeben werden foll, oder auch den Dänifchen Bes 
börden in Tranquebar in Oftindien, falls in Folge der Umftände die letzt⸗ 
gedachte Beftimmung vorzuziehen wäre. 


Artikel V. 


Der gegenwärtige Tractat foll ratificirt, und die Ratificationen in 
Kopenbagen innerhalb der Frift von drei Monaten, oder wo möglich noch 
früher, ausgewechfelt werden. 

Zu Urkunde deffen haben die oben benannten Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Tractat und demfelben ihre Wappenfiegel aufgedruckt. 

Gegeben zu Kopenhagen, den aöften Zul. 1854. 

(unterzeichnet) 
(L.S.) Hans Krabbe - Carisius, 
(L.S.) Nap. Lannes Duc de Montebello, 
(L.S.) H. W, Williams Wyon. 





90, Königl. Kefolution, betr. die Befreiung der Schulfehrer 
auf Arroe von der Kopfiteuer. 


Wir wollen die Schullchrer aufArroe, foweit fie auf dem Lande wohnen, 
für ih, ihre Frauen und Kinder von Erlegung der Kopfftener allergnds 
digſt befreit haben. 

Grederifsberg, den aaften Jul. 1854. 
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91, Reſcript den Curator der Univerfität in Kiel, betr. die 
Beibringung des öffentlichen Zeugniſſes von Seiten der 
Studirenden, die ſich dem medicinifchen Eramen zu uns 
terwerfen beabfichtigen. 


Frederik der Schste w. Wir haben zu refolviren Uns Allerhöchft 
bewogen gefunden, daß einheimifche Studirenden, welche ſich dem medi: 
einifchen Eramen zu unterwerfen beabfichtigen, zu felbigem von der Fa: 
eultät nicht zugelaffen werden follen, ehe fie das vorgefchriebene öffentliche 
Zeugniß des academiſchen Conſiſtorii über ihr Verhalten auf der Univers 
ſitaͤt producitt haben, 

Vorſtehendes geben Wir dir, zur weiteren Bekanntmachung und Ver⸗ 
fuͤgung, hiedurch zu erkennen. 

Die ꝛc. Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den ı2ten Aug. 1834. 





92. SKanzeleifchreiben an den Heren Statthalter, betr. die 
Anordnung eines Stätegeldes Hinfichtlich der Pferde: und 
Viehmaͤrkte in der Stadt Schleswig. 


Se. Majeftät der König haben auf allerunterthänigfte Vorftellung 
der Kanzelei unterm dten d. M. für die Stadt Schleswig rückfichtlich Der 
Erlegung eines in die Stadtcaffe fließenden Stätegeldes für das auf die 
dortigen Pferdes und Viehmaͤrkte zum Verfaufgebrachte Vieh Allerhöchit 
zu beftimmen geruht, daß folches für jedes Pferd mit 124 rbß., für jedes 
Stuͤck Hornvieh mir 6% rbß. und für jedes Schwein mit 5# rbß. zu be 
ftimmen fey. 

Don vorfichender Allerhöchften Kefolution ermangelt die Kanzelsi 
nicht des Herrn Landgrafen, Oeneralfeldmarfchalls und Statthalters 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht zur weiteren gnddig gefälligen Bekanntmachung 
unterthänig biedurch zu benachrichtigen. 

König, Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den ı6ten Aug. 1854, 
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93. Circular, betr, den Preis des Ugeblad for den danffe 
Bonde. 


Auf desfaͤllige allerunterthaͤnigſte Vorſtellung der Generalpoſtdirection 
haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt mittelſt Allerhoͤchſter Reſolution vom gten 
v. M. allergnaͤdigſt zu genehmigen geruhet, daß das von dem Seminarien⸗ 
lehrer Krarup und dem Amtsgevollmaͤchtigten Olſen in Randers vom ıften 
Jul. d. J. herausgegebene: „Ugeblad for den danffe Bonde” mit der 
Frachtpoſt nach ſaͤmmtlichen Dertern in Dännemarf und den Herzogthuͤ⸗ 
mern und mit der Briefpoft nach den Seitenftationen verfande werden 
möge, wohin fein Frachtpoftgang eingerichtet worden. 

Fuͤr das bemeldete Wochenblatt, welches bei dem Poftcomtoir in Ran⸗ 
ders beftelle werden fann, find bis weiter von den Abonnenten 5 Rbilr. 
S. M. jährlich pr. Eremplar zu erheben, wovon 2 Rbtlr. 18 chf. der 


Pofteaffe auf Die gewöhnliche Weiſe zur Einnahme zu berechnen find, die _ 


keſtirenden 78 rbß. dahingegen die dem Königl, Poftcomtoir zukommende 
Diftributionsgebähr ausmachen, 


Generafpoftdireetion, den 16ten Aug. 1854, 





94. Eonfirmation der Artifel für die Schügengilde in der 
Stadt Apenrade. 


Wir Frederik der Sechste ꝛc. thun kund hiemit, daß von den 
Mitgliedern der Schügengilde in Unferer Stadt Apenrade in Veranlaſſung 
des hunderrjährigen Stiftungstages ihrer Öefellfhaft ein Entwurf zu 
nenen Öildeartifein verfaßt, und bei Uns allerunterthänigft nachgefucht 
worden ift. Wir geruhten über folche Unſere Königl. Eonfirmation allers 
gnädigft zu ertheilen. 


Wann Wir num diefem Anfuchen, jedoch unter der Einſchraͤnkung, 
1854, Jii 
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daß der jedesmalige Schüßenfönig nur von ben Abgaben, die bereits zur 
Zeit der Allerhöchften Eonfirmation der Gildeartifel vom 25ſten Febr. 
1767 beftanden, fo wie von der außerordentlichen Einquartierung auf 
Ein Jahr eine Eremtion in Anfpruch nehmen Fann, und im Fall er niche 
Hauseigenthümer ift, in Anfehung ftädrifcher Abgaben lediglich von der 
Mahrungsfteuer zu befreien ift, in Gnaden Statt gegeben haben, als 
eonfirmiren und beftätigen Wir obgedachte Artifel unter erwähnter Eins 
fhränfung hiemit und Fraft diefes in allen Puncten und Elaufeln und 
wollen allergnädigft, daß die Impetranten dabei Eräftigft geſchuͤtzt und 
gehandhabt werden follen *). 


Wornach ıc. Gegeben ıc. Frederifsberg, den ıgten Aug. 1854. 





95. Patent, betr. die Ausfchreibung des Magazinkorns, ims 
gleichen des Heus und Strohs in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holftein für das Jahr 1835, mie auch 
die Beftimmung der Preife fir die im Jahre 1834 in 
natura nicht requirirten Quantitäten deſſelben. 


Wir Frederik der Schste ꝛc. thun Fund hiemit: Daß Wir 
die jährliche Ausfchreibung des Magazinforns, wie auch des Heus und 
Strohs in denjenigen Aemtern, Landfchaften, Vogteien und Diftrieten 
Unferer Herzogehümer Schleswig und Holftein, welche bisher dazu Bei⸗ 
trag geleiftet haben, auch für das bevorftchende Jahr 1855 auf die ges 
mwöhnliche Weife, mit Einer Tonne Rocken und Einer Tonne Hafer von 
jedem Pfluge, imgleichen mit zwei Fuder Heu und zwei Fuder Stroh von 
jedem Marfchpfluge und Einem und einem halben Fuder Heu, nebft Einem 
uud einem halben Fuder Stroh von jeden Geefipfluge, das Fuder Heu 
600 Pfund und das Zuder Stroh 480 Pfund ſchwer, durchgehends 


*) ch. Jahrgang 1831 Mo, 14. 
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nach Dänifchem Gewichte, zwar befchloffen Haben, jedoch dergeftaft, dag 
der Rocken fowohl als der Hafer, wie au das Heu und Stroh nicht 
fogleich geliefert, fondern von Unfern Unterthanen bis auf nähere Ordre 
in natura aufbewahrt werden foll. 

Mir gebieten und befehlen ſolchemnach allen und jeden zur Natural: 
lieferung pflichtigen Unterthanen, daß fie die von ihnen zu dieſer Magas 
zinausfchreibung beizubringenden Quanta bei fich aufheben und vom ıften 
November diefes Jahrs an in Bereitfchaft halten, damit fie, fobald es 
verlangt wird, ohne Anftand angeliefert werden fönnen. Und wie es 
Unfer Wille ift, daß Unſere Rentekammer darüber halten laffe, daß dies 
fem Unfern Befehl aufs genauefte Folge geleifter werde, fo haben Diejenis 
gen Unferer zur Naturallieferung pflichtigen Unterthanen, welche das ih⸗ 


nen zu liefern obliegende Quantum, bei angeftellter Nachſicht, nicht etwa 


jederzeit in Bereitſchaft haben möchten, zu gewärtigen, daß fie folchers 
halben mit der Strafe doppelter Lieferung werden angefehen werden. 

Die hiernach ausgefchriebenen Quanta an Rocken, Hafer, Heu und 
Strob, deren Lieferung in natura im Laufe des Jahres 1855 nicht erfors 
derlich feyn fellte, find nach den zu feiner Zeit von Uns näher zu beftims 
menden Preifen zu bezahlen, fo wie denn auch Diejenigen Quanta von der 
Yusfchreibung pro 1854, deren Lieferung in natura bis zum ıflen No⸗ 
vernber d. J. nicht requirirt worden, mit folgenden Preifen, nämlich: 
die Tonne Rocken mit 3 Rbilr. 48 rbß., die Tonne Hafer mit ı Rbtlr, 
88 rbß., das Fuder Heu mit 4 Rbtlr. und das Fuder Stroh mit ı Rbilr. 
88 rbß. vor Ausgang diefes Jahres bei jeglichen Dres Amtes oder Hes 
bungsftube und Landfchreiberei, bei Vermeidung nahdrüdlicher Zwangss 
mittel, zu bezahlen. 

Wornach ſich männiglich allerunterchänigft zu achten. 

Urfundlich ꝛe. Gegeben ꝛc. Srederifsberg, den 2oflen Aug. 1854. 


— 
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96. Statthalter: Hefeript, betr, die Verlegung zweier Mirtte 
im Kirchdorfe Nienftädten. 


Ge. Majeftät der König haben unterm ı5ten d. M. auf alleruns 
terthänigfte Vorſtellung der Schleswig: HolfteinsLauenburgifchen Kanjelei, 
Allerhoͤchſt zu beftimmen geruht, daß der im Kirchdorfe Nienftädten bigs 
her am Aten Jun. gehaltene Krammarkt auf den Montag nach dem erften 
Sonntage Trinitatis, und der dafelbft am Aten Det. jedes Jahres gehals 
tene Krams und Viehmarkt auf den Montag vor Michaelis zu verler 
gen fey. 

Von vorſtehender Allerhöchften Reſolution werden Em. Excellenz in 
Gemäßheit eines unterm 25ſten d. M. von der gedachten Kanzelei an Mich 
erlaffenen Schreibens zur weiter erforderlichen Befanntmachung hiemits 
miteelft von Mir in Kenntnig gefeßt. 

Gortorf, den Joften Aug. 1854, 





97. Reſcript an dad Schleswig » Holftein « Lauenburgifche 
Oberappellationsgericht, betr. den Rang der Mitglieder 
und Secretaire deffelben. 


Frederik der Schste w. Wir haben Uns Allerhöchft bewogen ges 
funden, dem Präfidenten Unferes Schleswig : Holftein : Eauenburgifchen 
Dberappellationsgerichts den Rang von Mo. 5. in der zweiten Rangcelaſſe 
und den ordentlichen Näthen deffelben den Rang von No. 3. in der dritten 
Claffe, fo wie den bei demfelben angeftellten Secretairen den Rang und 
Titel von wirklichen Kanzeleifeeretairen beizulegen, 

Solches geben Wir euch hiedurch allergnädigft zu erfennen. 

Dierc Gegeben ꝛc. Frederifsberg, den aten Sept, 1854. 
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98. Reſcript an den Herrn Statthalter, betr. den Nang der 
Mitglieder der Schleswig- Holfteinifchen Regierung und 
der bei derfelben angefeßten Secretaire. 


Frederik der Sechste x. Wir haben Uns Allerhöchft bewogen ger 
funden, dem Präfidenten der Schleswig: Holfteinifchen Negierung den 
Rang von Mo. 5. in der zweiten Nangelaffe, den Raͤthen derfelben den 
Rang von Mo. 5. in der dritten Elaffe, den Affefforen bei derfelben den 
Rang mit wirklichen Juſtizraͤthen, Rangelaffe 4. No. 3., fo wie den bei 
der Regierung angeftellten Seeretairen den Rang und Titel von wirklichen 
Kanzeleifecretairen beizulegen. | 

Solches geben Wir Em. Liebden hiedurch zu erfennen. 

Die rc. Gegeben ꝛc. Frederifsberg, den 2ten Sept. 1854, 





99. Reſcript an das Holfteinifche Dbergericht, betr. den Rang 
der Mitglieder und Secretaire deſſelben, fo wie der adeli- 
chen Eandräthe, 


Frederik der Schste 1. Wir haben Uns Allerhöchft bewogen ges 
funden, dem Director Unferes Holfteinifchen DObergerichts den Rang von 
Mo. 12. in der zweiten Nangclaffe und den Raͤthen deffelben den Rang 
mit wirklichen Juſtizraͤthen, Rangelaffe 4. No. 3., fo wie den bei felbir 
gem angeftellten Secretairen den Rang und Titel von wirklichen Kanzeleis 
fecretairen beizulegen. Uebrigens wollen Wir, daß den adelichen Lands 
zärhen der bisherige Rang von No. 5. in der dritten Raugelaſſe verbleibe. 

Solches geben Wir euch Hiedurch allergnädigft zu erfennen. 

Die rc. Gegeben, Frederifsberg, den ten Sept. 1854, 
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100. Kanzeleiſchreiben an das Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenbur⸗ 
giſche Oberappellationsgericht, betr. die fuͤr die Mit⸗ 
glieder und Secretaire deſſelben reglementirte Uniform. 


Auf allerunterthaͤnigſte Vorſtellung der Kanzelei haben Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig mittelſt Allerhoͤchſter Reſolution vom gten v. M. den Mitgliedern 
des Koͤnigl. Schleswig-Holfteins kauenburgiſchen Oberappellationsgerichts 
und den bei Selbigem angeſtellten Seeretairen die fuͤr die Mitglieder des 
hiefigen Höchften Gerichts und die bei felbigem angeftellten Seeretaire 
zeglementirte Uniform beizulegen geruht. 

Don Vorftehendem ermangelt die Kanzelei nicht das wohlgedachte 
Dberappellationsgerichts bei Weberfendung einer Zeichnung der vorgefchries 
benen Broderie hiedurch in Kenntniß zu ſetzen. 

Könige. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den Gten Sept. 1854, 





101, SKanzeleifchreiben an den Herrn Statthalter, betr. die 
Uniform der Raͤthe und Affefforen in der Schleswig« 
Holfteinifchen Provincial: Regierung. 


Auf allerunterthänigfte Borftellung der Kanzelei Haben Se. Majeftät der 
König mittelft Alterhöchfter Refolution vom gten v. M. dem Präfienten 
und den Raͤthen der Königl. Schleswig : Holfteinifchen Regierung die für 
die Mitglieder der Rentekammer reglementirte Uniform mit der Motifis 
cation beizufegen geruht, daß felbige ſtatt eines blauen tuchenen Kragens 
und Armaufichlags, einen Kragen und Handanffchlag von ſchwarzem 
Sammt mit einer goldenen Eichenlaubs Broderie und goldener Einfaffung 
an dem oberen und Eeiten» Rande des Kragens erhalte, fo wie mit eins 
fachen gelben Knöpfen verfehen werde. Zugleich ift den Affefforen der 
Regierung die für den Präfidenten und die Raͤthe beſtimmte Uniform mit 
der, rücfichtlich der Uniform der Kanzeleiaffefforen reglementirten Bro⸗ 
derie Allerhoͤchſt beigelegt worden. 
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Non VBorftehendem ermangelt die Kanzelei nicht Ew. Hochfärftlichen 
Durchlaucht, bei Ueberſendung einer Zeichnung der erwähnten beiden 
Broderien, zur weiteren gnaͤdig gefälligen Bekanntmachung hiedurch uns 
terthaͤnig zu benachrichtigen. 

König, Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den bten Sept, 185%. 





102, Ranzeleifchreiben an das Holfteinifche Obergericht, betr. 
die für Die Raͤthe und Secretaire in den dem Schleswig⸗ 
Holftein: Lauendurgifchen Oberappellationsgerichte un« 
mittelbar untergeordneten Dicafterien des Herzogthums 
Holftein reglementirte Uniform. 


Auf allerunterrhänigfte Vorftellung der Kanzelei haben Se. Majeſtaͤt der 
König mittelſt Allerhöchfter Refolution vom gten d. M. den Raͤthen in 
den dem Schleswig. Holſtein⸗ Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht uns 
mittelbar untergeordneten Landesdicafterien des Herzogthums Holftein 
die für die Mitglieder des hiefigen Hofs und Stadtgerichts reglementirte 
Uniform nebft Degen und port d’epee nach Art, wie die Affefforen des 
hiefigen Höchften Gerichts folchen tragen, mit der Beftimmung beizulegen 
geruht, daß die Raͤthe, welche Mitglieder der Obergerichte waren und 
die bisherigen adelichen Landräche, nach wie vor die bisherige Uniform 
tragen dürfen. Zugleich ift Alterhöchft reſolvirt, daß die Gerretaire bei 
den genannten Dicafterien, fo wie der Landgerichtsuotar die bisher für 
die Obergerichtsfecretaire und den Landgerichtsnotar reglementirte Uniform 
zu tragen haben. 

Von Vorftchendem ermangelt die Kanzelei nicht das wohlgedachte 
Dbergericht bei Ueberfendung einer Zeichnung der für Die Räthe vorger 
ſchriebenen Uniform: Broderie hiedurch in Kenntniß zu feßen. 

Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den bten Sept. 1854. 
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103. Refeript an beide Oberconfiftorien, betr. den Wegfall 
der Gebühren für Taufen und fonftige geiftliche Amts: 
verrichtungen in Fallen des SER der Beikom⸗ 
menden. 


Örederif der Sech ste ꝛc. Wir haben zu refoloiren Uns Allerhöchft 
bewogen gefunden, daß fünftig bei Taufen von Kindern unvermoͤgender 
Eltern feine Gebühren an die Kirche, den Prediger und andere Kirchens 
oder Schulbediente des Tauforts aus der Armen: oder einer fonftigen 
Commünecaffe entrichter werden follen, ohne Ruͤckſicht darauf, ob die 
Eltern folcher Täuflinge zu der Commüne, wo die Taufe gefchicht, oder 
zu einer anderen auswärtigen oder einheimifchen Commüne gehören, fo 
wie gleichfalls andere geiftlihe Amtsverrichtungen, falls die Gebühren 
bei dem Unvermögen der Beilommenden aus einer Commünecafle «ne 
nommen werden müßten, unentgeltlich zu beforgen find. Es ift dabei 
Unfer Allerhöchfter Wille, daß zuvor an denjenigen Orten, mo die Kir⸗ 
eheninventarien in den vorberegten Fällen Gebühren ausdrücklich feftfegen, 
felbige den zur Zeit im Amte befindlichen Predigern und Kirchenbedienten 
für ihre Dienftzeit verbleiben mögen, daß indeß, wenn die Gebühr für 
eine VBerrichtung der gedachten Art den Umſtaͤnden nach auf einen verfechie: 
denen Belauf feftgefeßt ift, ſtets nur Die geringfte Gebühr zu erlegen 
feyn foll. - 

Soldyes geben Wir Ew. Lbd. und euch zur weiteren Bekanntmachung 
und Verfügung hiedurch zu erkennen. 


Die rc, Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den 6ten Sept. 1854, 
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104. Koͤnigl. Reſolution , betr. die Anordnung einer Erami- 
nations⸗ Commiſſi ion für Kandmeſſer. 


Zur Prüfung der Fünftigen Landmeffer in Unfern —— vor — 
Ertheilung einer desfallſigen Beſtallung, wollen Wir eine fortwaͤhrende 
Examinationscommiſſion angeordnet, und zu Mitgliedern dieſer Commiſ⸗ 
fion, welche zwei Mal im Jahre, zu Oſtern und Michaelis in Kiel zus. 
ſammen zu treten haben wird, den Profeffor der Mathematik Schere das 
felbft, den Landcommiffair im öftlichen Diftrict des Herzogthums Holflein, 
Sectetair Prehn, und den Landinfpector Tiedemanı, und zwar die bris 
den Letztern gegen Genuß der anordnungsmaͤßigen Didsen und Vergütung 
ihrer Reifefoften allergnädigft ernannt haben. 
Srederifsberg, den bten Sept. 1854. 





105, Statthafter-Refeript, betr. die Beiträge zum Tilgungs: 
fond der dem bisherigen Schloßgrunde und der Altftadt 
Hadersleben zur Laſt fallenden Schulden. ° 


Nachdem die Koͤnigl. Schleswig: Holftein: Lauenburgifche Kanzelei mit 
Meinem Gutachten über den Bericht der, Rädtifchen Collegien in Haderss 
leben, betreffend die Beiträge zum Tilgungsfonds der dem bisherigen 
Schloßgrunde und der alten Stadt Hadersleben zur Laft fallenden Schul: 
den, deren Beftimmung im $. 15. des Combinations: Regulativs vom 
noten Dee, v. I. vorbehalten ift, verfehen worden, hat fie den vorgeleg⸗ 
ten Plan genehmigt. Der zu dem bezeichneten Tilgungsfonds zu liefernde 
Beitrag wird demnach für die alte Stadt jährlich auf 1 200 Rthlr. vorm. 
Eour. oder 1920 Rbilt., und für den ehemaligen Schloßgrund jährlich 
auf 100 Rthlr. vorm. Cour. oder 160 Rbtilr. fefigefeßt, und find diefe 


Beiträge dergeftalt aufzubringen, daß in der alten Stade von fämmtlichen 
1854, Kt 
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Reuerbaren Haus: und Hofplägen der alten ſtaͤdtiſchen Commäne monatlich 
3 Bl. vorm. Cour. ä 200 QEllen bejahlt, und der Reſt nach denfelben 
Grundfägen wie die Nahrungsfteuer repartirt, in Anfehung des ehemas 
ligen Schloßgrundes aber nach Procenten von derjenigen Summe, welche 
Die Dem bisherigen Schloßgrunde angehörigen Eontribuenten an Grunds 
und Nahrungsfteuer zufammen genommen aufpubeingen haben, zum Tils 
gungsfonds gefteuert wird. ex 

Ich eröfne den ſtaͤdtiſchen Eollegien Vorftchendes in Gemaͤßheit eines 
unterm Soften v. M. von der mehrgedachten Kanzelei an Mich erlaffenen 
Schreibens. 

Gottorf, den bten Sept. 1834, 





106, Reſcript an das Schleöwigfche Obergericht, Betr. den 
Rang der Mitglieder derfelben und der bei felbigem an« 
geftellten Secretaire, 


Frederik der Sechste ꝛe. Wir haben Uns Allerhoͤchſt bewogen ges 
funden, dem Director Unſeres Schleswigſchen Obergerichts den Rang 
von Mo. 12, in der zweiten Kangelaffe und den Raͤthen deffelben den Rang 
mit wirffichen Juſtizraͤthen, Rangelaſſe 4. No. 5., fo wie den bei felbis 
gem angeftellten Sectetairen den Rang und Titel von wirklichen Kanzeleis 
feeretairen beizulegen. 
Solches geden Wir euch hiedurch allergnädigft zu etkennen. 
Die ꝛc. Gegeben ıc. Frederiksberg, den gten Sept, 1854, 
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107. Kanzeleifchreiden an beide Oberconſiſtorien, betr. die 


Theilnahme Koͤnigl. Beamten an der Adminiſtration * 


des Schulweſens. 


Auf den gefaͤlligen Bericht nebſt Bedenken des — ——— 
betteſſend Die Frage, im wieſern Koͤnigl. Beamte als Intereſſenten einer 
Schulcommiüne zur Theilnahme an der Adminiftration des Schulwefens 
in den Commuͤnen für verpflichtet zu erachten, ermangelt die Kanzelei nicht 
biedurch zu erwiedern, daß ihres Erachtens die Eigenfchaft eines Königl. 


Beamten fo wenig in den Städten und Flecken, als auf dem Lande von , 


der Uebernahme des Amts eines Schulvorftehers, oder vom Eintritt in 
eine Schulcommiffion befreiet, in fofern nicht die Dienftftellung von der 
Beichaffenheit fennfollte, Daß hiemit die Uebernahme einer folchen Function 
unverteäglich erachtet werden müßte, worüber von dem wohlgedachten 
Dberconfiftorio erforderlichen Falls die nähere Entfcheidung abzugeben 


feyn wird. Die Kanzelei erfucht Demnach Daffelbe, in Uebereinſtimmung 


biemit, es in vorfommenden Fällen gefällig zu verhalten. 
Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den gten Sept, 1854, 





108. Kanzeleifchreiben an das Schleswigfche Obergericht, 
‚betr, die Verlagsartikel der Heideloff⸗ Campeſchen Buch: 
handlung in Paris, 


Zufolge einer Anzeige des Departements der — Angelegenheiten 
iſt in der 27 ften-diesjährigen Sitzung der Deurfchen Bundesverfammlung 
‚der Beſchluß gefaßt worden, Die Bundesregierungen zu erfuchen, den 
Debit ſaͤmmtlicher Verlagsartikel der Heideloff:Campefchen Buchhands 
fung in Paris in ihren Staaten möglichft zu hindern, und zu dem Behuf 
ud — EIER zu treffen. 
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Die Kanjelei hat in Gemaͤßheit dieſes Bundesbeſchluſſes die betref⸗ 





fenden Behoͤrden der Herzogthuͤmer Holſtein und Lauenburg beauftragt, 
die erforderlichen Veranſtaltungen zu treffen, daß, falls von den gedach⸗ 
ten Verlagsartifeln Eremplare dorthin verſandt werden follten, Diefelben 
fofort mie Befchlag belegt würden, und fie erfucht das Königl. Schles⸗ 
wigſche Obergericht, es in dem — — hienach gleichfalls 
gefaͤllig zu verhalten. 

Koͤnuigl. Schlesw. Holſt. — Kanzelei, den gten Sept. 1834. 





109. Kanzeleifchreiben an das Schleswigſche Obemericht, 
betr. die fuͤr die Raͤthe und Secretaire in den dem 
Schledwig-Holftein-Eauenburgifchen Oberappellations⸗ 
gerichte unmittelbar untergeordneten Dicaſterien des 
Herzogthums Schleswig reglementirte Uniform. 


Auf allerunterthaͤnigſte Vorſtellung der Kanzefei Haben Se. Majeſtaͤt der 
König mittelft Allerhöchfter Refolution vom gten d. M. den Raͤthen in 
den dem Schleswig. Holftein:Lauenburgifchen Oberappellationsgericht uns 
tergeordneten Landesdicafterien des Herzogthums Schleswig die für Die 
Mitglieder des hiefigen Hofs und Stadtgerichts veglementirte Uniform 
nebft Degen und port d’epee nad Art, wie die Affefloren des hiefigen 
höchften Gerichts folchen tragen, mit der Beftimmung beizulegen geruht, 
daß die Raͤthe, weiche Mitglieder dee Obergerichte waren, nach wie vor 


die bisherige Uniform tragen dürfen. Zugleich it Allcchöchft reſolvirt, 
"daß die Secretaire bei den genannten Dicafterien die bisher für die Ober⸗ 
gerichtsſecretaite reglementirte Uniſorm zu tragen haben. — 


Von Vorſtehendem ermangelt die Kanjelei nic, das Königliche 
Schleswigſche Obergericht, bei Ueberfendung einer Zeichnung der für 
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die Raͤthe vorgefchriebenen Uelfneı Dendeke, hiedurch in — 
au feßen *). 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, dem ı Item Sept. 1854. 





110, Reſcript an den Herrn Statthalter, betr. die Neguli- 
rung mehrerer Gewerbe in der Stadt Heiligenhafen “). 


Frederit der Sechs te ꝛxc. Wir haben zu reſolviren Uns Allerhoͤchſt 
bewogen gefunden, daß ein Jeder, der ſich in Zukunft in der Stadt Hei⸗ 
ligenhafen niederlaffen will, um dort das Schlachter⸗, Zimmer:, Satts 
-fers, Riemer:, Meiferr, Böttcher, Drechsler⸗, Malers, Hutma⸗ 
cher: und Klempners Gewerbe zu treiben, in fofern er nicht an einen andes 
ren Orte im Inlande das Meifterrecht bei einer Zunft feines Handwerks 
ordnungsmäßig gewonnen, dem Magiſtrat nicht allein zu dociren habe, 
daß er die Profeffion zunfimäßig erlernt, und die vorfchriftsmäßigen Ges 
fellen: und Wanderjahre abgehalten habe, fondern auch ein von dem 
Magiftvar zu beftimmendes und in defien Gegenwart von zwei Sachvers 
Kändigen zu befichtigendes Meifterftüch ausfertigen foll, worauf, went 
foiches hinlaͤnglich befunden worden, demfelben gegen Erlegung der in 
der Verfügung vom ıgten Februar 1758 beftimmten Gebühr an die 
) Unter demfelben Dato ift dem Landfanzler eröfner,, daf er feine —— 
Uniſorm tragen moͤge. 
) Bleichlautende Reſcripte ergingen unter demſelben Dato in Betref 


x), - ————— Glaͤſer⸗ und Rademader: Gewerbe in der Stadt OL: 

enburg; 

a): der Reifer⸗, Dredstere, Buchbinder⸗, Glaͤſer⸗, Bärber:, Gold⸗ 
ſchmiede⸗, Hutmacher⸗, Klempner: , Küpers, Kupferfhmieder, Mas 
lers, Rademaher:, Schlaßter:, Korbmacher⸗ und Töpfer: Gewerbe 
in der Stadt Segeberg ; 

EN der Boͤttcher / Buchbinder⸗, Drechsler⸗, Faͤrber⸗, Glaͤſer⸗ Solds 
ſchmiede, Klempners, Hutmacher-⸗, Korbmacher-, Kupferſchmiede⸗, 

WMaler⸗, Rademacher⸗, Seiler⸗, Schlachter⸗, Sattler⸗ und Töpfer: 
Gewerbe in der Stadt Neuſtadt. 
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Dbrigfeit und die beiden Sachverfländigen, die Erfaubniß zur Treibung 
feiner Profeffion, mittelft eines Magiftratsdecrers zu ertheilen ift. 
Solches geben Wir Em. Lbd. jur weiterern Bekanntmachung umd 
Verfügung Hiedurch zu erfennen. 
Die Wir ꝛc. Gegeben sc. Kopenhagen, den 13ten Sept. 1834, 





111. Kanzeleifchreiben an den Herrn Statthalter, betr. die 
Befugniffe der Handwerker, weiche in Uebereinftimmung 
mit der in mehreren Städten eingetretenen Gewerberegu⸗ 
lirung ihr Handwerk ausuͤben. 


Indem die Kanzelei nicht ermangelt, Ew. Hochfürf. Durchlaucht das 
wegen der Regulirung mehrerer Gewerbe in — ausgefertigte Reſcript 
im Anſchluſſe zu überfenden, fügt fie mit Ruͤckſicht auf die desfalls vom 
dortigen Magiſttat erhobene Vorfrage Hinzu, daß den nach Maafgabe 
des erwähnten Referipts fich niederlaffenden Gewerbtreibenden, als uns 
zünftigen Handwerfern, auf welche auch die Verfügung vom 27ſten Mat - 
1746 wegen der Lehrjungen und Geſellen der auferhalb des Amts fich 
feßenden Meifter (Corp. Const. Hols.I. p. 757.) feine Anwendung leis 
den kann, die Befuguiß nicht zufteht, Burſche auszufehren, es felbigen 
jedoch überlaffen bleibt, Gefellen, die fich bei ihnen me'den follten, in Ar: 
beit zu nehmen, und ferner, wie es aus der angeordneten Gewerbsregus 
firung hervorgeht, daß in der Stade nur diejenigen Handwerfer die im 
Refeript aufgeführten Profeſſionen treiben dürfen, welche den Vorſchrif⸗ 
ten deſſelben nachgekommen ſind, ein Banurecht ruͤckſichtlich der Landdi⸗ 
ſtriete ihnen aber nicht einzuraͤumen iſt. a 
Die Kanzelei erfucht Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht unterthaͤnig, dem 
Magiſtrat Vorſtehendes gnaͤdig gefällig eröfnen zu wollen. 
Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 15ten Sept. 1854, 
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112. Statthalter⸗Reſcript, daß conceſſionirte Muſici ſich der 
Huͤlfe ihrer Kinder bedienen koͤnnen. 


Mit Bejiehung auf den Bericht wird — in Gemaͤßheit desfalls au 


Mich erlaffenen Schreibens der Koͤnigl. Kanzelei vom éten d. M. zur 
weitern Bekanntmachung hiedurch eröfnet, wie es geftattet worden, daß 
eonceffionirte Muſici fich der Hülfe ihrer Kinder bedienen, fo lange felbige 
fich im aͤlterlichen Hauſe aufhalten. 

Gottorf, den aöten Sept, 1854. 





113. Kanzeleiſchreiben an das Schleswigfche Oberconfifto- 
rium, bete. den Antheil des Eateinifchen Schulfonds an 
dem Ertrage ded Schleswig: Holfteinifchen FE 
buche. 


Mittelſt Allechoͤchſter Nefolution vom 5ten d. M. Haben Se. Majeftät 
der König den Aucheil des Lateinifchen Schulfondse an dem Ertrag des 
Schleswig s Holfteinifhen Geſaugbuchs dahin Allerhoͤchſt zu beftimunen 
derubt, daß derfelbe, unter Wegfall aller Anfprüce für die feit der Ste⸗ 
reotypieung des Geſangbuchs verfloffene Zeit in dem zehnten Theil des 
Gewinns bei dem Verkauf jeder Auflage des flereorypirten Gefangbuchs 
beftehen folle. 

Bon Vorfichendem ermangelt die Kanzelei nicht, das Königliche 
Schleswigfche Dberconfiftorium, zur weiteren gefälligen Demndung, 
hiedurch in Kenutniß zu feßen. 

Koͤnigl. Schlesw. — Lauenb. Kanzelei, den 1bten Sept. 185.4, 


1834. 
13. Sept. 
112. 


1834. 
16. Sept. 
113. 
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114. Kanzeleiſchreiben an die Rentekammer, bett. die Frage, 


ob die Apotheker» Privilegien als rein perfönliche oder 
als Staats Privilegien zu betrachten. 


Bon der Königl. Rentekammer ift auf Veranlaſſung des Geſuchs des 
Apothekers — um Erftartung desjenigen, was er beim Ankauf feiner 
Apotheke am F Procenefteuer zu viel bezahle habe, mittelft gefälligen 
Schreibens unfere Aeußerung darüber verlangt worden, ob die Apoches 
fer s Privilegien als rein perfönliche oder als Real: Privilegien zu berradys 
en. Mit Beziehung hierauf ermangelt Die Kanzelei nicht, hiedurch zu 
erwiedern, daß zwar in ber Regel die Apotheker, Privilegien mit Rück: 
ficht auf das dazu erforderliche Eigenthum an Gebäuden und Materialien 
ertheilt zu werden pflegen, diefelben indeß in Folge hievon nicht als cine 
einem beſtimmten Grundbefiß anflebende Nealgerechtigkeit angefehen wer⸗ 
den können. Es komme naͤmlich in dieſer Hinficht in Betracht, daß die 
Erwerbung ſolcher Privilegien in Oemäßheit des $. 10. des Patents vom 
aöften Mai 1804, der Bekanntmachung vom 26ften Jul. 1805 und der 
Verfügung vom z7ften San. 1829 weſentlich und zunächit durch Die eis 
forderliche perfönliche Qualification des Jmpetranten zur gehörigen Ber: 
‚wältung einer Apotheke bedingrift, und fo wie hienach ſelbſt die Privile; 
gien, welche, wie dieß zum Theil der Fall ift, auch auf die Erben des 
Impetranten lauten, die Ertenfion auf leßtere nur unter Diefer Voraus: 
feßung erfolgt, fo ift auch die Lebertragung eines folchen Privilegii auf 
den Käufer einer Apotheke Hievon abhängig. Daß bei der Bewilligung 
von Apotheker Privilegien Die Diefem zufolge als ein ihrer Natur nach per: 
ſoͤnliches Recht zu. betrachten find, außer der nörhigen perföntichen Qualis 
fication, auch die eigenthümliche Erwerbung einer bereits eingerichteten 
Aporhefe in Betracht gezogen wird, beruht dagegen lediglich auf Ruͤck⸗ 
fichten der Zweckmaͤßigkeit und Billigkeit, während hieraus an fich eben 
fo wenig ein rechtlicher Anfpruch des Käufers auf die Uebertragung der 
von dem Verkäufer vermöge fpecieller perfdnlicher Verleihung ausgeübten 


* 


449. 


Befugniß hergeleitet werden Fann, als es bisher für erforderlich erachtet 
it, die Apotheker in ihren Privilegien Hinfihrlich deren Ausübung auf 
ein beſtimmtes Immobile zu befchränfen. Auch wird hingegen die im 
$. 5. der Berfügung vom 27ften Jan. 1829 in gewiſſen Fällen ausnahme: 
weife geftatteten interimiftifchen Verwaltung der Apotheken durch Provis 
foren, nicht angeführt werden fönnen, vielmehr dürfte felbige im Gegen⸗ 
theile zur Beftätigung der obigen Auficht dienen, 
Die Kanjzelei muß aus diefen Gruͤnden des Dafürhaltens feyn, daß 
bei dem Verkauf von Apotheken die F Procentfteuer lediglich mit Rück: 
ficht auf den Immobiliarbefig zu berechnen feyn wird. 

Koͤnigl. Schlesw, Holft. Lauenb. Kanzelei, den 18ten Sept. 1854. 


115, Kanzeleipatent, enthaltend die Beftimmungen rückficht- 
lich der Aufhebung des Abzugsrechts zwiſchen den ges 
fammten Staaten Sr, Majeftät des Königs und dem 
Königreiche Belgien, für die Herzogthiimer Schleswig 
und Holſtein. | 


Wegen Aufhebung des Abzugsrechts zwifchen den gefammten Staaten 
Sr. Majeflät des Königs und dem Königreiche Belgien find in einer, in 
Folge Allerhöchfter Autorifation ausgeftellten Declaration BORN 
Beſtimmungen feſtgeſetzt worden: 

1. 

Die unter den Namen jus detractus, gabeHa hereditaria und 
census emigrationis befannten Abgaben follen fünftig, wenn durch Erb⸗ 
fchaft, Schenfung, Verkauf, Auswanderung oder auf andere WBeife ein 
Vermögen aus den Staaten Sr. Majeftät des Königs von Dännemarf 
nach den Staaten St. Majeſtaͤt des Königs von Belgien, oder ‚von, dies 

1854, ert 


1834- 
18. Sept. 
114. 


2183. 
20. Sevt. 


115. 


1834. 
20, Sept. 


115. 
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fen nad) jenen übergeht, in geſammten Gebiet der beiderfeitigen Staaten, 
in deren jeßigem oder künftigen Umfange, weder gefordert noch erhoben 
werden, und jede Abgabe diefer Art zwifchen den beiden Staaten wegs 
fällig feyn, 
2, 
Diefe Beftimmung erftrecke ſich nicht allein auf diejenigen Abgaben 
der Art, welche einen Theil der Staatseinfünfte ausmachen, fondern auch 
auf die, welche bisher von einigen Provinzen, Städten, Jurisdictionss 
diftrieten, Corporationen, Bezirken oder Commünen erhoben worden 
find, fo daß die beiderfeitigen Unterrhanen, welche aus dem Gebiete des 
einen oder andern Staats Vermögen ausführen, oder denen dort aus 
irgend einem Rechtstitel Vermögen zufälle, in dieſer Hinficht feiner andes 
ren Abgabe oder Tare unterworfen feyn werden, als ſolchen, die in Folge 
Erbfchaftsanfalls, Verkaufs oder einer Wertaufhung des Eigenthums 
gleihmäßig von den Einwohnern der Dänifchen und Belgifchen Lande, 
nach den in beiden Staaten beftehenden oder zu erlaffenden Reglements 
und Verordnungen, entrichtet werden muͤſſen. 


3. J 
Dieſe Convention findet nicht allein auf ſaͤmmtliche kuͤnftig anfallende 

oder bereits angefallene Erbfchaften Anwendung, fondern auf jeden Auss 
gang von Vermögen, deſſen Abführung noch nicht bewerkftelligt wor⸗ 
den iſt. 

4, 
- Da diefe Convention nur das Eigenthum und die freie Abführung 
deffelben berrift, fo bleiben die den Mititairdienft angehenden Geſetze in 
beiden Staaten in voller Kraft, 


5, 
Diefe Beftimmungen treten vom 25ſten Mai d. I. an in Kraft. 
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Vorſtehendes wird Allen.und Jeden, die es angeht, zur Nachricht 
und gebührenden Nachachtung hiedurch befanunt gemacht. 


Könige. Schlesw. Holft. Lauendburgifche Kanzelei zu Kopenhagen, 
den 2often Sept, 1854, 





116, Reſcript an den Heren Statthalter, betr. die Erlaffung 
eines Regulativs über die dem Tifchleramte in Wiliter 
und den dortigen Zimmerleuten zufommenden Arbeiten. 


Frederik der Sohste ꝛc. Wir haben zu refefoiren Uns Allers 
berhöchft bewogen gefunden, daß rücffichtlicy der Dem Amt der Tifchler 
in Wilßer und den dortigen Zimmerleuten zufommenden Arbeiten das 
hiebei angefchloffene Regulativ zur Richtſchnur dienen fol. 

Indem Wir Ew. Ebd. ſolches hiedurch zu erkennen geben, gefinnen 
Wir an Diefelben gnaͤdigſt, hienach den Beifommenden das Erforderliche 
belaunt zu machen... 

Die rc, Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den 20ſten Sept. 1834. 


Regulativ, betr, eine nähere Beftimmung der dem Tifchleramt 
in Wilfter und den dortigen Hauszimmerleuten zukom⸗ 
menden Arbeiten. 


5. 1. 


Dem Tiſchleramte ſtehen alle geleimte, geſtemmte, gerahmte, verzinkte 

Arbeiten, wozu ein anderer, als der grobe Runx oder Schrubhobel erfor⸗ 

derlich iſt, unter den im $. 2. hinſichtlich des den Zimmerleuten geſtatteten 

Gebrauchs des Schlichthobels gedachten Ausnahmen, ausſchließlich zu; 
geile 


ı805. 
20. & pt, 
115. 


1834. 
20. Sept. 
116. 


1834- 
20. Sept. 
116. 
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namentlich ift felbigem die Verfertigung der Fenfterrahmen, Fenfterladen 
und Luchten, Särge, Mobilien aller Art, glattgehobelter oder mit einens 


anderen, als dem Runx oder Schrubhobel bearbeiteten bretterner Scheers 
wände, TIhüren, Fußböden, Staferte und Treppen allein geftattet, 


5. 2. 


Zur Zimmerarbeit iſt dagegen alle unbehobelte und ſolche Arbeit zu 
rechnen, wozu nur der grobe Hobel, oder der ſogenannte Runx oder 
Schrubhobel gebraucht wird, ſo weit nicht die Arbeiten zu denjenigen ge⸗ 
Hören, auf deren Verfertigung dem Tiſchleramte nach $. 1. ein ausſchließ⸗ 
liches Recht zuftcht. Jedoch ift den Zimmerleuten der Gebrauch des feis 
nen oder Schlihthobels geftarcer bei Balken, Stendern, Mühfen und 
dem daran befindlichen Raͤderwerk, wie auch bei Brüden, Siehlen, 
Schleufen, Hecken, Stegen und MWindfedern, und namentlich kommt 
ihnen alle Arbeit an Dad und Fach der Gebände, Sparren, Latten, 
MWindfedern, Leden, Stenderwerk, Niegeln, Scheers und Fenfterwäns 
den, Brüden, Geländern, Bollwerfen, Stegen und unbehobelten 
Plankenwerken, Thüren, Fußböden, Staketten u, ſ. w. zu. 


G 5. 

So wie übrigens den Zimmerleuten, welche in Wilfter feine Zunft 
bilden, Fein ausſchließliches Recht auf die in dem $. 2, aufgeführten Ars 
beiten zufteht, fo ift es auch in Gemaͤßheit des Kanzeleipatents vom 21 ften 
Mai 1851 jedem Einwohner der Stade unbenonmen, fich zünftige Tifchs 
ler und Zimmerleute, welche Bürger und Einwohner in einer anderen 
Stadt oder zunftberechtigten Flecken der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein find, zu bedienen, und ſteht die Einfuhr von Mobilien aus der 
Fremde, mit Ausnahme der fogenannten verbotenen Landdiſtricte, ebens 
falls jedem frei, 
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117. Reſcript an den Herren Statthalter, betr. die Erlaffung 


eines Regulativs über die den Aemtern der Tifchler und 
Zimmerleute in Rendsburg zufommenden Arbeiten, 


Frederik der Sechste ꝛe. Wir haben zu refoloiren Uns Allers 
höchft bewogen gefunden, daß rirckfichtlich dee den Aemtern der Tifchler 
und Zimmerleute in Rendsburg zufommenden Arbeiten Das hiebei ange 
fchloffene Regulativ zur Richtſchnur dienen foll, 

Indem Wir Ew.Lbd. folches hieducch zu erfennen geben, — 
Wir an Dieſelben gnaͤdigſt, hienach den Beikommenden das Erforderliche 
bekannt zu machen. 

Die rc. Gegeben. Kopenhagen, den zoften Sept, 1854, 


Regulativ über die den Metern der Tifchler und Hauszimmer 
feute in Rendsburg zufommenden Arbeiten. 


5. 1, 


Dem Tſchleramte ftehen alle geleimte, geſtemmte, gerahmte, verzinfte 
Arbeiten, wozu ein anderer als der grobe Runx⸗ oder Schrubhobel ers 
forderfich ift, unter den im $. 2. hinfichtlicy des dem Zimmeramte geftat 
teten Gebrauchs des Schlichthobels gedachten Ausnahmen, ausfchließ: 
lich zu; mamentlich ift felbigem die Verfertigung der Fenfterrahmen, 
Benfterladen und Luchten, Särge, Mobilien aller Art, glatt gehobelter 
oder mit einem anderen, als dem Runx- oder Schrubhobel bearbeiteter 
Bretteruer Scheerwände, TIhüren, Fußböden, Stakette und Treppen 
allein geſtattet. 


$ 2, 


Dem Zimmeramt fommt dagegen alle ungehobelte und folche Arbeit 
zu, wozu nur der grobe Hobel, oder der fogenannte Runx/ oder Schrub⸗ 


1834. 
20. Sept. 
117. 


1834. 
so Sept. 
117. 


1834. 


20. Sept, _ 


118: 


— 
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hobel gebraucht wird. Jedoch iſt dem Zimmeramte der Gebrauch des 
feinen oder Schlichthobels geſtattet bei Balken, Stendern, Muͤhlen und 
den daran befindlichen Raͤderwerk, wie auch bei Bruͤcken, Siehlen, 
Schleuſen, Hecken, Stegen und Windfedern, und namentlidy fommt 
dem Zimmeramte alle an Dach und Fach der Gebäude, Sparren, Latten, 
Windfedern, Leden, Stenderwerf, Riegeln, Scheer s und Fenfterwäns 
den, Brücen, Geländern, Bollwerfen, Stegen und ungehobeltem 
Plankwerk, Thüren, Fußböden, Stafetten u, ſ. w. ausfchließlich zu. 
. 5% 

Das beiden Aemtern zuftehende ausfchliegliche Recht auf die in den 
vorhergehenden $$. genannten Arbeiten leider jedoch in Gemaͤßheit der 
dur das Kanzeleipatent vom zıflen Mai 1851 befannt gemachten Als 
lerhöchften Reſolution dahin eine Beichränfung, daß es jedem Einwohner 
der Stadt unbenommen bleibt, ſich zünftige Tifchler und Zimmerleute, 
welche Bürger und Einwohner in einer andern Stadt oder zunftberechs 
tigten Flecken der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein find, zu bedies 
nen, und fteht die Einfuhr von Mobilien aus der Fremde, mit YAusnabs 
me der fogenannten verbotenen Landdiſtriete, ebenfalls jedem frei. - 


118. Kanzeleiſchreiben an das Holſteiniſch-Lauenburgiſche 
Dbdergericht, betr, die Aufhebung des Wegetranfitzolles 
auf der Kieler Chauffee. 


Ge. Majeftät der König haben mittelft Allerhöchfter Nefolution 
vom 12ten d. M. die Aufhebung des durch Das Kanzeleipatent vom ı gten 
Mai ı804 angeordneten Wegegeldes für Tranfitwaaren, für die Kieler: 
Altonaer Chauffee vom ıften Oct. d. I. an Allerhöchft zu genehmigen 
und die Kanzelei Allechöchft zu autorifiren geruht, Demgemäß den Bei⸗ 
kommenden das Erforderliche zu eröfnen, 
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Die Kanzelei ermangelt nicht, das Königl. Holiteinifchr Lauendurgis 
fche Dbergericht von vorftehender Allerhoͤchſter Reſolution, unter dem 


Hinzufügen hiedurch in Kenntniß zu fegen, daß das Öenerafzollfammers 


und Commerzcollegium erfucht worden ift, in diefer Hinficht den Zoliftels 
len, bei denen die Erhebung des gedachten Wegegeldes auf der Chauffee 
gefchieht, das Erforderliche aufjutragen, 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den zoften Sept, 1854 





119. Porto-Tare für Briefe, welche zwifchen den Dänifchen 
Staaten und dem Auslande verfandt werden, in foweit 
die Verfendung zwifchen Hamburg, Luͤbeck und den 
beifommenden Dertern im Auslande Statt findet ). 


Die erfte Abrheilung enthält die Staaten und Länder, wohin die Briefe 
nach Belieben der Abfender entweder ganzhin oder gar nicht, bis zu einem 
Zwiſchenort oder nur bis Hamburg franfirt werden koͤnnen. Dahin ges 
hören folgende Staaten und Länder: Großherzogthum Baden, Königs 
reich Baiern, Herzogehum Braunfchweig, die Königl. Preußifchen Pros 
vinzen Weſtphalen, Eleve, Berg, Niederrhein u. ſ. w. Fürftl. Anhalt: 
ſche Derter, Königreib Sachſen, Schweiz, der Fuͤrſtlich Thurn⸗ und 
Taxiſche Lehns⸗Poſtdiſtriet, Königreih Hannover, Königreich Preußen, 
Mecklenburgiſche Derter und das Großherzogthum Oldenburg. 

Die zweite Abtheilung befaßt diel Staaten, wohin die Briefe entwes 
der ganz bis zum Beftimmungsert, oder nur bis Hamburg franfirt, und 
von woher die Briefe nach den Dänifchen Staaten nicht weiter als bis 
Hamburg frankirt werden fönnen. Dahin gehören: Königreich Frank; 
‚reich, Königreich Belgien, Das Kaiſerthum Rußland, Königreich Polen, 


*) Wegen ihrer Voluminoſitaͤt ift diefe Tare nicht mit aufgenommen, fondern 
nur die nachfolgende Ueberſicht des Inhalts derfeiben mitgetheilt. 
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Die dritte Abrheilung begreift die Staaten, Länder und Juſeln, wo⸗ 
bin die Briefe bis zu einem Örenzpuncte frankirt werden muͤſſen. Das 
Hin gehören: die Königreihe Spanien und Portugal, die Franzöfifchen 
Eolonien, Algier, Nordamerifa, Merico, Großbritannien und ers 
land, fämmtliche Kaiferl. Königl. Dcfterreichifche Staaten, Das Fürftens 
thum Lichtenftein, die Europaͤiſche und Afiatifche Türkei, Südrußland, 
der Freiftaat Krakau, fämmtlihe Staaten in Italien, Königreich Gries 
chenland und Königreich Holland. 





120, Reſcript an den Heren Statthalter, betr. die den geift- 
lichen Mitgliedern der Schleswig: Holfteinifchen Pro« 
vinzialregierung und dem außerordentlichen Mitgliede 
derfelben im Verhaͤltniß zu den übrigen Mitgliedern dies 
fes Eollegii anzumeifenden Plage, 


Frederik ver Sech ste ꝛe. Wir haben Uns Allerhöchft bewogen 
gefunden, ruͤckſichtlich des Sitzes der beiden geiftlichen Mitglieder der 
Schleswig. Holfteinifhen Provinzialregierung, fo wie des derfelben zum 
Behuf der Aufficht über die Gelehrtenfchulen beigeordneten außerordent⸗ 
lichen Mitgliedes Allerhöchft zu beftimmen, daß das erſte geiftliche Mits 
glied, falls diefes den Poften eines Genteralfuperintendenten beffeidet, in 
den Plenum unmittelbar nach dem Präfidenten und den beiden Sections⸗ 
Dirigenten, und in den Gectionen unmittelbar nach Dem Sectionsdirigens 


ten feinen Pla erhalten foll; fonft aber ſowohl den geiftlihen Mitglies 


dern als dem gedachten außerordentlichen Mitgliede für die Gelehrten⸗ 
ſchulen im Plenum fo wie in den Sectionen nach dem Präfidenten und 
den Sectionsdirigenten unter den auf diefe folgenden Märchen ihre läge 


‚nach dem Zeitpunet ihres gegenfeitigen Eintritts in die Regierung, jedoch 


ſtets vor den Aſſeſſoren anzuweiſen find, 
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Solches geben Wir Em. Lbd. zur weiteren Bekanntmachung hiedurch 
gnaͤdigſt zu erkennen. 
Die ꝛtc. Gegeben ꝛc. Frederiksberg, den 23ſten Sept. 1854, 


121. Placat, betr. die Errichtung eines Haupt: und Rech— 
nungführenden Briefpoftcomtoirs zu Wilſter. 


Auf desfällige allerunterchänigfte Vorſtellung der Generalpofldirection 
haben Se. Königl. Majeftdt unterm 18ten Jul. d. J. allergnädigft zu 
genehmigen geruhet,, daß in Wilſter ein Haupts und Nechnungführendes 
Briefpoftcomtoie errichtet werden möge, welches deninach am ıften Jan, 
1835 in Wirffamleit treten wird. In Uebereinftimmung biemit ift für 
die nach und von Wilfter beftimmten Briefe das Poftgeld in Gemäßheit 
der nachſtehenden desfälligen Tare zu erlegen. 


Tape für einen einfachen Brief zwiſchen Wilfter und 


| dB. ©. bp. ©, 

Aalburg 29 Eutin 13 
Aarhuus 22 Faaburg 22 
Akona 10 Zlensburg 13 
Apenrade 13 Friederichsburg 29 
Arensburg 10 Sriederihshafen 32 
Arroesfıöbing 26 Friederihsfund 29 
Alfens 16 Friederichsſtadt 10 
Bogenſe 22 Friedericia 19 
Bramſtedt 3 Gluͤckſtadt 3 
Bredſtedt 10 Grenaae 29 
Burg 16 Hadersleben 16 
Cappeln 16 Hamburg 10 
Chriſtianefeld 16 eide 10 
Crempe 3 Heiligenhafen 13 
Ebeltoſt 29 Helſingoͤr 29 
Eckernſoͤrde 10 Hirſchholm 29 
Elmshorn 6 Hidliorring 32 
1834. Mmm 


1834. 
23. Sept, 
120. 


1834. 
23. Sept. 
121. 
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34... 5; cf, S. rbh. ©. 
3. © ; Kobroe 2 Plön 10 
Br vn Holbeck Praͤſtoͤe 29 
235. Holſtebroe 29 Pres 10 
Horſens 22 Randers 26 
Huſum 10 Rendsburg 10 
Itzehoe g Nipen 19 
KRallundburg 29 Ringk ioͤbing 26, 
Kellinghufen 3 Ringſtedt 26 
Kiel 10 RNoſchild 29 
Kioͤge 29 Rudkioͤbing 26 
Kolding 16 Roͤdbye 32. 
Kopenhagen 29 ° Garfidbing 32° 
Korför. a2 Schleswig Io. 
Zemwig 29 Segeberg 10 
Lunden 10 Skagen 35 
Luͤbeck 13 Skanderburg a2 
Lütjenburg 13 Skive 35, 
Lyngbye 29° Slagelſe > 
Mariager 29: Sonderburg 13 
Mariboe 32 Bord 26: 
Meldorf 6 Etege 29 
Middelfart 19 .. Storehedinge‘ 29 
Nachſchou 32 Stubbekloͤbing 29 
Neſtved 29 Svendburg 22 
Neumuͤnſter 6 Saͤbye 35 
Neuſtadt 13 Thiſtedt 42 
Norburg 16 Tondern 16 
Mortorf 10 Toͤnning 10 
Nyburg 22 Ueterſen 6 
Nykioͤbing auf Falſter 29. Ulzburg 6 
Nyk ioͤbing in Juͤtland 383 Wandebeck 10 
Nyſtedt 32 Warde 22 
Odenſe 19 Welle 19 
Oldenburg 13 Wiburg 29 
Oldesloe 10 Wordingburg 29 
Pinneberg 6 Wyck 13 


Nach dieſem Placat geht Wilſter aus dem in der Iten Nummer des 
59. 5. der Briefpoſttaxe vom 28ſten März 1801 enthaltenen Verzeichniſſe 
der Oerter, wohin die Briefe mit der Poſt nicht directe bezahlt werden 
koͤnnen, aus, und gehöet, dahingegen nunmehr zu den in derſelben Tare 
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4. 1. No. 2. angeführten Dertern, zwiſchen welchen Briefe für Rech⸗ 

‚nung der Poftcaffe befördert werden, fo wie auch Die Tape in allen übrigen 

Puncten, in foweit felbige zur Zeit noch in Kraft ift, ‚zugleich mit Der 

Briefpofttare vom ı5ten Jul, 1818 hiedurch auf Wilfter erweitert wird. 
Solches wird hiedurch zu Jedermanns Kunde nnd Nachachtung bes 

kannt gemacht. ie 

Generalpoſtdirection, den aäften Sept, 185% 








30%. Reſcript an den Herrn Statthalter, betr. die Einfuͤh⸗ 
| rung eines Wochenmarkts in Luͤgumkloſter. | 


Frederik der Sechste 1. Wir haben zu refolviren Uns Alle 
höchit bewogen gefunden, [Daß fünftig in dem lecken Luͤgumkloſter an 
jedem Donnerstag ein Wochenmarkt zu halten ift, und dabei die in der 
Anlage enthaltene Marktordnung beobachtet werden foll, 

Indem Wir Em, Lbd. ſolches hiedurch eröfnen, geſinnen Wir an 
Dieſelben gnaͤdigſt, wegen Einfuͤhrung des Wochenmarkts und Publicas 
tion der angefügten Marktordnung das Erforderliche zu verfügen. 

Die rc, Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den a7ften Sept. 1854, 





Wochenmarktsordnung für den Flecken Luͤgumkloſter. 


$ 1, 

In dem Flecken Luͤgumkloſter wird für die Zukunft ein Wochenmarkt eins 
‚geführt, und folcher foll an jedem Donnerstag gehalten werden; fällt ein 
Feſttag auf diefen Tag, fo tritt der naͤchſt vorhergehende Werkiag an 
deſſen Stelle, Ä 


Mmm a 
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1834. 
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Der zu diefem Wochenmarkt beftimmte Platz ift der vor den Hänfern 
des G. W. Ahlers, Joh. Ehriftianfen, Claus Nero Bonfen und Soren 
kaſſen Soͤreuſen befindliche freie Platz. 


5. 5. 


An den fuͤr den Wochenmarkt beſtimmten Tagen iſt es nicht nur den 
Landbewohnern erlaubt, Die in dem Kanzeleifchreiben vom 8ten März 
ı825 (Ehron. Samml. Mo. 25.) bezeichneten Handarbeiten feilzuhals 
ten, fondern auch fonft jedermann geftattet, ſowohl ſolche Gegenſtaͤnde, 
auf welche die Hanfirverbote überhaupt Feine Anwendung finden, als auch 
landwirthfchaftfiche und Gartenproducte, fo wie Lebensmittel aller Art 
aufden Marftplaß zum Verkauf zu bringen. 


Der Marft fängt im Winter um 8 und im Sommer um 7 Uhr Mor 
gens an und währt bis 11 Uhr Mittags, 


s. 4. 


Während diefer Marftzeit dürfen die Marftwaaren nur auf dem 
Marfiplage feil gehalten werden, und erft nach 11 Uhr fönnen die das 
ſelbſt nicht verfauften IWaaren umhergetragen und von Haus zu Haus 
feilgeboten werden, fo Daß vor und während der Markzeit das Haufiren 
mit den.bezeichneten Waaren an den Marfttagen gänzlich verboten ift. 
Auch ift es nicmanden erlaubt, felbft oder durch Audere, außerhalb des 
Fleckens und auf dem Wege zum Markte, fi mit den Landleuten, welche 
Producte zum Marke bringen, in Handel einzulaffen,, Waaren zu bedins 
gen oder aufjufaufen, fondern es müffen die Waaren zuvor auf den Marktes 
plaß gebracht feyn, ehe der Handel anfangen darf. Hinſichtlich der Ber 
fugniffe zum Einfaufen fommen alsdann die Vorfchriften des Kanzeleipas 
tents vom ıöten Jun. 1826, betr. die Aufhebung der Befchränfungen 
bes freien Verkehrs auf den Wochenmärkten mit Sandesproducten, fo wie 
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des Kanzeleipatents vom ıöten Jul. 1850, betr. die Aufhebung der 


auf den Wochenmaͤrkten annoch beftcehenden Marktſtunde, zur Anwen: 
dung. | 


Mer wider diefe Vorſchriften handelt, wird den Umſtaͤnden nach mit 
Eonfiscation der. gefauften Waaren oder einer Mulct bis zu 8 Rbilr. 
geftraft. 


5. 5 

Wer verdorbene und ungefunde Waaren zum Verkauf in den Flecken 
bringt, wird mit Confiscation der Waaren und uͤberdieß den Umftänden 
nach mit einer Brüche bis zu 16 Rbtlrn., oder im Unvermögensfalle mit 
einer derfelben zu fubftitwirenden Gefängnißftrafe bei Wafler und Brod 
belegt. Wer fih des Gebrauchs unrichtigen oder ungeftempelten Maafs 
fes und Gewichts, des Betrugs oder der Faͤlſchung ſchuldig macht, wird 
nach Vorſchrift allgemeiner Gefege beftraft. 


$. 6. 


Diie Aufſicht über das richtige Maaß und Gewicht, fo wie über die 
Güte der Waaren führe ein Marktvogt, deffen Poften mit dem des Polizeis 
Dieners zu verbinden iſt. Dieſer, dem es uͤbrigens nicht geftattet ift, Aufs 
träge zum Ankauf von Wochenmarktswaaren für Andere zu übernehmen, 
hat auch forgfam darüber zu wachen, daß feine polizeilichen Unordnungen 
auf dem Marfte vorfallen, und namentlich forgt er dafür, daß die Pafs 
fage durch die Marktleute nicht gefperrt oder beengt wird, und mit Pfers 
deu und Wagen fonft fein Unglück entſtehe. Jeden Eontraventionsfall 
bat er fofort der Birfvogtei anzuzeigen, die die erforderlichen Maaßres 
geln verfügt. 


. 7. 
Die Erledigung der auf dem Marke entfichenden Streitigkeiten, fo 
wie die Beftrafung vorfallender Webertretungen der Marktordnung gehört, 


183% 
27, Sept. 
122% 


7834. 


46a 
wen die Sache fofort abgemacht werde Bann, zur Competenz der Birk⸗ 


27. Sept: vogtei, umd imentgegengefegten Falle kommen für.das weitere Berfahten 


1834. 


e7. Sept. 


123. 


die allgemeinen Regeln zur Anwendung. ie 


. 8. | \ 

Die wegen Uebertretungen diefer Marktordnung erkannten Bruͤchen 
und der Ertrag des Verkaufs der confiscirten Waaren fließen zur Haͤlfte 
in die Armencaſſe des Orts; die andere Haͤlfte erhaͤlt der Marktvogt 


(. 6.) oder ſonſtige Unterbediente, welcher die Contravention Denuns 


ciirt hat. 
$. 9. 
Diejenigen, welche Producte zu Markte Bringen, haben weder ein 
Stätegeld noch fonft eine Marktabgabe zu erlegen. Mur müffen die, 


welche fich des Ausrufers bedienen, diefem die ER Gebühr ber 
zahlen, 





123. Kanzeleiſchreiben an den Herrn Statthalter, betr, die im 
Segeberg zu erlegenden Quittungsgebühren. 


In Ucbereinftimmung mit des Herrn Randgrafen, Generalfeldmarfchalls 
und Statthalters Hochfuͤrſtl. Durchlaucht gnaͤdig gefälligen Gutachten, 
betr, die in Anrege gefommene Gleichſtellung der von den Bürgern der 
Neuſtadt und den Bürgern der Altſtadt im Segeberg zu erfegenden Quit⸗ 
tungsgebühren nach dem Abgange des jeßigen Stadtcafficers, findet auch 
die Kanzelei Diefe Maafregel, der Verringerung, welche die Einnahme 
des kuͤnftigen Stadtcaffirers Dadurch erleiden wird, ungeachtet, den hier 
obwaltenden Umftänden nach zur. Genchmigung geeignet. 


-  Vorfichendes ermangelt die Kanzelei nit, Ew. Hochfürftl. Durch 
laucht Hiedurch zu erwiedern, indem fie-Diefelben unterihänig erſucht, 
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dem ftädeifchen Collegien in Segeberg das. darnach Erforderliche — 
gefällig ju eroͤfnen. 
Adbuigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 27ften Sept. 185%, 





ı 24 Eircnlar des Herrn Statthalter, betr, die Einführung 
von Waffen und Kriegsbedarf in die mit. Bürgerfrieg 
uͤberzogenen Provinzen des Königreichs Spanien. 


Dis Königl, Departement der auswärtigen Angelegenheiten hat dem 
Koͤnigl. Generalzollkammer/ und Commerzcollegio angezeigt, daß, zufols 
ge einer deshalb eingegangenen officiellen Motiftcation, die Königin: Mer 
gentin von Spanien, um die Einführung von Waffen und Kriegsbedarf 
in die mit dem Buͤrgerkrieg überzogenen Provinzen zu verhindern, mits 


telft Decrets d. d. Ildefonſo, den zıften Auguft d. J. folgende Beſtim⸗ 


mungen zu erlaſſen ſich veranlaßt gefunden: 

Außer den Geſetzen und Zollreglements, die das — Verbot 
wider die Einfuͤhrung oder Ausſchiffung von Waffen, Munition oder 
anderen Kriegsbeduͤrfniſſen, beſtaͤtigen, ſollen andere, mehr ins Einzelne 
gehende und firengere, welche die ganze Kuͤſtenſtrecke vom Cap finis terrä 
Bis zur Mündung der Bidaffoa umfaffen, erlaffen werden, 

Die Koͤnigl. Kriegsfchiffe, die Boͤte der Küftenwächter, und andere 
Spanifche Fahrzeuge, "fo wie die befeftigten Plaͤtze, die Feftungen und 
Landbatterien, follen fich der Ausfhiffung jener Artikel, als zur Unter 
Haltung des Bürgerkrieges in dieſem Königreiche beftimme, mit Gewalt 
widerfeßen, Ein jedes Schif, das, mir Waffen, Kriegebedarf, Mur 
nition Oder andern Artikeln, dieunter die Benennung von Kriegscontra? 


Bande gehören, beladen, in einer Strecke von ſechs Meilen von den obens 


erwähnten Küften im der Fetinbaren Abſicht, jene Effecten auszufchiffen; 
angetroffen wird, folk als einer feindlichen Gefinuung verdächtig angefer 


hen, und demzufolge angehalten werden; fo wie auch die Waffen und der. 


1834: 


3 Sept. 


134. 


1834. 


30, Sept. 


125. 
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Kriegsbedarf, die es geladen haben moͤchte, bis zu einer nach Verhaͤltniß 
der Größe des Verfehens, und der übrigen damit verbundenen Umſtaͤnde, 
zu treffenden näheren Verfügung in ewahrfam genommen werden follen. 
Vorftehende Verfügung hat das gedachte Generalzollfanmers und 
Commerzcollegium Mir unterm 27ften d. M. mit dem Erfuchen mitges 
theift, diefelbe zur Kenntniß der handelnden und feefahrenden Unterthanen 
Er. Majeftät in den betreffenden Städten der Herzogehümer Schleswig 
und Holftein zu bringen, und wird demnach obige Verfügung den beis 
kommenden Behörden zur Wahrnehmung des hiernach Erforderlichen 
hiemittelſt von Mir eröfner. 
Gottorf, den Soften Sept. 185% 





125. Kanzeleifchreiden an das Echleswigfche Obergericht, 
betr. die von den Predigern im Törningerlehn einzufens 
denden Verzeichniſſe der in ihrer Gemeinde iii 
Knaben, 


Mit Beziehung auf den gefälligen Bericht und Bedenken des Königl, 
Schleswigſchen Obergerichts, betr. Die von den Predigern in den Herzog⸗ 
thuͤmern Schleswig und KHolftein der beftchenden Miilitairverfaffung zu: 
folge alljährlich an die mit der Verfertigung der Abz und Zugangsliften 
beauftragten Beamten einzufendenden Verzeichniffe über die in der Zeit 


vom ıflen Mär; des vorigen bis 28ſten Febr. des laufenden Jahres in 


ihrer Gemeinde geborenen Knaben und die Abfaffung diefer Verzeichniffe 
von den Predigern im Törningerichn, erfucht die Kanzelei das wohlge: 
dachte Dbergericht, den Predigern in den obenerwähnten Lehn gefällig zu 
eröfnen, Daß es gemüge, wenn fie auf den von ihnen alljährlich einzulies 
fernden Liften nur diejenigen Knaben aufführten, welche bis zum 28ſten 
Gebruar incl. getauft wären; Diejenigen geborenen aber, welche im Laufe 
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des Jahres noch nicht getauft worden, jedoch unter Angabe des Das 
tums der Geburt, erft in die Lüften des nächften Jahres einführten. 

Königl. Schleswig: Holfteins Lauenburgiſche Kanzelei, - den 5often 
Sept. 1834, 





126. Reſcript an die Schleswig-Holfteinifche Negierung auf 
* Gottorf, betr. die Genehmigung einer Abänderung in 
den Statuten der Marienftiftung zu Schleswig. 


Örederif der Sechste x. Wir haben Uns Allerhöchft bewogen ger 
funden, die von dem Director und der Vorſteherſchaft der Marienftiftung 
zu Schleswig beantragte Abänderung der in den Statuten diefer Stifs 
‚tung enthaltenen Beftimmungen über die Aufnahme neuer Mitglieder, 
dahin Allerhöhft zu. genehmigen, daß fünftig, außer der eigentlichen 
Bürgerfchaft in Schleswig, auch dortigen Einwohnern, in fofern folche 
zum Militairftande nicht gehörig, von Uns Allerhöchft ernannte Beamte 
oder zum Eintritt in die allgemeine Wittwencaffe verpflichtet find, der 
Eintritt in die Stiftung, unter Beobachtung der vorgefchriebenen Bes 
dingungen, verftattet, und daß es jedem eintretenden Mitgliede freiges 
ſtellt ſeyn folle, außer dem beim Eintritte in einer Sunme zu berichtis 
genden Einfhuffe, den Beitrag und die Machträge entweder in einer 
Summe oder in drei Terminen, nämlich beim Eintritt und in den näche 
fien beiden Jahren zu leiften. 

Saolches geben Wir Ew. Lbd. und euch, zur weiteren Befanntmas 
Kung hieducch zu erkennen. 

Die rc. Gegeben ꝛtc. Kopenhagen, den sten Det. 1854. 





1854, Te Nun 
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1834. 
4. Oct. 
126. 
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5 Eircular der Schleswig Holiteinifchen Regierung, betr. 
die Erhebung der dem Fonds ad usus peblicos beige: 
Aegten Einfünfte, 


In einer fpeciellen Veranlaſſung hat die Kanzelei neuerdings mit der Ren⸗ 
tefanımer unter Bezugnahıne auf die Eireularverfügungen derfelben an 
fämmtlihe Hebungsbeante der Herzogthümer Schleswig und Holftein 
vom ıöten April 1784 und ı ten Febr. 1798, betreffend die dem Fonds 
ad usus publicos beigelegten Einkünfte und deren Erhebung über die 
Frage eorrefpondirt, von wem diefe Einfünfte in den adelichen Diſtrieten 
der Herzogthuͤmer zu erheben ſeyen. 

Dra die Rentekammer hierauf gegenwaͤrtig erwiedert hat, daß jene 
Einkuͤnfte in den fraglichen Diftricten gleich den übrigen Einkuͤnften aus 
den zum unmittelbaren KHebungsdiftrict der Schleswig s Holfteinifchen 
Haupteaſſe gehörigen Landestheilen direct an die Hauptcaffe abzuliefern 
feyen, und daß fie in der obigen Veranlaffung der ebengenannten Haupts 
caſſe das Behufige in diefer Hinficht aufgetragen habe, fo erfucht die Mes 
gierung das Juſtitiariat des adelichen Ours —, es hiernach Pünftig zu 
verhalten. 


Koͤnigl. Schleswig: Holfteinifche Regierung auf Gottorf, den Öten 


Det, 1854, 





‚128. Regulativ fuͤr das Armen⸗ und sea in 


Ent 
5. 1. 
Nachdem aus den dem Armenweſen legirten Geldern des verftorbenen des 


putirten Bürgers und Kaufmanns Rasmus Anudfen Elausfen in Arroess 
fiöping das sub No. 141 et 145. des erften Quartiers belegene Geweſe 





angefauft worden ift, wird ſolches zu einen Armen⸗ und Zwangsarbeiter 
hauſe für die Stadt Arroesfisping eingerichtet werden, 

Zur Erinnerung an den edlen Wohlchäter foll die Anftale Rasmu & 
Knudſen Elausfen’s Fartigftiftelfe genannt und diefe Benen— 
nung in einen, über den Hanpteingange einzumanernden Stein einges 
bauen werden. 


’ 8. 2% 

Die zur Einrichtung und Unterhaltung des demenarbeitehauſes, zur 
Anſchaffung und Unterhaltung des Juventars, fo wie zur Bekoͤſtigung 
und Bekleidung der Mitglieder diefes Hauſes erforderlichen Koften wers 
den fundationsmäßig aus Nasmus Knudfen Elausfen’s Legatgeldern ges 
nommen. Im fo weit diefe Dazu unzureichend find, wird das Armencolles 
tum das Fehlende auf die jährlichen Einfünfte der Armencaffe anweiſen. 


5. 5. 


Das Arbeitshaus, in welchem außer der Wohnung des Vorſehers 
und dem Locale zur Aufbewahrung des Materials, der Lebensmittel, der 
Feurung u. ſ. w., zwei Arbeitsfäle erforderlich find, einer für Die maͤnn⸗ 
lichen und einer für die weiblichen Bewohner, die nöthigen Schlaſſtaͤten, 
zwei Zimmer für nicht arbeitsfähige Arme, ein Zimmer für arme Kinder, 
drei Kranfenftuben, eine für jedes Gefchlecht und eine fir die mit ans 
ſteckenden Krankheiten Behafteten, zwei Zimmer für die Sträflinge nebft 
Ep: und Schlaffammer,. fo: wie Küche und Brauhaus, wird unter die 
Dberaufficht einer Direction geftellt, beftchend aus dem Landvogt, dem 


Haupiprediger und dem Actuar. Diefe Direction, welche einmal in jedem 


Quartal, und außerdem ſo oft eine befondere Veranlaſſung vorhanden iſt, 

zuſammentritt und in deren Verſammlungen der Actuar das Protocol 

führt, verfügt das. Erforderliche zue Einrichtung des Hauſes, zu etwani: 

gen: ———— — und —— Te: in 
; Mun 2. 
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folhem Zwecke von einer zur fpeciellen Aufſicht anzuordnenden Eommiffien 
Berichte und Vorſchlaͤge und laͤßt fich durch dieſelbe Eommiffion jährlich 
Rechnung ablegen. Im Uebrigen wird die Anftalt, aus natürlichem 
Zufammenhange, mit den Armenverforgungswefen, fo weit nörhig und 
dienlich, in Verbindung gebracht. 


. 4. 


Zur Führung der ſpeciellen Aufficht wird eine Commifjion ernannt, 
welche aus den vier Armenpflegern befteht. Wer von den Mitgliedern 
diefer Commiffion die Gefchäfte derfelben zu leiten und das. Protocol zu 
(Adern bat, beſtimmt die Direction. 


4. 5. 

Dieſe Commiſſion leiter die Arbeitsanſialt, beſorgt alles EEE 
was die Anftalt betrife, reicht für erwanige Veränderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen ihre DVorfchläge an die Direction ein, bringt das von derfelben 
Angeordnete zur Ausführung, erftattet an die Direction auf Erfordern, 
und fo oft es die Umftände erheifhen, Bericht, und legt derfelben inz 
Februar eines jeden Jahres die von dem Vorſteher geführte, mit dem 
Ablauf des Jahres gefchloffene und von der Eommiffion rewidirte Rech⸗ 
nung mit ihren Bemerkungen uud einem Generalbericht über den Forts 
gang des Inſtituts während des abgelaufenen Jahres zur Beſtimmung 
und Verfügung des Erforderlichen vor. Die quitirte Rechnung wird 
demnaͤchſt dem Armencollegio zur Nachricht mitgetheilt.. 


| . 6. 

Die Sommiffion t teitt jeden Monat einmal, und zwar an jedem erſten 
Dienſtag des Monats, und außerdem fo oft, als befondere Umſtaͤnde uud 
Vorfälle es nörhig machen, zufammen, um über die jedesmaligen Erfor⸗ 
derniffe zu defiberiren, ſo wie auch den Gang und Fortgang des Juſtituts 
zu unterfuchen, Diefe Verſammlungen werden im Arbeitshaufe gehalten. 
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5. 7° 

Weber das Inventarium des Haufes wird von der Commiffion ein Ver⸗ 
zeichniß in duplo ausgefertigt und-von derfelben, tie von dem Vor ſte her 
umterfchrieben. Das eine Eremplar dieſes Verzeichniſſes behaͤlt die Com⸗ 
miffion; das andere erhäft der Vorfteher. Weber die Erhaltung Diefes 
Inventars muf der Vorſteher forgfältig wachen, den etwanigen Abgang 
der Commiffion anzeigen und im Verzeichniffe bemerken, und darnach bei 
feinem etwanigen Abgange wiederum das Inventar abliefern. 


5. 8. | 


Die Mitglieder der Commiffion halten abwechſelnd Infpection im 
Arbeitshaufe, die drei derfelben wöchentlich zwei Tage und das dirigirende 
Mitglied einen Tag. Gie lafjen fich bei diefer Infpection die Bücher 
und Journaͤle dafeldft vorzeigen, unterfuchen die Werkthaͤtigkeit, halten 
darauf, daß Jeder feine Pflicht beobachtet und daß die Speifen nad) dem 
dieſem Regulativ beigefügten Reglement gut und verantwortlich gereicht‘ 
werden. Ob und was das Inſpection habende Mitglied bei folcher In⸗ 
fpection zu erinnern gefunden, trägt er in ein dazu eingerichtetes Protocoll 


ein, welches am Eude der Woche dem dirigirenden Mitgliede zur Einſicht 


und Wahrnehmung des Erforderlichen vorgelegt wird. 


9. 9 | 

Zur Verwaltung der Poften eines Vorftchers und einer Vorſteherin 
der Anftalt; wird von der Direction ein Dazu geeignetes Ehepaar. auf halb⸗ 
jährige Kündigung angenommen. Von dem Vorſteher werden Kennts 
niffe von einigen, wenigſtens den allgemeinften Arbeiten verlangt. - Die 
Ehefrau deſſelben hat die Reinlichkeit, Waͤſche und Bereitung der Speis 
fen in der Anftalt zu beforgen und den Kindern Unterricht in Handarbeis 
tem, als Stricken, Spinnen, Wollkratzen u. ſ. w. zu ertheilen. Es bleibt 
den Aeltern uͤberlaſſen, ob ſie ihre Kinder an Diefem Unterricht wollen Theil 
nehmen laſſen, in fofern fie ans Der Armencaſſe keine Unterſtuͤtzung erhalten. 


183% 
6. Oct, 
128, 
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1834. Die foihergeftalt angenommenen Worficher ordnen die Arbeit an, 
6. Oct. lehten und dirigiren fie, forgen für Die veglementirte Befpeifung und fuͤh⸗ 
"2 gen über alles die unmittelbare Aufficht. Sie haben fi darin nach der 
ihnen zu ertheilenden Jufteuetion und nach. den. Anmweifungen:der Coniz 

miſſion, Die ihnen zumächft vorgefegtift, zu richten... Sie haben fich in 

allen Die Anſtalt betveffenden Angelegenheiten zuerſt an die Commiffion zu 
wenden, und Diefer ihre etwanigen Vorfchläge und Anträge-zur Veran⸗ 

laſſung des Erxforderlichen mitzutheilen. Sie genießen in. dem Armenarz 
beitshaufe mit ihren etwanigen unerzogenen Kindern freie Wohnung, Ber 

fpeifung und Feurung, und erhalten außerdem ein angemeffenesjährliches 

Gehalt, welches auf den Vorfchlag der Commiſſion von der Direction 
Beftimmt wird. 


$. 10. 


Alles was zur Erhaltung der Ordnung im Armenarbeitshaufe gehört, 
muß von den Vorſtehern mit der größten Sorgfalt und Treue wahrges 
nommen und beobachtet werden. Dahin gehört namentlich: 

2) daß fie im Sommer um fünf, im Winter um fieben Uhr Morgens 
die Thüren des Armenhaufes öffnen, und fie im Winter um fieben, 
im Sommer um neun Uhr Abends fchließen ; : 

2) daß fie dafür forgen, daß das Feuer in den Defen vor neun Uhr 
Abends gänzlich ausgebrannt fey, und, falls es nicht ausgebrannt 
ift, es auslöfchen; 

5) daß durch die Armen an jedem Morgen, bevor fie zur Arbeit gehen, 
die ſaͤmmtlichen Betten gemadjt, und die Arbeits: und Schlafzim⸗ 
mer ausgefegt, wie auch Daß die Arbeits: und Sclafftuben sebörig, 
ausgelüftet werden; 

4) daß die Bewohner des Armenarbeitshaufes und namentlich die Rins 
der ſich gehörig waſchen, kaͤmmen und überhaupt reinlich halten, und 

daß der mörhige Wechſel der Wälche Statt finde, nämlich woͤchent⸗ 

Uch ein reines Hemd und ein reines Handtuch, und alle vier Wochen 
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reine Bettlaken. Das Waſchen laſſen fie Durch die Bewohner des 
Hauſes beforgen, das Reinigen der Kinder durch deren Aeltern oder 
ſonſt von ihnen dazu beorderte Ältere Mitglieder des Hauſes; 

5) daß die ($. 12.) vorgefchriebene Arbeitszeit-fleißig und. treu benutzt 
werde, und dabei feine Störung und die Arbeit hinderndes Plaudern 
Statt finde; 

6) daß fein Misglied des Armenarbeitshaufes ohne Erlaubniß des Bors 
fichers das Haus verlaffe, und wenn es Dazu Erlaubniß erhalten 
bat, zur beftimmten Zeit zuruͤckkehre; 

7) daß die Kinder täglich in den vorgefchriebenen Stunden zur Säule 
‚gehalten, und wenn fie zu Haufe find, im Lefen geübt und zu einer 
für ihre Jahre paffenden Arbeit angehalten werden; 

8) daß die Mitglieder des Armenarbeitshaufes, welche Förperlich dazu 
im Stande find, den Gottesdienft fonntäglich unter Leitung eines 
zuverläfjigen Führers abwarten, für die Schwachen und Kranfen 
aber eine fonntägliche Andachtsftunde im Haufe gehalten werde, end: 
lich daß die Mitglieder des Haufes jährlich die Feier des heiligen 
Abendmahls begeben, 


5. 11. 

Die Arbeit beſteht im Spinnen, Weben, Wollkratzen, Stricken u. ſ. w. 
Die nähere Beſtimmung dieſer Arbeiten bleibe lediglich der Aufſichtscom⸗ 
miffion hberlaffen, wobei die Fähigkeit der in die Anftalt aufgenommenen 
Perſonen, fo wie die Benugung ober der Abfaß der verfertigten rn 
zu berückfichtigen ift. 


18, 

Die Arbeitszeit ift im Sommer von fechs Uhr Morgens bis fieben 
Uhr Abends, und im Winter von acht Uhr Morgens bis fieben Uhr 
Abends, mit einer Pauſe von einer Stunde zum Mittagseffen und einer 
viertel Stunde zum Frühftück und zum Vesperbrod. 


1834. 


6. Dt. 


3 28. 
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6. 15. Fe u m Re 
e dee Arbeit, welche in dem Arbeitshauſe und nicht aufer demfels 
ben zu verrichten ift, werden die ndrhigen Werkzeuge und Geraͤthſchaften 


von der Anſtalt geliefert und als Eigenthum derſelben bezeichnet. Ges 
heizte Stuben werden im Winter gehalten. : 


9. 14. 


Ueber die Arbeiten dee Mitglieder des Armenarbeitshauſes miht der 
Vorſteher ein eigenes Protocoll ſorgſam führen, im welchem ſowohl die 
den Armen zur Verarbeitung gelieferten Materialien, als auch die von 
ihnen abgelieferten fertigen Arbeiten auf eigenen Folien für jedes Mitglied 
bemerkt werden. Diefe Arbeiten kommen der Anſtalt zu gute, welche die 
Mitglieder des Armenarbeitshaufes wiederum mit den erforderlichen: Le⸗ 
bensmitteln, Kleidungoſtuͤcken und fteier Wohnung zu verſehen hat. 


$. 15. 


Der bei dem Armenarbeitshaufe vorhandene Garten wird nach Anz 
weifung und unter Aufficht des Vorftehers und, in fo weit dich thunlich 
ift, duch die Mitglieder des Hauſes nach Beftimmung der Commiffion 
‚beftelle, und der Vorſteher forgt dafür, Daß diefe Beftellung zur rechten 
Zeit und gehörig gefchehe, wie auch, daß die Gartenfruͤchte beftmöglichft 
geärndtet, aufbewahrt und benußt werden. Auch die zu dieſem Zwed 
von den Mitgliedern des Hauſes gelcifteten Arbeiten werden in Das vorftes 
hend benannte Protocol eingetragen. 


6. 16. 


- Was die Befüftigung der Mitglieder des Armenarbeitshaufes betrift, 
fo foll der Vorſteher dafür forgen, daß diefelben das in dem fpeciellen 


Speifereglement näher zu beftimmende Efien in gehöriger Quantitaͤt und 


guter Qualität und zur beftimmten Zeit befommen, wie au, daß waͤh⸗ 
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vend der Mahlzeit, bei welcher er zugegen feyn foll, Ordnung und Auſtaͤn⸗ 
digkeit beobachter wird. 

Auch foll er darüber wachen, dag kein Mitglied des Armenarbeits⸗ 
hauſes Lebensmittel, Getraͤnke und Rauchtabak in daſſelbe einfuͤhre, ſon⸗ 
dern jedes ſich mit den Nahrungsmitteln und Getraͤnken begnuͤge, die 
* auf Koſten des Hauſes gereicht werden. 2 


$. 17. 


Leber bie angefchaften, fo wie uber Die durch den Gartenbau gewon⸗ 


nenen Lebensmittel und deren Verbrauch führt der Vorfteher eine eigene 
genau fpecificirte Rechnung. 


2 Per $, 18, % : 
Durch fortwährende Aufmerkſamkeit auf die Mitglieder des Armen 
arbeitshaufes, durch freundliche Ermahnung, ernftlihe Warnung und 
nachdrückliche Zurechtweifung, fol der Vorſteher bemüht fegn, allen Uns 
Ördinungen vorzubeugen. Sollten diefe gleichwohl entftehen, fo foll der 
Vorficher diefelben fofort dem zur Zeit Die Aufſicht über das Armenars 
beitshaus führenden Commifjionsmirgliede anzeigen, damit diefer deu 
Unorvdentlichen zureden, Fleinere Strafen, als z. B. Entziehung des Mors 
gens und Abendbrodes oder der Mittagsmahlgeit für einen, hoͤchſtens 
zwei Tage über fie verfügen, und fich, wenn Die Größe der begangenen 
Uebertretung es erfordert, mit der Bitte um Beftrafung.an Die Landvog⸗ 


tei wenden koͤnne. 


* $. 19. 

Ueber jede Einnahme und Ausgabe des — feld dev 
Vorſteher Die ihm von der Direction deffelben vorgefchriebenen Rechnun⸗ 
gen und Rechnungsbücher ordentlich und pünctlich führen und die Haupts 
rechnung über die Anſtalt vor Ablauf des Janıars Monats an die Auf⸗ 
fihtscommiffion zur Reriſion einliefern, verfetben au über Zus und 

1854, Ooo 


1834. 
6. Ich 
128. 


1834. 
6. Oci. 
128. 
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Abgang der in die. Anftalt Aufgenommenen und aus diefer Eutlaffenen 
ein genaues Verzeichniß anlegen. 


$. 20, 


Die Vorſteherin ift verpflichtet, daflır zu forgen, daß Reinlichkeit und 
Ordnung überall im Haufe erhalten, uud die Mitglieder deſſelben, und 
namentlich die Kinder, reinlich gehalten werden; fie fol das Eſſen gut 
zubereiten, dem Brauen, Baden und Waſchen vorftchen, fich überhaupt 
als Hausmutter des Armenarbeitshaufes betragen und alle Gefchäfte einer 
folgen mit Eifer und Treue beforgen. Die Hülfe, welche ihr zur Ber 
forgung diefer Gefchäfte nörhig ift, fol ihr nad Beftimmung der Com⸗ 
miffion von den Mitgliedern des Armenarbeitshaufes oder anderweitig 
geleiſtet werden, 


$. 21. 


Alle diejenigen, welche Unterſtuͤtzung aus der Armencaffe der Stadt 
Arroesfidping verlangen und von dem Armencollegio für arbeitsfähig 
angefehen werden, müflen in der Regel das Armenhaus beziehen, fich der 
Ordnung deffelben unterwerfen und ihre fämmtliche Haabe an den Vorſte⸗ 
ber der Anftalt abliefern, 


$, 22 


Ueber die Haabe der in das Armenhaus eingetretenen Armen wird 
ein Verzeichniß entworfen, welches von dem eintretenden Armen, dem 
Vorſteher und dem die Aufjicht führenden ECommiffionsmitgliede unters 
zeichnet und von dem Vorſteher bei den Rechnungen aufbewahrt wird. 
Was von diefer Haabe aufbewahre werden faun, wird dem Armen ein 
Jahr aufbewahrt. Die nicht aufzubewahrende Haabe wird verfauft, wie 
auch die, welche ein Jahr aufbewahrt worden ift, und der Erlös derſel⸗ 
ben in jenem Verjeichniſſe bemerkt, 


6 25. 


Wenn nun die eingetretenen Perfonen erflären, wieder austreten und 


fich ſelbſt ohne Unterſtuͤtzung ernähren zu wollen, fo wird ihnen ihre Hays 
be oder der Erlös derfelben wiederum ausgeliefert. 


9. 2% 


Die in das Armenarbeitshanus Aufgenommenen follen allen Anords 
nungen der Divection deffelben willig und puͤnctlich geleben; fie follen dem 
Vorfteher und der Vorfteherin Achtung und Gehorfan beweifen, die 
ihnen vorgefehriebene Arbeit fleißig und gut verrichten; fie dürfen nicht 
ohne Erlaubniß des Vorftchers das Haus verlaffen und nicht über die 
beftimmte Zeit ausbleiben, wenn ihnen Erlaubniß zum Verlaſſen deſſel⸗ 
ben ertheilt ift. 

$. 25 


Der Genuß von Kaffee, Thee, Branntwein und Rauchtabak ift im 
Armenarbeitshaufe den Geſunden gänzlich unterfagt, und wird mır dens 
jenigen Kranfen gereicht, welchen der Arzt es ausdrücklich vorfchreiben 
möchte, 

$. 26. 

Die Mitglieder des Armenarbeitshaufes follen fich felbft und ihre Betr 
ten und Stuben, die eltern oder die fonft dazu verordneten Perfonen 
die Kinder rein und ordentlich halten, Sie follen in Eintracht und Liebe 
mit einander Icben und ihre Arbeit verrichten, jeden Zanf mit einander 
vermeiden, und fi, wenn fie Erlaubniß erhalten, das Haus zu verlafs 
fen, des Bertelns, des Brannteweintrinfens und jeder Unordnung forg: 
fam enthalten. Die Lebertreter diefer Anordnungen werden ernftlich und 
den EI gemäß beftraft werden. - 


9. 27%. 


Glaubt ein — des Hauſes gerechte Urſache zu haben, ſich über 


Dos 2 


834. 
6. Oct 


128 . 
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ein anderes Mitglied zu beſchweren, ſo ſoll es ſeine Klage dem Vorſteher 
und dem die Aufſicht führenden Mitgliede der Commiſſion vortragen, 
welche felbige erledigen oder, wenn es erforderlich ift, der Commifjion vor 
legen werden, 

$. 28. 

Diejenigen, welchen die Theilnahme an dem Öffentlichen Sottesdienfte 
möglich und verftattet ift, follen dabei Aufmerkſamkeit und Stille beweis 
fen, und gleich nach deffen Beendigung unter ihren Führer aus der Kirche 
gerades Weges zurückkehren. Diefelbe Aufmerkfamfeit und Stille follen 
fie bei den Andachtsuͤbungen im Haufe beweifen, | 


$. 29% 

Mit diefem Armenarbeitshaufe wird eine Strafs oder Zwangsarbeits⸗ 
anftalt dergeftalt verbunden, Daß fie unter Aufficht und Leitung deffelben 
Vorſtehers und der angeordneten Commiffion geftelle wird, Für Diefe 
gelten folgende Beftimmungen, Ä 


$. 50, 

Der Landvogt ift ermächtigt, die beim Betteln Betroffenen ftatt der 
in dem unterm ı dten Sept. 1852 vorläufig auf drei Jahre genehmigten 
Regulativ, betreffend das Armenwefen in dir Stadt Arroesfiöping, aus 
gedrohten Gefängnißftrafe bei Wafler und Brod, vorausgefeßt, daß fie 
arbeitsfähig find, das erfte Mal mit fünf bis funfzehntägiger, und im 
MWiederholungsfalle mit funfjehn bis dreißigtägiger Einfchließung in die 
Zwangsarbeitsanftalt zu belegen. Wenn der ſchon zweimal wegen Bet: 
telei Beftrafte fich abermals der Bertelei ſchuldig macht, fo hat der Lands 
vogt den beiden andern Mitgliedern des Stadts und Landgerichts davon 
eine Anzeige zu machen, und diefes ift befugt, den Umftänden nach bis 
auf eine halbjährige Detention in der Zwangsarbeitsanftalt zu erfennen. 
Auch wider Diejenigen Mlitglieder des Armienarbeitshaufes, welche Durch 
gelindere Strafen (Ff. 18.) nicht gebeffert werden, ift der Landvogt autos 
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rifiet, eine Detention in der Zwangsarbeitsanftalt bis zu dreißig Tagen 
und mit Zuftimmung der andern Mitglieder des Gerichts bis zu fechs 
Monaten zue Anwendung ju bringen. 

Sollten aber Fälle vorfommmen, ba das Vergehen mit einer ſchwereren 
Strafe, als Ziähriger Detention in der Zwangsarbeitsanftalt zu ahnden 
feyn dürfte, hat das Stadts und Landgericht Die Unterfuchungsacten an 
das Schleswigſche Dbereriminalgericht zur weiteren Verfügung einzus 
fenden, . 
= Der Landvogt foll ferner ermächtigt feyn, in Fällen, wo fonftige der 
Drdnung und Sittlichfeit gefährliche Müfliggänger nach den beftehenden 
Geſetzen mit Gefängnißftrafe zu belegen feyn werden, foldye mit Einſper⸗ 
zung in der Correctionsanftalt bis zu dreißig Tagen zu beſtrafen. 


§. 51. 

Fuͤr die Straͤflinge werden in dem Hintergebaͤude einige Zimmer, und 
zwar eins für die männlichen und eins für die weiblichen, alſo eingerichtet, 
daß fie nicht ohne Erlaubniß oder gewaltfamen Ausbruch aus denfelben 
entkommen können, Fuͤr Eß- und Schlafzimmer wird ebenfalls auf ange: 
meffene Weiſe dergeftalt geforgt, daß felbige von den Arbeitszimmern ges 
fhieden werden, Jedes Bert enchält eine Strohmadrage als Unterlage, 
eine dito zum KHauptpfühl, zwei Bettlafen, eine Oberdedfe und ein 
Kopffiffen. . 


$. 32 
Die Sträflinge müffen nach der Beftimmung des Vorftehers Stuben 
und Best felbft reinigen und machen. a 
$. 53. 


Die Streäflinge dürfen in feine Berührung mit den Mitgliedern des 
Armenarbeitshauſes fommen und fein Gefpräch mit ihnen führen, Gie 
dürfen den für fie beftimmten Theil des Haufes nicht verlaffen, und es 
darf Niemanden Erlaubniß gegeben werden, zu ihnen zu fommen, 


1834. 


6: Diet. 


128. 


$. 54, 


Die — und am wenigſten eintraͤglichen Arbeiten, welche im: 
Armenarbeitshaufe volführt werden koͤnnen, werden den Sträflingen zu⸗ 
getheilt, und einem jeden derfelben wird von dem Vorſteher unter Zuftims 
mung des die Auffiche führenden Commiffionsgliedes an einem jeden Mors 


- gen das Maaf der Arbeit beſtimmt, das er am Tage zu vollenden hat. 


6 55 
Vollendet der Sträfling diefe Arbeit nicht, oder bewerkſtelligt er fie 
nicht gehörig, oder beträgt er fich fonft ungebührlich, fo hat der Vorſteher 
dieß der Commiffion anzuzeigen, welche alsdann die Entziehung des Mit: 
tageeffen während einer beftimmten Zeit zu verfügen oder andere Strafen 
den Umftänden nach Durch Den Landvogt zu veranlaffen hat. 


$. 56. 


Den Sträflingen wird Morgens und Abends das gehörige Maaß 
trockenen Brodes mit einem Glaſe Milch oder Bier, und Mittags dafz 
felbe Effen, als den Mitgliedern des Armenarbeitshaufes gereicht. 


$, 5% 

Da die Anftale die Detentionss und Verpflegungskoften der Sträf: 
linge abhält, fo fällt derfelben auch der Erlös ihrer Arbeiten anheim, in 
fofern nicht derfelbe die Koften ihrer Unterhaltung überfteigt, in welchem 
alle ihnen der Ueberſchuß bei ver Entlaffung auszuzahlen if. 


= $. 58, 
Bei der Eutlaffung eines Sträflings wird der beikommenden Behörde 
ein Zeugniß über feinen Fleiß und fein Betragen während der Detention 


zugeftellt, und dieſes Be in das Protocoll der Zwangsarbeitsanftat 
eingetragen, 
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$. 5 

. Yußer diefer Arbeitsanftalt find in dem Haufe annoch einzurichten: 

8) Zwei Zimmer für Arme, die nach dem Ermeffen des Armencollegii 
nicht arbeitsfähig find, nämlich eins für männliche, eins für weib⸗ 
liche Bewohner. Weberzeugt ſich indeß die Commiffion fpäter von 
der Arbeirsfähigfeit folcher Mitglieder, fo ift fie auch ermächtigt, 
“ fie mit Zuflimmung des Armencollegüi zu angemeffener Arbeit ans 
fegen zu laffen, 

b) «in Zimmer für arme Kinder, die für Rechnung der Armencaffe un 
terhalten werden, 

©) zwei Zimmer für Kranke, welche entweder nach der Beftimmung des 
Armencollegii unentgeldlich verpflege werden oder für ihre Werpfles 
gung eine angemeffene Bezahlung an die Anſtalt entrichten. So: 
bald die Aufnahme eines Kranken vom Vorſteher verlangt wird, 
läßt er folches Dusch Das die Auffiche führende Commiffionsmitglicd 
der Direction anzeigen, um event. wegen der unentgeltlichen Vers 
pflegung die Beftimmuug des Armencollegii zu veranlaffen. Für 

die mit anftecfenden Krankheiten Behafteten wird ein Drittes Zimmer 
‚ eingerichtet. 


Speifereglement für die Mitglieder des Armenarbeitähaufes. 


. 1. 

Morgens im Sommer um fechs, im Winter um fieben Uhr, und 
Abends un fieben Uhr wird Warmbier zur Hälfte mit Mitch vermifcht 
und darin gefchnittenem Brode oder gefochter Falter Grüße gegeben, und 
an ein Stuͤck Brod gereicht. 


5. 2. | 
Das Mittagseffen wird um zwölf Uhr gereicht, es beſteht an zweien 


1834. 
6. Oct. 
138. 


1834. 
6. Du. 
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Tagen aus Kohl oder Erbfen, ‚wozu. etwas Speck oder gefalzenes oder 
geräuchertes Fleifch gereicht wird, ‚an dreien Tagen aus dicker Gruͤtze mit 
Mitch oder Bier und friſchen oder getrockneten Fiſchen zum Nacheſſen, 
an zweien Tagen aus Suppe oder dünner Gruͤtze (Welling) mit Kartofı 
feln zum Nachefien. vu | 


5. 3. 

Von dieſem Mittagseſſen koͤnnen Portionen fuͤr moͤglichſt billige Be⸗ 
zahlung ſowohl an das Armencollegium, als an jede Privatperſon verab⸗ 
folgt werden, wenn die Anzahl der Portionen dem Vorſteher Tages vers 
her angezeigt wird, ! 


4. 4 i 
Im Sonmer wird Vormittags um nenn Uhr und Nachmittags um 
vier Uhr, dagegen im Winter nur Nachmittags um vier Uhr, jedem Ers 
wachfenen und jedem Kinde ein einen halben Zoll dickes Butterbrod mit 
einem Trunke falten Biers dazu gereicht. 


5 | 
An den drei hohen Fefttagen, wie auch am Sten Jun., dem Namens: 
tage des Wohlihaͤters Rasmus Knudfen Clausfen, wird etwas beffere 
Speife, nad) der jedesmaligen Beftimmung der Commiffion, dargereicht, 


an diefen Tagen auch Ausnahmsweife Nachmittags Kaffee gegeben. 3 





‚Nachdem zufolge Allerhoͤchſt unmirtelbaren Reſcripts vom Soften 
Aug. d. J. Se. Majeftde der König Sich bewogen gefunten haben, Das 
vorfiehende Regulativ für das Armen, und Zwangsarbeitshaus in Ars, 
roesfiöping zu genehmigen, wird ſolches in Gemaͤßheit Reſcripts des 
Schles wigſchen Oberconſiſtorii vom 5often v. M. in Deutſcher und Daͤ— 
niſcher Sprache durch den Druck befannt gemacht. 

Stadtgericht zu Arroeskibping, den Öten Det. 1854, 4 


4Bı 


129. Cirenlarverfügung, betr. den Gefchaftsgang bei De 
richtserforderungen. 


Namens Sr. Königl. Majeftät. Da bie zuletzt unterm 20ſten 
März 1819 eingefchärften Vorfchriften der Verordnung vom 24ſten Jul. 
1801 zur Beftimmung und Befchleunigung des Gefchäftsganges bei ‘Be: 
tichtserforderungen, nicht von allen Vehörden gleichmäßig beobachtet 
find : fo werden diefe Vorfchriften namentlich mit Beziehung auf die von 
hier aus geforderten Berichte hiemittelſt in Erinnerung gebracht und 
ſaͤmmtlichen Beamten und Behörden deren genaue Befolgung zur Pflicht 
gemacht. 

Für die Einrichtung der Berichte, Anzeigen und officiellen Eingaben 
dient übrigens die Eireularverfügung vom Zten Jul. 1807 auch ferner zur 
Richtſchnur, fo wie gleichfalls die fpäter eingefchärfte Verordnung vom 
Gten März 1719, nach welcher mehrere verfchiedene Gegenftände nicht in 
Einen Bericht zufanımen zu faffen find. 

Urfundlich ıc. Gegeben in der Schleswig: Holfteinifchen Regierung 
auf Gottorf, den 7ten Det. 1854, 





130. SKanzeleipatent, betr. eine nähere Beflimmung der für 
die Prüfung in der Navigationskunde zu erlegenden Ges 
buͤhren, für die Herzogthüimer Schleswig und Holftein. 


‚Auf alferunterthänigfte Vorftellung der Kanzelei haben Se. Majeftät 

‚der König mittelft Allerhöchfter Refolution vom ı gten v. M. zu beftims 

‚men gerubt, Daß von denjenigen Eraminanden, welche fich dem Längen; 

Eramen nicht gleichzeitig mit dem Steuermannseramen oder fpäteftens 

innerhalb Jahres ſriſt nach demſelben unterwerfen, dieſelbe Gebuͤhr, wel⸗ 

che für die Prüfung in der Navigarionsfunde überhaupt Durch das Kan⸗ 
1854, Ppp 


834. 
7. Dt. 
130. 


48a 


2834.  zeleipatent vom zoten Dec: v. J. vorgefchrieben worden, noch einmal zu 
7. Det. erlegen fen. 
33% . Vorſtehendes wird Allen, die es angeht, zur Nachricht und gebuͤh⸗ 
renden Nachachtung hiedurch befannt gemacht. 
Königl, Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 7ten Oct, 1854, 





1834 137. Gemeiner Befcheid, betr. die Einfieferung der Receſſe 

— bei den vor den Oberdicaſterien auf Gottorf muͤndlich zu 

verhandelnden Sachen, und die Prorogation der zu 
den muͤndlichen Verhandlungen angeſetzten Termine. 


Zur beſſeren Foͤrderung der bei den hieſigen Oberdicaſterien im ordent⸗ 
lichen Proceſſe zu verhandelnden Rechtsſachen hat das Schleswigſche 
Obergericht Sich veranlaßt gefunden zu verfuͤgen, daß 

1) Die Receſſe in den vor dem hieſigen Landgericht, Landoberconſiſtorio, 
Obergericht und Oberconſiſtorio muͤndlich zu verhandelnden Sachen 
Fünftig jedes Mal acht Tage vor dem angeſetzten Verhandlungstermin 
an die Mitglieder des Gerichts zu vertheilen, auch Die, die zu ver 
handelnde Sache betreffenden, vollftändigen Acten fpäteflens acht 

Tage vor dem Termin bei dem Direetorio einzureichen find. 
Die Uebertretung diefer Borfchriften wird mit einer Brüche von 
8 Rbilr. S. M. an die Armen geahndet, welche von den Sachwal⸗ 
tern ex propriis bezahlt werden follen; fowie, 

2) daß künftighin die Prorogation der zu mündlichen Verhandlungen 
bei den hiefigen Oberdicafterien angefegten Termine nur unter befon: 
deren Umſtaͤnden, welche von der, Die Ausfegung nachfuchenden 
Parthei zu befcheinigen find, gewaͤrtigt werden kann. 

Wornach fich ein Jeder, den ed angeht, zu achten hat, 
Gegeben 10, Gottorf, dem 7ten Det, 1834, 
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132. Zunftartifel für das im Flecken Ahrensboͤck zu errich- 
tende combinirte Amt der Huffchmiede und Schlöffer; 
Allerhoͤchſt Heftätigt den 11ten Oct. 1834 ). 


Art. . 


Das im Flecken Ahrensboͤck zu errichtende combinirte Hufjhmidts und 
Schloͤſſeramt wird durch die ſich zum Eintritt in Die Zunft unterſchrieben 
habenden Meifter gebildet. Jedoch wird dem Amte Feine ausſchließliche 
Befugniß zur Treibung der Hufſchmiede⸗ und Schlöffer s Profeffion beis 
gelegt, dergeftalt, Daß es einem Jeden, welcher fonft zur Treibung buͤr⸗ 
gerlicher Nahrung im Flecken Ahrensböcd berechtigte ift, unbenommen 
bleibt, dafelbft die gedachten Gewerbe auch mit Gefellen’oder Gehülfen 
zu treiben, ohne daß er gehalten ift, in diefes Amt einzutreten. Mur 
dürfen feine Mitglieder eines auswärtigen Huffchmiedes und Schlöffers 
amts fich dafelbft auf dieſe Profefiion niederlaffen, ohne Mitglieder des 
hiefigen Amts zu werden. Hinſichtlich der fünftigen Ermwerbung der 
Amtsmeifterfchaft bei dem hiefigen Amte ift weiter unten Das Erforderliche 
vorgefchrieben. Ruͤckſichtlich der Befugniffe der Seeentollirten und der 
beabſchiedigten Militairperfonen dienen die Verfügungen vom Aten Aug. 
1741, zten Oct. 1795, ıgten April 1806 und 25ſten Nov. 1815 zur 
Richtſchnur, und in Gemaͤßheit des Kanzeleipatents vom a1 flon Mai 1851 
*) Far Bas neu errichtete Schneideramt in Ahrensboͤck, und das gemeinfhafts 
lihe Maurers und Zimmeramt in Neuſtadt find refpective unterm ı5ten 
April und sten Oct. 1834 Zunftroflen Allerhoͤchſt beftätigt, deren $. r., 
welcher dem Amte die Prohibitivrechte verfagt, wit obigem $. 1. gleichlau⸗ 

tend it. Fuͤr das ſchon früher beftehende vereinigte Klein ⸗ nnd Hufſchmie⸗ 
deamt zu Helligenhafen, das Schneideramr dafelbft, das Schufteramt das 
felbft, das Tiſchleramt dafelbft und das Schufteramt in Segeberg unterm 
2often Mai 1834, fowie für die Zimmerzunft in Schleswig, das Weiß: 
baͤckeramt in Wilfter, das Leinweberamt in Heiligenhafen und das Schuſter⸗ 


amt in Lügumflofter unterm 25ſten Nov. 1834 find restificirte Zunftrollen 
Allerhoͤchſt ertheilt. 
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ift es jedem Einwohner in Ahrensböc unbenommen, fich der Huſſchmiede 
und Schlöffer in Städten oder andern zunfiberechtigten Flecken zu bedie: 
nen. In Ruͤckſicht der Befugniffe der in der Stade Eutin und dem 
Flecken Schwartau wohnhaften Handwerker dient das Patent vom gten 
Mai 1825 zur Richtſchnur. 


Art. 2 


er Fünftig in die Zunft als Amtsmeifter einzutreten wuͤnſcht, muß 
ſich juoörderft bei dem Amthauſe und Darauf bei dem wortführenden Ael⸗ 
termann melden, welcher demnächft das wegen feiner Aufnahme weiter 
Erforderliche veranlaßt. Die von ihm im diefer Hinfiche zu erfüllenden 
Bedingungen befichen in Folgendem. Er muß 
ı) feinen Lehrbrief produeiren, und ferner durch Worzeigung feines 
Wanderbuchs darthun, daß er fünf Jahre Gefell gewefen iſt. Hat 
er feine Lehrjahre in den Könige. Dänifchen Landen beftanden, fo 
muß er darthun, daß er während feiner fünfjährigen Gefellenzeit 
drei Jahre in der Fremde, nämlich außerhalb des Königreichs Däns 
nemarf, fo wie der Herzogthuͤmer Schleswig, KHolftein und Lanens 
burg, oder auch zwei Jahre in Kopenhagen als Gefell gearbeitet 
habe. Die Gefellen, welche ihre Lehrjahre im Auslande befanden 
haben, müffen während ihrer fünfjährigen Gefellenzeit drei Jahre 
außerhalb ihres Lehrorts zugebracht haben. 

Von diefer Verpflichtung find nur die in dem Taubftummen / Ins 
ftitut zu Schleswig unterrichteten und daraus entlaffenen Gefellen, 
fo wie diejenigen, welche eine Landesherrliche Dispenfation erhals 
ten haben, befreit, und wenn ein Gefell, diefen Vorſchriften zus 
wider, als Meiſter in die Zunft recipiret wird, fo ift nah Maaß⸗ 
gabe des $. 5. der Verordnung vom ıgten Febr. 1828 nicht nur Die 
Meception ungültig, fondern es wird auch Yeder, welcher an ber 
gefegwidrigen Handlung Theil genommen hat, mit einer Mulct von 
8 Rbilr. an die Armencaffe belegt. Ferner muß er 
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3) nachweifen, daß er füh im Flecken Ahrensboek mit obrigkeitliher 1834. 
Erlaubniß haͤuslich, entweder durch Ankauf eines Haufes, oder Ti. Det. 
bäuerlich, niedergelaffen hat. Indeſſen koͤnnen auch die zunfrfähis 132. 
gen Einwohner anderer Orte, in denen etwa feine Huflchmiede: und 
Schlöfferzunft eriftire, in diefes Amt aufgenommen werden, fo wie 
ebenfalls Landhandwerfer in den unverbotenen Diftricten. Wenn 
dahingegen ein Landhandwerfer in einem verbotenen Diftriet ohne 
landesherrliche Erlaubniß in die Zunft recipire wird, fo ift diefe Res 
ception nicht allein ungültig, fondern es werden auchdiejenigen, wels 
che au der gefeßwidrigen Handlung Theil genommen haben, folitas 
tifch in eine Brüche von 16 Rbtilr. verurrheilt. 

5) Muß er ein Meifterftück verfertigen. 

4) Muß er für die Annahme an Neceptionsgebühren 92 Rbtlr. bezah: 
len, wovon der Morgenfprachsherr 1 Rbtl. 58 rbß. erhält, ı Rbel. 

58 rbß. in die Gefellenfranfenfade (Art. 31.), das Uebrige aber in 
die Amtslade fällt. 

Mir weiteren Unkoſten darf er unter feinem Vorwand beläftigt 
werden, und iſt ihm über die gefchehene Erlegung der Receptionsge⸗ 
bühren von den Aelterleuten eine Quitung zu ertheifen. 





Art. 5 


Das Meifterftück beſteht 
I. für die Huffchmiede: in Verfertigung einer Zimmerart und eines 
Hufeiſens, und 
1. für die Schlöffer: in Werfertigung eines Hausthüren:Schloffes. 
Diefes Meifterftück wird im Haufe des erften Aeltermanns und unter 
deſſen Auffiche verfertigt, und es darf Niemand dem angehenden Meifter‘ 
dabei behuͤlflich ſeyn. Zu Verfertigung diefes Meifterftücks werden vier 
Wochen feftgefeßt. Das Meifterftüc wird in Gegenwart der Morgens 
fprache in der Verſammlung des Amts oder des daffelbe vertretenden Aus⸗ 


1834. 


11. Det, 


.132. 
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ſchuſſes (Art. 5.) vorgezeigt und von den gegenwaͤrtigen Meiſtern durch 


Stimmenmehrheit entweder als genuͤgend gebilligt, oder als ungenuͤgend 
verworfen. Cine Abbuͤßung der Fehler durch Erlegung von Strafgels 
dern ift Daher nicht zuläfüüg. Wird das Meifterftück verworfen, und das 
her die Aufnahme des Öefellen verweigert, fo wird derfelbe, in Gemäß: 
heit der Circularverfügung vom ten November 1825, zu Erlegung von 
Receptionsgebühren überall nicht angehalten, fendern ihm nur der Erfag 
derjenigen 1 Rbtlr. 58 rbß. auferlegt, welche das Amt an den Morgens 
fprachsheren für feine Gegenwart bei der Prüfung des Meifterftücks zu 
zahlen hat, und kann er fich erft nach Ablauf eines vollen Jahrs, von feis 
ner erften Anzeige angerechnet, wiederum zur Aufnahme melden. Wird 
aber zum zweiten Mal die von ihm aufs Meue verfertigte Probearbeit ords 
nungsmäßig verworfen, fo hat er dem Amte nicht nur die von felbigem 
dem Morgenfprachsherrn zu vergütende Gebühr zu erfeßen, fondern kann 
fih auch alsdann erft nad) Ablauf von zwei Jahren, von feiner zweiten 
Anzeige angerechnet, wiederum zur Aufnahme als Meifter melden. Haͤlt 
der Geſelle fich durch die Verwerfung des Meifterftücks befchwert, fo 
kann er verlangen, daß daflelbe auf feine Koften von zwei Aelterleuten 
eines von der Morgenſprache zu wählenden benachbarten Huffchmicdes 
oder Schlöfferamts in Gegenwart der Morgenfprache befichtigt, und von 
denfelben über die Güte der Arbeit ein Gutachten abgegeben werde, wor: 
auf die Behörde beftimmt, eb der Bewerber ins Amt aufjunehmen iſt. 


Art. 4 


Dem Amte ift der jedesmalige Amtsverwalter zu Ahrensboek als 
Morgenfprachsherr vorgefeßt. Diefer muß in den Verſammlungen des 
Amts oder des daſſelbe vertretenden Ausfchuffes gegenwärtig und den Ael⸗ 
terleuten, fo wie den übrigen Meiftern beirdchig feyn, auch der Obrigkeit 
und des Anıts Gerechtigkeit beobachten und dahin fehen, daß die vorkoms 
menden Amtsangelegenheiten gehörig vorgenommen und abgemacht und 
alle Unorönungen vermieden und abgeftelle werden. 
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Fuͤr die Beiwohnung bei den gedachten Verſammlungen erhält die 
Morgenfprache jedesmal aus der Amtslade ı Rbtlr. 58 vb. Wenn 
jedoch von Obrigkeitswegen die Erklärung der Zunft über Amtsangeles 
genheiten, wie z. B. nach $. 7. der Verordnung vom ıöten Mär; 1756, 
über Gefuche um Dispenfation von den Wanderjahren, Freimeiftercons 
eeffionen u. ſ. w. erfordert, und dadurch eine Zufammenfunft des Amtes 
zum Behuf der Berarhung über die durch die Melterleute abzugebende 
Erklärung nörhig wird, fo werden den Morgenfprachsheren für die Beis 
wohnung bei diefer Zufammenfunft feine Gebühren bezahlt, Die in fols 
chen Fällen, wie überhaupt in allen Zunftfachen geforderte Erflärung 
wird Durch die Aelterleute muͤndlich ad protocollum auf der Ahrensbös 
fer Amtſtube abgelegt, und dafelbft von Amtswegen ohne Gebührenbes 
rechnung regiftrirt. Schriftliche Erklärungen der Zunft werden daher 
unbedingt zuruͤckgewieſen. 


Yrt. 5. 


Aus der Mitte der Zunft werden zwei Aelterleute gewählt, und zwar 
aus jedem Gewerbe einer, und fo lange die Zunft nicht über eilf Mitglieder 
zähle, werden zu den Amtsverfammiungen fämmtliche Meifter berufen. 
Wenn aber Die Zahl der in Ahrensböf wohnhaften Mitglieder der Zunft 
höher fteigt, fo werden die Antsverfammlungen durch einen gewählten 
Ausfhuß, welcher aus den Aelterleuten und neun Beifigern beftcht, ver: 
treten. Das Amt der Aelterleute dauert zehn Jahre und das der Beis 
figer drei Jahre. Wuͤnſcht einer von ihnen früher abzugehen, fo hat er 
feine Gründe der Morgenfprache vorzulegen, welche, im Fall fie diefe 
triftig befinden, den Abgang bewilligt. Wenn dagegen wider einen Ael⸗ 
termann oder Beifiger Befchwerden geführt werden, wornach er zur Ders 
waltung feines Amts unwürdig erfcheint, fo hat die Morgenfprache nad) 
unterfuchter Sache, im Fall fie die Befchwerden begründet findet, auf 
Entfegung defielben beim Amthauſe anzutragen. Die Morgenfprache 
Kann dagegen wider Die Aelterleute und Beiſitzer wegen Pflichtverletzun⸗ 
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gen, oder wenn fie die in diefer Hinſicht bei ihr angebrachten Denuncia; 
tionen unbegründet findet, wider den Denuncianten nur auf eine Brüche 
bis zu 8 Rbilr. erkennen. 


Art. 6. 


Die Yelterleute und die Beifiger werden von ſaͤmmtlichen Mitglier 
dern der Zunft (Art. 9.) Durch relative Stimmenmehrheit gewählt und 
von der Morgenfprache beftätigt. Glaube die Morgenſprache der Wahl 
die Beftdrigung verfagen zu müffen, fo hat fie ihre Zweifel dem Amthanfe 
zur Eutfcheidung vorzulegen. Von den Beifigern gehen jährlich die drei 
Aelteſten ab, fo daß ein Drittheil derfelben durch jährliche Wahl erneuert 
wird. Die Wahlen gefcheben jährlih an einem von der Morgenfprache 
Dazu zu beftimmenden Tage, an welchem zugleich die Amtsrolle in der 
Berfammlung ſaͤmmtlicher Mitglieder der Zunft durch einen der Aelter: 
feute oder Beifißer verlefen wird, damit jeder Amtsmeifter von feinen Be: 
fugniffen und Verpflichtungen Kunde erhält. Außerdem finden, wenn 
das Amt mehr als eilf Mitglieder zähle, Verſammlungen fämmtlicher 
Amtsmitglieder nicht weiter Statt. Wenn Jemand die auf ihn gefallene 
Wahl ablehnen will, fo kann dieß nur aus Gründen, Die von der Mors 
genfprache gebilligt werden, gefchehen. 


Art 7. 


Bon den beiden Uelterleuten ift der eine ber wortführende, der ans 
dere ift zur Führung der Rechnung über Einnahme und Ausgabe des 
Amts, fo wie zur Beforgung der übrigen vorfallenden Schreibereien vers 
pflichtet. Die Wahl derfelben ift daher jede für fich anzuftellen. In 
Kranfheitss oder fonftigen Abhaltungsfällen muß einer für den andern 
eintreten. Die Kechmungen werden jährlich in der Amrsverfammlung, 
nachdem folche vorher von dem wortführenden Aeltermann ducchgefehen 
und als richtig atteftirt worden, in Gegenwart der Morgenfprache nachge: 
fehen, und wenn fie richtig befunden, von fänmtlichen anmwefenden Meis 
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fiern unterfchrieben. Entſtehet Streit darliber, wegen deffen die Meifter 
ſich nicht vereinigen fönuen, fo wird folcher von der Morgenfprache ents 
ſchieden. 

Die Aelterleute und die Beiſitzer find im Allgemeinen verbunden, für 
des Amts Befte zu forgen, auf Beobachtung der Artifel zu Halten, und 
alles dasjenige wahrzunehmen, was refp. einem Aeltermann und Beiſitzer 
der Regel nud dem Handwerfsgebrauche nach zukommt. Die Uelterleute 
werden von dem Morgenfprachsherrn auf ihr Amt Durch einen Handſchlag 
verpflichtet. 

Art. 8. 


Die Anfage der Meifter zu den Zufammenfünften des Amts, fo wie 
die Einſammlunq der Amtsgelder und der an die Amtslade verfallenen 
Mulcten gefchieht Durch den jüngften Meifter oder Jungmeifter. Sind 
mehrere an einem Tage Jungmeiſter geworden, fo wechfeln dieſe Yung: 
meifter nach der Durch Loofung unter ihnen beftimmten Reihenfolge fo fans 
ge vierteljährlich ab, bis ein jüngerer Meifter als fie im Amte vorhanden 
ift. - Der Jungmeifter ift verbunden, bei dem Yeltermann auf deffen 
Verlangen zu erfcheinen, feinen Auftrag entgegen -zu nehmen, und ohne 
Aufihub pünctlich und ordentlich auszurichten, bei Vermeidung einer an 
die Amtslade zu erlegenden Brüche von 52 rbf. Er bleibe fo lange 
Sungmeifter, und ift mithin zu obigen Ausrichtungen fo lange verbuns 
den, bis ein jüngerer Meifter vorhanden ift, da er dann in der nächften 
Verfammlung abgeht. Sollte der Zungmeifter duch Kraufheit oder 
Abwefenheit behindert ſeyn, tritt der naͤchſtjuͤngſte Meifter für ihn ein. 


Auch kann ein im Dienfte befindlicher Jungmeifter einen andern Meifter. 


als Stellvertreter ſich anfchaffen, muß ſolches aber den Ackterleuten änzeir 
gen, und für alle Unordnung, Fehler und Verſehen, die von feinem 
Stellvertreter begangen werden, dem Amte, welches ſich Dieferwegen les 
Diglich an den Jungmeifter zu halten befugt ift, haften, 


1854, a2rı 
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Da übrigens bei Errichtung dieſer Zunft Fein juͤngſter Meiſter vor⸗ 
handen ift, fo werden mit Ausnahme der beiden Aelterleute, fänmtliche 
Mitglieder des Amts bis zum Eintritt eines neuen Amtsmeifters fich 
nach einer gewiſſen von der Morgenfprache näher feftzufegenden Reihen: 
folge den Öefchäften eines Sungmeifters unterziehen, und alle Jahr abs 
wecfeln. 


Art. 9. 


Die Befchlüffe des Amts oder des daffelbe vertretenden Ausſchuſſes 
werden durch relative Stimmenmehrheit der jedesmal in der Berfammlung 
gegenwärtigen Meifter ſowohl der im Flecken wohnhaften, als auch der 
etwa erfchienenen auswärtigen Amesmeifter gefaßt. Diefe Befchlüffe 
find für alle, daher auch die auswärtigen Amtsmeifter, welche in der 
Verſammlung nicht erfchienen find, verpflichtend, und die nicht anweſend 
Geweſenen find jedesmal Durch die Aelterleute von den fie oder Das ganze 
Amt angehenden Befhlüffen zu unterrichten. Im Fall der Stimmens 
gleichheie giebt der worthabende Asltermann den Ausfchlag, oder, wenn 
es diefen ſelbſt betrift, der audere Aeltermann, und wenn es beide angeht, 
entjcheider der Morgenfprachsherr. 


Art. 10, 


Jeder, der fich durch die Entfcheidungen der Morgenfprache, oder 
die Befchlüffe des das Amt vertretenden Ausfchuffes befchwert finder, 
kann feine Befhwerden innerhalb zehn Tagen bei dem Ahrensböfer Amts 
haufe anbringen, welches, wenn es diefelben nach unterfuchter Sache ges 
gründet finder, von Amtswegen die erforderlichen abhelftichen Verfuͤgun— 
gen zu erlaffen hat, 

Art. 11. 


Das Amt, oder der daſſelbe vertretende Ausſchuß verſammelt ſich 
der Regel nach jaͤhrlich einmal, naͤmlich am zweiten Montage nach Oſtern 
im Hauſe des worthabenden Aeltermanns. In dieſen Verſammlungen 
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werden nach Verleſung der Amtsrollen durch einen der Aelterleute alle 
das Amt angehenden Rechnungen über Einnahme und Ausgabe abger 
fegt und nachgefehen, fo wie andere Amtsfachen berathen und vorger 
nommen, 

Wenn ein Zunftmitglied eine außerordentliche Verſammlung fordert, 
fo hat er ein Berbotsgeld von 764 rbf. an die Amtslade zu erlegen, und 
die Gebühr-des Morgenfprachsheren zu erſtatten. Alles Zehren auf 
Rechnung der Amtslade bei den Zufanimenfünften des Amts ift gänzlich 
verboten. 


Yrt. 12. 


Ein Zunftgenoſſe als Meiſter, Meiſters-⸗Wittwe, Geſelle und Burs 
ſche, der etwas bei dem Amte vorzubringen hat, muß ſolches dem wort 
habenden Aeltermann anzeigen, Diefer har fodann durch den Sungmeis 
ſter ſaͤmmtliche im Flecken anfäffige Mitglieder des Amts, oder die den 
Amtsausfhuß bildenden Meifter auf den folgenden Tag, wenn nicht 
dringende Gründe eine frühere Zufammenfunft erfordern, zu einer bes 
Rimmten Stundengeit zufammen berufen, und den Morgenfprachsheren 
dazu bitten zu laffen, 

Wer von den Meiftern zur feftgefeßten Zeit nicht erfcheine, oder fich 
aus erheblichen Urfachen nicht entfchuldigen läßt, eriegt an die Amtslade 
‚im erfteren Falle eine Brüche von Farbß., im letzteren Falle 16 rbß. Fin⸗ 
det aber derjenige, der das Amt geſordert hat, und dem die Stundenzeit 
der Verſammlung ebenfalls angezeigt wird, ſich entweder uͤberall nicht 
ein, nachdem das Amt bereits eine Stunde verſammelt geweſen, oder 


laͤßt er auf ſich warten, fo muß er im erſteren Falle 2 Rbtilr., und im. 


letzteren Falle ı Rbilr. Strafe erlegen und die fonftigen im $. 1 1, beftimms 
ten Koften bezahlen, 


Art. ı5. 


Bei Zuſammenkuͤnften des Amts oder Amtsausſchuſſes müffen die 
Day a 


1I. 


1834. 
Oct. 


132. 


1834. 
11. Oct. 
132. 
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Anweſenden ſich anftändig, beſcheiden und ordentlich betragen, und fich 
aller wider die Sittlichkeit anftoßenden Reden und Handlungen enthalten. 
Die Aelterleute insbefondere muͤſſen mir Hülfe der Morgenfprache ange: 
wandt ſeyn, jeden Zwift, ehe er m Thaͤtlichkeit ausartet, zu unterdrücden 
und die Streitenden mit Ernft zur Ordnung leiten. Derjenige, welcher 
gegen diefe VBorfchriften handelt, wird von dem Morgenfprachsheren in 
eine von feinem Ermeffen abhängige Brüche an die Anıtslade, die jedoch 
5 Rbilr. nicht überfteigen kann, verurtheilt. Wirde Jemand dennoch, 
nachdem er folchergeftalt geftraft it, gegen dieſen Artikel handeln, fo foll 
derfelbe wegen folder Wirerfpenftigkeir aus der VBerfammlung durch die 
Aelterleute fortgewiefen werden; würde er aber fich Dagegen auflehnen 
und ungebhorfanr beweifen, fo foll der Morgenfprachshere ermächtigt feyn, 
die Polizei zu Hilfe zu rufen, um ihn aus der Amtsverfammlung zu 
fhaffen, Damit er weiter Feine Störung und Unordnung veranlaffen koͤnne. 


Urt. 1%. - 
Dem Amte oder dem Amtsausfchuffe ſteht die Befugniß zu, Irrun⸗ 


gen und GStreitigfeiten in Amtsſachen, als Verabfolgung der Gefellen, 
und was fonft das Amt betrift, mittelſt eines Spruchs der Miorgenfprache 


zu erledigen. Derjenige, welcher fich bei diefem Spruche nicht beruhigen 


will, kann von demfelben an die Obrigkeit provociren. Doc muß dieſe 
Provocation innerhalb einer präclufivifchen Frift von zehn Tagen erfolgen. 
Brüche kann das Amt oder der Amtsausfchuß nur in den in dieſer Amts⸗ 
solle fpeciell namhaft gemachten Fällen erkennen. 

Art, 15. 

Das Amt fchaft ein Siegel an, mit welchem die Lehrbriefe und fons 
fligen Ausfertigungen zur befiegeln find. Es führe in der Mitte die ges 
woͤhnlichen Gerächfchaften der Huflchmicde und Schloͤſſer, und hat die 
Umfchrift: Siegel der combinirtem Huffchmisde: und Sclöffer: Zunft 
zu Ahrensboͤck. Dieſes Siegel ift im Verwahrſam des wortführenden 
Aeltermanns. 


* 
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Art. 16, 


Die Amtslade, in welcher die Amtspaptere und die baaren Amtsgel⸗ 
der aufdewahrer werden, foll beſtaͤndig in dem Haufe des wortführentrn 
Aeltermanns ftehen, und mit einem doppelten Schloffe verfehen feyn, und 
bat von den beiden Schlüffeln Jeder Aeltermann Emmen in Verwahrſam. 
Der abgehende Arltermann hat feinem Machfolger die Amtslade mit den 
Docrumenten, Geldern und fonftigen Effecten des Amts nad) einem in 
des Amtslade aufjubewahrenden Berzeichniß zu überliefern. 


Art. 17% 


Das Amt foll die Contrahirung von Schulden foviel immer möglicy 
zu vermeiden fuchen, würde aber eine nothwendige und außerordentliche 
Ausgabe das Amt treffen, und diefe Durch einen auf alle Meifter und 
die Profeffion treibenden Wittwen gleich zur vertheilenden Beitrag nicht 
aufzubringen ſeyn, indem ein folcher Beitrag für Diefen oder jenen Einzel⸗ 
nen zu läftig wäre, fo mag es dem Amte, mit Genehmigung des Mor: 
genſprachsherrn, der folche nur mit Vorwiſſen des Amthaufes ertheilen 
Bann, verftarter ſeyn ein Capital anzuleihen, welches jedoch innerhalb zwei 
Jahrten durch einen von allen Meiftern und Wittwen in gewiffen Terminen 
zu leiftenden gleichen Beitrag wieder abgetragen werden muß. Die neuen 
Meifter, welche aufgenommen werden, wenn die Schuld noch ganz oder 
zum Theil unabgerragen ift, müffen dazu ihren Beitrag leiften. Stirbt 
ein Meifter,, fo müffen deffen Erben feine rücftändigen Termine an das 
Amt berichtigen; hinterläßt derfelbe eine Wirtwe, welche das Amt beis 


behäft, fo tritt fie in Anfehung, des ihrem verftorbenen Manne adquotirten 


Beitrags in deffen Stelle. 


Yın 18, 


Wenn Jemand, der in einer anderem imländifchen Hufſchmiede⸗ oder 
Schloͤſſerzunft das Meiſterrecht gewonnen hat, ſich in Ahrensboͤck nieder⸗ 
laſſen will, fo muß er, um in das dortige Amt aufgenommen zu werden, 


1834 
1. Oet. 


132. 


1834. 
11. Det, 
132. 
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die im Art. 2. sub 2 und 4, vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen. Yon 
der Documentirung der Wanderjahre und, wenn nicht befondere Umftände 
es nad) dem Ermefjen der Obrigkeit norhwendig machen, ebenfalls von 
der Verfertigung eines Meifterftücs ift er dahingegen, vorausgeſetzt, 
daß er nebfi Producirung feines Pehrbriefes darthut, daß er, wie er jur 


Meifterfchaft gelangte, ein Meifterftück verfertigt habe, befreiet. Den 
Dienft eines Jungmeifters braucht cin ſolcher Meifter nicht zu übernehmen. 


Art. 19. 


Ein hiefiger Meifter kann, feines hieſelbſt erlangten Meifterrecht und 
der ihm darnach erwachfenden Vortheile unbefchadet, von hier ziehen, 
und fich wieder unter der Bedingung der häuslichen Niederlaffung hicher 
begeben, muß aber während feiner Abwefenheit den Amtsbefchlüffen ſich 
unterwerfen, und zu allen Amtsausgaben beitragen, widrigenfalls er von 
ſelbſt feines Meifterrechts verluftig wird. Es verfteht ſich von ſelbſt, daß, 
wenn er ſich in einem verbotenen Diftriet niederläßt, er ebenfalls dadurch 
fein Meifterrecht verliert, in fofern er nicht eine landesherrliche Erlaubniß 
bewirkt hat, im Amte bleiben zu dürfen. 


Art, 20, 


Wenn ein Amtsmeifter ſtirbt, iſt deffen Wittwe befugt, die Profefr 
fion durch einen Meiftergefellen fortzufegen, wobei fie fic) zur Wahrnch: 
mung ihrer Gerechtſame in Amtsangelegenheiten einen Beiftand unter den 
Meiftern erwählen, jedoch in den Amtsverſammlungen ein Stimmrecht 
durch ihn nicht ausüben fann. Wenn die Wirtwe unter den am Orte bes 
findlichen Geſellen einen Meiftergefellen zu erhalten wuͤnſcht, fo hat fie 
ſich deshalb an den wortführenden Aeltermann zu wenden, Verheirathet 
fie fih, fo höre ihre Befugniß, das Amt fortzufegen, auf, und der zweite 
Ehemann muß, wenn er in das Amt eintreten will, . das Meiſterreche, 
falls er ſolches nicht ſchon hat, vorſchriftsmaͤßig erwerben, 





Art. 21, 


Ein Meifter darf fo viele Geſellen und Lehrburſchen halten als er zur 
Betreibung feines Gewerbes für nörhig erachtet. Auch ift er zufolge Kan⸗ 
jefeipatents vom ı5ten Yan. 1855 nicht verpflichtet, zuͤnftige Gefellen, 
welche nach abgehaltenen zweijährigen Garnifonsdftienft beurlaubt und 
von ihm in Arbeit genommen worden, aus der Arbeit deshalb zu ents 
laffen, weil ein an dem Orte anfonımender wandernder Gefell fonft dort 
Feine Arbeit erhalten Eönnte, 


Art 22, 


Bill ein Meifter einen Lehrburfchen annehmen, fo muß derſelbe folches 
ſogleich und fpäreftens innerhalb vierzehn Tage dem wortführenden Lelters 
mann anzeigen und den Lehrburſchen von ihm einfchreiben laffen, und eben: 
falls muß der Meifter, der einen Lehrjungen ausgelehre hat, folches die: 
fein Aeltermann anzeigen, damit er ausgefchrieben werde, Für das Aus: 
und Einfchreiben eines Burfchen wird zufammen 54 Rbtilr. und für die 
Ertheilung des Lehrbriefes, der fogleich bei der Ausjchreibung ausjufer: 
tigen ift, außer dem geftempelten Papier daffelbe, alfo im Ganzen 62 
Rbilr. dem Amte entrichter, wofür der Meifter haftet. Mit mehreren 
Koften ijt der Lehrling oder angehende Gefell unter feinem Vorwande zu 
bebürden. Der Lehrbrief bleibt in dee Amtslade liegen, wofür nichts ges 
fordert werden darf, bis der Gefelle deffelben zu feinem Gebrauche bends 
thigt ift. 


Yrt. 25. 


Die Ausfchreibung der Lehrburfchen gefchieht durch den wortführen: 
den Aeltermann, bei welchem fein Meifter fich mit ihm einfinder, ft 
dann nichts Erhebliches, welches die Ausfchreibung hindern fünnte, ges 


gen den Burfchen oder fonft vorzubringen, fo wird derfelbe frei und loss 


gefprochen, und den Gefellen Davon Anzeige gemacht, - 
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Wenn derfelbe auf die Auslieferung des Lehrbriefes anträgt, fo it 


11. Oct, Die Morgenfprache Davon zu benachrichtigen, welche den Aclterleuten eine 


132, 


fchriftliche Anweifung darüber erıheilt, ob der Lehrbrief an den Geſellen 
felbft ausgeliefert werden fann, oder wegen etwa nicht erfüllter Militair: 
pflicht nach Vorfchrift Des Kanzeleipatents vom Bten April 1820 der ihn 
vorgefegten Obrigkeit zujuftellen ift. Die Aelterleute find verantwortlich 
Dafür, daß der Lehrbrief feinem ausgeliefert wird, che die Morgenfprache 
ihre Zuſtimmung Dazu ertheilt hat. 


rt. 24 


Ein jeder eingefchriebene Burfche muß twenigftens drei Jahre in der 
Lehre ſtehen, ehe er ausgefchrieben und Gefelle werden fann. Der Lehrs 
meifter kann aber eine längere Lehrzeit bedingen und fich ein Lehrgeld ver: 
fprechen laſſen. Stirbt der Meiſter des Burfchen während der Lehrzeit, 
fo ift dDiefer verbunden, feine Lehrjahre bei der Wittwe, wenn dieje die 
Profeſſion fottſetzen will, zu vollenden bis auf das legte Vierteljahr, wels 
ches er bei einem andern Meifter zubringt, an dem die Reihe ift, indem 
folches nach einer beſtimmten Folge wechſeln folle. Sollte ein Lehrbutſche 
vor Vollendung der Lehrjahre aus der Lehre entlaufen, nachher aber wieder 
recipirt zu werden wünfchen, fo wird ihm die bereits abgehaftene Lehrzeit 
nicht angerechnet. Verlaͤßt derfelbe aber mit Borwiffen feiner Eltern oder 
Vormuͤnder feinen Meifter nach vorgängiger Anzeige, fo wird ihm, wenn 
er demmächft in Die Lehre wieder eintritt, Die frühere Lehrzeit zu Gute ger 
rechnet, und in beiden Fällen hat er für die Wiedereinfchreibung nur die 
halbe Gebühr zu erlegen. Ein jeder eingefchrichene Burfche, der ausge: 
ſchrieben und Geſell geworden iſt, darf von diefer Zeit an nur Ein Jahr 
im Flecken Ahrensböck arbeiten, und muß dann feine Reifejahre antreten, 
es wäre denn, daß das Amthaus nad Maaßgabe der Verordnung vom 
sgten Febr. 1828 ihm zur Verlängerung feines Aufenthalts eine ſchrift⸗ 
liche Erlaubniß ertheilte. Die Welterleute haben auf die Gelebung 
diefer Vorſchrift zu haften, und falls derfelben zuwider gehandelt wiirde, 
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davon dem Amthaufe zu Verfügung des Erforberfichen Anzeige zu 
machen. 

Art. 25. 

Kein Meifter darf einen Lehrling, welcher einem andern aus der Lehre 
entlaufen ift, wiffentlich aufnchmen, oder ihn gar dazu verleiten, feinen 
Lehrherrn zu verlaſſen, vielmehr muß er dem Meifter, welchem der Junge 
eutlaufen ift, Davon benachrichtigen, und wenn der Lehrherr es verlangt, 
den Burfchen unweigerlich zurückliefern. Wer gegen diefe Vorſchriften 
handelt, ‚wird von der Morgenfprache in eine Mulet bis zu 8 Rbilr. 
verurtheilt. 


Art. 26. 


Der Lehrburfche muß fich in aller Hinficht folgfam und treu gegen feis 
nen Meifter bezeigen, fo wie Diefer hinwiederum verpflichtet ift, fich jeder 
ungebührlichen Härte gegen den Lehrling zu enthalten, und ihn nicht jue 
Ungebühr zu haͤuslichen Verrihtungen zu gebrauchen. Auf Anrufen 
des einen Theils kann die Morgenſprache mit Zuziehung der Aelterleute 
nach unterfuchter Sache, den befundenen Umftänden nah, mit Verweis 
fen gegen den Echuldigen verfahren, den Lehrherrn in eine Mulct bis zu 
8 Rbilr. verurtheilen oder auch den Lehrcontract für erlofchen erflären, 
vorausgefeßt, daß die Sache nicht von der Befchaffenheit ift, daß fie an 
das Amthaus zur Erledigung und Beftrafung des Schufdigen verwieſen 
werden müßte, 

Wenn der Lehrling durch Schuld des Lehrheren diefem aus der Lehre 
genommen wird, fo kann er feine Lehrzeit bei einem andern Lehrmeifter 
ohne Erlegung neuer Einfchreibungsgebühren vollenden. 


Art. 27. 


Kein Meifter darf einen Gefellen ohne ein nah Vorfchrift der Ver: 
ordnung vom ıbten Februar 1850 eingerichteres Wanderbuch in Arbeit 
1854. Rer | 
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11. 


Det, 
132. 


1834. 
11. Det. 
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nehmen, bei Vermeidung, der in der gedachten Verordnung angedrohten 
Mulct. Im Falle der Gefelle vorgiebt, daß ihm fein Wanderbuch abs 
händen gekommen, dient der $. 28, der Verordnung vom ı6ten Zebr, 1850 
zur Richtſchnur. 


Art. 28. 


Wenn ein Gefell bei einem Meifter Arbeit erhäft, fo kann während 
der erften vierzehn Tage der Abſchied ohme vorherige Kündigung ertheilt 
und gefordert werden. Nach Ablauf diefer vierzehntägigen Probezeit 
tritt der Wochenlohn ein und find beide Theile zu fordern befugt, daß der 
Entlaffung eine achttägige Auffündigung vorangehe, und ift mit dem Ges 
fellen für ein beftimmtes Stüd der Lohn accordirt, fo hat, wenn der 
Abſchied vor Vollendung diefes Werkes gegeben oder genommen-tird, 
die Morgenfprache, nach gehaltener Ruͤckſprache mit den Alterleuten dar⸗ 
über zu entfcheiden, ob und welcher Lohn dem Geſellen fiir die bereit das 


von verfertigte Arbeit zu bezahlen ift, falls Meifter und Gefelle fich Hier 


über nicht in der Güte vereinbaren. Iſt dann für Diefe vierzehn Tage 
fein Wochenlohn verabredet, fo bezahlt der Dieifler, wenn er dem Ges 
fellen während diefer Zeit den Abſchied giebt, 77 rbß. in Allem, es mögen 
Die vierzehn Tage verfloffen feyn oder nicht. Nimmt aber der Gefell in 
folcher Zeit feinen Abſchied, fo erhält er an Wochenlohn nichts. Wenn 
ein entlaſſener Geſell andere Geſellen aufwiegelt ihren Abſchied zu nehmen, 
fo wird er dafür von der Obrigkeit, den Geſetzen gemäß, Rs 


Art. 29. 

- Kein Geſell darf ſelbſt Arbeit weder für feine Perfon noch für den 
Meifter bei dem er in Arbeit ftebt, annehmen, fo wenig im Flecken Ahrenss 
böck als auf dem Lande, bei Vermeidung einer an Die Amtslade zu erles 
genden Strafe von 4 Rbtlr. Sibermünge, 


Art 50, 
Kein Geſell darf ſich der Arbeit eigenmaͤchtig und ohne Etlaubniß 
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und wider Willen feines Meifters an den Werktagen entziehen, . und das 
fogenannte Montagmachen fol gänzlich verboten und abgeftellt feyn. - Ein 
Gefelle, der wider diefen Artikel handelt, verfälle in eine willführfiche 
Strafe des Amthaufes und muß feinen Meifter, wenn diefer Flagbar 
wird, für Die Zeit die er gefeiert hat, nad) Beftimmung des Anuhaufes 
entſchaͤdigen. 

Auch alle willkuͤhrliche Zuſammenkuͤnfte der Geſellen ſollen unterſagt 
ſeyn, und ſoll zu deren Vorbengung den Geſellen ein Meifter als Vor⸗ 
ſteher gefegt und diefer von den Aelterleuten mit Zuftimmung des Morgens 
fprachsherrn gewählt werden, von welcher Wahl ſich fein Meifter auss 
fchließen, oder felbige, als nur aus gültigen Gründen ablehnen darf, 
Der Vorſteher muß bei den Zufammenfünften der Gefellen auf ihrer Hers 
berge gegenwärtig feyn, und follen ohne feine Einwilligung und fein Bei⸗ 
feyn, Die leßtern feine Zufammienfünfte halten, woidrigenfalls fie von der 
Obrigkeit mit willkuͤhtlicher Strafe belegt werden. Der Vorſteher ſoll 
auch in den Zufammenfünften auf gute Zucht und Ordnung haften, 


Art, 5ı, 


Zur Unterſtuͤtzung etwa erfranfter Mitgefellen, fo wie zur Decung 
der Durch den Tod unvermögender Geſellen verurſachten Beerdigungskoſten, 
ift eine eigene Gefellen: Kranfenlade beftimmt, im welche jeder ſowohl eins 
heimifche als auswärtige Meifter dieſer Zunft vierteljährlich 13 rbß. ers 
legt, fo wie jeder zur Zeit der Einfammfung für Wochenlohn in Ahrenss 
boͤck in Arbeit ftehende Gefelle alle vier Wochen 62 rbß., ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob er fchon volle vier Wochen gearbeitet hat, Die von dem jedess 
maligen Altgefellen erhoben und abgeliefert werden. Derjenige Gefelf, 


welcher vor der jedesmaligen wierwöchentlichen Einſammlung durch den - 


Altgefellen aus der Arbrit getreten und den Flecken verlaffen har, ift von 

dem Beitrag zu der Einſammlung ftei. Die Auffiht und Rechnung 

über die folchergeftalt in die. Gefellenfranfenlade fließenden Gelder muß 
Nr 2 


= 


1834. 
11. Oct. 
132. 


1834. 


11. 


Och, 
132. 
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der zum Vorfteher der Gefellen erwaͤhlte Mleifter führen, und er fo wie 
der Altgefell haben jeder einen Schlüffel zu derfelben. Erforderlichens 
falls find die Gefellen auch verbunden, bei ihrem kranken Mitgeſellen 
zu wachen, und ihn, wenn er flirbt, unentgeltlich zu Grabe zu tragen. 
Reicht der Behalt der Krankenlade zur Unterfihgung franfer Gefellen oder 
zur Deckung der dur den Tod unvermögender Gefellen verurfachten 
Deerdigungstoften nicht aus, fo hat der vorſtehende Meifter dieß den 
Nelterleuten anzuzeigen, und eine dem Bedarf und deni Vehalte der 
Amtslade angemeffene Unterftügung aus der Letztern zu gewärtigen, 


Art, 32, - 


Kein Meifter foll dem andern feine Gefellen abfpenftig machen. Ber 
deffen überführt wird, foll fofort-3 Rbtlr. 194 rb$. Strafe an Die Amts; 
lade erlegen, und den Öefellen gleihwohl wandern laſſen, und wenn 
er ihn dennoch behielte, für eine Woche dem Amte 5ı rbß. Strafe erlegen. 
Imgleichen darf ein Meifter die Arbeit feiner Mitmeifter nicht verfeinern 
oder fchlecht machen. Dem in folcher Hinficht beleidigten Theil fteht es 
frei, eine außerordentliche Amtsverfammlung zu verlangen, und die 
Sache in Gegenwart des Morgenfprachsheren zue Erledigurig des Amts 


zu verftellen, und wird. der fchuldig befundene Theil mit einer Amtsftrafe 
belegt, | 


Art. 55, 


Wenn Jemand bei einer mit einem Meifter bedungenen Arbeit die 
Beſorgniß hegt, daß die Arbeit nicht gut und tüchtig verfertigt werden 
möge, fo kann der Erftere gegen Erlegung von Einem Rbtlr. die Aelters 
leute fordern laffen, welche verbunden find, dieſer Aufforderung Genuͤge 
zu leiften, und die etwanigen Mängel nach: Pflicht und Gewiffen aufs 
zuſuchen und anzugeben, damit dem Werke noch bei Zeiten koͤnne ges 


bolfen werden, Die Meifter find für die Arbeiten ihrer Geſellen verants 
wortlich. 
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Art. 34 
Die angehenden Lehrlinge und die neu angefommenen Geſellen ſollen 
von dem ſie angehenden Inhalte dieſer Rolle durch den wortführendew 
Aeltermann, zu welchem Leßtere fich zu dem Ende ohne Aufihub zu bes 
geben haben, unterrichtet und Die ganze Holle jedem angehenden Meifter 
befannt gemacht werden, 


Art. 55. 


Gleichwie nun die zu diefer Innung jegt gehörigen Zunftgenoffen zur 
Gelebung vorftehender Artikel verpflichtet find, fo follen auch Meiſter, 
Meifterwittwen, Gefellen und Lehrburfchen, welche in Zukunft zu Diefer 
eombinirten Zunft gehören werden, dazu fhuldig und es feinem verftattet 
fen, denfelben unter irgend einem Vorwande ſich zu entziehen oder ents 
entgegen zu handeln, Daferne aber in der Folgezeit eine Abänderung, 
Minderung oder Erweiterung diefer Rolle nörhig werden möchte, fo foll 
foche mit nachzuſuchender Allerhöchfter Beftätigung vorbehalten feyn. 





133. Kanzeleiſchreiben an den Negierungspräfidenten, bett. 
die Gebühren fir. Ausfertigungen von Seiten ber 
Schleswig-Holfteinifchen Regierung. 


Auf die Vorfrage —, betr. die für die zum Reſſort der Königl. Schles⸗ 
wig⸗ Holſteiniſchen Regierung gehörenden Ausfertigungen zu entrichtende 
Gebühr, verfehlt die Kanzelei nicht, Ihnen hiedurch zu erwiedern, daß 
hinſichtlich der in dieſet Rückficht in dem Patent vom aten Der. 1815 bes 
ftimmten Gebühren eine fpätere Abänderung nicht erfolgt ift, daß ferner 
die in diefem Patent nicht fpeciell erwähnten Eoncefionen für Scornftein: 
feger und zur Haltung von Masqueraden auch zu der für die übrigen, in 
dem Patent erwähnten Eonceffionen beflimmten Gebühr von 145 Rbtitlr. 
angeſetzt und endlich die in dem gedachten Patent gleichfalls nicht erwaͤhn⸗ 


1834. 
11. Det. 


133- 


1534 


11. Det. 


133. 


1834. 


13. Det. 


13}. 


1834. 
13. Det, 
135. 
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ten Conceſſionen zur Verfertigung weiblicher Kleidungsftücke und die Ers 
theilung von Unterricht in diefer Verfertigung bisher flets unentgeftlich 
und. gegen F Rbtlr. Recognition ertheilt worden find. ; 

Koͤnigl. Schlesw. Holt. Lauenb. Kanzelei, den zıten Oct. 1854, 





134, Eircular der Schleswig-Holfteinifchen Negierung, Betr. 
das Einberichten der Paftorat-Bacanzen. 


Namens Sr. Königl. Majeſtaͤt. In Uebereinſtimmung mit dem 
$. 98. der proviforifchen Inſtruction für die Regierung vom 16ten Mai 
d. J. wird fämmtlichen Kirchenvifitatoren in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holftein hiemittelſt aufgegeben, die in ihren refp. Probfteien cins 
tretenden Paftorat: Bacanzen fünftig jedesmal, fo wie fie eintreten, an Die 
Regierung einzuberichten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben in der Schleswig: Holfteinifchen Regierung 
auf Gottorf, den 15ten Det, 1854, | 





135. Circular der Schleswig: Holſteiniſchen Regierung, betr. 
das Einberichten der Sterbefaͤlle von ie penfio: 
nirten und characterifirten Perfonen. 


Namens Sr. Königfl. Majeſtaͤt. In Uebereinftimmung mit dem 
$. 98. der proviforifchen Inftruction für Die Regierung vom ı5ten Mai 
d. J. wird fämmtlichen Oberbeamten, Stadtmagiftraten und Juftitiaren 
in den Herzogthümern Schleswig und Holftein, hiemittelft. aufgegeben, 
die in ihren vefp. Diftricten eintretenden Sterbefälle von Beamten, pens 
fionirten und characterifirten Perfonen, künftig jedesmal, fo wie fie ein 
treten, an die. Regierung cinzuberichten. 

Urkundlich ꝛec. Gegeben in der Schleswig: Holftcinifchen Regierung 
auf Gottorf, den aöten Oct. 1854, 
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136, Negulativ, betr. das Armenmefen in ber Stadt Burg. 


Bei der Verwaltung des Armenweſens in der Stadt Burg folfen nach⸗ 
ſtehende Vorſchriften zur Norm und Richtſchnur dienen. 


Armendiſtriet und Aufſicht uͤber das Armenweſen. 


9. 1, 
Zum Armendiftriet der Stadt Burg gehören Alle, welche auf dem 
MWeichbilde derfelben wohnen, 
Armencollegium. Alle Zweige des Armenwefens der Stadt 
Burg fichen unter der Aufficht des Magiftrats, Die Armenrechnungen 
werden bei der Kirchenvifitation den Kirchenvifitatoren vorgelegt. 


9. 2. 


Zur Adminiftration des Armenwefens wird ein Armencollegium er: 
richtet, welches aus dem Magiſtrat, den beiden Stadtpredigern in Burg, 
zwei deputirten Bürgern und einem derjenigen Einwohner befteht, welche 
nicht unter der Gerichtsbarkeit des Magiftrars fliehen. Das Directorium 
führe der Bürgermeifter, und in Behinderungsfällen deffelben der erfte 
Prediger. Das Deputirten: Collegium wählt unter ſich die.deputirten 
DBlirger, welche den Armencollegio beitreten follen, die denn drei Jahre 
Sig und Stimme im Armencollegio haben. Mach Verlauf diefer Zeit 
hängt «6 vom Deputirtencollegio ab, jene mit ihrer Einwilligung wieder 
auf drei Fahre zu Mitgliedern des Armencollegii zu wählen oder an ihrer 
Stelle andere zu ernennen, 

Sämmtliche Einwohner, welche nicht unter der © Gerichtsbarkeit des 
Magiftrats fichen, erwählen Einen aus ihrer Mitte zum Mirgliede des 
Armencollegii und zeigen die Wahl dem Magiftrat an. . 


Wenn eine Seßung.zu den Armenbeiträgen erforderlich wird,. treten 
die übrigen deputirten. ange dem Armencollegio bei, : | 


* 


3834. 
16. Oct. 
136. 


1834. 
16. Det. 
1 36. 
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ad §. 5 | 
Das Armeneollegium unterfucht die Arbeitsfähigkeit und Huͤlfsbe— 
duͤrftigkeit aller derjenigen, welche auf Unterftüßung aus Der Armencaffe 
Anſpruch machen, claffificirt felbige nach dem Verhaͤltniß ihrer Arbeits: 
fähigkeit und Bedürftigfeit, und beſchließt, ob und auf welche Weiſe ih: 
nen Unterſtuͤtzung zu reichen iſt. 


5. % 


Bei dem Armencollegio werden über fämmtliche Arme, welche Unters 
ftügung genießen, ausführliche Tabellen geführt, welche alles enthalten 
müffen, was jur Beurtheilung des Zuftandes der Armen erforderlich ift. 
Die Führung diefer Tabelle wird der Compaftor übernehmen und felbige 
durch häufige Nachfragen ftets berichtigen und im gehöriger Ordnung ers 
halten. 


. 5 


Sämmtliche Arme, welche aus der Armencaffe Unterftüßung erhals 
ten, find der Auffiche und den Anordnungen des Armencollegii untergeben. 


. 6 

Das Armencollegium ermählt zwei feiner Mitglieder, welche den Aus 
kauf der für die Armen beftimmten Fenrung, der Materialien zur Arbeit 
und der fonft etwa zur Unterfiüßung der Armen erforderlich befundenen 
Effecten beforgen und darüber vierteljährig dem Armencollegio Rechnung 
ablegen. Dieſe Rechnungen find Der Hauptrechnung als Beilagen ans 
zulegen. | 

9. 7. 

Das Armencollegium hält feine Sißungen aufden Rathhauſe. Der 
gelmäßig wird im Anfange eines jeden Monats eine Sitzung gehalten. 
Den Vortrag hat der Bürgermeifter; die Eurfcheidung erfolgt nach der 
Stimmenmehrheit der anmwefenden Mitglieder; bei Stimmengleichheit 
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wird dem Birgermeifter eine entfcheidende Stimme beigelegt. Das Pros 
tocoll über die Verhandlungen führt der jüngfte Rathsverwandte. 


$. 8 
Das Rechnungsweſen bes Armencollegii wird von den dem Armen⸗ 
colfegio beisretenden deputirten Bürgern beforgt, welche in diefer Bezie⸗ 
hung jahrweife abwechleln. Der Rechnungsführer hat die Zahlungen in 
Gemaͤßheit der Befchlüffe des Armencollegüi zu befchaffen. 


Armenpfleger. 


$. 9 

Die fpecielle Aufficht über die Armen und ihre Bedürfniffe ift den 
Armenpflegern übertragen. Die Stadt wird in vier Armendiftricte ges 
theilt nach der Ordnung des Brandcatafters. Der erfte Diftriet begreift 
das erfte Quartier. Der zweite Diftriet befaßt das zweite Quartier; 
den dritten Diftriet bildet das dritte Auartier und den vierten Diftrict 
macht das vierte Quartier aus. Für einen jeden diefer Diftricte wird 
ein Armenpfleger aus der Bürgerfchaft vom Armencollegio gewählt und 
beſtellt. 


$. 10. 


Die Armenpfleger verwalten ihre Stelle drei Jahre lang, die abge⸗ 
henden koͤnnen indeſſen mit ihrer Zuſtimmung von dem Armencollegio 
wieder erwaͤhlt werden. Es duͤrfen aber nicht alle Armenpfleger zu glei⸗ 
er Zeit abgehen; wenn daher die Abgangszeit ſaͤmmtlicher Armenpfles 
ger zufammentrift, fo muß die Hälfte derfelben, nach der Beftimmung 
des Armencollegii, ihre Stellen noch ein Jahr hindurch verwalten. 


$. 11. 
Die Armenpfleger erfcheinen. ſaͤmmtlich bei den Sigungen des Ar⸗ 
mencollegii, um über den Zuftand der ihrer Fürforge anvertranten 
1854, Sss 
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16. Oet. 
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Armen die erforderliche Auskunft zu geben und die Beſchluͤſſe des Armen⸗ 
collegii entgegen zu nehmen. 


4. 12. 

Die Armenpfleger gehen wenigftens einmal in der Woche in die Woh⸗ 
nungen der in ihrem Diftricte befindlichen Armen, achten auf ihre Bes 
fhäftigung, Haushaltung, Reinlichkeit, Kinderzucht und den Schulbes 
fuch der Kinder. Wenn Arme erfranken, ift folches dem wortführenden 
Mitgliede des Armencollegii anzuzeigen, und fieht der Armenpfleger auf 
die Pflege der Kranfen und den vorfchriftsmäßigen Gebrauch der ihnen 
etwa verordneten Arzeneien. Sollten die Umftände in einer oder andern 
Nücficht einen Beſchluß des Armencollegüi, der nicht bis zur nächften 
regelmäßigen Sitzung ausgefegt werden kann, erforderlich machen, fo hat 
der Armenpfleger diefes fofort dem wortführenden Mitgliede des Armens 
eollegii oder in deffen Abwefenheit dem erften Prediger zur — 
eines Beſchluſſes des Armencollegii anzuzeigen. 


$. 15. 


Alle Geſchaͤfte des Armencollegii und der Armenpfleger werden uns‘ 
entgeltlich beforgt. 


Vorſchrift über die VBerforgung der Armen, 


9. 14. 

Um der gaͤnzlichen Verarmung ſolcher Leute, welche bloß von ihrer 
Haͤnde Arbeit leben und ſich in duͤrftigen Umſtaͤnden befinden, ohne jedoch 
zu den eigentlichen Armen zu gehören, fo viel thunlich vorzubeugen, has 
ben die Armenvorſteher, fobald fie erfahren, daß ſolche Leute von ſchwe⸗ 
ren oder langwierigen Krankheiten befallen werden, es dem Armencollegio 
anzuzeigen, das dahin fehen wird, daß jenen die nörhige ärztliche Huͤlfe, 


‚auch erforderlichen Falls andere Unterſtuͤtzung während der Dauer der 


Krankheit gegeben wird, - 
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. 1% 

Ebenfalls ift folhen Perfonen, wenn zu beforgen ift, daß fie aus 
Mangel an Gelegenheit zum Verdienſte verarmen werden, auf ihren 
Wunſch, wenn es thunlid, Material zur Arbeit zu liefern, oder wo 
möglich dafür zu forgen, daß fie als Dienftboten untergebracht werden 
oder als Tagelöhner Arbeit finden, 


6 16. 

Wer auf Unterftüßung aus der Armencaffe Anfpruch machen zu koͤn⸗ 
nen glaubt, hat ſich deshalb an den Arnienpfleger feines Diſtriets zu wens 
den, welcher fofort die nörhigen Erfundigungen einzieht und dem Armen⸗ 
collegio die erforderliche Anzeige macht. | 


9. 1% 

Finder das Armencollegium, daß derjenige, welcher auf Unterſtuͤtzung 
Anfpruch macht, derfelben bedürftig ift, Diefe auch nicht von einer Dem 
Rechten nach dazu verpflichteten Privatperfon fofort erlangen kann, fo 
läßt es feinen Namen in das Verzeichniß der Armen eintragen. Mur 


ſolchen eingezeichneren Armen darf eine regelmäßige Unterfiügung aus . 


der Armencaffe bewilligt werden. 


$. . 18, .. i 

Dei Beftimmung der den angezeichneten Armen zu bemilligenden Uns 
terftügung iſt vor allen Dingen darauf zu fehen, ob die Armen oder Mits 
glieder ihrer Familie im Stande find, durch. Arbeit, wenn ihnen dazu 


Gelegenheit verfchaft wird, fi) das zu ihrem Unterhalte Erforderliche 


ganz oder zum Theil ſelbſt zu verdienen. Iſt dieſes der Fall, ſo iſt ihnen 
Arbeit anzuweiſen; ſie ſind aber auch verpflichtet, dieſe zu uͤbernehmen. 
Sollte sin Armer es verweigern, die ihen angewieſene Arbeit auszufuͤhren 


oder ſich bei der Ausführung träge und unfleißig bezeigen, ſo iſt der Fall 


von * — der Beh jur: weitern Verfügung anpujeigen.- 
' NenirmslB eig. 22 


1834. 
16. Det. 


136. 
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4 1% 

Um fo viel ehunlich dem Armen Arbeit zu verfchaffen, wird für Rech: 
nung der Armencaffe ein Borrach von Flachs, Hanf und Wolle angefchaft 
werden. Aus diefem Vortathe werden arbeirsfähigen Armen dann 
Materialien geliefert, welche fie gegen einen feftzufeßenden Arbeitsichn 
für Rechnung der Armencaffe verarbeiten. Einem jeden diefer Armen ift 
ein Buch zu geben, in welchem von dem Armenpfleger die Art und Quan⸗ 
titaͤt des gelieferten Materials nebft dem Tage des Empfangs, der Tag 
der Ablieferung des Fabricars und der verdiente Arbeitslohn notirt wers 
den müffen. Die Bezahlung des Arbeitslohns geſchieht Durch den Rech⸗ 
nungsführer der Armencaffe, 


$. 20, 

Wenn die Umftände es erforderlich machen, daß Arme, befonders 
Kranke und Kinder, mit den nothdürftigen Kleidungsſtuͤcken verfchen 
werden mäffen, find zu Diefem Zwecke die dazu tauglichen Fabrifate der 
Armen vorzugsweiſe zu verwenden. Die Fabrifate der Armen, welde - 
zu diefem Gebrauche nicht erforderlich find, oder fich nicht dazu eignen, 
werden, wo möglich, zu dem vom Armencollegio zu beftimmenden Preife 
unter der Hand verkauft. Findet ſich aber hiezu Peine Gelegenheit, fo ift 
der Öffentliche Verkauf derfelben vorzunehmen. 


4. 21, 
Es fteht dem Armencollegio frei, den Armen, welche ſich dazu eig⸗ 
nen, auch andere Arbeit z. B. als Tagelöhner, anzumeifen, and ihnen 
Land zum Gartenbau zu überlaffen. 


5. 22. 

IR der Arme nicht im Stande, ſich durch die angewiefene Arbeit das 
zu feinem und feiner Familie Unterhalt Erforderliche ganz zu verdienen, 
fo. ift er nach der näheren Beſtimmung des Armenrollegii auf folgende 
Weiſe zu unterftügen: Dusch Lieferung der norhiwendigen Feurung, ent: 
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weder unentgeltlich oder zu einem ermäßigten Preifes durch Bezahlung 
der Mierhe für feine Wohnung oder einer Beihllfe zum Abtrage derfels 
ben; durch Ueberlaffung unentbehrlicher Kleidungsftüce; in Kranfheitss 
fällen durch unentgeltliche Hülfe des Arztes und Foftenfreie Lieferung der 
Medicin; durch Foftenfreie Beerdigung der verftorbenen Mitglieder feiner 
Familie, 
9. 23. 


- Dur in dem Falle, wenn alle diefe Mittel vereint dem Armen fein 
nothdürftiges Ausfommen nicht geben, oder wenn ein Armer gänzlich uns 
fähig zu aller Arbeit ift, zu welcher ihm Gelegenheit gefchaft werden ann, 
ift ihm noch außerdem eine wöchentliche Unterftüßung in baarem Gelde zu 
bewilligen, bei welcher aber ſtets Rückficht darauf zu nehmen ift, ob der 
Arme ſchon aus andern Öffentlichen Fonds oder milden Stiftungen Unters 
ftüßung genießt. 

$. 2% 

Die Austheilung der bewilligten Geldunterftäßungen gefchieht, woͤ⸗ 
hentlich durch den Rechnungsführer. Die Armen müffen fih zur Ent: 
gegennahme dieſer Gelder in Perfon einfinden; denjenigen Armen, welche 
wegen hohen Alters oder Krankheit mihr im Stande find perfönlich dieſe 
Gelder abzuholen, werden ſolche Durch den Armenpfleger zugeſtellt. Mur 
dieſe Unterfihgungsgelder Dürfen den Armen in die Haͤnde gegeben werden, 
und namentlich find die den Armen aus der Armencaffe bewilligten Hause 
mierhen, von dem Rechnungsfuͤhrer der Armencaffe unmittelbar am die 
betreffenden Vermiether gegen Quitung zu bezahlen, 


4. 25. 


Zeigt es ſich, daß ein Armer das erhaltene Geld verſchleudert, ſo iſt 
es ihm fernerhin nicht mehr auszuzahlen und von dem Armenpfleger zu 
veranftalten, daß es Durch deu Hauswirth der Armen oder einen anderen 
fern Mamn zu feinens Beften verwandt werde. Cine gleiche Werauftate 


1834.- 


16. Oct. 
136. 
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tung ift erforderlich, wenn der Arme wegen Alters oder Schwachheit außer 
Stande ift, felbft für ſich zu forgen. 


$. 26. 


Die Kinder folher Armen, denen nach dem Erachten des Armencols 
legii die Erziehung derfelben nicht überlaffen werden kann, follen, fo wie 
die armen elterlofen Kinder, für Nechnung der Armencaſſe bei rechtlichen 
Leuten erzogen und von dein Jahre der Schulpflichtigkeit an, bis zur Cons 
firmation zum regelmäßigen Schulbeſuch angehalten werden. 


9. 27% 

Die Armen find verantwortlich dafür, daß ihre Kinder die ihnen ans 
gewiefene Schule gehörig befuchen. Hierauf Haben die Armenpfleger ihre 
befondere Aufmerkſamkeit zu richten. Kann durch Ermahnungen der bes 
hörige Schulbefuch diefer Kinder nicht bewirkt werden, fo ift der Fall der 
Ddrigkeit zur weiteren Verfügung anzuzeigen, | 


$. 28, 


Die auf Koften der Armencafje erzogenen Kinder, fo wie die Kinder 
der eingezeichneten Armen, find fofort nad) ihrer Eonfirmation, durch das 
Armencollegium in die Lehre bei Handwerkern, als Dienftboten, oder " 
auf eine fonftige angemeffene Weiſe unterzubringen, und zu den Ende ’ 
mie den unentbehrlichen Kleidungsftücen zu verfehen. Sie bleiben daun 
noch zwei Jahre hindurch der Aufficht des Armencollegii in dem Maafe 
unterworfen, daß fie ohne Genehmigung deffelben ihren Dienft on .- 
aufjagen, noch einen andern Dienft annehmen dürfen, — 


| $. 2% 
Sein — Armer darf ohne Genehmigung des Acmeneollegik 


feine: Wohnung auffagen: oder,‘ wenn fie ihm aufgefagt wird, fi eine 


andere miethen. Auch iſt es den eingezeichneren Armen unterfagt, . ohne 


F +’ J 
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Erlaubniß des Armencollegii von ihren Sachen das Geringſte zu ver 
äußern. 
$. 50, 

Wer auf der Straße oder in den Häufern bettelnd getroffen wird, foll 
fofort angehalten und der Obrigfeit zur unverzüglichen Beftrafung ausge: 
liefert werden. Eltern und Pflegeeltern, welche ihren Kindern und 
Dflegbefohlenen das Betteln verftattet oder fie dazu angewiefen en 
find eben fo zu beftrafen, als wenn fie felbft gebettelt hätten. 


$. 51 
Ein eingezeichneter Armer, der es verweigert, die ihm angemwiefene 
Arbeit auszuführen, oder fich bei der Ausführung träge und unfleißig 
jeigt, iſt das erſte Mal mit einer zweimal vierundzwanzigftündigen Ger 
fängnißftrafe bei Waffer und Brod zu belegen. Im Wiederholungsfalfe 


ift die Strafe zu f[härfen und zwar den Umftänden nah, bis auf eine 


dreimal fünftägige Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod. 

Wenn ein eingejeichneter Armer für den die Hausmiethe ganz oder 
zum Theil aus der Armencaffe bezahle wird, ohne Genehmigung des Ars 
mencollegii feine Wohnung auffagt, oder wenn fie ihm aufgefage wird, 
eine andere miethet, fo ift er für jeden Fall mit einer vierundzwanzigſtuͤn⸗ 
gen Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod zu belegen. 

Ein eingegeichneter Armer, der von den zu feinem Gebrauche beftimm: 
ten Sachen, fie mögen ihm vor feiner Verarmung eigenthuͤmlich gehört : 
haben, oder ihm für Nechnung der. Armencaffe geliefert feyn, ohne Ger 
nehmigung des Armencollegii etwas veräußert, ift mit fünftägigem Ges 
fängniß bei Wafler und Brod, welches im Wiederholungsfalle den Um⸗ 
ftänden nach bis auf viermal-fünftigiges Gefängniß bei Waſſer und Brod 
gefchärft werden kann, zu befttafen. 

Wer von den ihm vondem Armencollegio ie ie 
gebenen- Materialien bei Ablieferung der Fabricare nicht gehörige Rechen⸗ 
ſchaft ablegen kann, ift, wenn es fich zeigt, Daß der Verluſt an Material 
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nur durch Unordnung und Nachläffigkeit verurfacht worden, mit vierunds 
zwanzigſtuͤndigem Gefängnig bei Wafler und Brod zu belegen; ergiebe 
es fidy aber, daß das anvertraute Material wiflentlich zu andern Zwecken 
gebraucht oder veräußert ift, fo find die Strafbeftimmungen über Vers 
untreuung eines anvertrauten Guts zur Anwendung zu bringen. 

Wer aufden Straßen vor oder in den Haͤuſern bettelnd betroffen wird, 
ift das erfte Mal mie Gefaͤngniß bei Wafler und Brod von fünf Tagen 
zu belegen. Im MWiederholungsfalle ift den Umftänden nad) eine verläns 
gerte Gcfängnißftrafe bei Waſſer und Brod, oder nad) Befchaffenheit des 
Falls, Zuchthausftrafe zu erfennen; feßtere jedoch nur in Folge einer zu 
bewirfenden höheren Berfügung. 


YAufbringung der aus der Armenverforgung entſtehenden 
Koften. 


$. 52, 

Zum Beitrage zu ſaͤmmtlichen aus der Armenverforgung entftehenden 
Koften, in fo weit Diefe nicht aus Den dazu angemwiefenen Fonds beftritten 
werden fönnen, find ſaͤmmtliche Einwohner der Stade ohne Unterfchied 
ihres Standes, mit alleiniger Ausnahme der gänzlich Unvermögenden, 
verpflichtet. 

4. 55. ' 

Die Einkünfte der Armencaffe nimmt derp.t. Kechnungsführer ($. 8.) 
entgegen und bewahrt fie auf. 

Die Einnahmen der Armencaffe find folgende: 

8) Die Klingbeutelgelder. Es wird ein eigener Klingbeutel für die 
Stadts Armen au den Sonn:, Fels, und Communiontagen her: 
umgetragen, und der jedesmalige Inhalt deffelben in einen befons 
derem Armenblock aufbewahrt, deſſen Behalt halbjährlih, nämlich 
im März: und Septembermonat, von dem Armencollegio nachge⸗ 
fehen und dem p- tRechnungsfuͤhrer abgeliefert wird. 
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b) Die Gelder, welche in den in den Gaſt⸗ und Wirchshäufern ausger 
ſtellten verfchloffenen Büchfen gefammelt werben. Mit der Nach⸗ 
ficht und Ablieferung wird es auf Diefelbe Weife, wie mit den Kling» 
beutelgeldern (sub a.) verhalten. 

©) Die Brüchgelder, welche nach verfchiedenen Königl. Verordnungen 
der Armencaffe anheim fallen. 

d) Die Gelder, welche nach dem Allerhöchften Patent wegen Haltung 
der Hunde, für die Polizeizeihen und ihre Erneuerung der Armens 
cafe zufließen. 

€) Die gefegliche Eurfhädigung aus dem Nachlaffe verftorbeuer Armen, 
welche aus der Armencaffe unterftügt worden, 


4. 3% 


In einer der Sigungen des Armencollegii, welche im März und 


September eines jeden Jahres Statt finden, ift ein Ueberfchlag zu mas 
hen, tie viel die Armencaffe im darauf folgenden Jahre an Zufhuß von 
den Einwohnern bedarf. Bei Feftfeßung der Summe ift darauf Rück 
ficht zu nehmen, daß zu unvorhergefehenen unvermeidlichen Ausgaben 
das noͤthige Geld vorrärhig bleibt. Sollte fich deffen ungeachtet in einem 
Jahre ein Deficit zeigen, fo ift fofort im darauf folgenden Jahre der 
Ruͤckſtand abzurragen, und es ift dem Armencollegio Durchaus unterfagt, 
für Rechunng der Armencaffe Schulden zu machen. 


5. 55. 


In einem zu diefem Ende anzufhaffenden Buche find die Namen 
fämmtlicher Einwohner in der Stadt, welche zu Beiträgen zu der Ars 
mencaffe verpflichtet find, zu verzeichnen, auf den erften Blatte ift Die 
Summe des Zufchuffes, deffen die Armencaffe monatlich von den Eins 
wohnern bedarf, unter Hinzufügung der Aufforderung zu Beiträgen ans 
zugeben. 

1854, | j Ti 
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Diefes Buch iſt in der erften Hälfte des Decembers eines jeden Jah⸗ 
res ſaͤmmtlichen Einwohnern, Die zu Beiträgen zur Armencaffe verpflichtet 


find, vorzuzeigen und jeder derfelben ift verbunden, bei feinem Namen 


die Summe eigenhändig zu fchreiben, welche er im darauf folgenden aa 


‚monatlich zur Armencaffe beitragen zu fönnen glaubt. 


$. 56, 


Kann mit der Summe der auf diefe Weife eingezeichneten Beiträge 
der auszumittelnde Bedarf des Armenweſens beftritten werden, fo behäft 
es Dabei fein Bewenden, im entgegengefegten Falle ift aber zur un 
zu fchreiten. 


$. 37. 


Um diefe Segung vorzunehmen, verfammelt fi das Armencollegium 
mit Zuziehung der Übrigen Deputirten Bürger im Märzs und Septembers 
Monat eines jeden Jahres, und werden in diefer Setzung die refp. Stadts 
einwohner mit Rückficht auf ihre befannten Vermögensumftände und Ers 
werbsquellen zu einem verhaͤltnißmaͤßigen Beitrage dergeftale angefeßt, 
dag Die Summe der Beiträge aller Einwohner dem Bedarf der Armens 
caffe gleich kommt. | 


5. 58, 
Wenn ein Mitglied des Seßungscollegii oder ein naher —— 
eines Mitgliedes geſetzt werden ſoll, tritt dieſes ſo lange ab. 
8. 59. 


Das Protocoll uͤber die in Anſehung der Setzung gefaßten Beſchluͤſſe 
iſt von ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Setzungscollegii zu unterzeichnen, 
nachdem es verlefen worden iſt. 


5. 40, 
Damit jeder Eontribuent zur Armencaffe erfahren Fann, zu welchem 
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Beitrage er angefeßt ift, foll eine fivimirte Abfchrift des Setzungsregiſters 
auf dem Rathhauſe zur Einſicht eines jeden Contribuenten vierzehn Tage 
lang ausgelegt, und daß dieſes geſchehen, oͤffentlich bekannt gemacht 
werden. 

$. 41. 

Gleich nach Ablauf jener Frift verfammelt fi das Seßungscollegium 
An einem vorher Öffentlich befannt zu machenten Tage, um die etwanigen 
Einwendungen derer, welche glauben, daß fie zu hoch angefeße find, zu 
vernehnien. 

$. 42, 

Ein jeder, welcher Einwendungen gegen feine Anfegung vorzubringen 
beabfichtige, muß Kranfheits: oder durch Berufsgefchäfte herbeigeführte 
Behinderungsfälle ausgenommen, perfönlich erfcheinen. Für unverheis 
rathete Frauenzimmer und Pupillen werden die etwanigen Einwendungen 
durch ihre Euratoren und Vormuͤnder angebracht, 


$ 45, 


Gleich nachdem die Einwendungen vorgebracht find, ift von dem 
Seßungseollegio darüber, ob und welche Ermäßigung des angefeßten 
Beitrags nach Maaßgabe der vorgetragenen Umftände eintreten Fönne, 
ein Befchluß zu faffen und dem Beifommenden fofort zu eröfnen. Wer 
fi durch dieſen Befchluß beſchwert hält, kann fich innerhalb vierzehn 
Tagen an die Dberbehörde wenden, 


$. 44 


Die Beiträge zur Armencaffe werden monatlich vorausbezahft und 
durch zwei für dieſes Gefchäft anzunehmende fichere Einwohner einge⸗ 
ſammelt. 


Tır a 


1834 
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Ruͤckſtaͤnde dürfen in den Beiträgen zur Armencaffe nicht geduldet wer⸗ 
den, fondern find fofort durch Zwangsmittel beizutreiben. 


Bekanntmachung der Refultate der Armenverforgung. 
$. 46, 

Anı Schluffe eines jeden Jahres fol der Erfolg der Armenverforgung 
von dem Armencollegio zur Öffentlichen Kunde gebracht werden; auch ſoll 
jedem Einwohner, der Beiträge zur Armencaffe geleifter hat, freifichen, 
die vom Armencollegio abgelegte Jahresrechnung an dazu beftimmten Tas 
gen einzufehen. 


Vorftchendes Regulatio für das Armenwefen der Stadt Burg wird 
in Folge eines an das Königl. Schleswigfche Oberconſiſtorium gefandten, 
hieher remittirten, Schreibens der Königl. Schleswig: Holftein: Lauens 
burgifchen Kanzelei vom 5often v. M. interimiftifch auf drei Jahre hier 
durch approbirt. 

Königl. Schleswig: Holfteinifche Regierung auf Gottorf, den ı6ten 
Det, 1854, 





137. Kanzeleifchreiben an die Schleswig-Holfteinifche Regie⸗ 
rung, betr. den Debit der Dfficinen des Schuler und 
der Wittwe Silbermann in Straßburg. 


Zufolge eines in der Dreiunddreißigften dießjährigen Sitzung der Deuts 


ſchen Bundesverfammlung gefaßten Befchluffes, find die Bundesregies 


rungen erfucht worden, wegen Verhinderung des Debits fämmtlicher in 
den Officinen des G. L. Schuler und Wittwe Silbermann ju Straßburg 
gedructer Schriften in gleicher Weife, mie es in Aufehung der Verlags: 
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artifel der KHeideloff und Campefchen Buchhandlung in Paris geſchehen, 1834. 
die erforderlichen Anordnungen zu treffen, und zugleich den Eingang und 18. Der. 
die Verbreitung der Zeitfcprift „„ der Gedchtere” durch geeignete Maaßte⸗ 137. 
geln zu verhindern. | 

Indem die Kanzelei von Vorftehendem die Königl. Schleswig s Hol⸗ 
fteinifche Regierung hiedurch in Kenutniß zu feßen nicht ermangelt, erſucht 
fie Diefelbe, die erforderlichen Maaßregeln zu trefien, daß falls von den 
gedachten Verlagsartifeln, fo wie von der Zeitfchrift „„der Geächtere” 
Eremplare nach Holftein verfande werden follten, Diefelben fofort mit Bes 
ſchlag belegt werden, und es in Anfehung des Herzogihums Schleswig 
gleichfalls hienach zu verhalten *). 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ı8ten Det, 1854. 





138. Kanzeleifchreisen an die Schleswig-Holfteinifche Negies en 
rung, betr. die Unterfuchung wegen der hochverrätherir 124, 
ſchen Eomplotte in Deutſchland. 


Zufolge eines in der dreiunddreißigften diesjährigen Eißung der Deutfchen 
Bundesverfanmlung gefaßten Befchlußes, ift der in der vierzigften vors 
jährigen Bundesfigung gefaßte und beiden Obergerichten von der Kanzelei 
unterm ı gten Det. v. J. mitgetheilte Befchluß, betreffend Die Aufnahme von 
Nachrichten in die öffentlichen Blätter über den Gang der Unterfuchungen 
wegen der hochverrätherifchen Complotte in Deutfchland, den Bundes: 
regierungen mit dem Erfuchen in Erinnerung gebracht worden, die Een: 
ſoren der Öffentlichen Blätter wiederholt dahin anzumweifen, daß feinen 
außeramtlichen Machrichten über den Gang der Unterfuchungen, welche 
wegen der hochverrärherifchen Complorte in Deutfchland eingeleitet find, 


*) In Betref der Stade Kiel und Altona find unter demfelben Dato hiemit 
übereinftimmende Verfügungen ergangen. 


1834. 
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in fofern dieſelben ſich auf Thatumſtaͤnde und Verhaͤltniſſe beziehen, 
welche erſt noch aa ad en ie die Aufnahme zu ger 
flatten fey. 

Vorſtehendes — die ganjelei nicht der adbnigl. Schleewig⸗ 
Holſteiniſchen Regierung zur gefaͤlligen weiteren Bekanntmachung an die 
Eenforen in Kiel und Altona, fo wie an die uͤbrigen beikommenden Bei 
hörden des Herzogthums Holftein hiedurch mitzutheilen, indem fie Dies 
felbe erfucht, die im diefer Beziehung fr das Herzogthum Schleswig ers 
laffene Verfügung gleichfalls gefällig einſchaͤrfen zu wollen. 

Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kamzelei, den 18ten Det. 1854, 





139. Kanzeleifchreiben an die Schleswig « Holfteinifche Ne 
‚gierung, betr. das Verbot die Univerfitäten zu 22 
und Bern zu befuchen. 


In Betracht der auf den new errichteteten Univerſitaͤten zu Zuͤrch und 
Bern vorherrfchenden revolutionairen Richtung, haben fämmtliche Res 
gierungen der Deutfchen Bundesftaaten ſich dahin vereinigt, feinem ihrer 
Unterthanen, der Anfpruch auf den Eintritt in den Staatsdienft macht, 
den Befuch der gedachten beiden Univerfitdten zu geftatten. 

Bon Vorftchendem ermangelt die Kanzelei nicht die König. Schles⸗ 
wig: Holfteinifche Regierung zur Bekanntmachung des Erforderlichen hies 
durch in Kenntniß zu feßen. : 


Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 18ten Det, 1854, 
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140. Kanzeleiſchreiben an ben Generalfriegscommiffair, betr. 
die von ihm über.die — eines Zuͤchtlings 
zu erſtattenden Berichte. 


Auf die Vorfrage des Herrn Oberſten und ——— | 


von Salchow, an welche der mit dem ıften d. M. in Wirkſamkeit getres 
tenen neuen Adminiftrativs und Suftizbehörden der Herzogthuͤmer Schless 
wig und Holftein ein von dem Holfteinifchs Lauenburgifchen Obergericht 
erforderter Bericht über die Militairpflicht eines Züchtlings von Ihnen zu 
erftatten fen, und wie es in Zukunft fowohl in Anfehung der Berichte 
über militairpflichtige Züchtlinge, als rückfichtlich der Einfendung der bei 
der Wiederergreifung entwichener Landmilitairreferven aufjunehmenden 
Verhörprotocolle zu verhalten, ermangelt die Kanzelei nicht hiedurch zu 
erwiedern, daß Sie die von Ihnen in Gemaͤßheit des Allerhöchften Re⸗ 
feripts vom ı 7ten Jun. 1825 über die Militairverhältniffe der Züchtlinge 
bisher an die Obergerichte erftatteten Berichte, in Zukunft an das Ober: 
eriminalgericht des betreffenden Herzogthums, in dem vorliegenden Falle 
alfo an das Holfteinifche Obereriminalgericht, zu erftatten und die in Ges 
mäßheit der Verfügung vom ıgten Mai 182g erwachfenen Werhörpros 
tocolle, woraus ſich Pflichtverfäumniffe der Hauswirche bei Aufnahme 
Landmilitairpflichtiger ergeben, wie bisher an das beifommende Dbers 
gericht, behuf der zu erfennenden Brüchen, einzufenden, dahingegen 
in allen übrigen das Militairwefen betreffenden Angelegenheiten, an die 
Kanzelei zu berichten haben werden. 


Koͤnigl. Schlesw, Holſt. Lauenb. Kanzelei, den ıBten Oct. 1854. 
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141. Kanzeleifchreiben an die Echleswig:Holfteinifche Re 
gierung, betr. die Tifchler: und Zimmerzunft in Kel⸗ 
linghufen. 


Von dem Aeltermann der combinieten Tifchlers und Zimmerzunft in Kel⸗ 
linghuſen ift in einem Durch das Departement der Statthalterfchaft hicher 
gelangten Gefuche vorgefragt, ob es zu geflatten fey, Daß Meifter diefer 
Zunft fich im Elöfterlichen oder Breitenburgifchen Autheil von Kellinghus 
fen niederlaffen. 

Mit Beziehung hierauf, fo wie auf die von dem Departement der 
Statthalterfchaft und dem bisherigen HolfteinifchsLauenburgifchen Obers 
gerichte erftatteten Berichte, erfuchen wir die Königl. Schleswig: Holftei: 
niſche Regierung, dem Suppficanten gefällig eröfnen zu laflen, daß Mit: 
glieder der Zunft zwar auch im Elöfterlichen und Breitenburgifchen Theil 
von Kellinghufen fich niederlaffen dürfen, daß jedoch, in Gemäßheit des 
Fleckensprivilegii vom Bten Febr. 1720, die unter Amtsjurisdiction ftes 
hende Zunft im Amtsantheile von Kellinghufen verbleiben müffe, mithia 
weder die Aelterleute im Mlöfterlichen oder Breitenburgifchen Antheil woh⸗ 
nen, noch die Bade und die Davon Dependirenden Amtsverfammlungen Da: 
bin verlegt werden dürften. 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 18ten Det. 1854, 


142. Kanzeleiſchreiben an den Prafidenten des Schleswig: 
Holſtein⸗Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichtä, bes 
treffend die Liniform der dortigen Boten. 


Auf alferunterthänigfte Vorſtellung der Kanzelei haben Se. Majeftät der 
König mirtelft Allerhöchfter Refolution vom 18ten d. M. zu verfügen 
geruht, daß die Boten bei dem Königl. Schleswig: Holftein Lauenburgis 
ſchen Dberappellationsgericht eine gleiche Uniform anzulegen haben, als 


531 


für die Boten des bisherigen Holſteiniſch Lauenburgifchen Obergerichts 





1834- 


teglementirt ift *), und Daß die zur erſten Anfchaffung diefer Uniform, fo 21. Oct, 


wie zu deren Juſtandhaltung jährlich erforderlichen Koften aus der Spors 
telcaffe des wohlgedachten Dberdicafterii abzuhalten feyen. 
Vorſtehendes ermangelt die Kanzelei nicht, Ew. Ercellenz zur gefällis 
gen Wahrnehmung des darnach Erforderlichen hiedurch mitzutheilen. 
Königl, Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den zıften Det. 1854, 





143. Kanzeleifchreiben an die Schleöwigs Holfteinifche Re⸗ 
gierung, betr, die Lehrzeit für die Baͤckerzunft in Ton: 
dern. 


Auf allerımterthänigften Antrag der Kauzelei ift unterm 17ten d. M., 
unter Aufhebung der in der Amtscolle der Baͤckerzunft zu Tondern vorges 
fchriebenen fünfjährigen Lehrzeit, Allerhoͤchſt beſtimmt, daß jeder einge⸗ 
fehriebene Burfche dDiefer Zunft wenigftens drei Jahre in der Lehre ſtehen 
müffe, ehe er ausgefchrieben und Gefelle werden, Daß jedoch der Lehrmeis 
fter eine längere Lehrzeit bedingen koͤnne. 

Bei Mittheilung vorftehender Allerhoͤchſten Refolution erſucht die 
Kanzelei die Königl. Schleswig, Holfteinifche Regierung, folche Beifoms 
menden gefällig befannt zu machen. 

Königl. Schlesw, Holft. Lauenb. Kanzelei, den 25ſten Det. 1854. 

*) Diefe Uniform befteht in einem Prapprothen Rod mit gelbem Unterfutter, 


gelben Knöpfen und Aufihlägen und blauen Beinfleidern. Auf der Bruft 
fragen die Boten die Koͤntgl. Namenschiffre. 
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144. Sanzeleipatent, betr. eine nähere Beftimmung der Ge: 
rechtfame der Eonfuln oder Eonfulars Agenten fremder 
Mächte, für die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein. 


Auf alferunterthänigfte Vorftellung des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten haben Ge. Majeftät der König den erſten Paſſus der 
durch das Kanzeleifchreiben vom ıgten Mai 1821 zur Öffentlichen Kunde 
gebrachten Allerhöchften Refolution, betr. die Gerechtfame der Generals 
confuln, Confuln oder anderer Eonfularagenten fremder Mächte, dahin 
allergnädigft abzuändern gerubt, daß Königl. Unterthanen dadurch, daß 
fie in den Königl. Staaten zu fremden Eonfuln oder Confularagenten, 
von welcher Claſſe es auch fey, ernannt, und als folche anerkannt werden, 
künftig die Befreiung von denjenigen perfönlichen Verrichtungen, die der 
Reihe nad) den Bürgern und Einwohnern einer Stadt obliegen, oder 
von andern bürgerlichen Laften, die perfönliche Verrichtungen herbeifühs 
ren, eben fo wenig als die Befreiung von Abgaben und Laften, diefe mös 
gen perfönlicher Natur oder der Art feyn, daß fie aus ihrer früheren buͤr⸗ 
gerlihen Stellung rücfihrlich ihres Eigenthums, Erwerbes oder Vers 
mögens entjpringen, erlangen follen, jedoch dergeftalt, daß die bis jegt 
anerkannten fremden Eonfuln, welche Königl. Unterthanen find, im Ges 
nuffe der ihnen eingeräunten Befreiung von bürgerlichen und perfönlichen 
Laften verbleiben follen, fo lange fie ununterbrochen fortfahren, fremde 
Confuln, ſey es in ihrer bisherigen, oder in einer verduderten Qualität 
zu ſeyn. 


Zugleich haben Allerhöchfktdiefelben zu refolviren geruht, daß die 
Durch den zweiten Paſſus der erwähnten Allerhoͤchſten Refolution den Ins 
terthanen fremder Mächte, welche als fremde Couſulu in die Königl. 
Staaten geſandt werden, eingeräumte Befreiung von perfdnlichen Laften 
und perfönlichen Abgaben fo zu verfichen fey, daß felbige nicht allein fols 
chen Eonfuln für ihre eigene Perfon, fondern auch für ihre Familie und 





ihre Kinder zuftehen folle, fo lange diefe in Hiefigen Landen nicht eine ber 


fondere unabhängige bürgerliche Stellung erworben hätten. 
Vorſtehendes wird zur Nachricht und gebührenden Nachachtung für 
Alle, die es angeht, hiedurch befannt gemacht, 
Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 25ſten Her, 1354, 





145. Kanzeleifchreiben an die Schleswig- Holfteinifche He: 
gierung, betr, die Schrift: Deutfches Leben, Kunft 
und Poefie, 


Zufolge einer Anzeige des Departements der auswaͤrtigen Angelegenheis 
ten ift in der Dießjährigen fünfunddreißigften Sigung der Deutfchen Buns 
desverfammlung der Beſchluß gefaßt worden, die Bundesregierungen 
auf die neuerlich von J. H. Garnier in London begonnene periodifche 
Schrift, betitelt: Deutſches Leben, Kunft und Poefie, aufmerkfam zu 
machen, Damit gegen den Eingang und die Verbreitung derfelben geeigs 
nete Maafregeln getroffen werden koͤnnten. 

Indem die Kanzelei von Vorftehendem die Koͤnigl. Schleswig: Hol: 
fteinifche Regierung hiedurch in Kenntniß zu feßen nicht ermangelt, ers 
fucht fie Die wohlgedachte Regierung, die erforderlichen Veranftaltungen 
zu treffen, damit, falls von der gedachten periodifchen Schrift Erems 
plare nach Holftein verſandt werden follten, diefelben fofort mit Befchlag 
belegt werden, fo wie auch zugleich das Möchige zu verfügen, Damit dies 
felbe Maaßregel ebenfalls im Herzogthum Schleswig zur Anwendung 
komme *). 

König. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den a8ften Der. 1854, 


*) In Detref der Städte Kiel und Altona iſt unter Demfelben Dato hiemit 
übereinftimmend verfügt worden, 
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146. SKanzeleifchreißen an die Schleswig: Holfteinifche Re: 
gierung, betr. die Combination des Kronwerks der Fex 
ftung Rendsburg mit der Stadt. 


Huf allerunterthänigfte Vorftellung der Kanzelei haben Se. Majeſtaͤt der 
König es allergnädigft zu genehmigen geruht, daß die im Kronwerk der 
Feftung Rendsburg mit Erlaubniß der Fortificationsbehörde aufgeführten 
Gebäude, fo lange fie im Befiß von Privatperfonen fich befänden, in 
Eommumnalverhäfeniffen mit der Stade Rendsburg in Verbindung gefeßt 
werden, fo daß namentlich bürgerliche Nahrung in felbigen getrieben wer⸗ 
den, ımd die Stadteommüne folche zur Theilnahme au den ftädeifchen 
Laften zuziehen dürfe. 

Vorftehendes ermangelt die Kanzelei nicht der Königl. Schleswig: 
KHolfteinifchen Regierung zur gefälligen weiteren Bekanntmachung an die 
ftädeifchen Collegien in Rendsburg mitzurbeilen. 

Könige. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den ıften Nov. 1854, 





147. Circular, betr. die Tare für die mit.den Frachtpoften in 
den Herzogthümern Reiſenden. 


Nachdem eine Herabfegung der für die Beförderung der Reifenden mit 
den Frachtpoften geltenden Tare für Dännemarf Allerhoͤchſt genehmigt 
worden, haben Se. Königl. Majeftät auf desfällige allerunterrhänigfte 
Borftellung der Generalpoftdireetion auch folgende Veränderungen für die 
Herzogthümer Schleswig und Holftein in den Desfalls erlaffenen Beſtim⸗ 
mungen, namentlich der Frachtpofttare vom 25ſten Febr. 1788 $. 1. und 
dem Regulariv vom Gten Jan. 1819, fo wie den Placaten vom 5ten Mai 
1817 und zÖften April 1818 Allerhoͤchſt zu approbisen geruhet, als 
nämlich; daß: 
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1) das Poſtgeld für eine erwachſene Perfon mit 50 
Pfund Reifeguauf » oo re. 7 Lßl. oder 224 rbß. 
2) für Kinder unterzehn Jahren mit 26 Pfund auf 4 ss 15 5 
herabgefeßt werde; 
5) die Gebühr für Einfchreibung, den Atteft und 
das Wägen des Gepäds zufammen zu.» ss 15 #8 
+4) das Ligenbrudergeld in Flensburg, Schleswig, 
Rendsburg, Kiel, gleichwie auf den übrigen 
Stationen, Hamburg, Lüberf und Altona auss 
genommen, U ee ee ee. dh 
feftgefeßt werden möge. 

Solches wird dem Königl. Pofteomtoir hiedurch zur Nachricht und 
Nachachtung mit dem Hinzufügen erdfnet, daß die vorftehenden Beſtim⸗ 
rungen vom ı5ten Nov. d. J. an, in Kraft treten follen, 

Generalpofldirestion, den ıften Nov, 1854. 





| 148. Brandverordnung für die Stadt Garding. 


Wir Frederik der Sechste ꝛc. thun Fund hiemit: daß Wir die, 
nach den Grundfägen der Brandverfiherungsanftalt für die Schleswig: 
Holfteinifhen Städte und der befonderen Verfaſſung der Stadt Garding, 
für diefe Stadt entworfene Brandverordnung allergnädigft zu beftätigen 
geruher haben, die nachfolgendermaaßen lautet: 


Verwaltung der Brandverfiherungsanftalt, 


5. 1. 
Die Brandverſichetungsanſial. der Stadt Garding ſteht unter der 
Leitung des Magiftrats, in foweit nicht durch die Polizeiinftruction vom 
Sen Aug. 1813 die Leitung des Brandweſens dem Polizeiamte uͤbertra⸗ 
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gen iftz die fpecielle Aufſicht führt ein Mitglied bes Magiftrats mit den 
fämmtlichen deputirten Bürgern. 


9. 2% 


Das Brandverfiherungsfatafter führt dee Stadtſecretair, welcher 
aud) alle dahin gehörigen Berichte, Ausfertigungen, Umfchreibungen 
und überhaupt die damit in Verbindung ftehenden Gefchäfte zu beſorgen 
bat, 

$. 3 


Es erhebt auch die Brandgelder, beftreitet die Ausgaben aus der 
Brandeaffe und legt darüber jährlih Rechnung ab, welche zugleich mit 
der Stadtrechnung höheren Dres zur-Revifion eingefandt wird, 


Vorfihtsmanßregeln zur Verhütung einer Feuersbrunſt 
in den Gebäuden, 


5. 4 


Ohne befondere Anmweifung des dem Brandwefen vorgefeßten Rache: 
mitgliedes und nöthigenfalls verfügte Befichtigung des Magiftrats dürfen 
die Mauerleute Feine Schornfteine, Camine, Röhren, Maljdarren, Braus, 
Brenn-, Töpfers und Backoͤſen, Schmicdes Feuereffen und dergleichen 
neue Werfe und Feuerftäten in und zwifchen den Häufern, wo vorher 
feine gewefen, anlegen; fie haben die Schornſteine dermaaßen aufjufühs 
ven, daß fie Leicht beftiegen und gekehtt werden fönnen, auch ein darin 
entftandenes Feuer leicht zu löfchen if. Es find dicfelben mit Brands 
mauer auf allen Seiten wohl zu verfehen; Fein Zimmers oder fonftiges 
Holz ift darin zu vermauern, und fie find nicht außer:, fondern innerhalb 
des Hauſes aufjufegen und zu der oberften Fefte des Daches hinaus zu 
führen. ET 

Die bei einem Haufe etwa bereits an der Seite aufgeführten oder fonft 
vorhandenen Röhren, imgleihen die von Steinen aufgefcgten ſogenaun⸗ 
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ten Woͤlfe follen, wenn es ehunfich und bie Befchaffenheit derfelben augen; 
fällig gefährlich ift, innerhalb drei Monate weggefchaft werden, und ift 
ihnen eine andere, mit feiner Gefahr verbundene Richtung zu geben. 
Künftig dürfen dergleichen weder aufgeführt noch gelitten werden. 

Die Dachpfanuen auf den Häufern und allen Mebengebäuden dürfen 
nicht in Stroh gelegt oder mit fogenannten Strohwiepen verfehen feyn, 
fondern müffen mit Kalt, hauprfählih um den Schornftein herum, gut 
beftrichen und Dicht gemacht werden. 

Die Aufführung von Rohres und Strohdächern ift unzulaͤſſig. Was 
indeß die vorhandenen Bedachungen diefer Urt betrift, fo find folche, nach 
Beftinnmung des Eirculars vom Zoſten Auguft 1828, baldthunlichſt bins 
wegzufhaffen, und ift namentlich darauf zu halten, daß auch bei theils 
weifen Reparaturen die auszubeflernden Fächer nicht aufs neue wieder mit 
Stroh oder Rohr gedeckt, fondern ſtatt deffen mit Ziegeln belegt werden. 
Zu dem Ende wird es den Befißern folcher Häufer, bei 8 Rbtlr. Brüche 
hiedurch unterfagt, ohne vorgängige Anzeige bei dem Magiftrat und ers 
haltene Erlaubniß deflelben, irgend eine Ausbefferung ihrer Dächer durch 
Stroh oder Nohr vornehmen zu laffen, wobei in Eontraventionsfällen 
es uͤberdieß dem Magiftrate frei ficht, nach den Umſtaͤnden die Abnahme 
des anordnungswidrig aufgeführten Daches auf Koften des Eontraves 
nienten zu verfügen, 

Diejenigen Handwerfer, welche wider die in diefem $. enthaltenen 
Vorſchriften Handeln, follen mit 8 Rbtlr. Brüche belegt werden, 


5. 5. 


Den Tiſchlern und Zimmerleuten wird es bei gleicher Strafe unter: 
fagt, Treppen oder andere Holzarbeiten an folhen Orten anzulegen oder 
zu verfertigen, wo fie den Caminen, Schornfteinen, Ofenshüren oder 
anderen Feuerftellen zu nahe find. Ebenfalls dürfen dieſe Handwerker 
Feine Waarenmagazine, Ställe und fonftige Nebengebäude von Brettern 
aufs und zuſammenſchlagen. Wenn ein Hauseigenthuͤmer, er ſey wer 
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er wolle, dergleichen Arbeiten zum beforglichen Schaden der Stadt etwa 


4. Nov. verlangen möchte, fo follen die in Beftellung genommenen Handwerker, 


148. 


bei Vermeidung einer Mulet von 2 Rbtlr. an die Brandcaffe diefer Stadt, 
ſchuldig feyn, ſolches fofort dem Magiftrar zu melden und deffen Verfuͤ— 
gung ju gewärtigen, ob diefe Arbeit ihren Fortgang haben könne oder 
nicht. Alle bei der anzuftellenden Viſitation befunden werdenden gefähr: 
lichen Feuerftellen und Gebäude, wohin unbedingt die ohne Erlaubnif 
von Brettern aufs und zufammengefchlagenen Nebengebäude und Ställe 
zu rechnen find, follen innerhalb fehs Monate, von der erſten Befichti: 
gung angerechnet, bei 8 Rbtlr. Strafe hinweggefchaft werden, im wis 
drigen Fall aber die Strafgelder für die befondere Brandcafie ver Stadt 
eingetrieben, und die verbotene Feuerftäte oder das feuergefährliche Ges 
bäude auf Koften des Contravenienten abgebrochen und caffirt werden, 
Ferner dürfen, wenn Gebdude neu aufgeführt werden, an felbigen feine 
hölzerne Giebel, fondern nur Giebel von Mauerwerk angebracht werden; 
ein Gleiches foll auch gefchehen, wenn bei einem, gegenwärtig mit einem 
hölzernen Giebel verfehenen Gebäude, der Bau eines neuen Giebels vor: 
genommen wird, und die untere Mauer von der Beichaffenheit ift, daß 
fie einen Giebel von Mauerwerk zu tragen vermag. Diejenigen, welche 
dieſe VBorfchrift übertreten, follen mit einer von dem Magiftrat zu beſtim⸗ 
menden Geldbuße von 25 bis 100 Rbtilr. an die fpecielle Brandeaffe der 
Stadt Garding belegt werden, und außerdem verpflichtet feyn, den ges 
fegwidrig aufgeführten bresternen Giebel abzubrechen. 


4. 6. 


Jeder Eigenthuͤmer eines Gebäudes iſt verpflichtet, auf die Schorn⸗ 
fteine und Feuerröhren in felbigen wohl Acht zu haben, und diejenigen, 
deren Befchaffenheit gefährlich ift, oder welche von den Schau: oder Be: 
fihtigungsmännern dafür erfannt werden, zu verdudern oder zu verbeffern, 
Auf den Böden oder fonft Dürfen Fein Holzwerk, Torf, Stoppeln, Stroh 
oder andere Sachen, die leicht Feuer fangen, nahe an und um den Schorns 
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ftein gelegt werben; und ift überhaupt ein jeder ſchuldig und gehalten, 
mit Feuer und Licht forgfältig umzugehen und feine Haͤuerlinge, Kinder 
und Gefinde zu einer gleichen Sorgfalt anzuhalten. 


9. 7% 

Diejenigen Schornfteine und Mebenröhren, welche nur * Winter 
gebraucht werden, muͤſſen einmal jaͤhrlich, und diejenigen Schornſteine, 
welche im Sommer und Winter im Gebrauche ſind, zweimal im Jahre 
gereinigt und gefegt werden. Zur Reinigung der Schoruſteine iſt der ges 
meinfchaftlich für die Städte Huſum, Tönning und Garding conceffios 
nirte und in erfterer Stadt wohnende Schorufteinfeger befugt und vers 
pflichtet, welcher zu dem Ende zwei Male im Jahre den ihm zugewiefes 
nen Diſtrict bereift. Was in Die Schornfteine eingehenden Verbindungs⸗ 
oder Mebenröhren betrift, fo fann Die Reinigung derfelben auch von Mauers 
leuten gefchehen. 


%. 8 

Der Schornfteinfeger hat in Hinficht feiner Obliegenheit fich nach der, 
von der Oberdirection in Huſum unterm ıften Det, 1815 ihm ertheilten 
Snftruetion zu richten. Namentlich muß die Reinigung und Fegung der 
Schornſteine keinesweges obenhin, fondern gehörig und mit den dazu nös 
thigen und zweckmaͤßigen Inftrumenten gefchehen. Die bei dem Reinigen 
und Fegen an den Schornfteinen bemerften Mängel hat er bei der Polizeis 
behörde fhriftlich anzuzeigen, fo wie er derfelben auch eine Anzeige über 
diejenigen Mebenröhren zu machen hat, deren Reinigung von ihm niche 
befchaft werden, aber norhwendig iſt. Die Polizeibehörde a. 
darauf Die Abhülfe der angejeigten Mängel, 


$. 9 
— welcher es verabſaͤumt, ſeine NRoͤhren, den vorhergehen⸗ 


den Beſtimmungen gemäß, zur gehörigen Zeit fegen zu laſſen, foll mit 
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einer Brüche von 3 Rbtlr., und wenn diefe Verſaͤumniß einen Braud 
zur Folge hätte, mit einer, den Umftänden angemeffenen Gelds oder Ger 
fängnißftrafe belegt werben. Falls wider Erwarten bei der allgemeinen 
Reinigung der Schornfteine von dem Schornfteinfeger etwa ein Haus übers 
gangen wäre, fo hat der betreffende Befißer oder Bewohner, bei Vers 
meidung derfelben Strafe, folches ohne Verzug dem Polizeiamte anzus 
zeigen. Wegen der angedrohten Geldftrafen hält die Verwaltung des 
Brandweſens ſich lediglich an den Eigenthümer des Gebäudes, 


6. 10, 


Das Feuer auf den Feuerheerden fol mit einem Feuerdeckel oder ſoge⸗ 
nannten Feuerftülper von Eifen, Metall oder Stein des Nachts wohl 
verwahrt werden. Die Ofenthuͤren müffen von Eifen oder anderem Mes 
tall ſeyn, wohl fchließen und jeden Abend zugemacht werden, Die Tifchs 
ler, Böttcher, Rademacher, Drechsler und Zimmerleute haben der, bei 
der Arbeit abfallenden Späne wegen, fich vor Feuerfchaden wohl in Acht 
zu nehmen und die Späue an fichere,, nicht feuergefährliche Orte hinzule⸗ 
gen, bei Vermeidung von 2 Rbtlr. unabbittlicher Strafe. Bei gleicher 
Strafe follen fie auch nicht mit brennendem Lichte, ohne folcyes in einer 
wohlverfchloffenen Laterne zu führen, und nie mit einer brennenden Tas. 
bafspfeife, wenn fie auch mit einem Deckel verfehen if, an den Ort bins 
gehen, wo folhe Späne befindlich find. 

Unter derfelben Strafe dürfen weder die Schmiede in der Gegend, 
wo ihre Zeuerefjen find, noch die Bäcker und Töpfer da, wo ihre Back⸗ 
oder Brennöfen fich befinden, feicht fenerfangende Sachen haben. 


%. 11. 

Diejenigen, welche mit leicht feuerfangenden Sachen, als Flache, 
Hanf, Scießpulver und dergleichen handeln, oder diefe fonft in ihren 
Häufern haben, follen folche, fo viel den Umftänden nach nur immer 
thunlich, nicht unten im Haufe, fondern oben auf dem Boden aufbewahs 
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‚ren, bei 3 Rbtlr. Strafe; den Theer, Pech und andere dergleichen leicht 
brennende Waaren.aber an abgelegene Drte legen, und aufs forgfäftigfte 
mit ihrem Fener und Licht umgehen, auch niemals mit einer brennenden 
Tabafspfeife, felbft wenn dieſe mit einem Deckel verfehen ift, oder mit 
bloßem Lichte, fondern mit einer verfchloffenen Laterne an Diejenigen Stel: 
Ien gehen, wo folche Sachen fich befinden, wenn fie nicht nachdrückliche 
Strafe gewärtigen wollen. Die Vorrärhe an Schießpulver müffen nach 
dem Patent vom ı2ten Mai 1812 an einem Orte, wo Niemand mit 
Feuer und Licht kommt, zu oberft im Hauſe forgfältig verwahrt werden, 
bei Vermeidung einer dem dem Juſtizfonds anfallenden Geldbuße von 16 
bis 160 Rbilr.; auch follen alle, die mit Schießpulver handeln, unter 
einer ebenfalls dahin fallenden Buße von 16 Rbtilr., zweimal im Jahre 
Diefen ihren Handel der Polizeibehörde anzeigen, welche ein eigenes Vers 
zeichniß uber folche Handelnde zu führen hat, 


$. ı2, 


In die Ställe oder auf Heur, Garbekorn⸗, Stroh und Torfböden 
darf Niemand, bei ernfllicher Strafe, mit einer brennenden Tabaks⸗ 
pfeife, wenn fie auch mit einem Dedel verfehen ift, oder mit Licht, aus 
Ber in einer wohlverfchloffenen Laterne, gehen. Die Reiffchläger müffen 
ebenfalls bei nachdruͤcklicher Strafe ihre Tauwerke nicht im Haufe, fons 
dern außerhalb deffelben cheeren und den Theer außerhalb des Haufes im 
Felde kochen. 


$. 15 


Die Bäder, und überhaupt alle und jede, welche glühende Kohlen 
wegtragen, folle die Kohlen in ein Eupfernes, eifernes oder irdenes Gefäß 
legen und wohl dämpfen oder auslöfchen. Ankaͤufer von Kohlen haben 
mis aller möglichen Vorſicht darauf zu achten, ob auch noch glimmende 
darunter verborgen find, welche fie Dann fofort auszulöfchen haben, Die 
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Brauer und Branntweinbrenner, Mälzer, Grügmacher, Bäcker, Färs 
ber und Töpfer müffen, bei nachdrücklicher Strafe, ihre Darren, Keffel 
und Defen verantwortlich im Stande halten, und foll bei den Darren die 
fogenannte Piepe oder Wulf alle ſechs Wochen gereinigt werden. Die 
Darren müffen nicht von Holz oder Haardecken, fondern von Kupfer 
oder Eifen verfertigt feyn. 


8, 14. 
Diejenigen, welche zu ihrem Betriebe vorzuͤglich des Feuers beduͤr⸗ 


fen, follen eine Tonne oder einen Kübel mit Wafler ſtets bei der Hand 
haben. Das Lichtziehen fol fo viel thunlich bei Tage und nicht zur 


Machtzeit, auch unten im Haufe gefehehen. Wer große Quantitaͤten 
Talg ſchmelzet, foll folches jederzeit in wohlverwahrten Keffeln hun, und 
überhaupt genau Acht haben, daß daraus fein Schaden entftehe. 


§. 15. 


Keiner darf brennendes Licht an Baͤnke, Tiſche, Staͤnder und der⸗ 
gleichen Gegenſtaͤnde befeſtigen, auch nicht mit Licht unter Betten oder 
ſonſt in gefährliche Winkel leuchten, bei 5 Rbtlr. Strafe. Wer bei Licht 
Haͤckſel fchneider oder Hanf und Flachs hechelt, muß, bei Vermeidung 
einer gleichen Brüche, das Licht in einer Laterne haben. Alle diejenigen, 
welche ſich mir dem Einfahren und Abladen des Öerraides, Heues, Strohes 
oder Torfs befchäftigen, haben fich bei Diefer Arbeit alles Tabacfsrauchens 
gänzlich zu enthalten, oder zu gewärtigen, daß fie mit 4 Rbtlr. unabs 
bittlicher Strafe befegt werden. Weberhaupt dürfen feine leicht feuerfans _ 
gende Sachen, als Getraide, Stroh u. f. w. bei Licht, ohne folches in 
einer gut verwahrten Laterne zu haben, abgeladen, vom Boden geworfen 
oder ausgedrofchen, imgleichen Bein Flache oder Hanf bei oder auf dem 
Dfen oder Feuerheerde, und noch weniger im oder auf den Backöfen ges 
dörrt werden. Wer hiewider handelt, hat eine firengere, den Umſtaͤnden 
entfprechende Strafe zu gewaͤrtigen. 
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$. 16. 
Es darf fein Feuer bei ftarfem Winde über die Straße getragen wer: 
den. Anfjubewahrende Aſche foll nicht auf dem Boden, fondern im 
Keller und überhaupt an folchen Orten ausgefchürter werden, wo nicht die 
geringfte Feuersgefahr zu beforgen ift, auch nicht in hölzerne Gefäße ge: 
than werden, bevor fie in irdenen oder eifernen Gefäßen völlig abgekühlt 
ift. Die nady der Hofftelle wegzutragende Torf; oder andere Aſche muß 
nicht eher ausgefchlittet werden, als bis die darin befindlichen Kohlen und 
Funken mit Waffer binlänglich ausgegoffen oder fonft völlig erlofchen 
find; auf feinen Fall darf dieß Ausfchärten der Afche auf Stroh oder 
Dünger gefchehen., Wird es erwiefen, daß diefem zumidergehandelt ſey, 
fo haben die Eontravenienten nahdrückliche Geld s oder Gefängnißftrafe 
‚zu erwarten, wenn and aus ihrer Handlung fein Schade entftanden wäre. 


$. 1% 

Das Schießen aus allen Arten von Gefäß oder Gewehren, fo wie 
alle Belufligungen mit Pulver innerhalb der Stadt, auf den Gaflen, 
Höfen u. ſ. m. werden bei 2 bis 6 Rbilrn. Strafe für jeden Eontravens 
tionsfall, verboten. 

$. 18. 

Mer auf den Gaffen mit einer brennenden Tabafspfeife ohne Deckel 
geht. brücher unabbittlich ı Rbelr., oder wird mit vierundzwanzigftündts 
gem Gefängniß bei Waſſer und Brod belegt. 


5. 19 
Deer Gebrauch aller Fackeln. wird bei 5 Rbilr. Strafe gänzlich unters 
fagt. Jedoch kann bei Leihen und anderen feierlichen Gelegenheiten, 
nach vorher beim Polizeiamte nachgefuchter und erhaltener Erlaubniß, der 
Gebraud ver Wachsſackeln, bei Anwendung der nöthigen Vorſichts⸗ 
maaßregeln auch Fünftig gefchehen. 


1834. 
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$. 20, 
Anhäufungen von Stroh werden in der Etade bei den Häufern gar 
nicht geduldet. Was die Aufführung der fogenannten Heuklothen berrift, 


fo wird folche zwar bis weiter erlaubt, jedoch der Regel nach nur unter der 
Bedingung, daß diefe Heuhaufen wenigftens vier Ruthen von den Haͤu⸗ 


fern entferne bleiben, Ausnahmen von diefer Megel Fönnen unr unter 


befonderen Umftänden, nach eingezogenem Öutachten der Brandeommifs 
fion, von dem Magiftrat bewilligt werden, wobei auf die Befchaffenheit 
der Localitaͤt und die Umftände bei Einbringung des Heues zu fehen ift. 
Diejenigen, welche dawider handeln, verfallen in eine Brüche von ı bis 
8 Rbilr., und find die anordnungswidrig aufgefiihrten Stroh: oder Heus 
haufen wegzufchaffen verpflichtet. Der Brandceommiffion liegt es ob, 
dergleichen Eontraventionen, fobald fie bemerkt werden, jur Anzeige zu 
bringen. 


Bon den Öffentlihen Brandgeräthen, den Brandwachen 
und den in den Gebäuden erforderlihen Hälfsmitteln 
zum Löfchen eines ausgebrochenen Feuers. 


5. 21 

Der dem Brandweſen vorgefegte Rathsverwandte hat nebft den des 
putirten Bürgern dahin zu fehen, Daß die Feuerfprigen und Waſſerkuͤbel 
beftändig in brauhbarem und untadelhaften Stande fich befinden. Auch 
ift es ihre Pflicht, dafür zu forgen, daß das Sprißenhaus ftets in gutem 
Stande erhalten, und Daß bei hellem Wetter bisweilen frifche Luft hinein⸗ 
gelaffen werde, zu welchem Zweck denn auch das ne mit einis 
gen Fenſtern zu verfehen iſt. 


$. 22 


Die Sprigen mit allem Zubehör werden halbjährlich an einem, von 
dem Bürgermeifter dazu zu beflimmenden Tage, in Gegenwart des Mas 
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giſtrats und der deputirten Bürgerprobirt. Den hiebei befundenen Däns 3834. 
geln wird fofort auf Koften der privativen Stadebrandeaffe abgeholfen. 4 Nov. 
Die Ausbefferung der Feuergeräche in den Häufern und Gebäuden aber 148. 
fiegt den Eigenthümern ob, welche fie Binnen vierzehn Tagen nach gefches 
bener Anzeige der Brandbefichtigungscommiffion, bei angemeffener Brüs 
che, zu befchaffen Haben. Ä 

5. 23. 


Bei den hier vorhandenen beiden Sprigen find ein Sprißenmeifter. 
und ein Schufter, bei der größern acht Arbeiter uud bei der Eleineren drei, 
Arbeiter angeftellt. | N 

Der Sprigenmeifter hat dafür zu forgen, daß die Sprißen ftets in 
gutem Stande fi) befinden, bei ausbredendem Brande die Sprigen zu 
Dirigiren und Die Arbeiter dabei anzumeifen. Der bei den Sprigen ange: 
ſtellte Schufter muß jederzeit an einem befonderen Orte in feiner Werk⸗ 
ftäte ein Packer mit Leder und in Talg getränftes Leinen fammt Pechdrath 
fertig liegen haben, und folches bei einer Feuersbrunft bei fich führen, Das 
mit den an den Schlangen während des Brandes etwa entftehenden Mäns 
geln fofort abgeholfen werden koͤnne. Bei Ausbruch eines Gewitters 
bat die Sprigenmannfchaft ſich im Sprigenhaufe einzufinden. 


$. 2% 


Wenn in Gebäuden, die außerhalb der Stadt belegen, und nicht im 
Brandcatafter der Stadt verfichert find, ein Brand entftcht, fo darf feine 
Spritze oder andere Löfchgerdchfchaften, ohne befondere Erlaubniß des 
Bürgermeifters zur Hülfe gefchickt werden. Wenn diefe Erfaubniß ers 
folgt, fo haben die Leute, welche bei den Sprigen und Löfchgeräthen ger 
braucht worden, wie auch diejenigen, welche die Sprigen dahin gebracht 
haben, eine angemeflene, von dem Polizeiamte den Umftänden nach zu 
beftinnmende Belohnung zu gewärtigen. Mach den Dörfern aber ift auf 
folgen Fall nur Eine Sprige mit der erforderlichen Mannſchaft zu ſchik⸗ 
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fen, damit, wenn mittlerweile in der Stadt ein Brand entſtehen follte, 
diefelbe von Löfchanftalten nicht ganz entbloͤßt fey. 


6, 25, 


Zur Erhaltung der Ordnung bei einem ausgebrochenen Grande ift 
eine Brandwache einzurichten, welche, unter Anführung eines der Quar⸗ 
tiersmänner oder eines fonft geeigneten Bürgers, aus zwölf Mann bes 
ſteht, die verhaͤltnißmaͤßig aus den vier verfchiedenen Quartieren genom: 
men werden. Diefer Dienftverpflichtung, welche nach von dem Polizeis 
amte zu treffender Veranftaltung jährlich wechfelt, find fämmtliche Haus: 
eigenthümer, mit Ausnahme der Magiftratsperfonen, der deputirten 
Bürger, der Prediger und Schullehrer, der Königl. Beamten, Maurers 
und Zimmerleute und der beim Brandwefen angeftellten Perfonen, nad 
der Ordnung im Brandverficherungsregifter, nach der Reihe unterwors 
fen. Derjenige, dem die Umftände nichk heſtatten, ſich dieſer Dienftverr 
richtung perfönlich zu unterziehen, muß einen ficheren und zuverläfjigen 
Mann zur Befegung des Pofteus als Feuerwache in beftändiger Bereits 
ſchaft halten, auch dafür einftehen, Daß bei entfiehendem Brande derfelbe 
feiner Pflicht als Feuerwache Genüge leifte. Wenn der Anführer vers 
reift, fo hat er einen anderen geeigneten Bürger für fich zu fubftituiren, 
wovon dem Polizeiamte Anzeige zu machen ift. Den Brandwachen wird 
zur Abzeichnung in ihrem Dienft ein befonderes Schild gegeben. 


$. 26. 


Ein jedes Wohnhaus muß mit dem erforderlichen Brandgeräch verfes 
ben feyn, nämlich: ı bis # federnen Eimern, ı Feuerhafen, 6 bis 24 
Pfund ſchwer, ı oder 2 Leitern von 10 bis 5o Fuß Länge, ı Laterne; 
alles nach näherem Inhalte des Verzeichniffes über das ‘Brandgeräch der 
Käufer. Vorgedachte Brandgeräche müffen mit dem Namen des Eigs 
ners und mit der betreffenden Quartier» und Hausnummer Des Gebaͤu⸗ 
des verfehen ſeyn. 


— — ——— 


5. 27. 

Die bei mehreren Haͤuſern und Gaͤrten vorhandenen Waſſerkuhlen 
dürfen von den Eignern nicht eingedaͤmmt werden, und liegt denſelben ob, 
alljährlich die Reinigung derfelben zu veranftalten. Im Winter bei Froft: 
zeit find dieſe Kuhlen offen zu halten, wozu die fÄmmtlichen Hauseigner 
in der Stadt und die Haushaltung führenden Häuerlinge nach Reihefolge 
‘verpflichtet find. 
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Bon der Befihtigqung der Gebäude und der in felbigen 
erforderlihen Hüälfsmittel zur Verhütung und zum 2b: 
fhen eines Feuers; imgleihen von den Strafgeldern. 


$. 28, 

Jedes Jahr wird im Frühling und im Herbfte an einem von dem, 
den Brandweſen fpeciell zugeordneten Magiftrarsmitgliede dazu zu beftims 
menden Tage, von demfelben, den deputirten Bürgern und den beiden 
zu Taratoren beftellten Handwerkern, einem Maurer s und Zimmermeifter 
eine Befichtigung gehalten, wobei genau zu unterfuchen ift: 

a) ob der Beftinnmung des $. 4. wegen der noch vorhandenen Strohdds 
cher nachgelebt werde; 

b) ob die Schornfteine, Feuerröhren und Darren nach den $$. 4 und 
15, Diefer Brandverorduung gehörig eingerichtet im Staude fich bes 
finden, -und nach $. 8 und 15. wohl gefegt und gereinigt find; 

0) eb dem $. 5. hinfichtlich der gefährlichften Feuerſtellen und Gebäude 
genau nachgelebt werde; 

d) cb der $. 6, welcher verbietet, Holzwerk, Torf, Stoppeln und 
Stroh und andere leicht fenerfangende Sachen um und an die 
Scorufteine hinzulegen, befolgt werde; 

e) ob die Ofenthuͤren fo, wie im $. 10. vorgefchrieben ift, fich befinden, 
und in der Küche der vorgefchriebene Feuerſtuͤlper vorhanden > 
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f) ob die Tifchler, Böttcher, Rademacher, Drechsler und Zimmerleute 

ihre Späne auf die im $. 10, verordnete Urt, und Diejenigen, wels 

che die im $. 11. erwähnten, leicht fenerfangenden Waaren im Haufe 
haben, felbige gleichfalls, wie vorgefchrieben ift, verwahren; 

g) ob die Bäcker nach $. 15, ein Eupfernes, eifernes oder irdenes Gefäß 
zum Auslöfchen der Kohlen im Haufe haben; | 

h) ob diejenigen, welche zu ihrem Betriebe vorzüglich des Feuers bes 
dürfen, nach dem $. 14. einen Kübel mit Waſſer bei der Hand has 
ben, und ob fi) auch Contraventionen wider den $. ı5. finden; 

i) ob wegen der ausgefchütteten oder aufbewahrten Afche dem $. 16. 
nachgelebt wird; 

k) ob das im $, 26, erwähnte Feuer s oder Löfchgeräth im Hanfe und im 
verordnungsmäßigen Stande ift, und ob die Böden, Treppen und 
Leitern im Haufe oder Nebengebäude folchergeftalt beichaffen find, 
daß fie ohne Gefahr beftiegen und gebraucht werden koͤnnen. Auch 
müffen 

1) die Viſitatoren von allen Gebäuden der Stadt den Anfchlag bei ſich 
haben, und darnach genau unterfuchen, ob die Gebäude verfallen 
find und ob ſolche überhaupt der VBerfiherungsfumme entfprechen, 
oder am Werth verringert oder verbeffert find. 





$. 29 

Für jeden Mangel an den in dem vorftehenden $. 28, erwähnten 
Puncten, in foweit Die Mängel an den Gebäuden oder deren Einrichtuns 
gen Statt finden, zahlet der Hauseigenthümer, in den übrigen Fällen 
aber der Bewohner, bei dem der Diangel befunden wird, ı6 rbß. Straf⸗ 
‚geld, welches die Befihtigungsmänner bei der Schauung erheben, notis 
ren und der fpeciellen Brandeaffe berechnen. Vierzehn Tage nach der 
erſten Befichtigung geſchieht von den gedachten Befichtigungsmännern 
da, wo wegen oberwähnter Puncte Mängel Statt gefunden haben, eine 
wiederholte Unterfuchung. Finder ſich num bei Diefer zweiten Befichtis 
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gung, daß den Märigeln nicht abgeholfen if, fo zeigen die Befihtigungs: 2834. 
männer ſolches dem Polizeiamte ſogleich an, welches dann die Widerſpen⸗ 4. Nov. 
ſtigen mit einer, dem Befinden nad) zu beſtimmenden Strafe belegt, auch 246. 
felbige zur Beobachtung ihrer Pflicht anhält. Diejenigen, welche den 
Bifitatoren bei der Beſichtigung auf eine unanftändige Urt begegnen, 
worden auch foicherhalben in Strafe genommen. 
$. 50 

Alle Strafgelder, die wegen Uebertretung der Vorſchriften diefer 

Brandverordnung einfommen, werden ohne Ausnahme der befonderen 


Brandeaffe der Stadt berechnet und zu den nörhigen Ausgaben des Brands 
wefens derfelben verwandt, 


Bon dem Löfchen eines ausgebrocdhenen Feuers, 
$. 51, 

Sobald Jemand eine Feuersbrunft gewahr wird, foll er felbiges 
durch lautes Rufen dee Worte: Feuer! Feuer! befanne machen und 
dem Küfter anzeigen oder anzeigen laſſen, damit derfelbe veranlaffe, daß 
fofort die Sturmglocke geläutet werde, Niemand darf, wenn in einen 
Gebäude Fener entficht, folches verheimlichen; fondern jeder Hausge⸗ 
noſſe, welcher es gewahr wird, muß gleich Lärm machen, ſowohl die 
Hauschüren, als die zu dem Theile des Gebäudes, woſelbſt das Feuer 
fi) befindet, führenden Thüren jofort auffchließen und aufriegeln, und 
die mit Geräthen zum Löfchen fich einfindenden Perfonen ungehindert zus 
laſſen. Diejenigen, welche dem entgegen handeln, haben zu gemärtigen, 
dag die Thuͤren mit Gewalt geöfnet, und fie nad) Befinden mit nache 
drücklicher Straſe belegt werden. 


9. 52 
Den Nachtwaͤchtern wird, bei Verluſt ihres Dienftes und anderer 
Strafe, hiemittelſt zur Pflicht gemacht, daß fobald fie einen ungewöhns 
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lichen Rauchgeruch bemerken, demſelben fo lange nachzuforſchen, bis fie 
den Ort feines Urfprungs erfahren, und wenn fie irgend einen Brand bes 
forgen, an die verdächtigen Häufer anzuflopfen, die Bewohner zur Nachr 
fuchung zu ermuntern, und, dafern eine Gefahr vorhanden ift, den 
Brand, mit Benennung des Haufes zjuerft den Machbaren, demnaͤchſt 
aber nicht nur bei den Magiftratsperfonen und den deputirten Bürgern zu 
melden, fondern auch Durch den ganzen Ort auszurufen, 

$. 535. 

Die bei den Sprißen verordneten Perfonen begeben ſich eiligft nach 
den Sprißenhaufe, bringen die Sprigen nach dem Ort, wo die Feuers: 
brunft ift, und fegen folche in Wirffamfeit. Dahin begeben ſich ebenfalls, 
fo wie die Magiftratsperfonen und deputirten Bürger, die Brandwachen 
und die Zimmers und Mauerleute nebft ihren Gefellen, mit Aexten, Hams 
mern und Stangen, um nöthigenfalls bei dem Abbrechen Hülfe zu leiften, 
und bleiben daſelbſt fo lange, bis das Feuer völlig gelöfcht ift. Wer von 
den Brandwachen, fo wie Mauer s und Zimmerleuten, ohne zjureichende 
Entſchuldigung, ſich zu fpät einfindet, wird mit ı Rbilr. Brüche belegt; 
wer aber ganz wegbleibt, hat firengere Strafe zu gewärtigen. Bei nachs 
drücklicher Strafe dürfen die bei dem Brandweſen angeftellten Perfonen 
ſich nicht von ihrem Poften entfernen, bis ihnen folches von der Behörde 
angezeigt wird. | 

$, 54 

Den Hauseigenthümern liegt es ob, bei einem entftandenen Brande 
ihre Notheimer, und fomweit davon Gebrauch zu machen ift, auch ihe 
Übriges Brandgeraͤth unverzüglich zur Brandftelle zu fchaffen. Zur 
Hülfsleiftung beim Löfchen find fämmeliche männliche Einwohner mit den 
Knechten, Gefellen und Lehrburfchen perfönlich verpflichtet, und find das 
von nur ausgenommen: 

a) Die etwa verhinderten Hauseigenthümer, welche einen geeigneten Ar⸗ 
beiter für fich ftellen; 
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b) die Prediger, falls fie es nicht angemeffen finden follten, durch ihre 
Gegenwart eine allgemeine Thaͤtigkeit zu beleben; 

c) die Beamten ; 

d) die Aerzte; 

e) der Apotheker und einer feiner Gehülfen. 


Wer nicht folchergeftalt befreiet ift, oder ohne, nach dem Ermeflen des 


Magiftrats zureichende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit ı bis 4 Rbtlr. 
Brüche belegt. 


$. 55. 


Wenn bei Abends oder Nachtzeit ein Feuer entfteht, muß jeder Be: 
wohner eines Haufes, bei 52 rbß. Strafe, brennendes Licht innerhalb 
der Fenfter fegen und bis zum Anbrucy des Tages oder bis das Feuer 
gänzlich geldfcht ift, unterhalten. | 

Sollten nah Befchaffenheit des Brandes einige naffe Rinderhäute 
zum Löfchen uöchig feyn, fo werden fowohl alle Schufter und Lohgärber, 
als auch Sattler, Riemer und Schlachter hiedurch verbindlich gemacht, 
die im Haufe und zur Hand habenden rohen Häute unweigerlich verabs 
folgen zu laffen. Wenn felbige bei Dem Brande befchädigt oder ganz vers 
dorben werden, fo erfolgt dafür eine verhältnißmäßige Vergütung aus 
der befonderen Brandeaffe. 

Alle in der Stadt wohnende Brenner und Brauer find nicht minder 
gehalten, bei einer im Winter eurftehenden Feuersbrunft, wenn es friert, 
fortwährend heißes Waffer zu veranftalten, und im Fall fie Pferde -hals 
ten, in Anfern nach der Brandftäte zu fchicken, oder fonft zum Abholen 
bereit zu halten, Mer folches unterläße, wird dem Befinden nach, mit 
angemeflener Brüche belegt. 


6. 56, 


Alle diejenigen, weiche der Gefahr am nächften wohnen, haben haupts 
fachlich dahin zu fehen, daß die Ihrigen ungefäumt Waſſer auf die Böden 
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bringen, und beſonders da, wohin der Wind ſteht, das umherfliegende 


4. Nov. Feuer wohl in Obacht zu nehmen, damit ſelbiges nicht in den, an den 


148. 


Häufern befindlichen Waſſerrinnen oder fonft gefährlichen Drten einen 
Brand verurfache. Auch ift dafür zu forgen, daß von den, zum Behuf 
der Löfchung beim Feuer ſich eingefundenen Perfonen, des obigen Zwecks 
wegen fofort mehrere fichere Leute, nach Befinden der Umſtaͤnde hinges 
ſtellt werden. 


G. 37. 


Die Fuhrleute und andere Perfonen, welche Pferde haften, follen 
ohne Verzug mit ihren Pferden bereit feyn, um theils die Öffentlichen 
MWafferfüben, theils nörhigenfalls auf ihren eigenen Wagen in Tonnen 
Waſſer anzufahren und die aus dem Feuer geretteten Sachen in Sicherheit 
zu bringen. Diejenigen, welche nicht zum Fahren kommen fönnen, blei: 
ben mit ihrem Fuhrwerk in der Nähe, um entweder die zuerſt gefommenen 
abzuldfen oder auch die aus dem Feuer geretteten Sachen in Sicherheit zu 
bringen. Wer mit feinen Pferden oder Fuhrwerk, ohne erhebliche und 
gegründete Urfachen ganz ausbleibt, verfällt in 2 Rbtlr, Strafe, 


$. 58, 


Die Magiftratsmitglieder und Deputirten, unter Direction des Pos 
lizeibeamten, ftellen die Leute zum Loͤſchen, Metten und Waffertragen in 
Drönung, veranftalten, Daß das Brandgeraͤth herbeigefchaft werde, und 
ordnen Die weiteren Anfialten an, fo wie fie auch dafür forgen, daß die 
Arbeiter in der gehörigen Ordnung erhalten werden, Namentlich wird 
von den Deputirten dahin gefehen, Daß in dem Anbringen oder Anfahren: 
des Waffers feine Unordnung eutſtehe. Den Anordnungen der Stadt 
behörte oder der einzelnen Mitglieder und Deputirren ift, bei Vermeidung 
nachdrücklicher Ahndung, genau Folge zu leiften, fo wie jeder, auf deffen 
Grunde ih Brunnen oder fonftige Wafferbehäfter befinden, den ldſchen⸗ 


den Perfonen den Zugang dahin ungehindert zu geſtatten hat 
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$. 59. 

Die Brandwachen müffen auf Anordnung des Anführers die Zugänge 
zum Feuer wohl befegen, Kinder und fümmerliche Leute, imgleichen vers 
dächtige Perfonen davon zurückhalten. Gleichergeſtalt haben fie dahin zu 
fehen, daß die auf die Straße ausgefeßten geretteten Sachen unangerührt 
"bleiben, bis fie in fichere Verwahrung genommen werden fönnen, 


$, 40, 


er während des Brandes Laͤrm, Händel oder Schlägerei anfängt, 
wird ohne Anfehen der Perfon von der Wache arretirt und nachher vom 
Polizeiamte zur gebührenden Strafe gezogen. Die beim Löfchen des 


Feuers arbeitenden Perfonen haben ſich unter einander friedlich zu berras 
gen und nicht den geringften Muchwillen zu betreiben, woidrigenfalls fie 


nachdrücklich an Geld oder Gefängnißftrafe und nach Befinden der Uns 
| ftände noch härter beftraft werden follen. 


9. 41. 


Unmittelbar am Orte der Feuersbrunſt oder in deſſen Naͤhe ſollen keine 
Schraͤnke, Laden, Tiſche und Stuͤhle oder andere große und ſchwere 
Geraͤthe aus den Fenſtern oder vom Boden heruntergeworfen werden, 
damit die Arbeiter nicht Schaden nehmen, noch durch die Gefahr von 
der Arbeit abgeſchreckt werden; und haben die Schuldigen, außer den 
Eurfoften und fonftiger Vergütung, überdieß noch Strafe zu gewärtigen. 


$. 42, 


Sollte eine Feuersbrunft dermaßen überhand nehmen, daß zur Vers 
hütung der weiteren Ausbreitung derfelben die Miederreißung eines oder 
nichrerer Gebäude erforderlich wäre, fo wird ſolche von dem Polizeiamte, 
nachdem folches vorher das Öutachten der anwefenden Magifttatsperfos 
nen und der deputirten Bürger, wie auch eines anmwefenden Zimmers und 
Mauermeifters eingezogen, verordnet und-fofort vorgenommen. Fuͤr 
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diefe, zur Abwendung eines größeren Ungluͤcks nicdergeriffenen Gebäude 


gefchieht aus der allgemeinen Brandcaffe der Städte dieſelbe Vergütung, 
wie für die abgebraunten Gebäude. 


5. 45. 


Derjenige, welcher aus Vorſatz entweder während des Brands oder 
nachher an den Sprigen, Schlangen und übrigen Feuergerächen Schaden 
verurfacht, fol, wenn er deſſen überführt ift, den befundenen Umftäns 
den nach, nachdruͤcklich dafür angefehen und beftraft werden, auch den 
Schaden erftatten. 

er von den geretteten Gütern etwas verfteckt, verhehlt und an die 
Seite gebracht, oder etwas von den Brandgerärhfchaften, fie gehören 
der Stadt oder Privarperfonen, heimlich entwendet oder unter dem Vor⸗ 
geben, daß es fein eigen fey, tweggenommen und behalten hat, foll als 
Dieb beftraft werden. 


$. 44, 


Die von dem einen oder anderen in Berwahrung genommenen gebors 
genen Güter und Möbeln follen innerhalb vier und zwanzig Stunden nach 
dem Brande dem Eigenchümer, nach Anweifung Des beifommenden Rache: 
mitgliedes oder Deputirten Bürgers, wieder zugeftellt werden, 

Falls es unbekannt ifk, wem Diefe Güter gehören, follen diejenigen, 
welche fie in Verwahrfam haben, filbige Durch den Ausrufer ausrufen 
und den Eigenthuͤmer verabfolgen laffen. Sollte jemand bei folcher Ge: 
legenheit fremde Güter als fein Eigenthum fih anmaßen, der hat die am 
Schluſſe des vorigen $. erwähnte Strafe zu gewärtigen. 


$. 45, 


Wenn das Feuer gänzlich gelöfcht ift, fo wird nach Anordnung des 
Polizeiamts eine Wache dabei geftellt, welche dahin zu fehen har, daß 
der Schwer fich nicht wieder entzinde. Dieſe Wache bleibt auf der Brands 
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ſtelle fo länge, bis gar feine Gefahr mehr zu beforgen ift, und genießt 


‚Dafür aus der Stadebrandecaffe eine billige, vom Magiftrat und den der 
putirten Bürgern, :den Umfländen nach zu beftimmende Belohnung. 


$. 46, 


Die bei den geretteten, auf der Straße oder im freien Felde befindlis 
‚chen Sachen angeftellten ordentlichen Feuerwachen, bleiben fo lange auf 
ihrem Poften, bis die Sachen in fihere Berwahrfan gebracht worden. 


$. 47 

Nach gelöfchtem Brande hat das, mit dem Brandweſen beauftragte 
Mitglied des Magiftrats, mit Beihülfe der deputirten Bürger dahin zu 
fehen, daß die gebrauchten Sprigen, Schlangen und andere, der Stadt 
gehörige Löfchgeräche von dem dazu beftellten Leuten wieder an Ort und 
Stelle gebracht, die Schlangen getrocknet, gefchmiert, und die übrigen 
Geraͤthe gereinigt werden. ft an folchen etwas befchädigt worden, fo 
haben die Arbeiter folches dem Polizeiamte oder ebengedachten Rathsmit⸗ 
gliede anzuzeigen, damit das Schadhafte fofort reparirt und in brauchbas 
ren Stand geſetzt werde. 


$. 48, 


Die zum Löfchen herbeigebrachten Motheimer find nicht fofort wieder 
zurück zu nehmen, fondern muͤſſen von den Arbeitern zuſammengetragen 
‚werden, und unter Aufficht ciner Wache fo lange liegen bleiben, als das 
beifommende Rathsmirglied oder der Deputirte Bürger es befichl. Bei 
Abholung derfelben, wozu ein Zeitpunet Durch den Ausrufer befannt ges 
macht wird, muͤſſen ebengedachte Magiftratsperfon und Die deputirten 
Bürger gegenwärtig ſeyn, um eines Theils diejenigen Einwohner zu nos 

tiren, Deren Motheimer fehlen, amd anderen Theils Dafür zu forgen, daß 
‚jeder feinen rechten Notheimer wieder erhalte. 
ai 3% 
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Ueber diejenigen, welche ihre Notheimer nicht nach dem Feuer gelie⸗ 
fert haben, ift dem Polizeiamte ein Verzeichniß zu behändigen, Damit dies 
felben zur gebührenden Strafe gezogen werden fünnen.. 


5. 49, 

Saͤmmtliche Hauseigenthuͤmer der Stadt und Haushaltung führen: 
den Häuerlinge find gehalten, die Brandftelle gehörig vom Schutt zu 
reinigen, und zwar müffen diejenigen, Die Pferde und Wagen zu ihrem 
Betriebe halten, ihre Fuhrwerfe zum Wegfahren, und die anderen eine 
arbeitsfähige Mannsperfon zum Aufladen des Schuttes ſchicken. Das 
dem Brandwefen vorftchende Rarhsmitglied und die deputirten Bürger 


führen über dieſe Arbeit abwechfelnd die Aufficht. 


$. 50, 
Diejenigen, deren Notheimer beim Feuer verloren gegangen, erhalten 


dafür, in fofern fie ſolches darthun Fönnen, aus der Brandcaffe der Stadt 
den Werth derfelben. 


$. 51, 

Derjenige, welcher bei einem Brande fich beim Arbeiten, Löfchen und 
Retten ganz befonders ausgezeichnet hat, kann aus der Stadtbrandcafie 
einer billigen Belohnung gemwärtig feyn. 

Die bei den Sprißen oder fonft beftellten Arbeiter, welche beim Feuer 
fleißig gearbeitet haben, und Darüber ohne ihr Verſchulden an ihren Glied⸗ 


‚maaßen verlegt worden, werden auf Koften der Stadtbrandcaffe eurirt. 


Don der Verfiherung der Gebäude, den Beiträgen zur 
Brandcaffe und der Entfegung der Brandſchaͤden. 


5% 
Saͤmmliche, in dem Bezirke der Stabt befindlichen Sin und Ger 


bäude follen ohne Unterfchied and Ausnahme in der allgemeinen Brand; 
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caffe der Städte bet Herzogthümer Schleswig und Holftein, nach ihrem 


wahren, durch eine Schägung zu beftinnmenden Werthe verficherf, und 
zu dem Ende in das Brandverficherungscatafter der Stadt eingefchrieben 
werden. 

$. 53, 

Die Theilnahme der Einwohner an irgend einer anderen Brandvers 
fiherunngsanftalt in Anfehung ihrer Gebäude wird mit dem Verluſte der 
Berfiherungsfumme, welche fie in dem Falle, daß ihre Gebäude abbrens 
nen, aus der allgemeinen Brandeaffe der Städte in den Herzogthuͤmern 
zu genießen gehabt.hätten, geahndet. 


$. 5% 

Die Taration der neuen Gebäude und der mit dem bereits verficherten 
Gebäuden vorgenommenen Berbefferungen oder daran vorgefallenen Vers 
ringerungen, gefhieht abwechfelud von zwei der deputirten Bürger als 
Stadttaratoren, und einem Zimmers und Mauermeifter, in Gegenwart 
derjenigen Perfonen, welche der Magiftrat aus feiner Mitte dazu ernennt, 


$, 55. 


Die tarirenden Handwerker werden darauf beeidigt, daß fie bei ihrer 
Schaͤtzung weder auf die befondere Lage der Gebäude, noch auf die Nah⸗ 
rung, welche darin getrieben wird, oder auf Die Denfelben anflebenden 
Gerechtigkeiten und eben fo wenig auf die inneren Verzierungen fehen, 
fondern die Gebäude nebft demjenigen, was darin erds, niets und nagelfeft 


ift, lediglich nach dem gegenwärtigen, wahren Werthe der fämmtlichen. 


Materialien, woraus felbige beftchen, mit Rücfficht auf den Arbeitstohn, 
tariren follen. 
$. 56. 
Für die Taration der Gebäude erhalten bis weiter a Tag die Stadts 
taratoren jeder 23 Rbilr., Die Handwerker jeder 1 Rbilr. 6% rbß., für 
| 33 2 | 
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1834. die Beimohnung der Taration, der Stadtſecretait SH Rbtlr., jedes Raths⸗ 
4. Nov. mitglied ı$ Rbtlr. Diefe Koften werden über die tarirten Käufer nach 
148: deren Anzahl repartirt, bei einer allgemeinen Taration aber aus der Brands 
caffe beftritten. 
6. 57 
Die fämmtlihen Wohnhäufer oder Hauptgebäude find mir Nummern 
zu verfehen. Diefe Nummerirung gefchieht dergeftalt, daß die Nummern 
in jedem Quartier der Stadt mit Nummer 1. anfangen und bis zu Ende 
jedes Quartiers continuiren. Im Fall auf einem Wohnplag mehrere Ges 
bäude vorhanden find, wird das Wohnhaus oder Hauptgebäude außer 
der Nummer mit Lit. A. und die Nebengebäude mit den in der — 
folgenden Buchſtaben bezeichnet. 


9. 58, 

Alte Gebäude werden wie Bisher nach den, an felbigen befindfichen 
Nummern und Buchftaben, mit ihren Tarationss und Verficherungss 
ſummen, bei dem Namen der Eigenthimer, in dem Brandverfiherungss ' 
regifter, wovon das Duplicat bei Unferer Schleswig: Holfteinifchen Res 
gierung befindlich, gehörig verzeichnet. Jedes zehnte Jahr nach etwa 
vorgängiger allgemeiner Nachficht und Taration der Gebäude wird ein. 
neues Drandregifter eingerichtet. 


5. 59. 

Die gefchehene Verbefferung eines Gebäudes, welche von einiger Ers 
heblichfeie ift, und die Abbrechung eines ganzen Gebäudes oder eines 
Theils deffelben, muß von dem Eigenthuͤmer gleich bei dem Magiftrat 
gemeldet werden, Damit die erforderliche Taration und Umfchreibung oder 
Delirung im Catafter gefchehen fönne. Die Mauer: und Zimmerleute 
find auch fehuldig, eine von ihnen zu bearbeitende Hauptverduderung eins 
Gebäudes dem Magiftrat zu obgedachtem Zweck anzuzeigen. 

Wenn nah Maaßgabe des $. 28, 1. diefer Brandverordnung die Ber 
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ſichtigungsmaͤnner dem Magiſtrat melden, daß dieſe oder jene Gebäude 1834 
verfallen find und am Werthe abgenommen haben, fo werden die Eiges 4 Nov. 
thuͤmer derfelben vorgefordert, um fich zu erflären, ob fie Die verfallenen 148 
Gebäude binnen einer gewiffen Zeit in den vorigen Stand feßen wollen. 
Wollen felbige es nicht thun, oder ift es nicht in der vorgefchriebenen Zeit 
gefchehen, ſo wird das Gebäude nach vorgängiger Taration, nachdem Vers 
hältniß der Verringerung, auf Koften des Eigenthuͤmers niedriger verfichert. 
Melden dahingegen die Befichtigungsmänner dem Magiftrat, daß an einem 
Gebäude erhebliche Werbefferungen vorgenommen worden, welche der 
Eigenthuͤmer verfchwiegen hat, fo wird ſolche Verbefferung, auf Veran⸗ 
ftaltung des Magiftrats gleichfalls auf Koften des Eigenthuͤmers tarirt, 
und die vorige Verficherungsfunme des Gebäudes darnach erhöhet. 

Ein gerichtetes, aber noch nicht völlig ausgebautes Haus oder ein Nes 
bengebäude Fann auf Verlangen des Eigenthümers tarirt und fürs erfte 
zu der dadurch beftinimten Summe verfichert werden, da denn nachher, 
wenn es fertig ift, felbiges nach vorgängiger ferneren Taration zum wahren 
Werthe in der Verfiherungsfumme erhöher wird. 

Die Affeenranzfumme eines abgebrannten Gebäudes wird gleich in dem 
Catafter delirt, und es fällt alfo davon, wie von der ausgeldfchten Sum: 
me eines abgebrochenen Gebäudes, alle Eoncurrenz zur Bradcaffe weg. 


$, 60, 


In Anfehung der Umfchreibung der Gebäude bei Befigveränderungen 
behält es bei dem bisherigen Verfahren fein Bewenden. 


6. 61, 


Für alle Gebäude, welche in dem Brandverficherungscatafter der 
Stadt verzeichnet find, wird zur allgemeinen Brandcaffe der Städte in 
den Herzogehümern Schleswig und Holftein, fo lange wegen eines etwa 
entfichenden, ſeht großen Brandes ein größerer außerordentlicher Beitrag 
nicht verordnet werden möchte, von dem jedesmaligen Verficherungsquanto 
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jährlich 4 Procent erlegt. Die Brandausfchreibung für den Bedarfider 
Stadt wird nach den Umftänden jährlich beftimmt (gewoͤhnlich zZy Procent) 
und wird zugleich mit dem Beitrage an die allgemeine Brandanſtalt ers 
hoben. 

$. 62. 

Wenn ein Gebäude, welches taxirt und in dem Catafter angeführt ges 
weſen ift, ganz abbrennt, fo wird das völlige Affesuranzguantum zur 
Wiederaufbauung deffelben aus der Brandeaffe vergütet; find aber Mas 
terialien, Die zum neuen Hau wieder gebraucht werden Fönnen, oder fonft 
noch einigen Werth haben, übrig geblieben, fo werden folche von den 
Taratoren tarirt, und die allgemeine Brandcaffe der Städte decourtirt 
den Werth derfelben in der Erſtattungsſumme. 


$. 65, | 
Leidet aber ein verfichertes Gebäude nur zum Theil Schaden durch 
Heuer, fo wird derfelbe nebft den Ueberbleibfeln von den Taratoren tarirt, 


und die Brandcaffe der Städte hat fodann den Tarationsberrag, nach Ab⸗ 
zug des Werths der Ueberbleibſel, auszuzahlen. 
4. 64 

Gleichwie in dem $.42. diefer Verordnung vorgefchrieben ift, daß für 
bie bei einer Feuersbrunft abgebrochenen Gebäude aus der allgemeinen 
Brandeaffe der Städte die Vergütung erfolgt, fo wird auch die bei dem 
Brande eines Gebäudes an den benachbarten Gebäuden, zum Behuf der 
Loͤſchung des Feuers gefchehene Beſchaͤdigung, nachdem felbige gehörig 


taxirt worden, aus derfelben Brandcaffe erſetzt. 


$. 65. Ä 
Wenn Befriedigungen, oder folche Pertinentien der Gebaͤude, welche 
fein Gegenftand der Brandverficherung find, bei einem Brande demolirt 
oder befchädigt werden, um dadurch der Verbreitung des Feuers vorzus 
beugen, oder um mit den Loͤſchanſtalten fich dem brennenden Gebäude 
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defto beffer nahen zu koͤnnen, fo wird der Schade gleichfalls aus der alfges 
meinen Brandcaffe erftattet, 





$. 66, 

Wenn ungeachtet der, in dem $. 59. der gegenwärtigen Verordnung 
enthaltenen Vorfchrift, ein neues Gebäude, eine Hauptverbefferung oder 
ein Anbau, ohne vorher gefchehene Taration und Einzeihuung in das 
Catafter, abbrennen würde, fo foll der Werth davon, welcher von den 
zum Bau gebrauchten Handwerkern eidlich zu beſtimmen ift, aus der all; 
gemeinen Brandcaffe erftattet werden, jedoch unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß dergleichen abgebrannte Gebäude, Hauptverbefferungen 
oder Anbaue nicht länger als vier Wochen unter Dach und benußt gewer 
fen find, 

Die durch Abbrechung oder Umbauung ſchon verficherter Gebdude 
entftehenden VBerringerungen derfelben werden, wenn das Gebäude abs 
brennt, bevor deffen Verſicherungsſumme delirt oder heruntergefeßt wors 
den, nach der eidlichen Schäßung der dazu gebrauchten Handwerker, von 
dem Afferuranzquanto abgezogen. 


$. 67. 

Daferne jemand, es fey der Hauswirth, der Häuerling oder das 
Geſinde, einen Brand verurfachen würde, fo foll der Schaden ohne Uns 
terfchied aus der Brandeaffe erfegt, der Schuldige aber, nach vorherges 
gangener Unterfuchung, nachdem der Brand vorfäglicy, oder Durch Vers 
wahrlofung des Feuers, oder durch Unvorſichtigkeit gefchehen zu fenn bes 
funden wird, nad) Vorfchrift der Gefege und Verordnungen geftraft wers 
den, weswegen denn, wenn ein Feuer ansgefommen, forgfältig zu inquis 
tiren ift, von wen und welchergeftaft daſſelbe — worden . 


5. 68. 


Keinem, den der Magiſtrat fuͤr unſicher haͤlt, wird das, aus der 
Brandeaſſe wegen feines abgebrannten Gebäudes zu hoffen habende Geld, 
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ohne beſtellte Sicherheit, daß ſelbiges — zum neuen Bau ange: 
wendet werden folle, ausbezahlt. 


‘69% 

Mach einem Brande ficht es jedem Interefienten frei, entweder ftatt 
eines vorhin gehabten Gebäudes mehrere neue, oder flatt verfchiedener, 
vor dem Brande befeffeuen Gebäude, menigere, oder nur ein einziges 
wieder zu erbauen. Jedoch muß vor unternommenem Bau folche Vers 


Anderung dem Magiftrat und dem Deputirten Bürgern angezeigt werden, 


Damit diefelben unterfuchen, ob die beabfichtigte Veränderung auch in an: 
derer Ruͤckſicht unzuläffig ift, als in welchem Falle felbige unterbleiben 
muß. - Die neu wieder erbaueten Gebäude werden, nach vorhergegange: 
ner Taration, in der Brandecaffe der Städte wieder verfichert, und müffen 
in ihren Werth wenigftens dem der abgebrannten Gebäude und der aus 
der Brandeaffe zu erhebenden Summe gleich feyn. 


$. 70. 

Zur Erleichterung und Beförderung des Brandverficherungswefens 
in der Stadt Garding verordnen Wir übrigens allergnädigft, daß Unfere 
Schleswig: Holfteins Lauenburgifche Kanzelei alles dasjenige, was eine 
Folge der obigen Brandverordnung ift, in den vorfommenden einzelnen 
Faͤllen näher zu beſtimmen und desfalls die nöthige Verfü; gung abjuge: 


Wornach Unfere Beamte in den Herzogthümern Schleswig und Hols 
ftein, der Magiftrat und die ſaͤmmtlichen Einwohner Unferer Stadt Gars 
Ding, und fonft Alle und Jede, die es angeht, fich allerunterthaͤnigſt zu 
achten haben. 


Urfundlich ıc. Gegeben 12 Kopenhagen, den 4ten Nov. 1854, 
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49. Verfügung für die Herzogthuͤmer Schleswig und Hol. 


ftein, betr. die Form der Contracte über einzelne Land: 
ftücke, welche von geſchloſſenen Dufenftellen —— 
werden. ; 


Wir Frederik der Schsteie. thun fund hiemit: Zur Erhal⸗ 
tung der noͤthigen Ordnung bei der Trennung einzelner Landſtuͤcke von ges 
fchloffenen Hufenftellen, haben Wir Uns Allerhoͤchſt bewogen gefunden, 
Machſtehendes feftzufeßen: 


9. 1. 

Jedem über die Veraͤußerung einzelner Landſtuͤcke von geſchloſſenen 
Hufen oder anderen gefchloffenen Landftellen zu errichtenden Eontracte, es 
mag folcher gerichtlich oder außergerichtlich ausgeferrigt werden, ift der 
Verdußerungsconfens, der in allen Fällen bei Unferer Rentefammer zu 
impetriren ift, nebft Den Bedingungen, unter denen diefer Confens ertheilt 
worden, hinzuzufügen, 


$. 2. 


Es ift einem folchen Eontracte ferner das von Unferer Rentekammer 
approbirte Auseinanderfeßungsinftrument über die Dem verdäußerten Bands 
fücke folgenden Abgaben und theilbaren Laften in beglaubter Abſchrift 
anzubeften, und ift, damit folches gefchehen koͤnne, dem jedesmaligen 
Geſuche um den VBerdußerungsconfens der ‚Entwurf zum Auseinander: 
fegungsinftrumente wegen Theilung der Abgaben und Laften anzulegen. 
Ohne daß leßtere Vorfchrift erfüllt worden, darf fein Verdußerungscons 
fens ertheilt werden. 


$. 5. 
Wenn Contracte über Landverdußerungen der fraglichen Art, denen 


der Veräußerungssonfens nicht hinzugefügt, oder denen däs approbirte 
1854, Aaaa 


1834. 
4. Nov. 


149. 
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Auseinanderfegungsinfteument nicht angeheftet ift, beim Schuld: und 
Pfandprotocoll oder dem Erdbuche, zur Bewirfung der Umfchreibung, 
produeirt werden, fo find fie von dem beifonmenden Beamten für diefen 
Zweck nicht zu beachten. 

Wornach ꝛtc. Urkundlich ꝛc. Gegeben te. Kopenhagen‘, den Aten 
Nov. 1854, 





150. Gebühren Tare fuͤr den Todtengraͤber in Grube. 


Dem Todtengraͤber liegt ob, ſaͤmmtliche Gräber auf den Kirchhoͤſen in 
Grube ſelbſt graben zu laffen, fo wie das Laͤuten mit den Glocken zu bes 
forgen. Dafür erhält derfelbe nachfiehende Gebühren: 
3) Für die Beerdigung eines Erwachfenen, ohne Gelaͤute 18ßl. C. 
jedoch, wenn diefes eine Gildeleihe ift . » . 20 ⸗ 
2) Für eine Kinderleiche, ohne Gelaͤute . . 12 5 
5) Für das Gelaͤute mit einer Glocke bei einer Kinderleiche, 


a Puls . 2. ,” 
Für das Gelaͤute mit zwei Gloden, bei einer jeden Reiche 
a Puls . . . . 6 : 
und mit drei Glocken a Puls A 12 5 
4) Wird eine Leichenpredigt von der Kanzel — erhäte 
derfelbe überdem noch — 12 — 
5) fo wie, wenn bei der Beerdigung der Beiche die Drgel ges 
fpielt wird . . 8 5; 


Für die Beerdigung von Armenfeichen erhäft derfelbe, 
da er das Graben der Gräber beforgen muß, nachftchen: 
de Gebühren: 
1) Fuͤr die Beerdigung eines Erwahfuen -» . 10% 
2) und für eine Kinderleiche ä N . . 6 5 
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Namens Sr. Königl. Majeſtaͤt wird die vorftehende Gebührentare 
für die Amtsverrichtungen des jedesmaligen Todtengräbers in Grube hies 
durch genehmigt. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben in der Schleswig: Holfteinifchen Regierung 
auf Gortorf, den 5ten Nov. 1854, 


151. SRanzeleifchreiben an den Landdroſten in Pinneberg, 
betr. die Eremtion Nichtmilitairpflichtiger von der 
Vebernahme des Dienftes eines Lagemannes. 


Mit Beziehung auf den von dem Herrn — über die Vorftellung 
des — um Befreiung von der Uebernahme der Gefchäfte eines Lage⸗ 
mannes, ermangelt die Kanzelei nicht, Ew. Ereellenz zur weiteren Bes 
Fanntmachung und Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch zu eröfs 
nen, daß, da der Supplicant der militairpflichtigen Elaffe nicht beizuzaͤh⸗ 
Ien, derfelbe auch nicht für verpflichtet zu halten ift, Den Dienft eines Las 
gemannes in dem fraglichen Diftrict zu übernehmen, 
Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den dten Nov. 1854, 


— — 


152. Reſcript an das Oberprafivium in Altona, betr. die 
Genehmigung der Beraußerung eines der Stadt Altona 
gehörigen, an dem Altonaifch: Hamburgifchen Graͤnz⸗ 
graben bei der fogenannten dritten Einfahrt belegenen 
Landſtuͤcks. 


Frederik der Schste w. Wir haben zu genehmigen Uns Allers 

höcyft bewogen gefunden, Daß das von Seiten der Stade Hamburg, zus 

folge der von Uns, mittelſt Unferer Allerhoͤchſten Reſolution vom 3 dten 
Yaaaı 


1434 
5. Nov. 
150. 


1834» 
8. Nov, 
151. 


1834. 
8 Nov. 
152. 


1834. 
g. Nov, 
252. 


1834. 
10. Nov. 


153. 
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Det. 1822 genehmigten Additionalübereinfunft zu dem Altonaer Gränzs 
vergleich vom ı 7ten Nov. 1740 und Dem dazu gehörigen Ereentionsreceß 
vom ı 7ten Jun. 174% an die Stadt Altona abgetretene, an dem Altos 
naiſch Hamburgifchen Gränzgraben bei der fogenannten dritten Einfahrt 
befegene Landftüc, an den Altonaer Einwohner Jacob Iſaac Heilbut, 
für eine Kauffumme von 5554 Rbtlr. und unter der von dem Verkäufer 
zu übernehmenden Verpflihtung, die Vorfegen au dem Graͤnzgraben 
längs feinem Beſitze nach den Vorfchriften des Graͤnzreceſſes zu unterhal⸗ 
ten, veräußert werde, 

Solches geben Wir dir, mit Beziehung auf deinen Bericht, zur 
weiteren Bekanntmachung und Wahrnehmung des Erforderlichen, hier 
Durch zu erkennen. 

Wornach rc. Gegeben ec. Kopenhagen, den Bten Nov. 185%, 


153. Circular an die Schleswig-Holfteinifche Negierung, bes 
treffend die Mittheilung von Verordnungen an die Ad: 
vocaten. 


Namens Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt. Da es fuͤr erforderlich erachtet 
worden, daß den im Herzogthum Holſtein befindlichen Advocaten, wie 
ſolches fuͤr das Herzogthum Schleswig bereits fruͤher verfuͤgt iſt, von 
allen Verordnungen, welche allgemeine Normen enthalten und zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde zu bringen find, durch Die beifommenden Behörden Mits 
theilung gemacht, fo wird fämmtlichen obrigfeitlichen Behörden des Her⸗ 
zogthums Holftein hiedurch aufgegeben, hinfichtlich aller ihnen zur Publis 
cation überfandten Verordnungen und Verfügungen hiernach das Erfors 
derliche wahrzunehmen, auch für den Fall, daß die ihnen von hieraus mits 
getheilte Anzahl von Eremplaren zu diefem Zwecke nicht ausreichen follte, 
ſolches unter Angabe der annoch benöthigten Zahl, jedesmal hiefelbft anzus 
zeigen. Urkundlich ꝛe. Gegeben in. der Schleswig-Holfteinifchen Res 
gierung auf Gortorf, den roten Nov. 1854, _ 
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154. Kanzeleiſchreiben an die Schleswig ⸗Holſteiniſche Negies 
rung, betr. die Mittheilung normativer Verfügungen 
an das Schleswig:-HFolfteinifch-Lauenburgifche Oberaps 
pellationggericht ). 


Das Schleswig: Holftein:Lauenburgifche Oberappellationsgericht hat dee 
Kanzelei den Wunfch geäußert, von den für Die Herzogthuͤmer erlaffenen 
geſetzlichen Vorſchriften, ſelbſt wenn folche ſich ausichlieglich auf Gegens 
ftände der Verwaltung beziehen, eine Nachricht zu erhalten, um eine 
möglichft auffaffende Kunde der Gefeße der Herzogthuͤmer und zwar fos 
fort nach der Erlaffung folcher Verfügungen zu erlangen, In diefer Vers 
anlaffung ift den hiefigen Eollegien anheimgegeben, den Dberappellationss 
gerichte von den Durch felbige ergangenen Schleswig: Holftein-Lauenburs 
gifhen Verfügungen einige Drucferemplare mitzurheilen, und fo wie die 
Kanzelei ruͤckſichtlich der zu ihrem Reſſort gehörigen Angelegenheiten ſchon 
jetzt dem gedachten Gericht eine paſſende Anzahl Exemplare von Verord⸗ 
nungen und Verfügungen direct zuſtellen laͤßt, fo erſucht fie auch die Kös 
nigl. Regierung, demſelben von den auf hiefigerfeits oder von hiefigen 
Eollegien gegebenen Veranlaſſung oder fonft erlaffenen Verfügungen, fo 
w.it fie eine Norm für die Zukunft enthalten, eine Anzahl von etwa zwan⸗ 
jig Druckexemplaren gefällig zufommen laſſen zu wollen. 


Königl. Schlesw. Holft. Lauend. Kanzelei, den zıten Nov. 1834, 
») Ein gleiches Erfuchen erging unter demſelben Dato an beide Obergerichte 


hinſichtlich der von felbigen erlaffenen normativen Verfügungen, fo wie der 
halbjährigen Verbrecherverzeichniffe u. f. w. 





1834 
11. Dow. 


154 


834 
15. Nov. 


155. 


1834. 
15. Nov. 
156. 
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155. Kanzeleifchreiben an die Schleswig-Holfteinifche Regie— 
rung, betr. die Abfchaffung der Strohdaͤcher in der Im: 
gebung der Kirche zu Rellingen. 


Se. Königl. Majeftär haben unterm Fıflen v. M. allergnädigft zu 
tefolviren gerubt, daß füuftig alle in einem Umfreife von 20 Ruthen um 
die Kirche in Rellingen vorhandene Gebäude, in foferne fie Ziegeldächer 
teagen Fünnten, im Fall einer gänzlihen Erneuerung ihrer Dächer, fo 
wie alle neu zu errichtende Gebäude mit Ziegeldächern zu verfehen feyen, 
wobei die Ziegeln nicht in Strohwiepen oder Docken zu legen, fondern 
mit Kalk zu unterftreichen ſeyen. 

Don diefer Allerhoͤchſten Refolution ermangelt die Kanzelei nicht, Die 
Koͤnigl. Schleswig: Holfteinifche Regierung mit dem Erfuchen zu benachs 
richtigen, darnach an die Pinneberger Landdroftei das Erforderliche ver: 
fügen zu wollen, 

Könige. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den ı5ten Nov. 185%, 


156. Kanzeleifchreiden an das Schleswig-Holftein-Lanenburs 
gifche Oberappellationsgericht, betr, die vom academis 
ſchen Eonfitorio in Kiel an felbiges einzufendenden 
Straffachen, 


Mir Beziehung auf die Vorfchrift des $. 70. der prowiforifchen Gerichte: 
ordnung für das Königl. Schleswig: Holftein:auenburgifche Oberappel: 
lationsgericht vom ıdten Mai d. J., wornach das Kieler academifche 
Eonfiftorium in Strafſachen Die Acten nebft dem befchloffenen Erkennt⸗ 
niffe von Amtswegen in allen Fällen an Das Koͤnigl. Oberappellationgger 
richt einzufenden hat, in welchen auf Zuchthauss oder fehwerere Strafe 
erfannt ift, hat das gedachte Confiftorium eine Entſcheidung über nachſte⸗ 
hende Fragen erbeten, 


5bg 


1) Ob Feftungsarreft für eine gelindere Strafe zu halten ſey, als die 
Zuchthausſtrafe? 

2) Ob in dem Falle, wenn mehrere Individuen an dem naͤmlichen 
Delicte Theil genommen haben, und neben Strafen, welche die Einfens 
dung der Acten an das Königl. Oberappellationsgericht nothwendig mas 
chen, auch folche erfannt find, welche das Eonfiftorium für fich wuͤrde 
ansfprechen koͤnnen, fänmtliche zu erfennende Strafen zur Beurtheilung 
des Königl. Oberappellationsgerichts zu verftellen find, oder nur Zuchts 
hauss und fchwerere Strafen? 


5) Was unter den Ausdrücken Eriminalfachen und Difsiplinarfachen 
zu verftehen ſey? 


Es ift demfelben hierauf hinfichtlich der erften Frage zu erfennen gege⸗ 
ben worden, Daß es in den Fällen, wo es auf Feftungsftrafe erfennen zu 
müffen geglaubt, ebenfalls die Acten nebft dem befchloffenen Erfenntniffe 
an das wohlgedachte Oberappellationsgericht einzufenden habe. 


MRückfichtlich der zweiten Frage ift dem Eonfiftorium eröfnet worden, 
daß bei einem in Gemeinſchaft begangenen Verbrechen nur diejenigen Ers 
kenutniſſe von Amtswegen dem Königl. Oberappellationsgerichte vorzules 
gen feyen, welche auf Zuchthaus: ,- Feftungs: oder eine härtere Strafe 
lauten, und auf Veranlaffung der Frage: was unter den Ausdrüden 
Eriminalfahen und Difeiplinarfachen zu verftehen fey, haben wir dem: 
felben erwiedert: daß es bis weiter bei Feftftellung der Frage, ob von 
einem Studirenden ein Eriminals oder ein Difciplinarvergehen begangen 
worden, und bei Beflimmung des zu beobachtenden Verfahrens, mie 
bisher, lediglich die Befchaffenbeit der firafbaren Handlung felbft zu be: 
achten, übrigens aber für den Fall der zu erfennenden Relegation, es ims 
mer nach dem Allerhöchften Refeript vom ı ıten Mär; 1803, betr. das 
Verfahren in Fällen, wo nach den academifchen Geſetzen auf Nelegation 
zu erkennen (Chronol. Samml. Io, 8.), zu verhalten habe, 


1834. 
15. Dom 
150. 


1834: 


15 Nop. 


1 56. 


1834. 


15. Now, 


157. 
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Bon Vorftehenden ermangelt die Kanzelei nicht, das mwohlgedachte 
Dberappellationsgericht hiedurch nachrichtlich in Kenntniß zu ſetzen. 
Königl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den 18ten Nov. 1854, 





157. SKanzeleifchreiben an das Schleswigfhe Obergericht, 
betr. die Errichtung einer Dingbotenftelle in der Rie⸗⸗ 
und Suͤderrangſtrupharder Vogtei. 


Nach Eingang eines von dem vormaligen Schleswigſchen Oberge— 
richte erſtatteten Berichts, betr. die Errichtung einer Dingbotenſtelle in 
der Mies: und Süderrangftrupharde, Amts Apenrade, hat die Kanze: 
lei in diefer Beziehung Sr. Majeſtaͤt dem Könige allerunterthänigfte Bor: 
ftellung gethan. Allerhoͤchſtdieſelben haben hierauf unterm gten d. M. 
Alterhöchft die Errichtung der gedachten Stelle zu genehmigen und die fels 
biger beizulegende Einnahme auf ein feftes Gehalt von 32 rbß. aus der 
Amtsanlagecaffe, fo wie auf nachfiehende Sporteln zu beflimmen ges 
ruht. 

1) Für jede zahlbare gerichtliche Verhandlung, Juftifications s 
und Prioritätstermine und gerichtliche Theilungen 16 $1. €, 
2) für jede Immiſſion eines Hufners . R . 8 : 

5) — — eines Kärhners . . . . . 4a 

4) für eine Dingswinde . 4 

5) für Aufwartung bei Beeidigung eines ——— 8 ⸗ 

Zugleich iſt Allerhöchft verfügt worden, daß dieſe Stelle denjenigen 
Poſten beigezähle werden folle, welche für wohlgediente Unterofficiere be; 
ſtimmt find, 

Vorftehendes ermangele die Kanzelei nicht, zur gefälligen weiteren 
Bekanntmachung und Verfügung dem Königl. Schleswigſchen Oberge: 
richte hiedurch mitzutheilen. 

Königl. Schlesw. Holt. Lauenb. Kanzelei, den ı5ten Nov. 185%, 
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158. Kanzeleifchreiben an die Schleswig-Holfteinifche Regie: 
rung, betr. die Erhebung eines Baumgeldes für einen 
Privatweg im Gute Bahrenfleth. 


Se. Majeftät der König haben mittelft Allerhöchfter Refolution 
vom 14ten d. M. es allergnädigft zu genehmigen geruht, daß von den 
Untergehörigen des Guts Bahrenflech für Die Benußung des ihnen gehoͤ⸗ 
rigen Privarweges vom Krempermoor nach dem Kirchdorfe Neukirchen 
Das bisherige Baunıgeld von 54 rbg. von jedem Fremden fernerhin erhos 
ben werden möge. 

DVorfichende Allerhöchfte Refolution ermangelt die Kanzelei nicht der 
Königl. Schleswig: Holfteinifchen Regierung zur gefälligen weiteren Bes 
fanntmachung hiedurch mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 22ſten Nov. 1854, 





159. Kanzeleiſchreiben an die Schleswig-Holſteiniſche Re— 
gierung, betr. die Befugniß der Conſuln zur Aufzies 
hung von Flaggen”). 


Mir Kückficht auf die unterm 2ıften Dec. v. J. Allerhoͤchſt getroffene Bes 
ftimmung über die den in hiefigen Landen refidirenden Conſuln zuftändige 
Befugniß zur Aufziehung von Flaggen, haben Se. Majeftät der König 
Allerhöchft zu refolviren geruht, Daß es den gedachten Eonfuln, wenn fie 


2) Ein gleihes Schreiben erging unter bemfelben Dato an den Eurator und 
außerordenrlihen Negierungebevollmächtigten bei der Kieler Univerſitaͤt, 
und zugleich an den Oberpräfidenten in Altona mit dem Hinzufügen: daß 
Se. Majeftär der König mittelſt Allerhoͤchſter Refolution vom ıften d. M. es 
zu geftatten gerubt hätten, daß nad wie vor den Einwohnern Altona’s das 
Aufziehen von Flaggen bei feſtlichen Gelegenheiten erlaubt feyn folle, wenn 
jedesmal vorher darum bei der Obrigkeit angehalten werde. 


1834, Bbbb 


1834. 
22. Nov, 


158. 


1834. 
22. Nov, 


159. 


1334. 
a: Nov. 
159. 


1334. 
22. Nov, 
160, 


562 


fich entweder in Amtsgefchäften oder aus anderen Gründen perfönfich zur 
See begeben, geftatter feyn folle, ihre Nationalflagge, jedoch ohue Wins 
pel, nicht nur auf ihren eigenen, fondern auch auf folchen Böten zu füh: 
ten, welche von ihnen ausſchließlich zu ihrem eigenen perfönlichen Gebrauche 
gelichen oder gemierhet feyen, jedoch nur in foweit, als fie nicht zur Laſt⸗ 
trächtigkeit gebrannt worden, oder mit Dänifhen Schifspapieren verfehen 
feyen. 

Vorſtehende Allerhoͤchſte Reſolution ermangelt die Kanzelei nicht der 
Könige. Schleswig: Holfteinifchen Regierung mit Beziehung auf ihe 
Schreiben an die vormaligen beiden Obergerichte vom zıflen Jan. d. J. 
zur gefälligen Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den za2ften Nov. 1854, 





160, SKanzeleifchreiben an die Schleswig. Holfteinifche Regie⸗ 
rung, betr, die Flaggen der Ruffifchen diplomatifchen 
Agenten und Eonfuln *). 


Einer Mittheitung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
zufolge, hat felbiges von der hiefigen Kaiferl. Ruſſiſchen Gefandfchaft 
die Anzeige erhalten, daß die in Abzeichnung anliegenden Flaggen vom 
Kaifer von Rußland zum Gebrauche für die Kaiſerl. diplomatifchen Agens 
ten und Eonfuln beftinmet worden find, nämlich Mo, 1. für Bochfchafs 
ter und außerordentliche Gefandte, und zwar wird Diefe Flagge für Both⸗ 
fchafter am großen Maft, fiir außerordentliche Geſandte am Fockmaſt der 
Kaiſerl. Kriegsfchiffe geführt; Mo. 2, diefelbe, wie die früher für die 
Couſuln reglementirte, für die Refidenten und Gefchäftsträger, und wird 

*) Ein gleiches Schreiben erging unter demfelben Dato an den Curator und 


außerordentlihen NRegierungsbevollmächtigten der Kieler Univerfitdr und 
an den Oberpräfidenten in Altona. 
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am Mefanmaft der Kaiferl. Kriegsfchiffe geführt; Do, 3, für die Ges 
neralconfuln, und No, %, für die Confuln. 

Vorſtehendes ermangelt die Kanzelei nicht der König. Schleswig: 
Holfteinifhen Regierung, mit Beziehung auf ihre Schreiben an die vors 
maligen beiden Obergerichte vom 7ten Aug. 1852, fo wie auf ihr anders 
weitiges Schreiben vom heutigen Dato, betreffend die Berechtigung frems 
der Eonfuln zur Führung ihrer Nationalflagge, zur gefälligen weiteren 
Bekanntmachung hiedurch mitzutheilen. | 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 22ften Nov, 1834, 





161. Kanzeleiſchreiben an den Eurator und außerordentlichen 

Regierungsbevollmächtigten an der Kieler Univerfität, 
betr, die Zeit, zu welcher die Wirthshaͤuſer in Kiel zu 
fchließen find, 


Se Ma jeftät der König haben mittelft Allerhoͤchſter Reſolution 
vom 14ten d. M. zu genehmigen gerubt, daß die unterm ı4ten Oct. 1780 
für die Stadt Kiel erlaffene Verfügung, daß ſaͤmmtliche dortige Wirthe 
ihre Häufer im Winter um 20 und im Sommer um 11 Uhr Abends vers 
fchließen, auch nad) der Zeit weder figende Gäfte halten, noch Jemanden 
weiter ſchenken follen, auch auf die Marfts und Umfchlagszeiten, mit 
Ausnahme der zehn Umfchlagstage vom zıten bis zoften Januar und 
des Sonntags, Montags und Dienflags in jedem der drei übrigen Märkte, 
ausgedehnt werde. 

Vorſtehende Allerhoͤchſte Refolution ermangelt die Kanzelei nicht dem 
Herrn Eurator und außerordentlichen Negierungsbevollmächtigten, als 
Polizeichef der Stadt Kiel, zur weiteren gefälligen Bekanntmachung hie⸗ 
durch mitzutheilen. 

Königl, a Holſt. Lauenb. Kanjelei, den 22ſten Nov, 1854, 

Bobb a 
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1834» 
22. Nov. 
161. 
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162, Kanzeleiſchreiben an das Holfteinifche Obergericht, betr. 
die Unterlegung des Meſſingswerks Hoherdamm unter 
die Jurisdiction des Guts Grabau. 


Auf allerunterthänigfte Vorftellung der Kanzelei haben Se, Majeftät 
der König mittelſt Allechöchfter Refolution vom 21 ften d. M. es allergnäs 
digft zu genehmigen geruht, daß das bisher zum Furisdictionsbezirk des 
adelihen Guts Borftel gehörige Kupfers und Mefjingwerf Hoherdamm 
ser Gerichtsbarkeit des adelihen Guts Grabau untergelegt werde. 

Vorftehende Allerhöchfte Reſolution ermangelt die Kanzelei nicht dem 
Königl. Holfteinifchen Obergericht, zur gefälligen weiteren Bekanntma⸗ 
chung und Verfuͤgung hiedurch mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 29ſten Nov. 1854, 


163. Kanzeleiſchreiben an die Schleswig-Holſteiniſche Res 
gierung, betr. die Unterſuchung wegen hochverraͤtheri⸗ 
ſcher Complotte in Deutfchland *). 


In der achtunddreißigſten dießjaͤhrigen Sitzung der Deutſchen Bundes: 
verſammlung vom bten d. M. iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß dies 
jenigen Zeitungen, welche kuͤnftig außeramtliche Nachrichten uͤber den 
Gang der Unterſuchungen wegen hochverraͤtheriſcher Verbindungen in 
Deutſchland enthalten werden, unterdruͤckt werden ſollen. 

Vorſtehendes ermangelt die Kanzelei nicht der Koͤnigl. Schleswig: 
Holfteinifchen Regierung mit Beziehung auf ihre Schreiben vom 18ten 
Der. d. J. zur gefälligen weiteren Bekanntmachung an die Eenforen, unter 
dem Erfuchen hiedurch mitzutheilen, die erforderliche Erdfnung an die 


*) Hinſichtlich der Städte Altona und Kiel ergingen unter demfelben Dato 
hiemit uͤbereinſtimmende Reſcripte. 
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Cigenthümer und Nedactoren der Zeirblärter im Herzogihum KHolftein, 
wie auch im Herzogehum Schleswig, gefällig zu veranlaffen. 
Königl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanjelei, den zten Dec, 1834. 





164. Circularverfuͤgung, betr. die uͤber Gefuche um Conceſ—⸗ 
fion zur Ausübung bürgerlicher Gewerbe auf dem Kande 
su erſtattenden Berichte. 


Namens Sr. Königl. Majeftät wird den fämmtlichen Behörden 
der Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, welde über Gefuche um 
Eoneeffion zur Ausübung bürgerlicher Gewerbe auf dem Lande anhero zu 
berichten haben, hiedurch aufgegeben, die in Betracht fommenden factis 
fchen Umſtaͤnde in eine, nach dem beifolgenden Schema geordnete tabella; 
riſche Ueberfiche *) zuſammen zu flellen, 

Wenn ausnahmsweife zugleich wegen Unvermögens, fo wie aus ans 
dern erheblichen Gründen, um gänzliche oder theilweiſe Erlaflung oder 
Herabfegung refp. der Conceffionsgebühr oder der Recognition nachgefucht 
worden, fo ift das Refultat der, mit möglichfter Sorgfalt hierüber anzus 
ftellenden Unterfuchung, in die Rubrik „der fonftigen VBerhältniffe” auf 
zunehmen. Uebrigens wird es den Behörden überlaflen, unter Bezug⸗ 
nahme auf jene Tabelle und die derfelben etwa anzufchließenden befondern 
Atteſtate, ihren begleitenden Bericht auf die Begutachtung des Gefuches 
zu befchränfen. 

Urkundlich ıc. Gegeben in der Schleswig Holſteiniſchen Regierung 
auf Gottorf, den aten Dre, 1854, 


”) f. Anlage, 
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165, Cirecular der Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung, betr. 
die uͤber die Zahl der Geborenen, Confirmirten, Copus 
lirten und Verſtorbenen von den Predigern einzuſenden⸗ 
den Verzeichniſſe. | 


Mamens Sr. Königl. Majeftät. Um den in Gemäßheit des $. 
42, der proviforifchen Inſtruction für Die Negierung vom ı5ten Mai 
1854 alljährlich an die Königl, Kanzelei und Rentefammer einzufendens 
den Generaltabellen über die im Laufe des verfloffenen Jahres Geborenen, 
Eonfirmirten, Eopulirten und Verſtorbenen die geforderte Vollſtaͤndigkeit 
geben zu Fönnen, wird in Zufunft in den gleich nach Ablauf jedes Kirchens 
jahres von den Predigern wie bisher an ihre geiftlichen Vorgefeßten eins 
zufendenden Liften nicht nur zugleich Die Zahl der iny Laufe des verfloffenen 
SKirchenjahres Eonfirmirten, fondern ebenfalls, wenn zu einer Gemeinde 
Untergehörige verfchiedener Surisdictionsbegirfe gehören, die Zahl der Ges 
borenen, Eonfirmirten u. ſ. w. aus jedem dieſer Surisdictionsbezirfe nach 
Anleitung des hieneben angefchloffenen Formulars *) gefondert einzugeben 
feyn. Sämmtlichen Predigern in den Herzogthoͤmern Schleswig und 
Holftein wird daher zur Pflicht gemacht in Zufunft.bei Führung der Kirs 
chenbücher darauf Rückficht zu nehmen, daß fie in den nach Ablauf des 
Kirchenjahres einzufendenden Lifterr die Zahl der Geborenen, Eonfirmirs 
ten, Copulirten und VBerftorbenen aus jeder einzelnen Stadt, Anıt, Lands 
fchaft, Kloͤſterlichem Diftricte, Gute, Koege u. f.w. gefondert aufjus 
führen im Stande find. 

Urfundfich ꝛc. Gegeben in der Schleswig⸗ Holſie iniſchen Regierung 
auf Gottorf, den äten Dec. 1854, 


*) ſ. Anlage. 
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Anlage 
Anzeige der taubftummen Kinder in der Probftei — im 


Fahre —- 
Zufolge eines Allerhoͤchſten Reſeripts an Die Generalfuperintendentur 
d. d. Kopenhagen ıgten Febr. 1822 haben die Prediger auf diefem Bor 
gen, allenfalls pack eingezogener Erfundigung von den Schullehrern, uns 
ter ihrer Namensunierſchrift, zu bemerfen, ob taubflumme Kinder fid) 
in ihren Gemeinen befindet oder nicht, und im erften alle ihren Namen, 
den Namen ihrer Eltern und ihr Alter anzugeben. | 
Ä Zugleich werden fie erfucht zu bemerken, ob in ihren Gemeinen fi aus 
dem Inſtitute entlaffene Hülfsbedürftige Taubftummen aufhalten. 





166. Placat, betr. die Stempelung und Juftirung der beim 
Milchverkauf Hiefelöft zu gebrauchenden Gefäße. 

Es ift abfeiten mehrerer hiefiger Einwohner, welche das Gefchäft der Kuh⸗ 

melkerei und des Milchhandels betreiben, über den Umſtand, daß die 


Gefäße, deren man fich beim Verfaufe der Mitch allhier bedient, fowohl 
die Milcheimer, nach denen die Kuhmelker die Mich an die Mitchhöfer 


verfaufen, als auch die Fleineren Gefäße, mittelft deren die Leßteren die . 


Mitch) ihren Abnehmern zumeffen, nicht Obrigkeitlich geftempelt und juftis 
rer ſeyen, Beſchwerde geführt und auf Abftellung ſolchen Mangels anges 
tragen, und es ift dieſem Antrage, da die hier erhobene Beſchwerde ges 
gründet befunden ift, indem durch den gerügten Mangel Ungleichheit und 
Ungewißheit in Anfehung des Vertriebes eines der nothwendigften Lebens: 
bedürfnifie herbeigeführt wird, Statt gegeben worden. 

Es wird demnach hiemittelſt Dbrigkeitlich verfügt, daß hinfuͤhro alfe 
Gefäße, nach welchen die Milch in der Stadt Altona und in den benadhs 
barıen Deorfichaften Drtenfen und Neumühlen verkauft und zugemeſſen 
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wird, fowohl die Milcheimer und die anderen Gefäße, deren fih die Kuh— 
melfer beim Verkauf der Milch an die Mitchhöfer oder an fonftige Käufer 
bedienen, als auch diejenigen Gefäße von Meffing, Blech oder Hol;, nach 
welchen die Milchhoͤker die Mitch allhier verkaufen und zumeffen, gleich 
anderen Maaßen für zu verfaufende Gegenftände, gehörig geſtempelt und 
juftiret feyn müffen. Bei diefer Stempelung und Juſtirung der Milch: 
gefäße, welche auf dem biefigen Polizeiamte gegen Erlegung der herkoͤmm⸗ 
lichen Stempelungsgebühr Statt findet, wird das gewöhnliche, für aus 
dere flüffige Waaren hiefelbft gebräuchliche juſtirte Kannenmaaß, nad 
welchen eine Kanne zwei Bouteillen enthält, angewendet, und wird auf 
dem oberen Rande der Gefäße, an einer paffenten Stelle, der Stempel 
angebracht und der Betrag der Kaunen, welchen die Gefäße enthalten, 
bezeichnet. 

Dom ıften Januar fünftigen Jahres 1855 an, mit welchem Zeit: 
puncte dieſes Placat in Kraft tritt, dürfen beim Milhhandel im Großen 
und Kleinen in Altona, DOttenfen und Neumuͤhlen nur Gefäße, Die auf 
die gedachte Weiſe geftenipelt und juftirer find, gebraucht werden, und 
haben bis zu gedachten Zeitpunete alle Diejenigen, welche auf irgend eine 
Weiſe den Milhhandel hier oder in den gedachten Dorfichaften betreiben, 
bei dem hiefigen Polizeiamte fich zu melden und ihre Gefäße, deren fie 


- fi beim Milhhandel bedienen, ohne Ausnahme ftempeln und juftiren zu . 


laffen. Ein ever, welcher ſich nach dem ı ften Januar 1855 beim Milch: 
verkaufe hiefelbft ungeftempelter und unjuftirter Gefäße bedient, wird mit 
der auf den Gebrauch fonftigen ungeftempelten Maaßes gefegten Brüche 
belegt, fo wie derjenige, welcher ſich wiffentlich eines unrichtigen Maaßes 
bedient, als Verfaͤlſcher nach den Geſetzen bejtraft wird. 

In Anfehung der von andern Orten, infonderheit von jenfeitigen Elb⸗ 
ufer und den Elbinfeln hieher fommenden Milchverfäufer, die hier Mitch 
feil bieten, bleibt es zwar dabei, Daß dieſe fich nach wie vor ihrer eigenen 
Maaße, die fie misbringen, wenn folche nur gehörig juftirer find, bedie⸗ 
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nen moͤgen, jedoch muͤſſen ſie ſich es gefallen laſſen, daß bei Entſcheidung 
etwaniger Streitigkeiten uͤber das von ihnen gegebene Maaß das hieſige 
juſtirte Maaß zur Norm genommen wird. 

Was ferner das Bezeichnen der Milcheimer an deren inneren Seiten 
mit kleinen meſſingnen Naͤgeln betrift, wodurch die Stelle angegeben wird, 
bis wie weit der Eimer angefuͤllt ſeyn muß, um eine beſtimmte Kannen— 
zahl zu enthalten, welche Art der Bezeihuung Pinnen genannt wird, fo 
bleibt es nach wie vor jedem Kuhmelfer oder fonftigen Milchhaͤndler übers 
laffen, ob er feine Eimer auf diefe Art pinnen laffen will oder nicht. 
JIndeſſen ift die Verrichtung diefes Pinnens nicht mehr einem Jeden freis 
geftellt, fondern diejenigen, welche ihre Mitcheimer pinnen laffen wollen, 


haben ſich deshalb an den dazu Obrigkeitlich beftellten Sachverſtaͤndigen 


zu wenden, welcher unter Aufficht der Polizei nach einer beftimmten Ins 
ſtruction und für eine Gebühr von ı2 fl. Courant oder 582 rbß. für jedes 
Paar Einer, das Gefchäft des Pinnens verrichten wird, Nur die von 
diefem Sachverftändigen gepinnten Eimer Fönnen in Anfehung des Pins 
nens in Streitfällen den Ausfchlag geben, und die von ihm desfalls ers 
theilte Bezeichnung ift entfcheidend. Bis weiter ift dem hiefigen Kubs 
melfer und Branntweinbrenner Jacob Elaaffen (wohnhaft große Betz: 
ftraße No. 485.) Diefes Gefchäft des Pinnens der Mitcheimer übertragen 
worden. 

Vorſtehendes wird hiedurch zur Nachachtung für Alle, die es ans 
geht, mit dem Hinzufügen befannt gemacht, daß das hiefige Polizeiamt 
von mir beauftragt worden ift, für die pinetliche Befolgung diefes Pas 
cats Sorge zu tragen, und die etwaniyen — zur Ver⸗ 
fügung des Erforderlichen hieſelbſt anzuzeigen. 

Altona in Operpräjidio, den ten Dec, 1854, 
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167. Defeript an den Eurator und auferorbentlichen Regie— 
rungsbevollmächtigten bei der Kieler Univerſitaͤt, betr. 


die Befchranfung der Umfihlagsferien auf der Kieler 
Univerfität. 


Frederik der Schste ꝛc. Wir haben Uns Allerhoͤchſt bewogen ges 
funden, die zwiſchen dem erften Weihnachtstage und dem Neujahrstage 
liegende Zeit zu Ferien bei der Kieler Univerfitde Allerhoͤchſt zu beftims 
nen, die bisherigen Umfchlagsferien dagegen dahin zu befchränfen, daß 
die Vorlefungen am ı 2ten Januar zu fließen und am 2oſten wieder zu 
beginnen find, und in fofern einer diefer Tage auf einen Sonntag fälle, 
Anfang und Schluß der Ferien an dem darauf folgenden Tage eintres 
ten foll. 

Solches geben Wir dir zur weiteren Bekanntmachung und Verfüs 
gung hiedurch zu erfennen. 

Wornach rc. ergeben ꝛc. Kopenhagen, den bten Dec. 185%. 





168. Kanzeleifchreiben an das Schleswigſche Obergericht, 
betr. die FZunctionen des Stadtfecretaird Holm in Flens⸗ 
Burg im dortigen Polizei» und Kämmereigericht. 


Auf allerımterthänigfte Vorftelung der Kanzelei haben Se. Majeftät der 
König unterm bten d. M. mit Nückfiht darauf, daß der im $. 5. des: 
Regulativs vom ıftlen Sept. 1824 erwähnte Fall der Nichterwählung 
des Stadrfecretairs in Flensburg zum Rathsverwandten dafelbft, einges 
treten, Allerhoͤchſt zu verfügen geruht, daß für die Zeit, in welcher der 
dortige Polizeimeifter das Känımereiamt verwaltet oder in fonfligen Vers 
binderungsfällen deffelben, der Stadrferretaie Holm, unter Ausübung 
eines Voti decisivi, deffen Stelle im Polizeigerichte vertreten und der 
genannte Stadtfecretaie für die Dauer feines Amts auch im dortigen Kaͤm⸗ 
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mereigerichte ein entfcheidendes, mit Verantwortlichfeit verbundenes Vo⸗ 
tum, fo wie den VBorfiß und das Directorium in diefem Gerichte füh: 
ren foll. 

Vorfichendes ermangelt die Kanzelei nicht, dem Königl. Schleswigs 
ſchen Obergerichte, zur weitern Bekanntmachung an den Magiftrat in 
Flensburg, hiedurch mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holft. Lauenb. Kanzelei, den gten Dec. 1854, 





169, Kanzeleifchreiben an das Schleswigſche Obergericht, 
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betr, die Pfandverfchreibungen Hinfichtlich des Porren- 9 De« 


foegs im Amte Huſum. 


Nachdem der Kanzelei nähere Aufflärungen über die Frage zugeftellt find, 
ob die im Huſumer Amts Schuld; und Pfandprotocoll notirten generellen 
Verfchreibungen, den dortigen Porrenfoeg betreffend, auch jura proto- 
collata im Amte geben und umgekehrt, finder fie es unbedenklich, daß die 
Bejahung diefer Frage ausgefprochen werde. 

Sie überläßt es daher dem Könige. Schleswigfchen Obergerichte, 
dem — von dem bei Regulirung der Concursmafle des — die entgegens 
gefeßte Anſicht befolgt ift, hienach das Erforderliche zu eröfnen, und dem 
Huſumer Amthaufe ſolches nachrichtlich mitzutheilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den gien Dec, 1834. 
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170. Reſcript an den Eurator und außerordentlichen Regie: 
vungsbevollmächtigten bei der Kieler Univerſitaͤt, betr. 
die Ausftellung von Reiſepaͤſſen an Studirende, 


Frederik der Schste ꝛc. Mit Rückficht auf den von der Deuts 
fchen Bundesverfammlung am gten Det. d. I. gefaßten Befhluß, haben 
Wir Uns Allechöchft bewogen gefunden, unter Aufhebung der bisherigen 
Befugniß des academifhen Eonfiftorii in Kiel zur Ausftellung von Reiſe⸗ 
päffen an Studirende, Allerhoͤchſt zu verfügen, daß leßtere Fünftig von 
den zur Paßertheilung berechtigten Ortsbehoͤrden gefchehen folle, derges 
flaft jedoch, Daß zu Reifen der Studirenden ins Ausland, außerhalb der 
Ferienzeit ein Paß nur gegen Beibringung einer Befcheinigung Unfers 
Eurators der Univerfität, Daß gegen die beabfichtigte Reife nichts zu erins 
nern ſtehe, ertheilt werden dürfe. 


So wie Wir daher Alferhöchft refolvire haben, daß durch Linfere 
Schleswig: Holfteinifche Regierung den Paßbehörden rückfichtlich des bei 
Ausjtellung von Reifepäffen an Studirende, nach Maaßgabe Unfers Res 
feripts vom Soften Nov, v. J. zu Beobachtenden das Erforderliche eroͤfnet 
und Dabei zugleich in Uebereinſtimmung mit dem vorerwähnten Bundes: 
tagsbefchluß Hinzugefügt werde, daß die obgedachte Befcheiniguug der 
Euratel von der Behörde, welche den verlangten Paß ausfiellt, zurücjus 
behalten fey, fo geben Wir die Vorftehendes zur weiteren Befanntmar 
Kung und Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch zu erfennen, 

Die ꝛc. Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den gten Der, 1854. 
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171. SKanzeleifchreiben an die Schleswig-Holiteinifche Regie⸗ 
rung, betr. das Meifterjtück bei der Zimmerzunft in 
Kiel. 

Huf allerunterthänigfte Vorſtellung der Kanzelel ift unterm 5ten d. M. 

der Artifel 4. der Amtsrolle der Zimmerzunft in Kiel dahin näher Allers 

höchst beftimme worden, daß von dem als Meifter aufjunehmenden, nes 

ben einem Riſſe, auch ein Modell von der Balkenlage und dem Dad: 

werfe des aufgegebenen Gebäudes zu verfertigen ſey. 

Vorfiehendes ermangelt die Kanzelei nicht, der Könige. Schleswig: 
Holſteiniſchen Regierung zur gefälligen Bekauntmachung hiedurch mitzus 
theilen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 15ten Der, 1854, 





172. Circularſchreiben an ſaͤmmtliche Apotheker in den Hers 
zogthuͤmern, die Veraͤußerung des weißen Arſeniks an 
die Thieraͤrzte, und die von denſelben auszuſtellenden 
Scheine betreffend. 


Da in einigen Apotheken das Kanzeleipatent, betr. die Veraͤußerung des 
Arſeniks vom 17ten Aug. 1811, fo wie das Kanzeleifchreiben, betr. eine 
nähere Beftimmung der Vorfchriften wegen Veräußerung des Arfenifs 
für die Herzogehümer vom ı7ten San, 1824, fo mißverftanden worden 
ift, als wenn die Thierdrzte zwar in den für Andere ausgeftellten fchriftlis 
hen Requifitionen von Arfenif zum Gebrauch bei Vichfranfheiten immer 
auf Ehre und Gewiſſen zu bezeugen verpflichtet feyn follen, daß die zu 
verabfolgende Quantität des Arfeniks für das Vieh desjenigen, auf defs 
fen Namen die Requifition lautet, allein beftimmt fey, daß aber an Thiers 
ärzte zu ihrem eignen Gebrauch auf einen mit ihrem bloßen Namen als 
Empfänger befcheinigten Arteft Arfenif veräußert werden dürfe, fo wird 
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fämmtlichen Apothefern der Herzogthuͤmer hiedurch eingefchärft, daß in 
Uebereinftimmung mit jenen beiden Kanzeleifchreiben auf ſolche Atteſte 
überall fein Arfenif an Thierärzte veräußert werden dürfe, fondern daß 
alle fchriftliche Requifitionen von Arfenif durch Thierärzte in der oben aus 
gegebenen Art abgefaßt ſeyn müffen. 

Das Königl. Schleswig: Delpeiaiihe Canisktscoliegium in Kiel, den 
ı6ten Dec. 1854, 


173. Negierungsfchreiben, betr, die Itzehoer Schulbibliothet 
und die Anwendung des $. 75. der allgemeinen Schul: 
ordnung. 


Mit Beziehung auf die bei der Könige. Schleswig: Holftein Lauenbur: 
gifhen Kanzelei eingegangene Vorfrage des Patronats der Kirche zu Itze⸗ 


hoe, betr. die Anwendung des $. 75. der allgemeinen Schulordnung von 


a4flen Aug. 181%, worüber die Berichte des Kirchenprobften und des 
Magiftrars der Stadt eingezogen und, nachdem diefe Angelegenheit von 
dem vormaligen Königl. Holfteinifchen Oberconfiftorio an die Regierung 
übergegangen, an die Königl. Kanzelei berichtet worden ift, wird Dem ge: 
dachten Patrouate in Gemäßheit eines Kanzeleifchreibens vom gten d. M. 
biedurch erwiedert, daß nach dem Schulregulativ für die Schulen der 
Probſtei Münfterdorf vom gten Mär; 1812, welches auch die Stade: 
ſchulen befaßt, die aus den refpectiven Kirchenhebungen zur Gründung 
von Schulbibliotheken für das Kirchfpiel Itzehoe und die Landſchulen Der 
zu diefem Kirchfpiele gehörenden Landgemeinden Sude, Deligdorf und 
Schlottfeldt jährlich zu entrichtende Summe von 8 Rbilr. feit dem Jahre 
18135 nachzuzahlen, und zu Diefem Ende bis zum Abtrag des Ruͤckſtandes 
jährlich die Doppelte Summe des gewöhnlicen Beitrags mit a6 Rbilr. 
abzutragen if. Indem wir Daher das Patronat erfuchen, Das in Diefer 
VBezichung Erforderliche wahrzunchmen, fügen wir zugleich Hinzu, wie 
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es zweckmaͤßig erachtet worden ift, daß über die Verwendung des quaͤſt. 
Deitrags ven dem Arcidiaconus als Schulinfpector jährlih Rechnung 
abgelegt und folche bei der Kirchenvifitation produeirt werde, auch wir 


durch den Kirchenprobften dem gedachten Archidiaconus hiernach Das Nds 


thige haben eröfnen laffen. 


Königl. Schleswig⸗Holſteiniſche Regierung auf Gottorf, den ı 6ten 
Die, 1854, 


174. Regierungsſchreiben, betr. die Abänderung des $. 50. 
des Regulativs fir das Armenweſen der Wilfterfchen 
Landgemeine, 


Mamens Sr. Königl. Majeftät. Auf die hiefelbft eingegangene 
Vorftellung der Wilfterfchen Landarmencommüne, betr. die Vermehrung 
der Zahl der Armenvorfteher, wird es mit Beziehung auf den von den» 
Steinburger Kirchenvifitatoren unterm Bten d. M. hierüber erftatteten 


Bericht den Umftänden nach hiedurch bewilligt, daß die in dem $. 50. des 


Regulativs für das Armenwefen der Wilfterfchen Landgemeine vom ıften 


Sehr. 1815 auf drei feftgefeßte Zahl der Armenvorfteher von Neujahr: 


1855 auf fünf erhöht werde, und wird den gedachten Kirchenvifitatoren 
dabei überfaffen, hinfichtlich der Ernennung der demnach hinzufommenden 
Anzahl von Armenvorftehern auf die bisher übliche WBeife das Erforder; 
liche wahrzunehmen. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben in der Se Regierung 
auf Gottorf, den 18ten Dec. 1854, 





1834. 
18. Der. 


174. 
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183 175, Circular, betr. die einjtweilige Negulirung des gegen: - 
u er feitigen Abſatzes von Eichorienkaffee zwifchen den Ders -· 
* zogthuͤmern und Daͤnnemark. 


Se. Majeſtaͤt der König haben unterm ten d. M. Allerhoͤchſt zu 
beftimmen gerubt, daß Cichorienfaffee aus inländifchen Wurzeln abgabes 
frei von den Herzogthuͤmern nah Dännemarf, wie von Dännemarf nach 
den Herzogthuͤmern, und gleichfalls Eichorienkaffee aus fremden verzolfs 
ten Wurzeln, unter Ausgleihung der 88 rbf. das Hundertpfund betras 
genden, bei Einfuhr des Fabricars von Daͤnnemark in die Herzogthuͤmer 
naczulegenden Differenz; im Wurzeljoll, abgabefrei aus einem Landes: 
theile nach dem andern folle geführt werden dürfen, und daß ebenfalls der 
in Altona und andern zollfreien Diftricten der Herzogthuͤmer verfertigte 
Eichorienfaffee aus fremden Wurzeln wie in den Herzogthuͤmern, fo auch 
Fünftighin in Dännemarf gegen Erlegung von ı$ rbß. vom Pfunde des 
Fabricats eingehen möge. 

Bei Mittheilung diefer zur einftmeiligen Regulirung des gegenfeitigen 
Abſatzes von Eichorienfaffee zwifchen den Herzogehümern und Dännemarf 
Alerhöchft ergangenen Refolution wird den Zollftästen hieducch zur Nach⸗ 
achtung für die Zufunft zu erfennen gegeben: 

1) daß bei Berfendung von Eichorienfaffee aus inländifchen Wurzeln die 
bei Verluft Ehre und guten Leumunds auszjuftellende Verficherung 
von dem Fabrifanten jedesmal auf dem Zollcomtoir eigenhändig uns 
terfchrieben werden muß; 

2) daß von den Zollftärten mit geſchaͤrfter Aufmerkſamkeit daruͤber ges 
wacht werden muß, Daß nicht ein größerer Verbrauch von inländi: 
fhen Wurzeln, als dem Fabrifanten zu Gebote geftanden, in Rech: 
nung gebracht werde, und bei obwaltendem Verdacht darüber fos 
fort Behuf näherer Unterfuchung an das Collegium berichtet wer: 
den muß; 
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3) daß Angabe und Paffirzettel nach folgenden Formularen abzufaffen 1834. 
find: 20. Der. 


a) Erpedition von Cichorienfaffee aus inländifchen Wurzeln nah 75° 
andern Orten in den Herzogthuͤmern und Daͤnnemark. Ä 


Angabe. 


Sch unterfchriebener Eichoricnfabrifant — hiefelbft verfende mit 
dem Schiffer — nad) Flensburg [Aarhuus — unter Zollvers 
fiegelung nach Altona jur weiteren Beförderung nad Aarhuus —] 
— Faͤſſer Eichorienfaffee gem. — wiegend Brutto — Pfund 
Netto — Pfund werd — Rbilr. 

Daß diefer, mit meinem Fabrifftempel verfehene, Eichorienkaffee 
auf meiner mit Königlicher Conceffion vom — verfehene Fabrife 
aus inländifchen rohen Wurzeln verfertigt worden, verfichere ich hies 
durch bei Verluſt Ehre und guten Leumunds. 


Paſſirzetel. 


Der Cichorienfabrikant — hieſelbſt ſendet mit Schiffer — 
nach Flensburg [Aarhuus — unter Zollverſiegelung nach Altona 
zur Weiterbeförderung von dort nach Aarhuus —] — Fäffer Cicho⸗ 
rienfaffee gen. — wiegend Brutto — Pfund Netto — Pfund 
werth — Rbilr. 

welcher in deſſen mit Königlicher Conceſſion vom — verfehenen 
Fabrike aus inländifchen rohen Wurzeln verfertigt worden und mit 
feinem Fabrikſtempel verfehen ift. [mit feinem Fabrikftempel verfer 
ben ift, und folchergeftalt zufolge Allerhöchfter Refolution vom Sten 
Dee. 1854 in Daͤnnemark abgabeftei eingeführt wird.] 
Paſſiret frei, 


b) Erpedition von Cichorienfaffee auf fremden verzolften Wurzeln 
nach andern Orten in den Herzogthuͤmern und Daͤnnemark. 
Angabe 


Ich unterfchriebener Eichorienfabrifant — beſelbn verſende 
nach Flensburg [Randers] 


1854, Dodd 





— Fäffer Cichorienfaffee gem. — wiegend Brutto — Pfund 
Netto — Pfund werd — Rbtilr. 

welcher aus biefelbft sub No. — verzolften fremden Wurzeln in 
meiner mit Königlichee Concefjion von — verfebenen Fabrife ver 
fertigt worden und mit meinem Fabrikſtempel verfehen ift. 


Paſſirzettel. 


Der Cichorienſabrikant — hieſelbſt ſendet nach Flensburg 
[Randers] 
— Faͤſſer Eichorienfaffee gem. — wiegend Brutto — Pfund 
Netto — Pfund werd — Rbtlr. 
welcher aus hieſelbſt sub No. — verzoflten fremden Wurzeln in 
deffen mit Königlicher Eonceffion vom — verfehenen Fabrife verfers 
tigt worden und mit feinem Fabrifftempel verfehen ift. [mit feinen 
Fabrikſtempel verfehen ift, und folchergeftalt zufolge Allerhöchfter 
Refolution vom Sten Dec, 1854 in Dännemarf abgabeftei einges 


führe wird.) 
Paſſiret frei. 


ce) Erpedition von Eichorienfaffee aus Altona nach andern inländis 
fhen Orten in den Herzogchümern und Dännemark, 


Begleitfchein. 


Daß beifolgender, mit meinem Fabrikſtempel verfehene Eichorienfaffe, 
verpackt in — Fäffern gem. — wiegend Brutto — Pfund 
Netto — Pfund wert) — Rbilr. 
weldyen ih mir Schiffer — an — in — verfende und welcher 
zufolge Allerhoͤchſter Refolution vom Sten Dec. 1854 dafelbft 
gegen 1Irbß. a Pfund einpaffirt, 

auf meiner mit Königlicher Conceſſion vom — verfehenen Fabrike 

verfertigt worden, verfichere ich bei Werluft Ehre und guten Leumunds. 


Den Zollſtaͤtten wird bei vorftehenden Beſtimmungen zugleich bemerk⸗ 
lic gemacht, daß der zufolge obiger Allerhoͤchſter Refofution von Cicho⸗ 
rienkafſee aus fremden Wurzeln zu eriegende Material: Differenzzoll von 
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88 rbß. a 100 Pfund des Fabricats von der Zollftätte, bei welcher das 
Fabricat aus Dännemarf eingeht, zu erheben ift, auch nachrichtlich hins 
zugefügt, daß der Kanalpaffagezoll von Cichotienwurzeln für die Zufunft 
zu urbß. vom Rbtlr. des Werchs beftimme worden ift. 

Bon gegenwärtigem Cireular hat eine jede Zollftätte jeglichem Cicho⸗ 
rienfabrifanten ihres Diftriets ein Eremplar zu behändigen. 

Generalzolffammer: und Commerzcollegium, den 2often Dec, 185%, 








176. Circular, betr. die Briefpoftverbindung nn Eng» 
land und Belgien. 


Don der Fürftlichen Thurns und Tarifchen Generalpoftdirection ift uns 
die Anzeige gemacht, daß zufolge einer Mittheilung der Koͤnigl. Belgi⸗ 
fchen Dberpoftbehörde nunmehr eine wöchentliche viermalige Briefpoftvers 
bindung zwifchen England und Belgien hergeftellt worden ift, wobei der 
Abgang erfolgt: 

in Dover: Dienſtags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends, 

in Iftende: Mittwochs, Donnerftag, Sonnabends und Sonntags. 
Es wird dem König. Pofteomtoir bei Benachrichtigung hievon zugleich 
aufgetragen, die dortigen Correfpondirenden von Diefer Beranftaltung 
auf die fonft übliche Weiſe in Kenntniß zu feßen. 

Generalpoftdirection, den 25ſten Dec. 1854, 
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1834. 
20. Aug. 


175. 


783% 
23. Der 
179. 
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i834. 377, Kanzeleifchreiben an ven Eurator und außerorbentlichen 
ne Regierungsbevollmächtigten bei der Univerfität in Kiel, 
betr. die Auslegung des Art, 12, der Bundesacte wegen 
der Acten-Verfendung. 


Don der Deurfchen Bundesverfammlung ift in der neununddreißigften 
Sitzung vom 15ten Nov, d. J. der Artifel 12. der Bundesacte folgenders 
maaßen authentifch interpretirt worden: da fich ergeben hat, daß die im 
Artikel 12. der Bundesacte enthaltene Beflimmung wegen Verſchickung 
der Arten auf eine Deutfche Faeultaͤt oder an einen Schdppenftuhl zur Abs 
faffung des Endurtheils, auch auf Polizeis und EriminalsErfenntniffe 
ausgedehnt worden ift, eine foldhe Auslegung aber nicht in dem Sinn jenes 
Artifels liegt, fo erflärt die Bundesverfammlung, Daß gedachter Artifel 
12. der Bundesacte nur auf Eivilftreitigkeiten Anwendung finde. 

Die Kanzelei ermangelt nicht, in Gemaͤßheit der ihr Desfalld gewors 
denen Mitrheilung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten, 
den Herren Curator und außerordentlihen Regierungsbevollmächtigten 
von vorftehendem Befhluß, unter dem Erfuchen hiedurch in Kenntniß 
zu fegen, felbigen dem Spruchcollegium in Kiel zur Nachachtung rücks 
fichtlich der an Daffelbe etwa gelangenden Polizeis und Criminalfachen aus 
Deutfchen Bundesftaaten gefällig bekannt zu machen. 

Koͤnigl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 25ſten Dec, 185%, 


834 178. Kanzeleiſchreiben an den Dberpräfidenten in Altona, 
— betr. das Kanzeleipatent vom 25ſten Oct. 1834 wegen 
naͤherer Beſtimmung der Gerechtſame fremder Conſuln. 
Nach Empfang des gefaͤlligen berichtlichen Antrags des Herrn Geheimen 
Conferenztaths und Oberpraͤſidenten von Bluͤcher, Grafen von Altona 
Eriellenz, auf eine Erklärung der in Dem Kanzeleipatent vom 25ſten Oct. 
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d. J., betreffend eine nähere Beftimmung der Gerechtfame der Eonfuln 
eder Eonfularagenten fremder Mächte, enthaltenen Vorfchrift, wornach 
diejenigen zu Confuln auswärtiger Mächte ernannten hiefigen Unterthar 
nen, die bis dahin anerfannt worden, im Genuß der ihnen eingeräumten 
Befreiung von bürgerlichen und perfönlichen Laſten verbleiben follen und 
zwar dahin, daß diefe Worfchrift fich auf die von den fremden Eonfuln zu 
Viceconfuln ernannten hiefigen Unterthanen nicht beziehe und auf letztere 
nicht zur Anwendung zu bringen fey, hat die Kanzelei mit Ruͤckſicht dars 
auf, daß die in diefer Hinficht erfolgte Allerhöchfte Nefolution, in deren 
Folge das gedachte Kanzeleipatent erlaffen worden, durch das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten bewirkt ift, mit felbigem in diefer Pins 
ficht eorrefpondirt. 

Hierauf ift ihr gegenwärtig von letzterem erwiedert worden, daß felbis 
nes es auf Peine Weiſe in Zweifel ziehen fönne, daß die durch Das obige 
Kanzeleipatent publicirte Allerhöchfte Beftimmung dur den Ausdruck 
„Conſuln oder andere Eonfularagenten von welder Clafs 
fe es auch fey” (welchem Ausdrucke weiterhin die allgemeine Bezeich: 
nung Conful fubftituirt worden fey) fowol Generalconfuln und Confuln, 
als auch VBiceconfnin, Konfularfeeretaire und überhaupt Eonfulars 
agenten jeder Benennung, wenn fie als folche hiefelbft anerfannt worden, 
habe bezeichnen wollen, und daß daher die den bis dahin anerkannten frems 
den Eonfuln vorbehaltene Befreiung fi auch auf Viceconfuln beziehe. 

Vorftehendes ermangelt die Kanzelei nicht, Ew. Excellenz hiedurch 
mitzutheilen. 

Könige. Schlesw. Holſt. Lauenb. Kanzelei, den 25ſten Dec, 1854. 








1834- 
23. Dee, 
178. 


1834. 


24. Der. 
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179. Kanzeleipatent, betr. eine Erhöhung der Löhnungs: 
und Unterhaltungsgelder für die ausgehobenen Seeen: 
rollirten, fo wie die Aufhebung der bisherigen Douceurs 
gelder, für die Herzogthümer Schleswig und Holftein, 


Se. Majeftät der König haben mittelft Allerhöchfter Nefolution 
vom 23ſten d. M. die im $. 22. der Eonftirution vom Aten Aug. 1741 
zur befferen Regufirung des Seeenrollirungsmefens enthaltene Beftimmung 
wegen Auszahlung von Doucenrgeldern an die Seeenrollirten aufzuheben 
und dagegen die nach den bisherigen Anordnungen den ausgehobenen Eus 
rollirten ausgezahlten Löhnungs s und Unterhaltungsgelder in mehrfacher 
Rüdficht zu erhöhen geruht. 

Diefem gemäß follen die auscommandirten Enrollirten Fünftig folgende 
Emolumente genießen: 

1) Von dem Tage der Ausfchreibung an bis fie aufden Transportfchifs 
fen in Die Koft gegeben werden, oder auf dem Sammelplaß fich einfinden, 
erhalten fie monatlich folgende Vergütungen: 


ein Steuermann «or 0... ERHL — ibß. S. M. 
ein Zimmermal 2 0 02 0 — ⸗ ⸗ 
ein Segelmacheee... 6— ⸗ s 
ein Böthr »- 2 2 2 er 2 rc hs — ⸗ ⸗ 
ein Buͤchſenſchmidd 5 —48 ⸗ 
ein ganzbefahrener Matroshſe. 5 8: 48 5 ⸗ 
ein halbbefahrener Matroe . . 2.2: 48 5 ⸗ 
ein Seegewohnter oder Ungewohnter . 1 72 ⸗ 


und außerdem für jede Meile, welche fie vom Transport oder Sammel: 
plaß nach Kopenhagen oder nach ihrem Beftimmungsort zuruͤckzulegen ha: 
ben, b rbß. S. M., nebft freier Fuhr für die Effeeten, wo die Reife 
über Land geht, und freier Beförderung für ihre Perfonen und Effecten 
tiber die Belte und Fährftellen. Während der Zeit wo fie am Bord der 
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Transportſchiffe in Koft find oder auf andere Weiſe für Koͤnigl. Rechnung 
unterhalten werden, fällt jedoch alle andere Vergütung weg. 

2) Von dem Tage, an welchem fie auf dem Sanımelplag abgeliefert 
werden, bis zu dem Tage, da fie an Bord der Königl, Schiffe commans 
Dirt werden, erhalten: 

ein Steuermann 0000er. 12 Rt 

Die Uebrigen jeder 0 0 een. dt 
an Unterhaftungsgefdern jeden 28ften Tag. Die Mannfchaft kann über: 
dieß erwarten, daß ihr, während fie hieſelbſt auf dem Sammelplatz ſich 
befindet, Verdienſt durch Arbeit auf dem Holm angewieſen wird. 

3) Wenn fie an Bord der Koͤnigl. Schiffe gebracht werden, erhaͤlt 

ein Oberfteuermann auf einem Drlogfchif oder einer Fregatte 

an Löhnung “+ monatlih 22 Rbil. — rbß. S. M. 
und an Koſtgeld jeden 28ſten Tg + 8— * s 
ein zweiter Steuermann auf den gedachten 
Schiffen, ein Oberftienermann auf einer 
Eorvetie oder Brigg, an Löhnung 
Ä monatih 18 s — ⸗ ⸗ 
und an Koſigeld jeden 28ſten ug . 8: — ⸗ s 
‚ ein dritter Steuermann anf Drlogfciffen oder 
Fregatten, ein zweiter Steuermann auf 
Eorverten und Briggs, an Löhnung 
| monatlih 25 ss — 
an Koftgeld jeden 2Bften Tg - » » Bi — 3 ze 
ein vierter Steuermann auf Drlogfchiffen und | 
Fregatten, an Löhnung monatlid 12 ss — 3 — 
am Koftgeld jeden asfen Tg - » - 8 — 
ein Zimmermann, nach dem Dienft wozu er 
auf dem Schiffe gebraucht wird, 
monatlich 15, 15, 11 00 9g s — 5 ⸗ 


1834. 


24. Dei. 


179- 
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ein Segelmache.. 0. 10R.— 6. S. M. 
ein Boͤttcher oder Büchfenfchmidt, jeder 91 — 4 P 
ein Matrofe, nach dem Dienfte wozu er auf 
dem Schiffe gebraucht wird, nämlich 

ein Bootsmaıı « ee. 18 ss — 

ein Schifsmanı » 2 0 ee. 13 su ⸗ ; 

ein Boortsmannsmatd) » » +. . 12 — 

ein Schifsmanusmath oder Quartier⸗ 


mifleer 0 0 0 10 — 2 ; 
einShiftoh -» - + 1. 91 — 1 s 
ein ganzbefahrener Matroe - ©. 8 — : s 
ein halbbefahreneer Marco x . 5 ss 64 ; 
ein Seegwohntt 2 2 0. Ah — ıs s 
ein Ungewohnter - » . 2 8 48 5 s 


Alle diejenigen, welche nach dem Obenangeführten fein Koftgeld. er: 
halten, genießen die Schifsfoft an Bord, nämlich jeder eine Ration nach 


dem Speifereglement. Ueberdieß erhäft jeder Matroſe von dem ganzbe: 


fahrenen bis zum nicht Seegemohnten an Mundirnngss oder Handgeld 
5 Rbilr. für jeden Zug auf fürzere oder längere Zeit; jedoch foll, wenn 
derfelbe länger als ein Jahr dauert, die folgende Zeit als Anfang eines 
neuen Zuges betrachtet werden, 

Die Zahlung der obigen Löhnungsgelder u. f. w. nimmt vom ıften 
San. 2. I. an ihren Anfang, dergeftalt daß fie Allen zufallen, welche als: 
dann ausgefchrieben find oder fpäter ausgefchrieben werden. Mit dem 
nämlichen Tage hört die Auszahlung der Douceurgelder auf. 

Vorftehendes wird Allen, Die es angeht, zur Machricht und gebuͤh⸗ 
renden Nachachtung hiedurch befannt gemacht. 

Königl. Schlesw. Holft. kauenb. Kanzelei zu Kopenhagen, den 24ſten 
December 1834, 





585 


180. Placat für die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, 
betr. die Verlängerung des für einen erhöhten Einfuhr: 
zoll von Gußeifenwaaren durch Placat vom zoten Dec, 
183 1 beftimmten Zeitraums. 


Wir Frederik der Schste x. thun Fund hiemit: Wir haben 
Allerhoͤchſt feftzufegen Ins bewogen gefunden, daß der durch Unſer Placat 
vom roten Dec. 1851 für Oußeifenwaaren als Grapen, Defen, Kugeln, 
Platten u. f. w. allergnädigft beftimmte Einfuhrzoll von 5 Rbtilr. 12 rbß. 
& 100 Pfund annoch auf fernere drei Jahre, vom ıflen Jan. 1855 anges 
rechnet, fortbeftehen fol. 

Wornach Alle, die es angeht, fich allerunterthänigft zu achten haben. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ıc. Kopenhagen, den 24ſten Dec. 1854. 





181. Circular, betr. die Abänderung einiger ruͤckſichtlich der 
Buchführung der Hebungsbeamten in der Hebungsver: 
ordnung vom ı7ten December 1781 enthaltenen Be: 
flimmungen, 


Aus einem an die Nentefammer über die im abgewichenen Sommer abs 
gehaltenen Eaffenunterfuchungen auf mehren Hebungeftuben in den Hers 
zogthümern Schleswig und Holftein erftarteten Bericht haben mir erfehen, 
daß es dort mit der Buchführung nicht anordnungsmäßig verhalten werde. 
Die Rentefammer ift daher Allerhoͤchſt autorifirt worden, den Hebungs⸗ 
beamten daſelbſt im allgemeinen die Hebungsverordnung vom 17ten Der. 

1781, unter Vermeidung der im $. 25, angedrohten Ahndung, zur Ges 
Ichung einzufchärfen, und dabei denfelben Nachftchendes bis weiter jur 
eigenen Nachachtung und weiteren Bekanntmachung an Peifommende mu 
erdfnen. 

1854, . Ecee 


1834- 


30. Dre. 


a831. 
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2) Aufjeder Hebungsſtube ift Fünfrig nur ein Haupt⸗ und ein Caſſe⸗ 
buch zu führen. In dem Hauptbuche find nicht allein die regifterlichen 
Abgaben, fondern auch die Naturalpräftationen, wo folche zu leiften find, 
fo wie die Kopffteuer, die Banfzinfen und — wie bisher vorgefchrieben — 
die Amtsanlagegelder auf dem folio eines jeden Eingefeffenen zu debitiren 
und zu.creditiren, wodurd das bisher angeordnete Hauptbuch über Na⸗ 
turalpräftationen, fo wie die auf einigen Hebungsftuben über die Kopfr 
fleuer u. ſ. w. geführten befonderen Hebungsbücher gänzlich wegfallen. 
Die Maturalleiftungen find in das gedachte Hauptbuch dergeftalt aufzu⸗ 
nehmen, daß das Quantum der Maturalpräftation vor der Linie debitirt _ 
und ereditirt und, in fo weit ftatt Derfelben eine Geldvergütung zu zahlen 
ift, letztere in die Linie eingetragen wird, 

..2) Mach den in dem Hauptbuche eingetheilten erforderlichen Folien 

für die Eingefeffenen find darin beſoudere Folien einzurichten: 

a) für dieetwanigen Unterhebungsbeamten wegen der von ihnen in ihrem 
Difteiete zu erhebenden und in folle abzulicfernden Steuern nnd 
Abgaben; und iftjeder Unterhebungsbeamte auf feinem eigenen Folio 

‚ im Hauptbuche mit dem ganzen Belaufe feiner Hebung zu debitiren 

und zu creditiren; 

b für die J Procent und Collateralfteuer. Auf diefem folio find nicht 
allein die eingefommenen, fondern auch die fällig gewordenen 3 Pros 
cents und Collateralſteuer ⸗ Poften, fobald fie dem Hebungsbeamten 
befannt geworden, fpäteftens aber am Ende jedes Semefters, beim 
Eingange der von dem beifommenden Gerichte an die Hebungsbe⸗ 
Börde einzuliefernden Lifte über die vorgefallenen Steuerfälle, su 
debitiren und zu ereditiren. 

3) Diejenigen veränderlichen und zufälligen Einkünfte, welche in 
Folge jährlich neu zu entwerfender Hebungsregifter oder fpecieller, nur 
für einmal gültiger Verfügungen erhoben werden, find am Eude.deg 
Hanptbuches auf einem dazu abgetheilten hinreichenden Plage, jedoch nur 
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in Form: von -Hebungsregiftern mir vier Rubrifen fiir „Debet, Credit, 
Restat und Tag der erfolgten Zahlung,” und zwar gleich nach Empfang 
des Megifters oder der Verfügung aufzuführen, 

4) Die den Hebungsbeamten in der Verordnung vom ı7ten Deei 
1781 auferlegte Verpflichtung, anı Ende jeden Jahrs eine Schlußba⸗ 
lance aus dem Hauptbuche nach dem vorgefchriebenen Formular zu fors 
miren, ift dahin modificirt worden, daß die eine Mubrif diefes Formulars 
„haben follen bezahlen,” zwar auch ferner, und jwar in Anfehung dee 
ftändigen Gefälle jedesmal vor dem Termine des neuen Hebungsjahres, 
formirt werden, die zweite, Rubrik aber „haben darauf bezahle,” kuͤnftig 
wegfallen folle. 

5) Ueberall, wo von den Unterthanen durch verfchiedene Königliche 
oder Communals Beamte Abgaben erhoben werden, follen eben fo viele 
befondere Duitungsbücher vorhanden feyn, und es hat jeder einzelne Bes 
amte in dem für. ihm beftimmten. Duitungsbuche fänmtliche Abgaben, 
Kopffteuer, Banfzinfen, Anlagegelder u. ſ. w. zu debitiren und zu credis 
tiren, welche von den Unterthanen bei ihn zu berichtigen find, und dann 
daſſelbe am Ende des Hebungsjahres unter feiner eigenen Unterfchrift ab: 
zuſchließen und zu balanciren. Hieraus folgt, daß, wo einzelne Abgas 
ben von Unterhebungsbeamten erhoben und nach 2, a. in folle abgeliefert 
werden, der Erftgenannte den Unterthan in dem für ihn beftinnmten Quiz 
tungsbuche zu quitiren hat, wohingegen die Amtsftube (Landfchreiberei) 
nach gefchehener Ablieferung der Steuer den Unterhebungsbeanten, nicht 
aber den einzelnen Unterthan, quitirt. 

6) In den Monatss und Quartals; Ertracten find die an das Banks 
inftitut in Altona abzuliefernden Banfabgaben, fo wie fie refp. erhoben 
und abgeliefert werden, gleich den Königlichen Gefällen und fonftigen 
Hebungen, in Einnahme und Ausgabe zu ftellen, und beglaubigte Abs 
fchriften der von dem Bankinſtitute uͤber die abgelieferten Bankzinfen ers 
theitten Quitungen den betreffenden Extracten anzulegen, 

Eces a 
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Hiena find die zu führenden Haupt: und Eaffebücher, fo wie auch 
die monatlich einzufendenden Hebungsertracte und Die Auitungsbücher der 
Eontribuenten vom Anfange des fünftigen Jahrs an gehörig einzurichten, 
und hat jeder Hebungsbeamte, der es an der genauen Befolgung der vors 
angeführten Vorfchriften mangeln läßt, zu erwarten, dafür den beftehens 
den Anordnungen nach ernftlich angefehen zu werden. 

Königl, Rentefammer, den Soften Dec. 1834, 





182. Eonceffion zur Haltung eines jährlichen Pferbemarfts 
am Montage nach Judica im Flecken Cappeln. 


Wir Frederik der Sechste x. thun Fund hiemir, daß Wir anf 


geſchehenes allerunterthänigftes Anfuchen dem Flecken Eappeln die Erlaub⸗ 


niß zur Haltung eines jährlichen Pferdemarkts an dem Montage nach 
Judica alfergnädigft ertheilt haben. 

Eoneediren und bewilligen es auch demzufolge hiemittelſt und kraft 
diefes, daß in dem genannten Flecken jährlich am Montage nach Judica 
ein Pferdemarkt gehalten werden Fönne und möge. 


Wornach ꝛc. Gegeben ꝛc. Kopenhagen, den Zoſten Der, 1834. 





183. Patent, Betr, einige nähere Beftimmungen in Bezier 
auf die Keftantenunterfuchungen, für die Herzogthuͤ⸗ 
Schleöwig und Holftein. 

Wir Frederik der Sechste x. thun Fund hiemit: Da die 

Erfahrung gezeigt hat, daß häufig die Reftantendebitoren fich weder ſelbſt 

zu den angeordneten: Neftantenunterfuchungen eingefunden, noch ihre 

Quitungsbuͤcher eingefandt haben, wodurch der durch diefe Maaßregeln 

beabſichtigte Zweck zum Theil vereitelt worden, fo haben Wir jur Vers 
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vollftändigung gedachter Maaßregeln für erforderlich gehalten, folgende 
nähere Beftimmungen allergnädigft anzuordnen: 


1, 

Ein jeder Unferer Unterthanen, der nach der Angabe des beikommen⸗ 
den Hebungsbeamten an Unfere Amtss oder landſchaftlichen Caſſen ets 
was fchuldig geblieben, fen es an den zur regifterlichen Hebung gehöris 
gen Steuern und Gefällen oder an zufälligen Abgaben und fonftigen 
Hebungen, fo wie an allen auf Eontracte und Eonceffionen fich grüns 
denden Zahlungen, imgfeichen Jeder, der danach mit den anordnungss 
mäßig an Unfere Hebungsbeamten zu erlegenden Banfzinfen in Nückftand 
verblieben, ift auf die desfalls von dem beifommenden Beamten zu erlafs 
fende, bei den Kirchen nach beendigtem Gottesdienft und außerdem in 
den Drefchaften üblicher Weife befannt zu machende, namentlihe Aufs 
forderung verbunden, bei den jeßt angeordneten oder fünftig etwa anzus 
ordnenden ortinairen oder ertraordinairen Neftantenunterfuchungen felbft 
oder durch einen gehörig infteuirten Bevollmächtigten zu erfcheinen, und, 
in foweit er ordnungsmäßig mit einem Quitungsbuch verfehen feyn foll, 
felbiges mitzubringen und auf Verlangen vorzuzeigen. 

2, 

Diejenigen, welche keine andere Zahlungen an gedachte Unſere Eaffen 
oder an die beifommenden Banfbehörden zu leiften haben, als wofür fie 
in ihren Quitungsbüchern debitirt ſtehen, mögen zwar, in fofern fie nicht 


befonders dazu aufgefordert werden, von dem Erfcheinen in Perfon oder . 


durch Bevollmächtigte bei der Reftantenunterfuchung befreit feyn, wenn 
fie dem mit der Reftantenunterfuchung beauftragten Beamten vor dem 
dazu angefeßten Termin ihre Quitungsbücher einhändigen laffen; fie follen 
aber in diefem Falle zum fofortigen Abtrag fämmelicher Ruͤckſtaͤnde anges 
ſetzt werden, von welcher Beftimmung nur unter ganz befondern Umftäns 
den, auf desfallfiges Anfuchen bei Unferer Rentefammer, fpäterhin cine 
Abänderung erwartet werden kann. 


1834 
31. Dec 
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Wer den vorhergehenden Anordnungen zuwider handelt, hat nicht 
allein zu gewaͤrtigen, daß er mit aller Strenge angehalten werde, ſeine 
ſaͤmmtlichen Ruͤckſtaͤnde gleich zu bezahlen, ſondern er iſt außerdem in eine 
ſofort beizutreibende, der Armencaſſe des Diſtriets zufallende, Brüche 
verfallen, welche fuͤr einen Voll- oder Halbhufner, oder den nach Ermeſſen 
des die Reſtantenunterſuchung abhaltenden Beamten, dieſen gleich zu 
achtenden Eontribuenten auf oo 0 0 0 0 0. a Rn —rbf. 

für einen Befiger eines geringeren Hufentheils oder den 
ihm gleich zu achtenden Eontribuenten, uf „  — s 64: 
für einen Kächner, Juſten oder andern ihnen gleich zu 
ftellenden Eontribuenten, uf = + 0 0. —ı 52; 
feigefegt wird, und hat außerdem der Ungehorfame zu gemärtigen, daß 
baldthunlichſt ein neuer Termin zur Erfüllung der verfäumten Obliegenheie 
beftimmt, und er in Ermangelung gehöriger Fofgeleiftung das zweite oder 
Die folgenden Male zum doppelten Betrage der obenerwähnten Brüche ans 
geſetzt werde, auch bei fortgefeßtem Ungehorfam firengere Maaßregeln zur 
Anwendung gebracht werden. 


4, 


Unfere Dberbeamten und fonftige mit Unterfuchung der Reſtanten bes 
auftragte Beamten und Behörden haben über die Befolgung diefer Vor: 
fchriften forgfältig zu wachen, Die zu erfennenden Brüchen fofort bei der 
Keftantenunterfuchung anzufeßen, und Unferer Rentefammer, fo wie dem 
beifommenden Hebungsbeamten gleichlautende Verzeichniffe derfelben mit 
ihrer Arteftation Darüber, daß feine mehrere Brüchen nach diefer Anord⸗ 
nung zu erfennen gewefen, mitzutheilen. 


5, 


Unfere Hebungsbeamten haben die erfannten Brüchen, nach dem ihnen 
Obigem nach, zuzuftellenden Verzeichniffe, obue fich dafür eine Gebühr 
zu berechnen, fofore zu erheben oder beizutreiben und über die folcherge: 
ftalt erhobenen und an die beifommende Armencaſſe wieder abgelieferten 


Gelder in den Ertracten und der Amtsrechnung gehörigen Orts das No: 


thige, unter Anlegung der erforderlichen Beweischümer, zu beinerfen. 
Wornach fi) aleruntershänigft zu achten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben ic. Kopenhagen, den Fi ften Der, 1854, 





A. Ertract eines Koͤnigl. Neferipts, betr. die dem Oberpraͤſi— 
denten in Altona zuftehende Cognition, vom 28ften De: 
cember 1750, 


Wir finden es nöthig, dir zu deiner Nachricht und zur Bekanntmachung 
an den Magiftrat und zu deſſelben Fünftiger Befolgung zu eröfnen, daß 
dem p. t. Oberpräjidenten zu Altona nicht allein nah Maaßgebung der 
Observance in den Yemtern, fondern auch in specie der in Altona fo: 
wohl als in der Herrfhaft Pinneberg eingeführten Schauenburgifchen 
Hof: Gerichtsordnung nicht allein zu Abthuung vieler geringfchäßigen Sa; 
chen eine Inſtanz zur Güte, fondern auch in causis liquidis et paratam 
executionem requirentibus eine cognitio solitaria, dahingegen in allen 
causis ordinariis eine cognitio simultanea mit dem dortigen Oberge: 
richte zuftehen müfle, dergeftalt, daß erftere Sachen gar nicht ans Ges 
richt fommen fönnen, in Anfehung der legteren Sachen und Rechtshäns 
del aber es auf der Partheien Wilführ beruhen müffe, ob fie felbige vor 
dem Oberpräfidenten oder dem Gerichte zur Entfcheidung bringen wollen ; 
da denn wiederum in dem erften dieſer beiden Fälle der Magiftrat ſich auch 
der Cognition der an das Oberpräfidium gebrachten causarum ordina- 
riarum nicht weiter anzumaßen hat, als in ſoweit der Oberpräfident fel: 
bige, weil fie etwa altioris indaginis find, und summario processu 
nicht erledigt werden können, an das Gericht verweifet, und als wenn die 
Parıheien feld von dem Ausſpruch oder Beſcheide des Oberpräfidenten, 
entweder in continenti oder intra decendium an das Gericht provoci: 
gen, oder nach etwa verfäumte Fatale zu folhem Ende von Uns in inte- 
grum reftitnirt werde, 
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B. Eircular, betr, die Tarirung einiger Zrachtpofts Gegen: 
ſtaͤnde. 


Damit die Quartalsberechnungen über die Fracht für Koͤnigl. Dienſtſa⸗ 
chen mit gehöriger Genauigfeit abgefaßt werden können, wird dem Kös 
nigl. Poftcomtoir, auf Veranlaſſung der von Seiten der Reviſion bes 
merften Fehler in ven Berechnungen pro Januar-⸗Quartal hiedurch Fols 
gendes zur Machricht und genauen Beobachtung für die Zufunft mit 
getheilt: 

1) Verfendungen von Paqueten und Geldern an die Lotto » Ydminis 
firation, fowohl in Altona als in Kopenhagen, follen in der Berehnung 
nicht aufgeführt werden, weil der Poftcaffe dafür jährlich eine beftimnite 
Vergütung aus der Staatecaffe zugeftanden iſt. Die von den Zahlens 
Iotteries Eollecteuren über folche Verſendungen ertheilten Atteſte find 
jedoch, unter Anlegung eines Verzeichniffes darüber, mit der Jahres 
rechnung einzufenden, 

2) Sachen, das Poftwefen betreffend, z. B. an die Generafpoftdis 
zection und die Poftcaffe, Zeitungsgelder u. ſ. w., follen eben fo wenig 
berechnet werden. 

5) In der Berechnung ift nicht nur der Abfender, fondern auch der 
Empfänger namhaft zu machen, und muß in den Atteften die amtliche 
Stellung des Ausftellers, nach welcher er zur Attefiercheilung berechtigt 
gewefen, bemerklich gemacht feyn. 

4) Der Inhalt der Saden muß im Allgemeinen genau angegeben, 
und bei Obligationen insbsfondere bemerft werden, ob fie auf Namen 
oder auf den Jnhaber lauten. 

5) Nicht jedes Paquet, welches ein Pfund und darunter wiegt, gehe 
frei, fondern nur Briefs uud Documentenpaquete, weil diefe mit-den 
Briefpoften frei verfande werden koͤnnen. 

6) Documentenpaguete, den Koͤnigl. Dienft betreffend, follen, for 
fern fie über ein Pfund wiegen und folchergeftale allein zur Verſendung 
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mit der Frachtpoft gehören, nicht nach der Doeumententare, fondern nach 
der allgemeinen Gewichtstare, mit den im Eirculare vom zoften Nov. 
v. I. beftimmten Abfchlag der Hälfte des für private Verfendungen zu 
erlegenden Porto’s, tarirt werden. 


7) Daß Obligationen, Actien und andere Verfchreißungen, die auf 
Mamen lauten, bloß nah Verhaͤltuiß der Summengröße, woranf fie 
lauten, tarirt werden follen, Das Gewicht derfelben aber nicht in Betracht 
fommen foll, wenn diefes nicht ein Pfund überfteigen inöchte, in welchem 
Falle die in Verhäftnig zu dem Gewichte zu erlegende Fracht doch nicht 
nad) der Documententare, fondern nach der allgemeinen Gewichtstaxe zu 
Berechnen ift. 

8) Jede Verfendung, welcher Art fie auch ſeyn möge, ift für fich 
einzeln zu tariren, wenn auch mehrere Theile und Paquete zu einem und 
demfelben Adreßdriefe gehören möchten. 

9) Fuͤr Briefe, die mit Bancozetteln, Paqueten u. j. w. folgen, 
darf Nichts berechnet werden, ſofern folche Briefe unter ein Pfund 
wiegen. 

10) Nach der Frachtpoſttaxe vom Jahre 1788 fol Kupfermünze 
nach der allgemeinen Gewichtstare mit 4 Abfchlag, und zufolge Eircys 
lars vom zoften Nov. v. I., außerdem mit 4 Abfchlag, tarirt werden. 

12) Diejenigen 5 fl, Cour., welche von dem Hamburger Frachtpoſt⸗ 
amt für Verſendungen von Inſerationsrechnungen und Zeitungsanlagen 
von der Erpedition des Altonaifchen Mercurs nach den refp. Beſtim⸗ 
mungsoͤrtern vor der Linie gewöhnlich angeführt werden, ſollen nicht zu 
dem eigentlichen Porto gelegt werden, wenn ein atteſtberechtigter Empfaͤn⸗ 
ger einen Atteſtausſtellt, daß gedachte Verſendungen den Königl, Dienft 
betreffen. | | 

12) Für Verfendungen, welche von dem Yuslande kommen und mit 
Atteſt freigemacht werden, ift nur das inländifche Porto ju berechnen. 
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15) Unter den angefommenen Sachen find nur folhe aufzuführen, 
welche in Porto ankommen und mit Arteft freigemacht werden, Es wird 
bemerkt, daß die von den Koͤnigl. Collegien abgefandten Sachen ftets von 
dem abfendenden Poftcomtoir in der Charte franfirt vor der Linie anges 
führt werden, es möge damit Atteſt folgen oder nicht. 

14) Alle Artefte, fowohl für abgefandte als für angefommene Koͤ⸗ 
nigl. Dienftfachen, find, der Berechnung anzulegen. Für angefommene 
Sachen ift das Porto, wie bisher, dem Belauf der Charte, mit Bezie⸗ 
Hung anf die Laufnummer der eingefandten Attefte, abzuziehen. 

15) Die Quartalsberechnungen follen beim Ausgange eines jeden 
Quartals und nicht mit den Quartalsertracten, Die fpäter eingehen, und 
womit fie in Feiner Verbindung ftehen, eingefandt werden. 

Generalpoſtdirection, den aaften Sun. 1855. 


©. Regulativ für die Fleckensſchule zu Lygumkloſter. 
Bon der dußeren Einrihtung der Schule 


5. 1. 
Die Schule in dem Flecken Lygumkloſter gehoͤrt zu den Buͤrgerſchulen, 
für welche die betreffenden Beſtimmungen der allgemeinen Schulordnung 
zur Anwendung kommen, fo weit fie nicht Durch dieſes fpecielle Regulativ 
den £ocalverhältwiffen gemäß, modificirt werden. 

8. 2% 


An der Schule werden zwei Lehrer angeſtellt, ein Sberlehrer, der 
zugleich Küfter und Organift ift, und ein Elementarlehrer. 


%. 3 
Beide Lehrer werden von den Wifitatoren ernannt, nachdem fie zuvor 
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von dem Probften geprüft worden find. Der Probſt ertheilt wie bisher 
allein die Beſtallung und erhebt einfeitig die Gebühren. 


4. 4. 


Der bisherige Schulſchilling fälle gänzlich hinweg und erhalten die 
Schullchrer dagegen fefte Schulgehatte, 


5. 5 


Der erfte Lehrer erhält ein feftes jährliches Gehalt von 176 Rbtilr. 
und außerdem ein jährliched Feurungsgeld von 12 Rbilr. 77 rbß. (wos 
für derfelbe die zur Heizung beider Schulftuben nörhige Feurung anſchaft) 
im Ganzen alfo 188 Rbtlr. 77 rbß. fo wie die Benußung einer freien 
Wohnung. Ueberdem fließen demfelben die mit dem Küfter» und Orgas 
niftendienfte verbundenen feften und zufälligen Einfünfte zu. 

Der Elementarlehrer erhält ein jährliches Gehalt von 192 Rbilr. 
ohne freie Wohnung oder fonftige Emolumente. 

Diefe Gehalte werden den Lehrern quartaliter von [ben Schulvorſte⸗ 


hern ausgezahlt. P 


$. 6, 

Die durch die Erbauung und Unterhaltung der Schulftuben und der 
Wohnung des erften Lchrers veranlaßten Koften, fo wie die Gehalte der 
Lehrer, das Feurungsgeld und alle übrigen für das Schulwefen erforder 
lichen Ausgaben werden, in fo weit fie nicht Durch die anderweitigen Eins 
flüffe der Schulcaffe gedeckt werden fönnen, über fämmtliche Einwohner 
des Fleckens (mit alleiniger Aussrahme des Prredigers und der Schullehrer 
ſelbſt), ohne Ruͤckſicht darauf, ob fie Kinder Haben oder nicht, und diefe 
die Schule Nſuchen oder Privatunterricht erhalten, nach Verhaͤltniß des 
Vermögens, des Mahrungsbetriebes und der Einnahme repartirt. 


5. % 
Die Beftimmung, wie viel ein jeder Einwohner des Fleckens zu den 
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Schullaſten beitragen foffe, geſchieht durch eine Commifjion, welche aus 
dem Birkvogten in Lygumkloſter, dem dortigen Prediger, dem Kirchen: 
juraten, den beiden Schulvorftehern und zween, von den vorftehend ges 
nannten Mitgliedern zu erwählenden, von den Kirchenvifitatoren nach dies 
fer Wahl dazu zur beftellenden Armenvorfichern, beftcht. Diefe Coms 
miſſſon tritt ein Mal im Jahre am Mlontage in der vollen Woche vor 
Dftern zuſammen und entwirft die jedesmalige Repartionsfifte, die zur 
Approbation an die Vifitatoren eingefandt, und wenn diefe erfolgt ift, 
an die Schulvorftcher abgegeben wird. In den Beflimmungen diefer 
Eommifjion entfcheidet die Stimmenmehrheit. 


$. 8. 


Die alfo beftimmten Beiträge der Schulintereffenten zu den Schullar - 
fteu werden von den Schulvorftehern vierteljährlich eingefordert, und wier 
der von Diefen auch die erforderlichen Zahlungen an die Beilommenden 
geleiftet. Weber diefe Einnahme und Ausgabe führen die Schufvorfteher 
eine Nechnung, welche bei den jährlichen Kirchenpifitationen den Kirchens 
wijitatoren zur Revifion vorzulegen und von dieſen zu genehmigen iſt. 


$. 9 
Eine aus dem Prediger und den beiden Schulvorftehern beftchende 
Schulcommiſſion führt die Inſpection der Schule und trift die in diefer 
Hinſicht nörhigen Anordnungen, mit Vorbehalt der Approbation der 
Vifitatoren, 


. 10. 


Die Schuipflichtigfeit der Kinder beginnt zwar erſt mit gem Anfange 
des fiebenten Jahres, es ſteht jedoch den Aeltern frei, ihre Kinder auch 
ſchon nach zurückgelegtem fünften Fahre in die Elementarclaffe zu fchicken. 
Der Elementarlchrer entwirft mit Zugrundelegung des Kirchenbuches 
und mit Huͤlſe dee Schulvorftcher zu Oftsen und Michaelis ein dem Pres 
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diger vorzulegendes Verzeichniß der ihrem Alter nach ſchulpflichtig gewor⸗ 
denen Kinder, nach welchem fie ins Schulprotocoll eingeführt werden. 
Die Kinder ärmerer Aeltern aus der erften Elaffe, welche die Elementar⸗ 
elaffe vorfchriftsmäßig befucht und in derfelben die noͤthigſten Kenntniffe 
erlangt haben, Fönnen, wenn in der Armuth der Aeltern Grund dazu ift, 
durch die Commiffion von dem Befuche der Öffentlichen Schulftunden auf 
längere oder fürzere Zeit Dispenfirt werden, müffen aber dann unausges 
fegt die von dem Oberlehrer anı Mittwoch Machmittage zu ertheilenden 
Unterrichesftunden befuchen. 


Ueber die beiden Teßtgenannten Claſſen der Schüler find von dem Lehr 
rer jährliche Berzeichniffe zu entwerfen, an den Prediger und von diefem 
mit feinen Bemerkungen an die Bifitatoren einzufenden, auch find diefe 
in den halbjährigen Schulliſten ſpeciell und zwar nach den uͤbrigen Schuͤ⸗ 
lerta aufzufuͤhren. 


$ 11. 


Es wird ſowohl in der Dbers als in der Efementarclaffe in dreißig 
Stunden in der Woche Unterricht ertheilt, nämlich an den vier gewoͤhnli⸗ 
chen Wochentagen von 8 —ıı Uhr Morgens, und ı — 4 Uhr Nachmit: 
tags, an dem Mittewoch und Sonnabend aber nur Vormittags von 
8—ıı Uhr. 


Am Mittewoch: Nachmittage von 1 — 4 Uhr hat der Dberfehrer den 
im $. 10, erwähnten Kindern einen unten näher zu beftimmenden Unters 
sicht zu ertbeilen. 


9. 12. 
Zu Schulferien werden beſtimmt: 
a) die Weihnachtswoche von dem Tage vor Weihnacht bis zum erſten 


Tage nach Neujahr, ‘oder, wenn folcher * einen nn ficle, 
bis zum folgenden Montage. 


1833. 
26. Itor. 
C 


1833. 
26. Nov. 
C 
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2) Dfterferien mit Inbegrif der Feiertage und des Marktes wegen viers 
zehn Tage. | 
3) Pfingfiferien mit Jubegrif der beiden Feiertage, vier Tage; 
4) im Auguft und zwar Die Marktwoche durch, firben Tage. 
Jede andere Ausfegung muß bei dem Prediger, und wenn fie mehr 
als einen Tag beträgt, bei den Viſitatoren nachgefucht werden, 


4. 13. 

Es wird von den Lehrern beider Claſſen, in Gemaͤßheit des $. 48. 
der allgemeinen Schulordnung, ein Protocoll gehalten, und daraus wer⸗ 
den halbjaͤhrig, naͤmlich zu Neujahr und Johannis jeden Jahres die ge⸗ 
woͤhnlichen Schulliſten extrahirt, an den Prediger übergeben und von Dies 
fen mit feinen Bemerkungen an die Viſitatoren eingefandt. Außerdem 
hat der Lehrer der Elementarclaſſe die nach der wechſelſeitigen Schulein⸗ 
richtung erforderlichen Tagebuͤcher zu fuͤhren. 


Von der inneren Einrichtung der Schule. 
. 14. 

Der Unterricht in beiden Claſſen wird in der Daͤniſchen Sprache und 
zwar, inſonderheit in der Elementarclaſſe mit Auwendung der Methode 
des wechſelſeitigen Unterrichts ertheilt. Derſelbe beſchraͤnkt ſich auf die 
für jeden denkenden Menſchen nothwendigen Kenntniſſe und Fertigkeiten, 
faͤngt von dem Leichteren an und geht ſtufenweiſe zum Schwereren über, 
und berückfichtigt vor Allem die intenfive Bildung der Geiftesfähigfeiten 
und die Belebung des firtlichen und religidfen Gefuͤhls. 


4. 16. 


Für jede Claſſe, ſowohl die Ober: als die Unterclaffe wird ein beſon⸗ 
deres Rocal eingerichtet, ‚in welchen beide Elaffen in zwei Unterabtheiluns 
gen unterrichtet werden. . 
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In beiden Abtheilungen der Elementarclaſſe wird der Unterricht nach 
den Vorſchriften des wechſelſeitigen Schulunterrichtes ertheilt, und bes 
ſchraͤnkt ſich in der unterſten Abtheilung auf 

a) Buchſtabenkenntniß, 

b) Syllabiren bis zum zuſammenhaͤngenden Leſen, 

c) Uebungen im Zählen und Ausſprechen der Zahlen. 

In der oberen Abrheilung der Elcmentarclaffe werden angeftellt: 

a) Refehbungen, 

b) Echreibübungen zuerft auf Sandtifchen, 

c) Uebungen im Rechnen, jedoch nur mit unbenannten Zahlen und im 
Kopfrechnen, 

0) Verſtandesuͤbungen über finnliche, moralifche und religidfe Gegen: 
ftäude, letztere Hauptfächlich nad) der biblifchen Geſchichte. 


. 17 
In der unteren Abtheilung der Dberclaffe wird nun der in der Eier 
me ntarclaffe angefangene Unterricht alfo fortgefeßt, Daß 

1) zu den Lefehbungen die biblifche Geſchichte und die Parabeln Jeſu 
in den Evangelien benußt und Dabei nicht nur auf die Fertigkeit, 
fondern auch auf den richtigen Ausdruck gefehen wird, 

2) daß die Schreibibungen noch nach den für den wechfelfeitigen Unter⸗ 
richt verfaßten Schreibtabellen der Höheren Grade angeftellt, 

5) die Uebungen im Rechnen jegt mit benannten Zahlen vorgenommen 
und vor Allen die Ucbungen im Kopfrechnen und fchwereren Auf: 
gaben fortgefeßt, 

4) der Unterricht in der Religion nad) dem Landescatechismus ertheift, 
und 

5) zur Uebung des Gedächtniffes Die Säge des Landescatechismus, die 
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1833. beweifenden Stellen aus der Bibel und von Zeit zu Zeit ein paffens 
der Gefang auswendig gelernt werden. 
In der erften oder oberen Abtheilung der Oberclaffe wird num mit dies 
ſem Unterrichte alfo fortgefahren, daß 

1) fchwerere Abfchnitte ans Der heiligen Schrift und Gefänge gelefen 
und mit dem Leſen Uebungen im ausdrucksvollen Herfagen auswenz 
Dig gelernter Abfchnirte des Geleſenen verbunden, 

2) mit den calligraphiichen Uebungen erthographifche und Uebungen 
im eigenen Gedankenausdrucke vereint, 

5) die Schäler jetzt zu ſchwereren Berechnungen fanufmännifcher Auf: 

‚gaben auf der Tafel anzuhalten,; 

4) die Grundzüge und wichtigften Regeln der Dänifchen Sprachlehre 
vorgetragen und in ihrer practiichen Anwendung nachgewiefen, 

5) Uebungen im Ueberjegen aus dem Deutſchen ins Dänifche und aus 
dem Dänifchen ins Deutfche angeftellt und dabei die wichtigften Res 
geln der Deutfchen Sprache vorgetragen, 

6) aus der Geographie dasjenige, was zur Kenntniß der natürlichen 
Defchaffenheit der Erde überhaupt und des Vaterlandes insbefon: 
dere führt, vorgetragen und eingeuͤbt, . 

7) aus der Öefchichte des Vaterlandes die wichtigſten Begebenheiten 
erlernt, 

8) endlich in der Religion ein mehr zufammenhängender Unterricht nach 
den einzelnen Glaubens: und Gittenlehren ertheilt und Dabei vors 
züglich die biblifche Begründung diefer Lehren nachgewiefen und die 
Wichtigkeit ihrer treuen Befolgung für das innere und Außere Leben 
gezeigt werde, 


$. 18. 


Anden Stunden, welche der erfte Lchrer Mittewochs von 1 — 4 den 
Kindern der Ärmften Eltern ertheilt (fiche $. 11.), muß er fie Durch das 
Leſen der wichtigften und faßlichften Abſchnitte des neuen Teſtaments und 


vorzüglich der Evangelien im Leſen üben, fie zum Auswendiglernen der 
Lehrſaͤtze des kleineren Iutherifhen und des Landescatechiemus anhalten, 
ihnen Diefe moͤglichſt dentlich erffären, und die darin vorgerragenen Glau— 
bene: und Sittenlehren möglichft warn ans Herz legen, endlich auch fie 
an jedem Mittwochen eine halbe Stunde im Kopftechnen üben. 


$. 19. 

Der Unterricht in jeder Claſſe beginnt jedesmal mit dem Eingen 
weier oder Höchftens dreier Verfe aus einem Gefange, wobei jur Ucbung 
am Singen der Kirchenmelodien, Lieder von verfehiedenen Melodien ges 
wählt werden. Darauf wird entweder von dem Lehrer oder von einem 
der achtſamſten und am beften ausfprechenden Schüler ein furzes Geber 
geſprochen, wobei die Übrigen Schuͤler angehalten werden, es ſtill bei fich 
mirzufprechen. 


$. 20, 


In beiden Elaffen werden gleich nach Oſtern und Michaelis Öffentliche 
Sculprüfungen vor dem Prediger und den Schulvorſtehern gehalten, 
die eltern der Kinder werden jedesmal vorher bei der Öffentlichen Anzeige 
diefer Prüfungen aufgefordert, ihnen beizuwohnen. 


9. 21. 


Nur zu Michaelis und Oſtern werden neue Schuͤler in die Elementar⸗ 
elafje aufgenommen, und die ferrigeren Schüler diefer Claſſe in die Ober: 
claſſe verfegt. . 

Die Verfeßung der Schüler aus der Elementar- in die obere Claſſe 
geſchieht regelmaͤßig mit dem zehnten Jahre; diejenigen Kinder aber, 
welche es in dieſem Alter noch nicht fo weit gebracht haben, daß fie zufam: 
menbängend lefen, Sylben fchreiben, die vier Species in unbenannten 
Zahlen rechnen und einige Fertigkeiten im Kopfrechnen fich erworben has 
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ben, koͤnnen laͤnger in der Elementarclaſſe verbleiben, wogegen es dem 
Schulcollegio uͤberlaſſen iſt, auch juͤngere Kinder, welche die erforderli⸗ 
chen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, vor erreichtem zehnten Jahre in 
die Oberclaſſe zu verfegen. 

Diefe Berfegung gefchieht nach dent Borfchlage des Elementarlehrers 
von dem Prediger und den Schulvorftehern., Daffelbe gilt von der Ber: 
ſetzung eines Kindes aus einer unteren in eine obere Abtheilung, ſowohl 
der Elementars als der Oberclaffe. Die Beftimn ‚ng des Sitzes eines 
jeden Schülers in feiner Abtheilung bleibt dem Lehrer überlaffen,, der ſich 
in feiner Entfcheidung darüber nach den Kenntniffen, dem Fleiße und der 
Aufmerkſamkeit dee Schuͤler richten wird. 


$. 22. 

Die Feetionstabellen, welche den Gang des Unterrichtes im Einzelnen 
beftimmen, werden zu Meujahr jeden Jahres von jedem Lehrer für feine 
Claſſe nah Berathung mit dem Prediger entworfen und jur Approbation. 
der Bifitatoren eingeſandt. 


G. 23. 

Bon den Schuffehrern find für jede Claſſe paffende Gefeße nach Ber 
rathung mit dem Prediger und den Schulvoriiehern zu entwerfen, nach 
gefchehener Approbation der Kirchenvifitatoren in der Schule anzufchlas 
gen und Bei dem Anfange jeden halben Jahres den Kindern zu erklären. 


Vorſtehendes Regulativ fir die Flecfensfchule zu Lygumkloſter wird 
Namens Sr. Königl. Majeftät hiemittelſt approbirt. 


Urkundlih ꝛc. Gegeben im Schleswigfchen Oberconfiftorio auf Gots 
tarf, den abjten Nov, 1855, 





Syfematifche Ueberſicht 


der 
un R 
Berordnungen und Berfügungen 
| für das Jahr 1834. 





A. Allgemeine Verordnungen und Verfügungen für beide Her— 
zogthuͤmer oder für eins derfelben. 


VI. Die übrigen Eollegien und Directionen im der Reſidenzſtadt Kopens 
bagen. 


Circular der Schleswig: Hölffeinifhem Negierung , betr, die Erhebung der dem 
Fonds ad usus publicos beigelegten: Einkünfte, 127. 


VI. a. Die Provinzialftände. 


1. Verordnung wegen näherer Regulirung der ftändifdyen Verhältniffe in dem 
Herzogthum Schleswig (Holftein). 60. 

2. Patent, betr. die vorzunehmenden Wahlen von Abgeordneten zu einer ftän: 
diſchen Verſammlung im Herzogthum Holftein (Schleswig ). 69. 


VIL a. Die Schleswig: Holfteinifche Provinzial: Regierung. 


1. Verordnung, betr, dir Errichtung eines Oberappellationtgerichtsund einer ger 
meinſchaftlichen Regierung für die Herzogthimer Schleswia und Holftein. 61. 

2. Verfügung, betr. eine der Provinziats: Regierung für die Herzogchümer 
Schleswig und Holftein auf Gottorf ertheilte proviforifde Snftruction, 63. 

3. Reſcript, betr. den Nang der Mitglieder der Schleswig: Holjteinischen Res 
aterung und der bei derfelben angefeßten Secretaire. ; 

4. Kanzeleifhreiben, betr. die Uniform der Näche und Affı foren in der Schlese 
wig Holfteinishen Provinziatregierung. 101. 

5. Reſcript, betr, die den geiftlichen Mirgtiedern der Schleswig: Holjteinifchen 
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Provinzialregierimg und dem außerordentlihen Mitglicde derfetben in Ver: 
haͤltniß zu den übrigen Mitgliedern dieſes Collegit anzuweifenden Pläße. 120. 

6, Kanzeleifchreiben,, betr. die Gebühren fir Ausfertigungen von Seiten der 
Schleswig-Holſteiniſchen Negierung. 133. 


VI. b. Das Schleswig : Holftein s Lauenburgifche Oberappellationg: 

gericht. 

Verordnung, betr. die Errichtung eines Oberappellationegerichts und einer ges 

meinfchaftlihen Negierung fürdie Herogthuͤmer Schleswig und Holftein. Gr, 

Verfügung, betr. eine proviforifhe Öerichtsorduung für das Schleswig-Hol— 

ftein: Lauenburgiſche Oberappgllationsgericht in Kiel. 62. 

3. Reſcript an das Oberappellationsgericht, betr, den Rang der Mitglieder und 
Secretaire deffelben. 97. 

4. Kanzele iſchre iben an das Oberappellationsgericht, betr. die für die Mitglie— 

der und Secretaire defielben reglementirte linıform. 100, 

Kanzeleifhreiben, betr. die Uniform dev Boten beim DOberappellationige: 

riht, 142. 

6. Ranzeleifchreiben, betr. die Mittheilnng normativer Verfuͤgungen an das 
Oberappellationsgericht. 154- 

7. Kanzeleiſchreiben, betr. die vom academiſchen Conſiſtorio an das Oberap— 
pellationsgericht einzuſendenden Straffachen. 156. 


VIII. Das Schleswigſche Obergericht. 


I. Verfuͤgung, betr. eine Inſtruetion und Gerichtsordnung für die dem Schlee— 
wig: Holftein: Lanenburgifchen Oberappellationsgerichte zu Kiel unmittelbar 
untergeordneten Yandesdicafterien des Herzogchums Schleswig. 64. 

2, Reſcript an das Schleswigſche POREBENNOE,_ betr, den Hang der Mirglieder 
deffelben und der bei felbigem angeftellten Secretaire. 106. 

3. Kanzelsifhreiben, betr. die für die Näche und Sccretaire in den dem Ober: 
appellationsgerichte unmittelbar untergeordneten Dicafterien des Herzogthums 
Schleswig reglementirte Uniform. 109, 


IX. Das Holfteinifche Obergericht. 


1. Verfiigung, betr. eine Inſtruction und Gerichtsordnung für die dem Ober: 
appellationsgerichte unmittelbar untergeordneten Landesdicafterien des Her— 
zogthums Holjtein. 64. 

2. Reſcript an das Holjteiniiche Obergericht, betr. den Rang der Mitglieder 
und Secretaire deſſelben, fo wie der adeligen Landraͤthe. 99. 

3. Kanzeleifhreiben, betr. die für die Näthe und Secretaire in den dem Ober: 
appellationsgerichte unmittelbar untergeordneten Disafterien des Herzogthums 
Holſtein reglementirte Uniform. 102. 
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XI. Einige allgemeine Vorfchriften für die Beantten, die Beforgung 
der Öffentlichen Gefchäfte betreffend. 
1. Vorſchrift, betr. die Mubricirung der Berichte. 6r. $.5. 
2. Cireulars®erfügung, betr. den Geſchaͤftsgang bei Berichteerforderungen 129 
3, Circular, betr. das Einberichten der Sterbefälle von Beamten, penfionirs 
ten und characterifirten Perfonen. 135. 
XI. Vonden Sporteln, Erpeditionsgebühren und von dem Juſtizfonds. 
Kanzeleiichreiben, betr. die Gebühren für Ausfertigungen der Schleswig : Hol: 
fteinifchen Regierung. 133. 
XIV. Vom Range. 
1. Reſcript an das Oberappellationsgericht, betr. den Range der Mitglieder 
und Secretaire defjelben. 97. 
Nefeript , betr. den Rang der Mitglieder der SchleswigsHotfteinifchen Ne: 
gierung und der bei derfelben angefegten Secretaire. 98. 
3. Reſcript an das Koljteinifhe Obergerihr, betr. den Rang der Mitglieder 
deifelben, fo wie der adelichen Landraͤthe. 99. 
4. Reſcript an das Schleswigiche Obergericht, betr. den Nang der Mitglieder 
deſſelben und der bei jelbigem angeftellten Secretatre. 106. 
XV. Verordnungen und Verfügungen, die Supplicanten betreffend. 
Vorſchrift, betr. die Nubrieirung der Geſuche. 61. 9.5. 
XIX. Verordnungen in Hinficht der Fremden. 
Kanzeleifchreiben, betr. die Einſchaͤrfung der Vigilanz anf die Polnischen 
Flüchtlinge, 28. 
XX. Bon Gegenftänden des Privatrechts. 
— B. Bom Eigenthumsrechte; von Contracten u. f. w. 
1. Patent, betr, die Berechnung des Stempelpapiers bei Weberlaffungecons 
tracten, in denen ein Altencheit ſtipulirt wird. 29. 
2. Verfuͤgung, betr. die Form der Contracte über einzelne Landftüce, welche 
von geſchloſſenen Hufenftellen veräußert werden, 149. 
— C. Bon den Schuld: und Pfandprotocollen und dem Protocollationgs 
wefen. 
Kanzeleifchreiben, daß die Protocefführer auf Gebühren für die Vornahme 
der Protocollation von Bankhaften keinen Anfpruch haben. 21. 
XXV. Vom Eivilproceß. 
— A, Von der Einrichtung der. Gerichte, 
— — ua. Von dem Oberappellationsgerichte. 
1. Berordnung, betr. die Errichtung eines Oberappellationggerichte,. 61. 


2 


608 





2. Verfügung, betr. eine proviſoriſche Gerichtsordnung für das Schleswig: 
Holfteinstauenburgiiche Oberappellationsgericht in Kiel. 62. 


— — a. Bon den beiden Obergerichten. 


Verfügung, berr. eine Initenetion und Gerichtsordnung für die dem Oberap: 
pellationsgerichte unmittelbar untergeordneten Randesdicafierien des Hetzog— 
thums Schleswig (Holftein). 64. 


— — b. Vom Schleswigſchen kandgerichte. 
Dieſelbe Verfuͤgung. 64. 
— — c. Vom Holfteinifchen Landgerichte. 
Dieſelbe Verfuͤgung. 64. 
— C. Von den Advocaten, Syndicis, dem Curator ad litem und den 
procuratores ad acta. 
1. Vorfhriften wegen der Actenprocuratoren beim Oberappellationegericht. 62. 


87- 88. 
2. Tirenlar ‚ betr. die Mitcheitung von Verordnungen an die Advocaten. 153. 
— D. Vom Oberfachwalter. 


Kanzeleiſchreiben, betr. die Beſugniß der —— die Führung den 
Fiscus betreffender Rechtsſachen Anderen zu übertragen 52 


— FE. Bon dem proceſſualiſchen Verfahren uͤberhaupt und insbeſondere 


in ordinario. 


— — a. Mit Hinſicht auf die verſchiedenen Gerichte. 


— — — a0. Bei dem Schleswig⸗Holſtein-Lauenburgiſchen Oberappel⸗ 
lationsgerichte. 


Verfiigung, betr, eine proviſoriſche Gerichtsordnung fir das Oberappellations⸗ 
gericht. 62. 


— — — 0. Bei dem Schleswigfchen Obergerichte. 


1. Verfügung, betr. eine Inſtruction und Gerichtsordnung für die dem Ober: 
appellationgsgerichte unmittelbar untergeordneten Landesdicafterien des Her— 
zogthums Schleswig. 64. 


2. Gemeiner Beſcheid, betr. die Einlieferung der Receſſe bei den vor den Ober— 
dicaſterien auf Gottorſ mündlich zu verhandelnden Sachen, und die Proro: 
gation der zu den mündlichen Verhandlungen angefeten Termine, 131. 


— — — P. Bei dem Schleswigjchen Randgerichte. 
z 3 Die vorjtehenden Verfügungen. 64. 131, 
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— — — y. Bei dem Holfteinifchen Obergerihte; ... 
Verfügung, betr. eine Inſtruction und Gericht sordnung fär die dem Oberap⸗ 
pellationsgerichte unmittelbar untergeordneten Yandesdicafterien des Herzog⸗ 
thums Molftein. 64. ar SEE 
— — — Bei dem Holfteinifchen Randgerichte. 
— — b. Bon verſchiedenen proceſſualiſchen Gegenftänden. 
— — — . Bon der Restitulio in integrum. 

Verordnung, betr. das Lünftige Verfahren bei Geſuchen um Wiedereinſetzung 
in den vorigen Etand. 65. | = r 

— F. Bon verſchiedenen fummarifchen Proceſſen. 
— — — x. In Geſindeſachen. be er 
Kanzekeifchreiben, betr. den Gebrauch von Stempelpapler und die Erlegung 
von Gebuͤhren in Geſindeſachen. 58. 
XXVI. Vom Eriminals, Fifcals, und Vruͤchſachen. 
— A. Vom Criminalproceß. 
— — aa. Von dem Dberappellationetgerichte. 
Verfuͤgung, betr. eine proviſoriſche Gerichtsordnung für dat DOberappcliatieng: 
gericht. 62. 
— — a. Bon den Dbercriminalgerichten. 

Verfügung , betr. eine Inſtruction und Gerichtsorduung für die dem Dberaps 
pellationsgeridhte unmittelbar untergeordneten Landesdicafterien des Herzog⸗ 
thums Schleswig (Holſtein). 64. 

— L. Conventionen mit fremden Staaten wegen Auslieferung der Wer: 
brecher, und darauf fich beziehende Verfügungen. 


1. Circular-Reſctipt, betr. das Verfahren bei der Annahme der aus dem Ads 
nigreihe Hannover verwiefenen Verbrecher und Landftreicher. 19. 
2. EireularsKeferipe, betr. die mir der Großherzoglich Didenburgifhen Regie; 
rung in Eutin binfichtlih des Transports der Vagabonden und Verbrecher 
getroffene Vereinbarung. ao. 


XXVI. Kirchenſachen. 
— B. Von den Eonfiftorien. 
— — b. Bon dem Schleswigfchen Oberconfiftorio. 


Verfügung, betr. eine Inftruction und Gerichtsordnung für die dem Oberap⸗ 
pellat ionsgerichte unmittelbar untergeordneten Landesdicaſterien des Herzog⸗ 
thums Schleswig (Holſtein). 64. u 
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— — e. Bın dem Holſteiniſchen Oberconfifterio. rt, 
Dieſelbe Verfügung. 64. ' * 
— — d. Bon den Landoberconſiſtorien. 

Dieſelbe Verfüging. 64. 


— E. Bon der Beſetzung der Predigerftellen, und insbefondere von der 
Prtaͤſentation, Wahl, Vocation, Divinarion, Beeidigung nud Ins 
troduction der Prediger. Fa 


Cireular, betr. das Einderichten der Paftorat: Vatanzen. 134. 


— F. Von den Predigern, ihren Pflichten im Allgemeinen, imgleichen 
von ihren Einfünften, Wohnungen, Ländereien und etwanigen 
Gerechtſamen. — 


1. Refeript, betr. den Wegfall der Gebühren für Taufen und fonftige geiftliche 
Amtöverrihtungen in Zillen des Unvermögens der Breifommenden. 103. 

2. Circular, betr. die über die Zahl der Geborenen, Confirmirten, Copulirten, 
und Berfisrbenen von den Predigern einzufendenden Verzeihuiffe. 165. 


— K. Bon der Taufe. 


Reſcript, betr. den Wegfall der Gebühren für Taufen und fonftige geiftliche 
Amtsverrichtungen in Fällen des Unvermögens der Beifommenden. 103. 


XXVIIL Bon den Eehranftalten, den andfchulen, Stadtſchulen, dem 
Gymnaſio in Altona und der Univerfirät zu Kiel u. fe w.- - 


— Zr den Schufen überhaupt und insbefondere von den Stadt: 
ulen. 


1. Kanzeleifhreiben, betr. die Theilnahme Koͤniglicher Beamten an der Adnils 
E niftration des Schulwefens. _ 107. 
2. Kanzeleischreiben, betr. den Antheil des Lareinifhen Schulfonds an dem 
Errrage des Schleswig. Holfteinifhen Geſangbuchs. 113. 


— E. Bon der Univerfitde in Kiel. 


1. Refeript, betr. die Beibringung des Öffentlichen Zeugniffes von Seiten der 
Studirenden, die fich einem academifchen Examen zu unterwerfen beabſichti⸗ 
gen. gr. 

2. Kanzeleifchreiben, betr. die vom academifchen Confiftorio an das Oberappsls 
lationsgericht einzufendenden Strafjahen. 156. 

3. Reſcript, betr, die Beſchraͤnkung der Umſchlagsferien auf der Kieler Unis 
verfität. 167. 

4. Refeript,, betr. die Ausſtellung von Meifepäffen an Studirende. 170. 

5. Kanzeleifchretben, betr. die Autlegung des Art. 12. der Bundesacie wegen 
der Arten: Verfendung. 277. 





6rı' 


— GC. Von den Bibliotheken und wiſſenſchaftlichen Anftatten. 


Statute der Koͤnigl. Schleswig + Holftein Lauenburgiſchen Sefellfhaft für 
Sammlung und Erhaltung varerländifcher —— in wur —* 


XXIX. Von den Candidaten. 
1. Patent, betr. die Anordnung eines gemeinfsaftligen — 


XXX. Die Preßfteiheit betreſſeud. 


Du} 
- 


3- 
4: 
5. 
6. 
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für die Candidaten des Predigeamts und eine veränderte Zeitbeftimmung für 
die mit ihnen anzuftellende Prüfung. 66: 
Patent, hetradie Anordnung eines gemeinfhaftlihen Eraminationecollegit 
für die Candidaten der Rechtsgelehrſamkeit und eine veränderte Zeitbeſtim⸗ 
Don für die mit ihnen anzuftellende Prüfung. 67. 

Kanzeleifchreiben, betr, die Befugniß theologiſcher Tandidaten, fi mit 
der Einrichtung der Normalichule für den wechjelfeitigen Unterricht in Eckern⸗ 
fdıde befannt zu machen. 86; 


Kapzeleifchreiben ,ı betr. das Verbot, öffentliche Blätter mit unausgefüllten 
Cenfurlucken herauszugeben. 77. 


, Kanzeleifbreiben, „betr, den Bundestagsbeſchluß wegen der Auslieferung 


von Unterfuhungsacten an die Eentralcommiffion in Frankfurt, 80. 
Kanzeleiſchtelben, betr. die Verlagsartikel der Keideloff: Campefchen Buch: 
handlung in Paris. 108. 

Kanzeleiſchreiben, ‚bett, den Debit der Officinen des Schuler und der Wirtwe 
Silbermann in Straßburg. 137. 

Kanzeleifhreiben, betr. die Unterſuchung wegen hochverraͤtheriſcher Com⸗ 
plotte in Deutſchland. 138. 


Kanzeleiſchreiben, betr. das Verbot, die Unlverſitaͤten zu Zuͤrich und Bern 
zu. beſuchen. 139. 


Kanzeleiſchreiben, betr.die Schrift: Deutſches Sehen, Kunftund Poefle. 145. 


Kauzeleiſchreiben, betr, die Unterfuhung wegen hodverrächerifher Com—⸗ 
plotte in Deutſchland. 163. 


XXXIII. Kammer- und Finanzſachen. 
— A. Das Hebungsweſen überhaupt betreffend. 


A 


Circular, betr, die bei den Hebungsbeamten in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holſtein vorzunehmenden Caſſenunterſuchungen. 35. 
Circular, betr. die Abaͤnderung einiger ruͤckſichtlich der Dudführung der Hr: 
bungsbeamten In der Hebungsvererdnung vom ı7ten Dec, 1781 enthaltenen 
Dertimmungen. 181. 
Patent, berr. einige nähere Veſtimmungen in ——— * die — 
ten Unterſuchuugen. 183. 

he 
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— B. Von dem öffentlichen Abgaben und Steuern au den Stat. 
— — di. Ben.der Kopffteuer. © Er art ut a ae 


1. Circular, betr, die Befcheinigung der Unterſchriften der Kopffteuerliften über 
die, permanente Unterſtuͤtzung genießenden Armen. 68. RR ,—— 

2. König, Refolution, betr. die Befreiung der Schullehrer auf Arroͤe von der 
Kopfiteuer. 90. Zr 


— — e. Bon der Rangſteuer. F 
Patent, betr. einige nähere Beſtimmungen in Hinſicht der von einigen zu den 
Militair⸗Etats gehörenden Rangtperſonen, fo wie den bei der Buͤrgerbe⸗ 
wafnung angeſetzten Officieren und anderen mit Rang begnadigten Beamten 
zu erlegenden Rangſteuer. 39. 


— — 3. Von der Stempelpapierabgabe. | 
ı. Patent, betr. die Berechnung des Stempelpapiers bei Ueberlaſſungs, Cons 
tracten, in denen ein Altencheit ftıpulirt wird. 29. 
2. Kanzrleifhreiben, betr. den Gebrauch von Stempelpapier und die Erlegung 
von Gebühren in Gefindefachen, 5%. 


— — m. Bon ter Grund: und Benngungsfleuer. 
3, Patent, betr. eine Ermäßigung der durch die Verordnung vom geen Auf. 
18:13 confolidirten Grund: und Benußungsfteuer, für das Jahr 1834. 73- 
2 Patent, berr.den Nachlaß von 25 Procent für ein Jahr in der Grund : und 
Denußungsfteuer. 76. 


— — 0, Vom Abzugsrecht oder der Decimation. 
— — — Vom Abzugsrecht in Anfehuug auswärtiger Staaten. 


Kanzeleipatent , enthaltend die Beſtimmungen rücfichrlich der Aufhebung des 
Abzugerechts zwifchen den gefammten Staaten Sr. Wajeſtaͤt des Königs und 
dem Königreiche Belgien. 115. 


— — p. Dom Zolle. 


— — — «*. Das Zollwefen in den Herzogthuͤmern überhaupt betr: ffend. 


1. Bekanntmachung, betr. eine interimiflifche anderweitige Einrichtung hinf.ts 
lich der Meldung der nach Altona eingebracht werdenden, der Accife oder 
der Verfiegelung wegen Weiterrrängports unterworfenen Waaren. 37. 

2. Circular an die Zollbeamten, daß nur die in den beftehenden Anordnungen _ 
begründeten Gebühren zu nehmen. sr. 

3. Circular⸗Reſcript, betr. eine nähere Beflimmung der den adeligen Gütern 
zuftehenden Zollfreiheit, 56. 

4. Placat, betr, die Verlängerung des für einen erhöhten Einfuhrzoll von Guß⸗ 
eifenwaaren durch Placat vom zöten Dee. 1831 beftimmten Zeitraums. 180, 


u — — — — — 
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—— —2 — Zollverfuͤgimgen i in Beziehung auf Dänemark. 
Eircular, betr. die einftweilige Regulirung des gegenſeitigen Abſatzes von Eis 
chorienkaffee zwifchen den. Kerzogthümern uud Daͤnnemark. 175. 


— C. Bon verfhiedenen Dienflleiftungen und Lieferungen der Unter: 
thanen. 


— — b. Von der Magazinforn s und Fouragelieferung- 

Patent, betr. die Ausihreibung des Magazinkorns, imgleichen des Deus 
und Strohe in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein für das Jahr 
1835, wie aud die Defiimmung der Preife für die im Jahre 1834 in na- 
tura nicht requirirten Quantitäten deffelben. 95. 


— E Von der Landwirthſchaft und ihrer Derbefferung. 
— — a. Vom Randwefen überhaupt. 


Koͤnigl. Nefolution, betr. die Anordnung einer Examinations: Commiffien für 
Landmefler. 104. 


XXXIV. Von der Verfaſſung der Städte, Flecken und Landeommuͤnen. 
— A. Don der Verfaffung der Städte und Fleden. 
Ranzeleifchreiben, daß nur Muͤndigen das Bürgerrecht zu ertheilen ſey. 5. 


XXXV. Vom bürgerlichen Gewerbe, von den Handwerken, Fabriken, 
von der Handlung und Schiffahrt. 


— A. Vom bürgerlichen Gewerbe im Allgemeinen und den Handwer ken 
und Zuͤnften. 


— — b. Von den Haudwerken und Zuͤnften überhaupt, und insbefon: 
dere in den Staͤdten. 


1. Kanzeleiſchreiben, betr. die Aufhebung der den Zuͤnften zuſtehenden Befugniß 


gegen unbeſugte Gewerbtreibende zu jagen und eine Pfaͤndung bei ſelbigen 
anzuſtellen. 2. 


2. Circular, betr. den Verbund der Lehrburſchen. 36. 


— — c. Bon einzelnen Zuͤnften, Handwerken und privilegirten Ge: 
werben. 


1. Kanzeleiſchreiben, betr, die Aufhebung der dem Weißgaͤrberamt in Kiel zw: 
ftehenden Vorrechte hinfichtlich des Anfaufs von rohem Leder. 3. 

2. Verordnung, betr. die Einführung von Fabricarionssäcern für das Tuch— 
machergewerk, unter Aufhebung der bisherigen Halleinrichtung für die Tuch: 
macherzunft in Neumuͤnſter. 59. 

3. Price betr, die Regulirung mehreren Gewerbe in ber Stadt Heiligenha: 
em 110 
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4. Kanzeleiſchreiben, betr. bie Befugniſſe der Handwerker, welche in Ueberein— 
ſtimmung mit der in mehreren Staͤdten eingetretenen Gewerbtegũllrung ihr 
Handwerk ausuͤben. 141. 1* 


— — o. Bon dem bürgerlichen Gewerbe auf dem Lande. 


1. Statthalter: Reſcript, enthaltend eine Auslegung der Conftitution vom aten 
Aug. 1686 wegen Abftellung bürgerliher Nahrung und Handthierung auf 
dem Lande. 4. 

2. Kanzelelſchreiben, daß es zur Betreibung der Baummellenmweberei:Profeffion 
auf dem Lande ciner Conceſſion beduͤrfe. 48. 

Statthalter-Reſcript, dag conceffiontete Muſici fih der Huͤlfe ihrer Kinder 

bedienen dürfen. 112. 

EirentarrBerfänung, betr, die über &efuche um Eoncefflon zur Ausübung bier 

gerlicher Gewerbe auf dem Lande zu erftattenten Berichte. 16]. 


— B. Die Fabriken betreffend. 


1. Ranzelcifchreiben, betr. den zu bewirfenden vermehrten Abſatz der Fabricate 
zu Frederikswaͤrk. gt. | 

e. Verordnung, ber, die Einführuug von Fabiicationsbiächern fir dat Tuch⸗ 
machergewerk, unter Aufhebung der bicherigen Halleinrichtung für die Tuch: 
macherzunft in Neumüniter, 59. 


— C. Die Handlung und Schiffahrt, wie auch den Schleswig: Hol⸗ 
fteinifchen Canal und das Lootſenweſen betreffend, — 


— — a. Den Handel im Allgemeinen betreffend. 


3. Defanntmahung, betr, die Vortheiie für Daͤniſche Schiffe in Belgiſchen 
Haͤfen. 13. 

a. Handels Convention zwiſchen Er. Majeſtaͤt dem Könige von Daͤnnemark 
und Er. Majeſtaͤt dem Kaifer von Oeſterreich, Könige von Ungarn und voh⸗ 
men. 15. 

3. Bars betr. die für Handel und Schiffahrt auf Et. Erotr bewilligten 
Beguͤnſtigungen und für Ein: und Durchſuhr von Zucker, Metaffe und Rum 
zu erlegenden Zollabgaben, 18. 

4. Cirenlar, enthaltend nähere Beſtimmungen in Beziehung aufdie Verordnung 
vom ıgten Febr. 1834, betr. den Handel und Schiffahrt auf St. Croix. 40, 

5. Acceſſions-Tractat Er, Majeſtaͤt des Könige von Daͤnnemaͤrk ju den, den 
zoften Nov. 1831 und den azften März 1833, zwiſchen Sr. Majeftdt dem 
Könige der Franzofen und Er. Majeſtaͤt dem Koͤnige der Vereinigten König: 
reiche von Großbrittannien und Irland wegen Unterdrückung des Negerhan— 
dels abgeſchloſſenen Conventionen. 89. 

6. Circular, betr. die Einführung von Waffen und Hiiegebedarf in die mit 
Bürgerkrieg Aberzugenen Provinzen des Königreiche Spanien. 124. 


* 
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— — Von den Conſuln. 
1. Kanzeleiſchteiben, betr. die Berechtigung fremder ur ihre Nationals 
flaggen an ihren Häufern oder Böten wehen zu laffen. 8. 
2. Kanzeleipatent, betr. eine nähere — ber Gerechtſame der Tom 
ſuln oder Conſularagenten fremder Maͤchte. 14 
Kanzeleiſchreiben, betr. die Beſugniß der Sonfuin zur Aufziehung von Flag⸗ 
gen. 159. 


Kanzeleiichreiben,, betr. die Blaggen der Ruſſiſchen diplomatifchen Agenten 
und Confuln. ıto. 


Kanzeleifchreiben , betr. das Ranzeleipatent vom asften Det. 1834 wegen 
näherer Beſtimmung der Gerechtſame fremder Konjuln. 178. 
— — e Bon der Sciffern und Seeleuten. 


Kanzeleipatent, betr. eine nähere Beftimmung der für die Prüfung ‚in dir 
Navigationskunde zu erlegenden Sebühren. 130. 


— — f Von den Eertificaten und Seepäffen. 


Defanntmachung, betr, die Ertheilung Algierifcher Serpäfle im Dberpräfdie 
zu Altona. 33. 


AXXVI Das Poftwefen betreffend. 
— A. Von dem Poftwefen im Allgemeinen, 
Circular, betr. eine irengere Controlle über Poftpaffaniere. 23. 
— — Bon der Verfendung der den Königl. Dienft betreffenden Sachen. 
Circular, betr. die bei Berfendung von Königt. Dienftgeldern vorzunchmende 
Tarirung. 4a. 
— — Errichtung von Poftämtern. 
Placat, betr. die Errichtung eines Haupt- und Rehnungführenden Brief: 
poflcomtoirs zu Wilfter, 124. 
— B. Bon den Frachtpoſten. 
3. Eireular, betr. die Taxe für die mit den Frachtpoſten in den Herzogt himein 
Reifenden. 147. 
2. Cireular, betr. die Tarirung einiger Frachtpoftgegenftände. Nachtrag Lät, B 
— C. Bon den Briefpoften. 
Portotaxe für Briefe, welche zwifhen den Dänifchen &taaten und dem 
Auslande verfande werden, in ſoweit die VBerfendung zwiſchen Hamburg, 
Luͤbeck und den beiftommenden Dertern im Auslande Statt finder, 119. 
Cirenlar, betr. die Bricfpoft. Verbindung zwifhen England und Belgien. 176. 
— D. Von den Ertrapoften und Zuhrrollen. 


. Dlacat, betr. die Beförderung von Ertrapoften und Courieren auf der Thauffee 
zwifhen Kiel und Altona. 17. 
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2. Cireular, betr. eine firengere Tontrofle über Poftpaffagiere. 23. - 
— E. Bon Eftaferten,. Courierbeförderungen und Telegraphen. 
Piacat, betr. die Beförderung von Eztrapoften und Courieren auf der Cha 
ſee zwiſchen Kiel und Altona. 17. 
— F. Bon Zeitungen u. ſ. w., welche die Poſtaͤmtern liefern. 
1. Circular, bete. den Preis der Kjobenhavns flyvende Poſt und der Zeitu: 
für die elegante Welt. 11. 
8. Circular, betr. den Preis der wöchentlichen gemeinnägigen Nachrichten vı 
und für Hamburg. 74. 
3- Eireular, berr. den Preis der allgemeinen Zeitung, g1. 
Kanzeleifhreiben, betr. die Norwegiſche Zekꝛung: Morgenblad. 84. 
5 Eircular , betr. den Preis des Ugeblad for ben danſte Bonde. 93. 


XXXVN. Polizeifachen. 


— B. Anordnungen über einzelne Polizeigegenftände, und zwar fold; 
Gecgenſtaͤnde, worüber mehrere Verfügungen ergangen find. 
— — a. Von den Bettlern und dem lofen Gefindel. 
1. Circularreſcript, betr. das Verfahren bei der Annahme der aus dem Könic 
reihe Hannover verwiefenen Verbrecher und Landſtreicher. 19. 
2. Circularreſcript, betr. die mit der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierun 


in Eutin hinfüchrlich des Transports der Vagabonden und Verbrecher gerrof 
fenen Vereinbarung. 20. 


— — b. Bon den Brandafferuranzanftalten und Feuerordnungen. 
— — — PB. Die Affecuranz der Waaren und Effeeten (Möbeln) be 
treffend. 

Statuten des mittelft Königl. Alerhöchfter Nefolution vem zgften Jun. 183 
genehmigten Feuers Affecuranz Vereins in Altona. 14. 

— — c. Von Deichfachen. 

Patent, betr. die Ausfchreibung der, nach dem Allerhöchften Patent vor 
aoften Jan. 1800, für die allgemeine Deichcaffe von ſaͤmmtlichen Marfche 
. Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein ferner zu entrichtenden Be 
träge. 87. 

— — ©. Vom Geſinde (Dienftboten). 


Circular, betr. das Anmelden des Geſindes auf dem Stadthauſe zu Kan 
burg. 1. 


— — k Vom Maaß und Gewichte. 


Kanzeleifchreiben,, betr. die Auftirung und &tempelung ber auf der Earlı 
Härte bei Rendsburg verfertigten gußeifernen Maaße und Gewidte. 57. 
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— Medieinalſachen. 


— — 4. Von den — dem — — und bam 


del mit einzelnen Mebdicinalwaaren. 
Circular, enthaltend eine Reviſion der Apothekertaxe 16. 


Circular, berr. die Beſtimmung des Maximi der von den Aerzten verorb; 
neten Dofen von Nareoticis und Arriis, 34. 

Kanzeleipatent, betr. die Veräußerung von Arſenik zum Reinigen des Viche, 38. 
Kanzeleifhreiben, betr. die Feage, ob die Apotheker, Privilegien als rein 
perfönliche oder als Nealprivilsgten zu betrachten. 114. 

Cireutarfchreiben, die Veraͤnßerung des weißen Arfenifs an die Tpierärzte 
und die von denfelben aussttellenden Scheine berreffend. 172. 


— m, Don den Päffen der Reiſenden. 


Eiceular, betr. eine firengere Kontrolle über Pofipaffagiere. 23. 
Kanzeleifchreiben, betr. die Einfhärfung der Vigilanz anf, die Polniſchen 
Fluͤchtlinge. 28. 

m betr, die Ausftellung von Reijepäffen an Studirende. 170. 


Wegeſachen. 


—— betr. die Befreiung der Mühlenfuhren vom Chauffees 
arlde, a5 

———— für den Allerhoͤchſt conſtitnrten Inſpector der Chauſſee zwiſchen 
Kiel und Altona, 49. 
Kanzeteifchreiben, betr, die Aufhebung des Wegetranſitzolles auf der Kieler 
Chanffee, 118. 
C. Einzelne Verfuͤgungen über fonftige Polizeigegenftände, 
Kanzeleiſchreiben, betr. die Berechtigung fremder Confuln, ihre National: 
flaggen an ihren Haufern oder Böten wehen zu laffen. 8. 


Kanzeleipatent, betr, die Herabfegung der nad) dem Patente vom zoften 
Marz 1807 für die Hundezeichen zu entrichtenden Summe, 70. 


XXXIII. Den Militairftand betreffend. 


— 


B. Von der Einquartierung und der Verpflegung der Truppen. 


Erarthalter: Reſcript hinſichtlich der den Anfwärcern der Dfficiere anzuweiſen⸗ 


den Quartiere, 50, 


— — PVonden Märfchen. 


1. 


Circular, betr. das Vorfahren bei auferordentliden Truppenverfammlungen 
und Märchen. 10. 

« Kanzeleifchreiben,, betr. die Berechnung der den permittirten Landſoldaten 
zu zahlenden Marſchgelder. 55. 


1854. Ji i 
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— E. Vom kandmilitairdienſte und von der Memonteeinrichtung. 
— — a Bon der Mitlitairpflichtigkeie überhaupt. 
1. Kanzeleifchreiben, betr. die Befreiung der Soͤhne eines zum Batiernftande 
gehörenden Käufers eines adeligen Guts vom Landmilitairdienfte. 32. 
2. Kanzeleiſchreiben, betr. den Anfang der durch dreijährigen Aufenthalt auf 
> bein Lande begründeren Militaitpflichtigkeit der Söhne von ftädrifhen Eins 
8geſeſſenen. 43- i 
3. Kanzeleifhreiben, betr. die Grundfäge zur Benrtheilung der Mititairpflich- 
tigkeit uneheliher Kinder, 78. = 
4. Kanzeleifchreiden, daß es mir Ruͤckſicht auf den Sohn feinen Unterfchied 
mache, ob der Vater die ihm feiner Geburt nad) opliegende Dienfipflihr als 
Landfoldat oder als Unterofficier erfüllt, 2, 
5. Kanzeleifchreiben,, betr. die Mititairpfliht der im Autlande gebotnen Söhne 
elnes entwichenen und arretirten Landmilitairpflictigen. 83. 


— — c. Bon der Lageeinrichtung und den Rageregiftern. 


1. Kanzeleifhreiben, betr. die Frage, ob das fechhtjigfte Lebenejahr von der 
Verpflihtung zur Uebernahme des Amts eines Kagemanns befreite? _ 

2. . Kanzeleifchreiben, betr. die Ercmtion Nichtraitirniepflichtiger von der Leber. 
nahme des Dienftes eines Lagemannee. ıg1. — 


— — f. Bon der Aushebung für die Linientruppen. 
Circular, betr. die Completirung der Oberconftablerclaffe des Artilleriecorps, 79. 


— — 1. Dienfizeit und Dienftverhältniffe bei den Verſtaͤrkungsbataillo⸗ 
- mem ; 633 ’ 
Kanzeleiſchreiben, betr, einige veränderte Beftimmungen Kinfichtlich der Un: 

termontirungsftücte und Douceurgelder der Recruten zu den Verſtaͤrkungs⸗ 
bataillonen. 31. i 


— — p. Bon einigen befonderen Verhaͤltniſſen und Gerechtfanien der 
Wandſoldaten. Du ea 
Kanzeleiſchreiben, betr. einige veränderte. Beftimmungen hinſichtlich der Un; 
termondirungsftüde und Douceurgelder der Rectuten zu den Bei jfäpfunge: 
‚bafaillonen. 31. — 
— — g. Bon dem Generalkriegscommiſſair, den Landkriegscommiſſai⸗ 
ren u. ſ. w., nebſt einigen allgemeinen Regeln des Geſchaͤftsganges 
in Militairſachen. 
Kanzeleiſchreiben, betr, die von dem Generalkriegscommiſſair über die Milte 
trairpflicht eines Züchtlings zu erfiattenden Berichte. 240. ng 
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— F. Bon der See s Enrollirung. 
SKanzeleiparent, . berr. eine Erhöhung der Löhnungss und Unterhaltungsgele 
der für die ausgehobenen Secenrollirten, ‚fo wie die Aufhebung der bisheris 
gen Doncenrgelder. 179. 


XXXLX. Präfaten und Ritterfchaft, die adelichen Klöfter und Kirchen, 
wie auch Die adelichen Guͤter und deren Beſitzer überhaupt, imgleis 
chen die octroirten Koege betreffend, 

. 2. Kanzeleifhreiben, betr. die Anftellung von Poltzeireutern im Oldenburgifchen 

Guͤterdiſtrict. 26. 

2. Kanzeleiſchtelben, betr. die Befreiung der Söhne eines zum Banernftande 
gehörenden Käufers eines adeligen Guts vom Landmilitaicdienfte. 3a, 

3. Circularreſcript, betr. eine nähere Beſtimmung der den adeligen Gütern 
juftehenden Zollfreiheit. 56. 





B. Verordnungen und Verfuͤgungen für einzelne Aenter, 
Landſchaften, Städte und Flecken. - 


Altona. 


1. Statuten des mittelft Königlicher Allerhöchfter Refolution vom 2often Jan, 
1830 genehmigten Feuer: Affecruranz: Vereins in Altona. 14. 

2. Bekanntmachung, betr. bie Schaulegung der Altonaiſchen Stadtrechnung und 
Drandcafferehnung. 25. 

3. Bekanntmachung, betr. eine interimiftifche anderweitige Einrichtung hinſicht⸗ 
U der Meldung der nach Altona eingebracht werdenden ‚ der Acciſe oder 
der Berfiegelung wegen Weitertransports unterworfenen Waaren. 37. 

4. Schreiben, betr. die Schau des Hafens in Altona. 7r. 

5. Refeript, betr. die Genehmigung der Veräußerung eines der Stadt Altona 
gehörigen, an dem Altonaifh: Hamburgifhen Graͤnzgraben bei der fogenann- 
ten dritten Einfahrr belegenen Landſtuͤckes. 152, | 

6. Borfihrift, bett. das Aufziehen von Flaggen. 159, 

7. Placat, betr. die Srempelung und Juftirung der beim Milchverfauf In Al; 

‚ tona zu gebrauchenden Gefaͤße. 166. 
‚8 Ertract eines Königl. Referipts, betr. die dem Oberpräfdio in Altonayjufe 
hende Cognition. Nachtrag Lit, A, 


Amt Ahrensboöͤck. 


Inſtruetlon für den in der Stadt Plön und den Aemtern Ploͤn und Ahrensboͤck 
privilegirten Schornſteinſeger. 47. 8 
iii — 
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Flecken Ahreneboͤck. 


Zunſtartikel für das im Flecken Ahrensboͤck zu errichtende combinirte Amt der 
Hufſchmiede und Schloͤſſer. 132. 


Stadt Apenrabe. 
Eonfirmation der. Artikel für die Schuͤtzengilde in der Stadt Avinrade. Ode 
Amt Apenrade. A 


Kanzeleifchreiben,, betr. die Errichtung einer Dingbotenftelte in den Nies: und 
. SübderrangjirupsHardesvogtei.. 157. - 


Arroͤe. 
Koͤnigl. Reſolution, betr, die Befreiung der Schullehrer auf Arrde von der 
Kopfitenter. go. 
ar j Arrdesfiöping 
Regulativ für das Armen: nnd Zwangsarbeitchaus in Arroesfiöping. 128. 
Gut PBahrenflerh. 


Kanzeleifhreiben, betr. die Erhebung eines Baumgeldes — einen Privatweg 
im Gute Bahrenflech.. 158. 


Stadt Burg. 
Regulativ, betr. das Armenweſen in der Stadt Burg. 136. 


Eappelm 


1. Kanzeleiſchreiben, betr. die Verlegung des Jahrmarkts in Cappeln. u: 
2. Conceſſion zur Haltung eines jährlichen Pferdemarfts am Montage nach 
Audica im Flecken Eappeln. 182. 


Carlshütte Amts Rendsburg. 
Kanzeleiſchreiben, betr. die Juftirung und Erempelung der auf der Carlehätte 
bei Rendsburg verfertigten gußeiſernen Maaße und Gewichte. 57. 
Amt Cismar. 
Gebührentare für den Todtengräber in Grube. 150 
Eiderftedt. 
Seferpt, betr, die Confirmationsgebühr für Theilungsacten in Eiderſtedt. 7. 
Stadt Flensburg. 


2. Stattholter: Reſeript, betr. die. im m agiſtrat zu Flensburg durch Wahl zu 
beſetzenden Vacanzen. 24. 

2. Kanzeleiſchreiben, betr. die Functionen des Stadtſecretairs Holm in Flens— 
burg im EARIBER Polizeir und Kaͤmmerei Gerichte. 168. 


Amt Flensburg. . 
StarthaltersRefeript, betr. die Anfertigung der Lebensattefte der Conteſſio— 
niften und Privilegirten im Amte Flensburg. 53. 
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| Sarbing. 
Drandversrdmung-für die Stadt Garding. 148. 
Gluͤckſtadt. 
Kanzeleiſchrelben, daß das ſogenannte Luͤbſche Recht vor Gluͤckſtadt ald Lands 
diſtrict zu betrachten. 75. ” 
Gut Graban. 
Kangeleifchreiben, betr. die Unterlegung des Deffingswerfs Hoherdamm unter 
die Jurisdicrion des Guts Grabau. 162. 
Stadt Hadersleben. 
Statthalter Refeript, betr. die Beiträge zum Tilgungsſond der dem bisherigen 
Schloßgrunde und der Altſtadt Hadersicben zur Laſt fallenden Schulden. 105. 
Amt Sadersteben. 
Kanzefeifchreiben / Betr. die von den Predigern im Törningfehn einzufendenden 
Verzeichnefe der in ihrer Oemeinde gebornen Knaben. 125. 
Heiligenhafen. 
Reſcript, betr. die Regulirung mehrerer Gewerbe in der Stadt neillgenbe: 
fen. 110, 
Amt Sufum. a 


Kanzeleiichreiben, betr. die Pfandverfchreibungen hinſichtlich des Porrenforgs 
im Amte Huſum. 169. 


Probfiei Huſum.' 
Reſeript, betr. die Diipenfation der Prediger auf den Halligen Gröde, 


Dland, Langeneß und Nordmarſch von dem Gefchäft der Beſorgung gericht⸗ 
licher Inſinnationen. 88. 


ur 


Itzehoe. 
Regierungeſchreiben, betr. die I hoer Schulbibliothek und die Anwendung des 
$. 75. der allgemeinen Schnlorduung. 173. 


Kellingbufen. 
Kanzeleifhreiben, bett. die Tiſchler- und Zimmerzunft in 141. 
Stadt Kiel. 


Kanzeleiſchrelben, betr. die Aufhebung der dem Weißgärberamte in Kiel zu— 
ftehenden Vorrechte hinfichtlich des Anfaufs von rohem Leder. 3. 


2. Kanzeleifihreiben, betr. die Zeit, zu welcher die Wirchehäufer in Kiel au 


ſchließen ſind. 161. 
.Kanzeleiſchreiben, betr; das Meiſterſtuͤck bei der Zimmerzunft in Kiel. gr. 
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| Bleden Lügumkloer. 
2. Mefeript, betr. die Einführung eines Wochenmarkts in — 122. 
2, Regulativ für die Fleckensſchule zu Luͤgumkloſter. Nachtrag Lit. © 
Bleden Nenmünfer, 
Me betr. dle Einführung von Fabticationsbuͤchern für das Tuchmas 
chergewerk, unter Aufhebung der bisherigen Kalleinrichtung für die Tuche 
macherzunft in Neumünfter. 59. 
Neuſtadt. 
Reſcript, betr. die Regulirung mehrerer Gewerbe in der Stadt Neuſtadt. 110. 


Stadt Oldenburg. 
Reſcript, betr. die Regulirung mehrerer Gewerbe in der Stadt Oldenburg. 110. 
Didenburger Guͤterdiſtrict. 
Ranzeleifhreiben, betr. die Anftellung von Polizeirentern im Dibenbnegifhen 
Sürerdiftriet. 26 
Herrfhaft Pinneberg. 


. Statthalter; Refeript, berr, die Verlegung zweier Maͤrkte im Kirchdorfe 
Mienſtaͤdten. 96. 
s. Kanzeleiſchreiben, betr. die Abſchaffung der Etrobdaͤcher in ber Umgebung 
der Kirche zu Rellingen. 155. 
Plön. 
Anftruction für den in der Stadt Plön und den Aemtern Plön und Ahrensboͤck 
privilegirten Schornjieinfeger, 47- 
Reinbeck. 
Inſtructlon für die in den drei Aemtern Reinbeck, Trittau und — 
conceſſionirten beiden Schornſteinfeger. 46. 
Amt Rendsburg. 
Kanzeleiſchreiben, betr. Die Adhibirung des Hausvogts in Rendeburg bei 
Defigrigungen in Privarftreitigkeiten. 30, 
Stadt Rendsburg. 
3. Refeript, — die Erlaſſung eines Regulativs uͤber die den Aemtern der 
Tiſchler und Zimmerleute in Rendsburg zukommenden Arbeiten. 117. 
2. Kanzeleiſchreiben, betr, die Combination des Kronwerks der Feſtung Mendes: 
burg mit der Stadt. 146. 
Schleswig. 


2. Kanzeleifhreiben, betr; die Anordnung eines Staͤtegeldes hinſichtlich der 
Pferde » und Vichmärkte in der Stadt Schleswig. ga. 
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2. Nefeript, betr, die Genehmigung einer Abänderung in den Statuten der 
Darienfiftung zu Schleswin, 126. 
Stadt Segeberg, 
7. Refeript, betr. die Negulirung mehrerer Gewerbe in der ER, un 
2. Kanzeleifhreiben, betr. die in Segeberg zu erlegenden lei 123. 
Stadt Sonderburg. 
Konceffion zur Haltung von Märkten für mageres Vieh in der Stadt Son 
derburg. 6. 
Amt Steinburg. 
» Regierungsfhreiben, betr. die Abänderung des $. 50, des Regulativs für 
—das Armenwefen der Wilfterihen Landgemeinde. 174. 
Gut Stockelsdorf. 
Reglement uͤber die Verwaltung des Armenweſens in dem Gute Stodelsdorf. : 22. 


Suͤderdithmarſchen. 
Kanjeleiſchteiben, betr. die der Landvogtei in Suͤderdithmarſchen für Eerheis 
lung von Beftallungen an Küfter und Schullehrer zufommende Gebühr, 9. 
Spit. 
Sporteltere für die Landvogtei auf Sylt jn Jufſtiz⸗ und Polizeigefchäften- 12. 
’ Stadt Tondern. 
. — für die Stadt Tondern. 85. 
. Kanzeleiſſhreiben, betr. die Lehrzeit für die 2 Bdefergunft in Tondern. 143. 
Tremsbäetel. rs 
Inſtruction für die in den drei Aemtern Reinbek, Trittau und Tremsbüttel 
conceffionirten beiden Schornfleinfeger. 46. 
Trittan. J 
Baal für die in den drei Nemtern Reinbek, Trittau und Tremsbuͤttel 
— beiden Schornſteinfeger. 46. 
Wilfter. 


I. — für die Verwaltung der Polizei, nebſt Inſtruction für das Polis 
zeigericht und den Polizeimeifter in der Stadt Wilſter und in den zum ftädtis 
fhen -Potizeidiftriet hinzugelegten Theilen des Amts Steinburg, dem Land; 
rechte, dem Krumwehl und der Langenreihe. 27. 
2, Mefeript, betr. die Erlaſſung eines Regulativs Über die dem Tiſchleramte in 
Wilſter und den dortigen Zimmerleuten zufommenden Arbeiten. 116. 
Placat, betr, die Errichtung eines Haupts and Nechnungsfährenden Brick 
—— zu Wilſter. ızı, 
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